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Einleitung- 

In  einer  anzeige  im  Literaturblatt  für  germanische  und 
romanische  Philologie,  1904,  sp.  14,  hat  Professor  Bülbring 
zur  lösung  der  sprachwissenschaftlichen  probleme  der  Lindis- 
farner  glosse  eine  praktischere  arbeitsteilung,  als  in  den  bis  dahin 
darüber  vorliegenden  grammatischen  Untersuchungen^)  vor- 
genommen war,  angeregt.  Er  schlägt  nämlich  folgende  vier 
Untersuchungen  auf  grund  des  gesamten  materials  aas  den  vier 
evangelien  und  ihren  vorreden  vor:  1)  Die  starktonigen  vokale; 
2)  die  schwachtonigen  vokale  und  die  konsonanten;  3)  die 
deklination;  und  4)  die  konjugation. 

Inzwischen  hat  eine  Bonner  dissertation  von  W.  Stolz, 
Der  Vokalismus  der  betonten  Silben  in  den  Lindisfarner  Evan- 
gelien, Bonn  1908,  den  ersten  teil  dieses  programms  erledigt. 
Als  eine  Vorarbeit  zu  der  Untersuchung  über  den  3.  punkt,  die 
deklination,  stellt  sich  die  eingehende  arbeit  ü.  Lindelöfs  über 
die  Schwankungen  im  geschlecht  der  substantiva  und  über  die 
femininen  substantiva  dar.  (Beiträge  zur  Kenntnis  des  Alt- 
northumbrischen,  Memoires  de  la  Societe  Neo-philologique  ä 
Helsingfors,  I.     Helsingfors  1893.) 

Vorliegende  arbeit  bezweckt  eine  genaue  darstellung  der 
deklination  in  der  Lindisfarner  interlinearversion  unter  heran- 


1)  a)  Foley,  E.  H.,  The  lauguage  of  the  Northumbrian  Gloss 
to  the  Gospel  of  Saint  Matthew.  Part  I,  Phonology.  Yale  Studies 
in  Euglish,  Nr.  14.  —  New  York  1903.  b)  Lea,  E.  M.,  The  Language 
of  the  Northumbrian  Gloss  to  the  Gospel  of  St.  Mark.  Anglia  XVI, 
62— 20G.  c)  Füchsel,  H.,  Die  Sprache  der  northumbrischem  Inter- 
linearversion zum  Johannes-Evangelium.  Anglia  XXIV,  1—99.  Dazu 
ist  1906  hinzugekommen:  d)  Kellum,  M.  D.,  The  Language  of  the 
Northumbrian  Gloss  to  the  Gospel  of  St.  Luke.  Yale  Studies  in 
English,  Nr.  30.  —  New  York  1906. 
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Ziehung'  des  ganzen  Sprachmaterials.  Für  das  Matthäusevangelium 
fehlte  bisher  die  behaudlung  der  flexion  überhaupt. 

Die  Sammlung  des  materials  stützt  sich  auf  die  angaben 
in  Cook's  'Glossary  of  the  Old  Northumbrian  Gospels',  Halle  1894. 
Bei  der  anerkannten  Sorgfalt,  die  dieses  werk  auszeichnet, 
habe  ich  darauf  verzichten  können,  diejenigen  belege,  die 
normale  formen  enthalten,  mit  Skeat's  ausgäbe  'The  Holy  Gospels 
in  Anglo-Saxon,  Northumbrian,  and  Old  Mercian  versions', 
Cambridge  1871 — 87,  zu  vergleichen.  Dagegen  habe  ich  die 
von  den  grammatischen  gesetzen  abweichenden  formen  nach- 
geprüft. Bei  einzelnen  Untersuchungen,  wo  die  angaben  von 
Cook  nicht  ausreichen,  so  z.  b.  bei  den  dativen  nach  dceiiij 
den  schwachen  adjektiven,  und  z,  t.  den  partizipien  schöpfe 
ich  unmittelbar  aus  Skeat.  Ausserdem  habe  ich  die  vom 
glossator  punktierten  und  nachträglich  geänderten  formen,  sowie 
die  doppelglossen  besonders  zusammengestellt. 

Da  der  text  vieles  vom  normalen  altenglischen  abweichendes 
in  den  verschiedenen  deklinationsklassen  bietet,  gab  ich  meiner 
arbeit  zwei  teile:  der  erste  untersucht  jene  abweichungen ;  der 
zweite  bringt  dann  die  deklination  selbst. 

In  der  anordnung  des  belegmaterials  für  den  zweiten 
teil  folge  ich  im  allgemeinen  Sievers'  'Angelsächsischer  Gramma- 
tik^', Halle  1898,  weiche  nur  da  ab,  wo  die  Verhältnisse  der 
nordhumbrischen  spräche  es  verlangen.  Jeder  form  füge  ich 
die  anzahl  der  belegstellen  hinzu;  die  belegsteilen  selber,  die 
aus  Cook's  Glossary  leicht  ersichtlich  sind,  bringe  ich  nur  dann, 
wenn  seltenere  formen  vorliegen,  oder  wenn  die  angaben  Cooks 
und  Skeats  voneinander  abweichen.  Schliesslich  musste  ich 
sie  geben  bei  Zusammenstellungen,  die  nicht  auf  Cook's  Glossary 
beruhen.  In  allen  belegen  folge  ich  der  Orthographie  des 
glossators;  bei  listen  von  Wörtern,  die  in  der  handschrift  in 
mehreren  Schreibweisen  vorkommen,  habe  ich  die  als  normal 
erscheinende  form  gewählt. 

Ich  habe  versucht,  für  die  meisten  sprachlichen  er- 
scheinungen  eine  erklärung  zu  geben;  wo  mir  dies  nicht  gelang, 
habe  ich  die  formen  aufgestellt,  um  dadurch  einer  späteren 
Untersuchung  die  beseitigung  der  ungelösten  Schwierigkeiten 
zu  erleichtern. 

Zum  Schlüsse  liegt  mir  noch  die  angenehme  pflicht  des 
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dankes  ob.  Dass  ich  mich  an  die  Übernahme  dieser  arbeit 
heranwagen  durfte,  danke  ich  am  meisten  meinem  hochverehrten 
lehrer,  Herrn  Universitätsprofessor  Dr.  Bülbring,  durch  dessen 
Vorlesungen  und  seminarübungen  ich  mit  der  arbeitsweise 
wissenschaftlicher  Sprachuntersuchung  vertraut  wurde,  und  der 
mir  bei  der  abfassung  der  vorliegenden  arbeit  in  liebens- 
würdigster weise  ratend  und  helfend  zur  seite  stand.  Auch 
meinem  sehr  verehrten  freunde  Professor  Dr.  Völcker  in  Bonn 
sei  an  dieser  stelle  wärmster  dank  für  die  freundliche  durch- 
sieht des  deutschen  textes  gesagt,  sowie  meinem  langjährigen 
freunde  Dr.  Schwend  in  Cöln  und  Herrn  stud.  phil.  J.  Kirchhoff 
in  Bonn  für  ihre  mithilfe  bei  der  korrektur  der  druckbogen. 

Cöln  a.  Rh.,  Juli  1910.  H.  C.  A.  Carpenter. 
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57,  25  nach  ^änderte"  füge  hinzu:  busende  (in  -o  geändert)  Mk.  8,  9. — 
60,  3  st.  meisten  1.  meistens.  —  61,  6  nach  287  füge  hinzu:  und  unten 
§  672  anm.  —  65,  12  u.  13  st.  J.  21,27  1.  .  .  .  17;  über  bi,  bubi  vgl. 
§§  676,  690.  —  75,  15  st.  er  hätte  ...  1.  er  hätte  dann  die  neue  fem. 
endung,  —  84,  12  st.  das  instr.  1.  der  instr.  —  88,  7  st.  nicht  ganz 
1.  gar  nicht.  —  90.  19  st.  als  1.  wie.  —  93, 27  st.  J.  7,  9  1.  .  .  .  49.  — 
106,  37  st.  L.  22,  34  1.  21,  34.  —  108,  12  füge  hinzu  Mt.  11,  23.  —  116,  27 
st.  dessen  1.  deren.  —  125,  3  nach  07i  bcec  füge  hinzu  1.  —  127, 12 
St.  ursprünglichen  1.  ursprünglich.  —  150,  34  st.  J.  12,  15  mg.  1.  21,  15 
mg.  —  152,4  st.  J.  1,  24  1.  .  .  .  23.  —  159,  11  st.  seruo  1.  conseruo.  — 
188,4  st.  neutren  1.  neutralen.  —  192,  15  st.  pesceapa  \.p  esceapa.  —  . 
259,  23  nach  plus  dele  den  punkt.  —  263,  36  st.  hiey  kommen  1.  hier- W. 
J^^       her  gehörjf.  —  264,  4  st.  kommt  1.  gehört. 

Beim  durchlesen  des  reindruckes  finde  ich,  dass  der  drucker 
gelegentlich  oe  für  ce  gesetzt  hat.  Da  der  umlaut  von  o  als  oe  (bzw.  e) 
erscheint  und  niemals  als  ce,  ist  dieses  versehen  von  wenig  bedeutung; 
es  lässt  sich  leicht  richtig'  stellen. 


TEIL  I. 


VORUNTERSUCHUNGEN. 


I.  Vorfragen. 

§  1.  Neben  den  normalen  altenglischen  endungen  bietet 
die  Lindisfarner  interlinearttbersetznng*  der  vier  evangelien  in 
ziemlicher  anzahl  formen  ohne  endung,  bei  denen  eine  endung 
zu  erwarten  wäre,  sowie  eine  reiche  mannigfaltigkeit  im  voka- 
lismus  der  nominalen  flexionsendungen.  Dazu  kommen  noch 
andere  eigenttimlichkeiten,  durch  die  die  spräche  von  Li.  von 
anderen  altenglischen  mundarten  abweicht.  Eine  systematische 
darstellung  der  deklination  muss  sich  notwendig  auf  einige 
Voruntersuchungen  stützen,  die  sich  mit  diesen  und  ähnlichen 
fragen  beschäftigen.  Zunächst  habe  ich  einige  wichtige  vor- 
tragen zu  erörtern. 

1.  Ein  oder  mehrere  glossatoren. 

§  2.  Die  Verschiedenheit  der  formen  könnte  die  frage 
nahe  legen,  ob  sich  nicht  mehrere  glossatoren  in  die  arbeit 
geteilt  haben.  Skeat  (St.  John,  1878,  preface,  p.  VIII)  ist 
entschieden  der  ansieht,  dass  die  glosse  nicht  von  einem  Ver- 
fasser, sondern  von  mehreren  verfertigt  wurde.  Eine  hiervon 
abweichende  meinung  auf  grund  sorgfältiger  Untersuchung  vom 
palaeographischen  Standpunkt  aus  geben  Sir  Edward  Maunde 
*w^  Thondson  und  G.  F.  Warner  in  ihrem  'Catalogue  of  Ancient 
MSS.  in  the  British  Museum',  Pt.  II,  London  1884,  s.  15  ff. 
In  einer  Unterredung,  die  ich  mit  Dr.  Warner  hatte,  verbürgte 
er  sich  für  die  richtigkeit  der  Schlüsse  ihrer  neuen  gemein- 
samen Prüfung.     Die  betreffende  stelle  des  katalogs  lautet: 

"The  MS.  has  interlinear  glosses  throughout,  written  in  the 
Northiimbrian  dialect  of  the  10  th  cent.  by  the  priest  Aldred  who  at 
the  end  of  the  gospel  of  St.  John  aftev  some  lines  on  the  origin  of 
the  gospels  has  added  the  following  record  of  the  history  of  the 
volume:  — 

Bonner  St;:dien  zur  Engliechen  Philologie.    Heit  IL  1 
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Eadfrid  biscob  lindis-fearnensis  oecclesice  he  dis  boc  aurät  cef 
fruma  gode  '  s{anct)e  cudberhte  t  allum  dcßni  halgu{m)  gimcenelice 
da  de  in  eolonde  sint.  -,  Ediluald  lindis-fearneolondinga  bisc{ob) 
hü  Uta  gedryde  -i  gibelde  sua  he  uel  cudce.  -  billfrid  se  oncrce  he 
gismiodade  da  gihrino  dade  ütan  ön  sint  -  hit  gihrtnade  inid  golde 
"<  tnid  gimmum  cbc  mid  suHfr^e  of{er)gylded  faconleas  feh :  "^  [ic]  ^) 
Aldred  p(re)sb{yte)r  indignus  i  7nisserim{us)  mid  godes  fultu('m)mce 
"^  s{an)c{t)i  cudberhtes  hit  of{er)glöesade  6n  englisc.  "^  hine  gihamadi 
mid  dcem  drtim  dcelu(m).  Matheus  ddbl  gode  t  s{an)c{t)e  cudberhti. 
Marc{us)  dcU  dcem,  bisc{obe).  -i  lucas  dcel  dcem  hiorode  i  ceht^  ora 
seulfrea  mid  tö  inldde:  ^  s{a7i)c{t)i  ioh{annis)  dcel  f{or)  hine  seolfne 
r  feouerorä  seulfres  mid  gode  -•  s{an)c{t)i  cudberhti.  p[cet)te  he  hcebbe 
ondfong  derh  godes  milsce  on  heofnu{m).  seel  ^  sibb  on  eordo  ford- 
geong  -  gidyngo  uisdöm  "n  snyttro  derh  s{an)c{t)i  cudberhtes  earnunga  : 
Eadfrid.  oediluald.  billfrid.  aldred.  hoc  euange{liarum)  deo  ~  cud- 
berhto  eon.s'truxer{un)t  i  ornauerunt. 

The  Word  ic  above,  preceding  the  naine  of  Aldred,  was  par- 
tially  erased,  probably  by  Aldred  himself,  when  revising'  bis  note. 
He  has  also  added  at  this  point  in  the  margin  "älfredi  natus  aldredus 
uocor :  bonce  mulieris  filius  eximius  loquor",  the  word  "mulieris" 
being  glossed  "i{d){est)  tilw{in)"\  and,  as  an  explanation  of  "for 
hine  seolfne",  later  in  the  sentence,  the  words  "i{d  est)  f{or)e  his 
savle"  are  interiined.  The  last  word  " constrvxer{u7i)t"  is  also  glossed 
"'yue)l  ornavervnt". 

An  invocation  in  favor  of  the  four  raakers  of  the  volunie  is 
also  written  by  the  glossator  on  f.  88b:  du  (aus  de)  lifgiende  god 
gemyne  du  eadfrid  "i  cedilwald  ^  billfrid  "^  aldred  peceator{um)  das 
feowero  mid  gode  ymbwoeson  das  böc 

The  meaning  of  the  words  in  the  first  of  these  notes  is  uncer- 
tain;  but  the  following  trauslation  has  been  given  by  Professor 
Skeat,  'The  Gospel  according  to  St.  John  in  Anglo-Saxon  and 
Northumbrian  Versions',  1878,  p.  VIII:  — 

'Eadfriö,  bishop  of  the  Lindisfarne  church,  (was)  he  (who)  at 
the  first  wrote  this  book  in  honour  of  God  and  St.  Cuthbert,  and 
all  the  saiuts  in  common  that  are  in  the  Island.  And  Eöilwald  bishop 
of  the  people  of  the  Lindisfarne  Island,  made  it  firm  on  the  out- 
side,  and  covered  it  as  well  as  he  could.  And  Billfriö,  the  anchorite, 
he  wrought  in  smith's  work  the  Ornaments  that  are  on  the  outside, 
and  adorned  it  with  gold,  and  also  with  gems,  overlaid  with  silver, 
unalloyed  metal  (lit.  a  treasure  without  deceit).  And  Aldred,  an  un- 
worth}^  and  most  miserable  priest,  with  the  help  of  God  and  St. 
Cuthbert,  glossed  it  above  in  Euglish  (i.  e.  wrote  the  English  gloss 
above)  and  made  himself  at  home  with  the  three  parts. 

Matthew's  part  for  the  honour  of  God  and  St.  Cuthbert. 
Mark's  part,  for  the  bishop.     And  Luke's  part  for  the   brotherhood. 


1)  ic  stand  geschrieben  und  ist  halb  ausradiert. 
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tog'ether  with  eight  oran  of  silver  for  his  admission.  And  St.  Jolin's 
part  for  himself,  tog-ether  with  four  oras  of  silver,  (deposited)  with 
Ood  and  St.  Cuthbert;  to  the  ond  that  he  may  gain  admittance  into 
heaven  throug-h  God's  mercy.  and  on  earth  happiness  and  peacc 
promotion  and  dignity,  wisdom  and  prudence,  throug-h  St.  Cuth- 
bert's  nierits. 

Eadfriö,  Oeöiluald,  Billfriö  and  Aldred  niade  and  adorned  this 
<^ospel-book  in  honour  of  God  and  St.   Cuthbert'. 

Aldred  the  son  of  Alfred  and  Tilwin,  the  g'lossator  of  the  lOth 
Cent.,  is  not  otherwise  known.  He  has  been  identified  with  Aldred 
the  Provost,  the  writer  of  some  collects  in  the  MS.  known  as  the 
'Durhani  ritual'  (MS.  A.  IV.  19  in  the  Chapter  Library  at  Durham)^ 
but  on  false  premisesM. 

Dr.  Charles  O'Conor,  Bibliotheca  MS.  Stowensis  l<S18-]9, 
vol.  II,  p.  180,  sug'g-ests  that  he  was  the  13ishop  of  Durham  [i.  e. 
Cherter-le-Street]  of  that  name,  957—968. 

The  g-losses  are  written  in  two  inks,  black  and  red.  The 
black  ink  is  used  as  far  as  John  V,  10;  the  red  ink  from  thence  to 
the  end.  Red  ink  again  appears  in  the  corrections  and  additions 
in  the  epistle  of  Jcrome  to  Damasus,  ff.  2—4,  and  in  a  Single  gloss 
miclad  in  Luke  I,  46,  as  well  as  in  the  corrections  in  the  red  ink 
glosses^). 

The  grosses  of  the  Gospel  of  St.  John  have  always  been  ad- 
mitted  to  be  in  the  hand  of  Aldred,  while  those  of  the  other  three 
^ospels,  from  certain  variations  in  the  w^riting,  are  generally  thought 
to  have  been  written  onlv  under  his  direction.     From  the  occurence 


1)  See  T.  Wright,  Biographia  Britaunia  Literaria,  Anglo-Saxon 
Period,  London  1842,  p.  426;  and  the  Lindisfarne  and  Rushworth 
Gospels  (Surtees  Society),  Durham  1854—1865,  vol.  IV,  Prolegom., 
p.  XLVI.  Sir  F.  Madden  also  in  his  letter  to  H.  EUis,  printed  in 
'Original  letters  of  Eminent  Literary  Men'  (Camden  Society)  1843, 
p.  267,  States  that  "the  second  hand  in  red  in  the  Durham  Book 
[the  Lindisfarne  Gospels]  is  the  same  that  has  glossed  the  Collections 
of  Collects  and  Prayers,  etc.  [the  Durham  Ritual],  preserved  still  at 
Durham"  but  at  the  same  time  properly  refrains  from  attributing 
the  glosses  in  the  latter  MS.  to  Aldred  the  Provost.  There  is  a 
certain  likeness  between  the  glosses  in  the  two  MSS.,  but  they  are 
undoubtedly  b}^  different  hands.  Nor  should  the  glosses  in  the 
latter  MS.  have  ever  been  attributed  to  Aldred  the  Provost,  whose 
writing  is  of  a  later  date  and  quite  different  (Anmerkung  der  Verfasser 
des  katalogs). 

2)  Ausser  In  den  oben  erwähnten  stellen  sind  die  änderungen 
in  derselben  tinte  wie  die  glossierung  geschrieben,  so  dass  es  aus- 
sieht, als  ob  jene  gleichzeitig  mit  der  Übersetzung  gemacht  und 
nicht  etwa  beim  revidieren  später  nachgetragen  worden  seien. 
Anmerkung  des  Verfassers. 


also  of  the  corrections  in  red,  in  Aldred's  acknowledg-ed  band,  at 
the  beginning  of  the  MS.,  it  has  been  supposed  that  he  intended  to 
carry  on  the  revision  which  he  had  thus  begun. 

It  has  been  pointed  out  that  the  glosses  in  St.  John  are 
distinguished  by  the  iise  of  v  to  represent  u  and  tv,  and  by  certain 
orthographical  peculiarities;  and  the  writing  seems  to  differ  in  other 
points  from  that  which  precedos  it.  But  it  may  be  doubted,  whether 
the  variations  which  have  been  observed,  may  not  be  merely  the 
progressive  developments  and  caprices  of  a  Single  scribe  taking  up 
his  work  at  intervals  with  other  pens  and  other  ink.  For  even  in 
that  portion  of  the  gioss  which  is  given  to  Aldred  mnj  be  discerned 
in  places  a  decided  want  of  uniformity  in  the  character  o  fthe 
writing,  although  a  close  scrutiny  fails  to  resolve  it  into  more  than 
one  hand.  Again  in  the  glosses  of  the  other  Gospels  variations 
occur  wliich  might  be  accounted  for  by  the  presence  of  several 
scribes;  but  these  also  are  found  gradually  to  blend  together.  And, 
further,  many  parts  of  the  earlier  glosses  closely  resemble  parts  of 
those  in  St.  John.  With  regard  to  the  distinguishing  mark,  the  v 
shaped  letter  in  St.  John,  it  should  be  observed  that,  at  the  begin- 
ning  of  the  gospel,  the  letter  u  also  appears,  and  is  not  at  once 
entirely  displaced  by  the  v.  From  this  it  may  bo  inferred  that  this 
sign  was  an  Innovation  adopted  by  the  scribe;  and  if,  as  is  most 
probable,  the  gospel  of  St.  John  was  glossed  some  time  after  the 
rest,  the  sudden  appearance  of  this  new  form  of  letter,  as  well  as 
the  modification  of  the  character  of  the  writing  may  be  explained. 
Nor  are  inconsistencies  in  orthography  always  to  be  taken  as  proof 
of  the  employment  of  more  than  one  scribe  —  a  point  whieh  is 
illustrated  by  Professor  Skeat,  John,  preface,  p.  X,  in  his  remarks 
on  the  sudden  change  adopted  by  Aldred  in  writing  the  prefix  gi- 
for  ge-. 

But  the  strongest  reason  in  support  of  the  view  that  the 
whole  of  the  glosses  are  by  one  hand,  although  written  at  different 
times,  is  to  be  found  in  Aldred's  meraorandura  of  the  history  of  the 
volurae  as  quoted  above.  For  he  absolutely  declares  that  he  glossed 
the  MS.;  and  it  is  chiefly  the  want  of  uniformity  in  the  writing 
which  has  led  to  the  opinion  that  his  words  are  not  to  be  taken 
literally.  The  uncertainty  of  the  meaning  of  some  of  the  words  in 
his  note  has  also  added  to  the  difficulty;  and  his  way  of  referring 
to  his  work  on  SS.  Matthew,  Mark  and  Luke,  as  distinct  from  that 
on  St.  John,  has  given  colour  to  the  «ssumption  that  he  glossed  the 
last  only.  The  Solution  of  the  Avhole  question  seems  to  lie  in  the 
true  Interpretation  of  the  word  'gihamadi'  and  in  the  right  under- 
standing  of  the  antithesis  of  Aldred's  sentences.  In  the  Lindisfarne 
and  Rushworth  Gospels,  vol.  IV.,  prolegom.,  p.  XLIV.,  ?ii7ie  gihamadi, 
etc.,  is  vaguely  translated  "domiciled  himself  with  the  three  parts." 
Professor  Skeat's  translation  as  given  above,  'made  himself  at  home 
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•vsith  the  three  parts'  is  accompauied  with  a  Suggestion  that  this 
may  mean  'made  liimself  familiär  with',  i.  e.  revised  tho  three 
gospels  which  were  glossed  by  another.  But  Aldved  seems  rather 
to  make  a  distinction  between  a  work  done  for  a  home  on  earth 
and  one  done  to  merit  heaven;  and  his  words  may  be  freely  ren- 
dered  thus: 

'And  Aldred  unworthy  and  miserable  priest,  with  the  help  of 
God  and  St.  Cuthbert,  glossed  it  in  English,  and  got  for  himself  a 
home  [in  the  monastery]  by  his  work  on  the  three  parts,  viz:  on 
St.  Matthew  in  honor  of  God  and  St.  Cuthbert,  on  St.  Mark  for  the 
bishop,  and  on  St.  Luke  for  the  brotherhood;  paying  also  eight 
oras  of  silver  on  his  admission.  But  St.  John  he  glossed  for  himself  i)^ 
makiug  also  an  offering  of  four  oras  to  God  and  St.  Cuthbert,  to 
die  end  that  he  may  g'ain  admittance  into  heaven'.  etc. 

If  this  is  Aldred's  meaning,  there  need  be  no  hesitation  in 
accepting  the  glosses  as  entirely  the  work  of  his  own  band." 

§  3.  Ich  habe  die  handschrift  im  August  und  September 
1908  einer  sorgfältigen  prüfung  unterzogen,  und  ohne  mich 
auf  tiefere  palaeographische  kenntnisse  stützen  zu  können,  bin 
ich  zu  derselben  ansieht  gekommen  wie  Dr.  Warner. 

Daher  kann  ich  mich  der  meinung  von  Skeat  nicht  an- 
sehliessen,  der  in  seiner  ausgäbe  des  Gospel  according  to  St. 
John,  preface,  p.  VIII,  sagt:  'It  is  remarkable  that  the  Nor- 
thurabrian  gloss  of  St.  John's  Gospel  in  this  MS.  is,  for  the 
most  part,  written  in  red  ink,  and  in  a  different  band'.  In 
diesem  punkt  hat  er  sich  wohl  getäuscht.  Denn  die  rote 
Schrift  weist,  ausser  dem  zeichen  v  für  u  und  w,  keine  be- 
sonderen eigentümlichkeiten  vor  der  schwarzen  auf.  Das 
zeichen  v  für  u  und  lo,  das  auffallendste  merkmal  der  roten 
glossierung,  beginnt  nicht  dort,  wo  die  rote  tinte  anfängt, 
sondern  es  findet  sich  schon  im  vorwort  zu  Johannes,  ist 
aber  zuerst  nicht  durchgängig  gebraucht.  Es  verdrängt  all- 
mählich die  w-form,  die  aber  am  ende  der  glossierung  neben 
V  wieder  auftaucht. 

§  4.  Zu  den  gründen,  mit  denen  Sir  E.  M.  Thompson 
und  Dr.  Warner  beweisen,  dass  Aldred  die  glossierung  allein 
ausführte,  kommt  noch  die  tatsache,  dass  die  anmerkung  du 
lifgiende  god  gemyne  du  eadfrid  t  cedüwald  n  hillfrid  t  al- 


1)  Diese  auffassung  wird  m.  e.  durch  die  von  Aldred  selbst 
gemachte  erklärende  interlinearglosse  f{or)e  his  savle  über  f{or)  hine 
jseolfne  genügend  bewiesen,  verf. 
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dred  peccato{rum)  das  feowero  niid  gode  ymhwoeson  das  höCy 
Marc.  Pr.  1,  2  (fol.  88  b,  ende),  eutschieden  in  derselben  tinte 
und  von  derselben  band  gescbrieben  ist,  wie  die  glossierung- 
der  vorhergebenden  und  nachfolgenden  selten.  Sie  ist  also 
nicht  nachträglich  von  einem  anderen  glossator,  der  die  ehre 
der  arbeitj  die  er  doch  nicht  gemacht  hatte,  etwa  für  sich  in 
anspruch  nehmen  wollte,  eingetragen,  sondern  sie  ist  zu  einer 
zeit  geschrieben,  wo  das  Johannes  evangelium  noch  nicht 
glossiert  war,  und  die  Schlussbemerkung  von  Aldred  nicht 
existierte.  Selbst  eine  flüchtige  durchsieht  der  handschrift 
überzeugt  schon  davon,  dass  die  glosse  in  der  reihenfolge  de& 
lateinischen  textes  fortlaufend  geschrieben  wurde,  und  nicht 
etwa  die  zu  Johannes  vor  der  zu  Matthäus.  Aldred,  der  nach 
eignem  zeugnis  die  in  roter  tinte  geschriebene  glosse  verfasst 
hat,  muss  also  auch  der  Verfasser  des  in  schwarzer  tinte  ge- 
schriebenen teils  sein. 

§  5.  Die  frage,  ob  einer  oder  mehrere  glossatoren  die 
Übersetzung  hergestellt  haben,  erscheint  nach  dem  vorher- 
gehenden spruchreif.  Ein  Verfasser  hat  die  ganze  glosse  ge- 
schrieben. Immerhin  lohnt  es  sich,  diese  antwort  noch  durch 
ein  weiteres  argument  zu  stützen. 

Zu  dem  zweck  habe  ich  die  flexionseudungen,  die  ver- 
schiedene formen  neben  einander  aufweisen ,  auf  ihr  vor- 
kommen hin  geprüft.  Die  verschiedenen  formen  derselben 
endung  sind  nicht  viel  zahlreicher,  als  die  formen  in  Ru.  \ 
das  doch  als  die  schrift  eines  einzigen  Verfassers,  Farman, 
anerkannt  ist.  Ausschlaggebend  aber  ist,  dass  formen  von 
bestimmter  eigenart  nicht  auf  einen  teil  der  glosse  beschränkt 
sind,  sondern  dass  sie  sich  alle  ziemlich  gleichmässig  über  daa 
ganze  werk  verteilen. 

Als  die  typischsten  beispiele  solcher  neben  einander 
stehenden  formen  greife  ich  diejenigen  heraus,  die  an  stelle 
der  normalen  altenglischen  endungen  -u,  -a,  -an,  -as,  -i  vor- 
kommen.    Die  beispiele  lasse  ich  nunmehr  folgen: 

1.  a)  Im  nom.  voc.  ace.  sg.  haben  sunu,  duru,  lufu 
(dieses  wort  weist  überhaupt  keine  e-formen  auf)  im  Matt. 
b-u  (vielleicht  auch  öfters)  1),  5«,  2-e,  Marc.  38 -w,   I -a,  Luc. 


1)  Es  ist  mir  nicht  möglicli  gewesen,  an  allen  stellen  die  Ziffern 
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-u  (öfters),  o-o,  1 -a,  2 -e,  Job.  11-?*,  2-o,  1 -er,  12 -e,  — 
f?or^2^  im  Matt.  8 -?e,  28 -o,  1 -e,  Marc.  6 -w,  19 -o,  Luc.  1 -t^, 
10 -0,  Joli.  6 -«f,  7-0,  3 -e,  —  Jieonu  im  Matt.  56 -t*,  9  -o,  1  -öf, 
Marc.  4-^6,  13 -o,  Luc.  57 -o,  Job.  17 -o.  So  finden  sieb  sämt- 
liche formen  in  den  vier  evangelien;  der  durchschnittliche 
Prozentsatz  scheint  nur  durch  das  wort  heonu  gestört  zu  sein, 
dessen  o-formen  am  häufigsten  von  Marcus  ab  auftreten. 

b)  Im  nom.  acc.  pl.  der  neutralen  o-st.  erscheint  kein 
-II]  Lea  gibt  für  Marc.  25 -o,  8 -a,  Kellum  für  Luc.  15  -o,  1  -a, 
Füchse)  für  Job.  19  -o,  8  -a,  an.  word,  ivoerc,  hus  haben  -o, 
und  -«-formen  im  Matthäus.  Eine  Zusammenstellung  der  sämt- 
lichen formen  des  xMatthäus  würde  höchstwahrscheinlich  ein 
ähnliches  Verhältnis,  wie  bei  den  anderen  evangelien,  ergeben. 

2.  Dem  nom.  acc.  pl.  der  n-^t  kommen  sowohl  -a  als 
auch  -u  lautgesetzlich  zu  (aus  urg.  "^-onez,  *-önez,  *ünunzy  vgl. 
Bülb.  §§  366,  1),  3),  391,  a),  c)).  Lea  gibt  für  Marc,  masc. 
16-0,  1  -a,  1  -as,  —  fenj.  3 -o,  1  -a,  1  -as,  —  neutr.  8  -o; 
Kellum  für  Luc,  masc.  8  -o,  3  -a,  —  fem.  2  -o,  3  -a,  —  neut. 
4-0,  ausserdem  noch  diwas  1,  culfrasl\  Füchsel  für  Job., 
masc  5  -o,  2  -a,  —  fem.  4  -o,  —  neut.  2  -o.  Für  Matthäus 
fehlen  die  zahlen.  Dort  stehen  ?j -as  (masc),  ^d-as  (fem.); 
von  'Wutii  hat  Matt.  3  beispiele,  -wuto  Matt.  10,  Marc  10, 
Luc  11,  Job.  1,  -iimta  Matt.  3,  Marc.  1.  Die  formen  sind 
also  hier  ziemlich  gleichmässig  verteilt. 

3.  Für  den  gen.  pl.  auf  -a  (o-  bis  z^-dekl.)  gibt  Lea  für 
Marc  die  endung  -a  als  die  normale  an  und  daneben  5  -o, 
^-ana,  1 -r«;  Kellum  für  Luc. -a,  ausser  2 -o,  \2 -ana,  3-röf; 
Füchsel  für  Job.  -a,  ausserdem  1  -o,  7  -ana,  1  -e.  Matthäus 
hat  häufig  -a,  2  -o,  2  -e,  7  -ana^  2  -ra.  Die  verschiedenen 
formen  sind  auch  in  dieser  gruppe  gleichmässig  verteilt. 

4.  Für  normales  altenglisches  -ain)  bei  den  praepositionen 
und  adverbien  (uta{n),  fora{n)  usw.)  hat  Matt.  40  -«,  1  -ob? 
10 -e,  Marc  42 -a,  8-e,  Luc.  29 -a,  2 -ce,  3 -e,  Joh.  9-a,  2 -ce, 
8-e.     In  diesen  zahlen  ist  fore  nicht  mitgerechnet;  es  hat  die 


vollständig"  richtig  zu  geben,  da  Cook  die  endung'en  aus  mehreren 
evangelien  häufig  zusammenwirft  und  nur  der  zahl  nach  angibt, 
ferner  eine  einzeluiitersuchung  über  die  flexiou  von  Matthäus  noch 
fehlt,  und  endlich  Lea,  Kellum  und  Füchsel  öfters  die  normalen 
formen  ohne  anzahl  der  belege  angeben 


eudung  -e  in  Matt.  45,  in  Marc.  29,  in  Luc.  47  und  in  Job. 
53  mal.  Die  schwache  dekl.  der  subst.  und  adj.  kann  man 
hier  nicht  heranziehen,  weil  die  normalendungen  zu  sehr  durch 
analogiebildungen  beeinflusst  sind. 

5.  Für  den  nora.  acc.  plur.  auf  -as  gibt  Lea  für  Marc. 
63 -a,?,  6-65,  Kellum  für  Luc.  Ib-aSj  6 -65,  2  -ces,  Füchsel  für 
Job.  13  -aSy  3  -eSj  2  -ces.  Matthäus  bat  häufig  -as.  Daneben 
habe  ich  für  dieses  evangelium  17  -es,  1  -ces  gezählt. 

6.  Gegen  ende  des  Johannesevangeliuni  erscheint  mit  auf- 
fallender häufigkeit  die  endung  -i  (vgl.  Füchsel,  vorwort, 
p.  If.  und  Bülbring,  A.  Beibl.  XII,  142  ff.).  Diese  endung  tritt 
auch  in  anderen  evaugelien  auf  und  verteilt  sich  wie  folgt : 
Matt.  10  beispiele,  Marc.  3,  Luc.  9,  Job.  (bis  cap.  20)  2, 
(von  cap.  20  an)  19,  abgesehen  von  den  i-endungen  bei  den 
verben. 

Diese  beispiele  werden  genügen,  um  zu  zeigen,  dass  keine 
der  wichtigsten  eigentümlichkeiten  in  den  flexionsendungen 
sich  auf  einen  bestimmten  teil  des  Ms.  beschränkt. 

2.    Eutstehungszeit  des  Werkes. 

§  6.  Für  die  beurteilung  des  vokalismus  der  flexions- 
endungen in  Li.  ist  es  wichtig,  die  eutstehungszeit  der  glosse 
festzustellen.  K.  W.  Bouterwek  in  seinem  werk  'Die  vier 
Evangelien  in  altnorthumbrischer  Sprache',  Gütersloh  1857,  s. 
XL VII  sagt  darüber: 

"Vielleicht  erst  g^g&n  die  Mitte  des  12.  Jahrhunderts,  jeden- 
falls nicht  vor  dem  Jahre  1104  wurde  von  einem  Presbyter  Aldred 
die  nordhumbrische  Interlinearglosse  in  den  Codex  eingetragen. 
Dieser  Aldred  kann  unmöglich,  wie  O'Conor  annimmt,  der  letzte 
Bischof  Aldred  von  Lindisfarne  gewesen  sein,  der  (nach  Flor.  Wig.) 
im  Jahre  968  starb.  Dies  ergibt  sich  schon  daraus,  dass  die  Chronik 
Simeon's  von  Durham,  der  um  1130  lebte,  die  drei  anderen  Männer 
namhaft  macht,  die  sich  in  unserer  Handschrift  verdient  machteny 
Aldred's  aber  nicht  erwähnt.  Die  mit  Simeon  sonst  einstimmige 
historia  translationis  erwähnt  selbst  nicht  einmal  jene  drei  Männer: 
EadfriÖ,  OeÖiluald  und  BillfriÖ,  geschweige  denn  Aldred." 

Nach  Dr.  Warner  ist  diese  ansieht  Bouterweks  aus  pa- 
laeograpbischen  gründen  gänzlich  unhaltbar;  vielmehr  sei  die 
glosse  spätestens  im  10.  Jahrhundert  entstanden.  Nach  der 
allgemein  herrschenden  ansieht  ist  die   glosse    in    die    zweite 


hälfte  des  10.  Jahrhunderts  zu  legen  (vgl.  Skeat,    John,    pre- 
face  p.  IX;  Keller,  W.,  Ags.  Pal.,  Teil  I,  s.  35). 

3.     Einzelne  eigenarten  der  schrift. 

§  7.  Eine  eingehende  palaeographische  Untersuchung  der 
handschrift  könnte  interessante  ergebnisse  über  die  schreiber- 
schule,  der  Aldred  angehörte,  zu  tage  fördern.  Abgesehen 
von  dem  gebrauch  von  j?  (wynn),  w-,  v  für  w,  von  u,  v,  ^y  (dieses 
letzte  zeichen  steht  nur  bei  änderungen  und  Schreibungen  über 
der  zeile)  für  u^  von  th^  p,  d  für  th,  oder  von  anderen  Varianten 
für  einen  einzigen  laut,  wendet  er,  was  ich  als  beispiel  heraus- 
greife, v^ier  formen  von  a  an  (ci-,  (L,  UU,  01)^).  Man  findet  auf 
jeder  seite  der  handschrift  wenigstens  zwei  und  häufig  drei 
dieser  a-forraen.  Ein  w^ort,  das  zwei  a  enthält,  weist  häufig 
genug  zwei  dieser  schreibformen  auf.  Die  erste  form  ( ^  ) 
erscheint  am  seltensten,  die  vorletzte  ( cc  )  ara  häufigsten. 

§  8.  Ich  dachte  an  die  möglichkeit,  dass  diese  vierfache 
Schreibweise  von  a  auf  verschiedenen  lautwert  zurückzuführen 
sei;  nachdem  ich  aber  die  Umgebung  der  verschiedenen  formen 
des  -a  untersucht  hatte,  fand  ich,  dass  alle  unterschiedslos  in 
allen  Stellungen,  in  betonten  sowie  in  unbetonten  silben,  vor- 
kamen.    Also  stellen  sie  keine  lautverschiedenheiten  dar. 

§  9.  Dr.  F.  Madan  von  der  Bodleian  Library,  Oxford, 
schreibt  mir  folgendes  über  die  geschichte  dieser  a-formen: 

'Of  the  a's  you  mention  üi  is  the  oldest^  and  due  to  the 
attempt  to  write  A  in  two   instead  of  three  strokes,  —  A,  A  ?  Cv  • 

cir  is  the  next  oldest,  bat  either  would  occiir  in  any  Carolin- 
gian  band  of  the  10 th  Century.  They  only  show  the  influenae  of 
that  band,  which  started  in  France  about  800,  and  spread  over 
Europe  and  even  (from  the  South)  England. 

CC  is  originally  an  English  form,  and  probably  in  your  MS. 
is  an  Eng'lish  form.  It  is  found  in  the  earliest  Carolingian  minii- 
scule,  having  (in  my  opinion)  been  brought  into  it  hy  Alcuin  of 
York,  the  head  of  the  gTeat  school  at  Tours,  \vhere  that  minuscule 
was  elaborated.  But  I  do  not  think  that  in  your  MS.,  if  written  in 
the  North    of  England,    it   is  likely  to    be  anything-  but  indigenous 

and  native.    ^.  is  common  in  English  hands  tili  the  Conquest 


1)  Vgl.  über  diese  vier  formen  des  a  Steffens,  F.,  Lateinische 
Paiaeographie,  Freiburg  1903,  s.  XV. 
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The  CC  -shaped  a  is  quite  unusual  in  the  lOth  Century,  and  if 
veally  found  at  all  frequcntly^)  can  onl}'  be  legarded  as  a  survivai 
froni  the  9th  ccnt.  Continental  scripta). 

I  don't  for  a  moment  believe  that  the  lorms  indicated  a  dif- 
ferent  soiind  —  it  is  niost  unlikely." 

Dieses  beispiel  genügt  um  zu  zeigen,  dass  Aldred  archai- 
stische schriftzeichen  geläufig  waren,  was  für  die  beurteiliing 
später  in  meiner  arbeit  auftretender  fragen  wichtig  ist. 


II.   Schriftlich  i^ekiirzte  und  sprachlich 
gekürzte  Fcrmen. 

§  10.  In  der  Lindisfarner  Übersetzung  finden  sich  manche 
endungslose  formen,  denen  im  gemein-altenglischen  formen  mit 
endung  entsprechen.  Um  zu  entscheiden,  ob  es  sich  hier  um 
nachlässige  oder  verkürzte  Schreibung  handelt,  oder  ob  die 
endung  lautgesetzlich  abgestossen  ist,  werde  ich  im  einzelnen 
das  abkürzungsverfahreu  des  glossators  für  die  nomina  prüfen. 
In  der  regel  schreibt  er  die  Wörter  aus,  nur  macht  er  nach 
allgemeinem  schreiberbrauch  eine  ausnähme  bei  eigennamen, 
bei  bestimmten,  häufiger  vorkommenden  Wörtern,  und  bei  ge- 
wissen stereotypen  silben.  Doch  selbst  bei  solchen  wörtein 
stehen  v^olle,  ausgeschriebene  formen  in  ziemlicher  anzahl  neben 
den  verkürzten,  ein  beweis,  dass  der  glossator  ohne  Über- 
stürzung, gewissenhaft  gearbeitet  hat. 

Die  abkürzungen  sind  entweder  mit  einem  apostroph- 
ähnlichen haken  bezeichnet,  oder  durch  einen  querstrich  über 
einem  buchstaben  gekennzeichnet  (vgl.  Skeat,  Marcus,  preface 
XVII  f.,  und  Keller,  W.,  Angelsächsische  Palaeographie,  Ber- 
lin 1906,  s.  49).  Nur  sehr  selten  fehlt  die  abkürzuugsbezeich- 
nung.  Ich  stelle  unten  die  sämtlichen  am  wortende  vorkom- 
menden kürzungen  zusammen ;    dabei   übergehe    ich    aber   die 


1)  Ja,  es  erscheint  sehr  häufig,  verf. 

2)  Vgl.    auch    darüber   Keller,    W.,    Angelsächsische    Palaeo- 
graphie, Teil  1,  Berlin  1906,  s.  35. 
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eigeiniamen,  auf  deren  vollständige  wiedergäbe  der  glossator 
ersiclitlieli  keinen  wert  gelegt  hat.  Auch  die  wenig  zahl- 
reichen kürzungeu  im  innern  des  einzelnen  wertes  kann  ich 
für  die  zwecke  dieser  Untersuchung  ausser  betracht  lassen. 
Ich  bemerke  noch,  dass  für  doeg  1  mal  und  für  monn  29  mal 
runenzeichen  eingesetzt  sind. 

A.  Abkürzungen  des  wortstammes. 
1.  Bezeich *.5ete  abkürzimgeii. 

a)  Durch   apostroph. 

§   11.     Es  kommen  häufig  vor: 

drihf  73,  drih'  65,  hceV  436,  haeV  1,  hal'  1,  hce'  2,  mid^ 

1,    rtiidd'  14,    wutetUc'  1,    icutedV  4,    ivated'   20,    uuf   606 

(schrcibvarianten  s.  Cook's  glossary),   cf^ft'   168,  of  261  j  don' 

2bSj  öonn'  2;  —  vereinzelt  stehen :  substantiva  im  nom.  acc.  sg. 

sminad'  1,  sunned'   1,  haiig w'  1,  diab'   1,  diob'   1,  diwoh'  1, 

apost'  1,  disci'  1,  ceni  1,  magisf  1,  hisc'  6,  bis'  1,  liehnac  2, 

sac'   1,    heof   1,    licet'  6,     wmt'  1,    maid'  1,    fuluihf   1,    c£^- 

a«r   1,    aldorni    5,    celmertni    1,    ceZm^   1,    /ckcZ^  1,     /"ac?'   1, 

rfoÄ^^  2.    siüoesf  1,    suoest'  3,    soesf  1,   unrodt'  1;    acc.  sg. 

(Xilmis    1,  rnordorsV  1,  endebred'  2,  sodfcesf  1,  milthearf  1, 

untry'    1,    suoesf    1 ;    gen.  sg.    ce/i^'  1,    helisac'   1,    ÄeÄ  .  .  . 

.s<7.c'  1 ,  symb'  2,  fulwiht'  1 ,  fulwih'  1 ,  %r^  1 ;  dat.  sg.  c?/a&^  1 , 

sunned'  2,  symbeld'  1,  symbeV   1,  aldor  2,  i^j^^ä^'  1,  öi^c'  2, 

/wZ^  1,  symb'   1,  eastro-symb'  1,  ungelic' l,  milthearf  1,  so^- 

/"^e^f'  2,  ößZm'  1,  ö//r'  1  ;  nom.  acc.  pl.  apos'  5,  hehsac'  4,  uund'  1, 

fpZar'  1,  aelar   1,  feord'  1,  ceZ'  2,  ?rz^^  1,  ce«^'   1,  aldor rn    3, 

celdom'  1;    gen.   pl.  sac"   13;    dat.  pl.  /'ose'  1,    ößZar"  1,  ccZ'  1, 

«3or/"    1 ;    —    adjectiva    und  participia   im   nom.   sg.  cuoed'  2, 

cuoeden'  1,  gecost'   1,  geong'   1,  sprec    2,  geivord'  1;  acc.  sg. 

neut.  monigfaV  1 ;  acc.  sg.  fem.  gescrenc'  1 ;  dat.  sg.  masc.  ÄaZ^  3 ; 

nom.  acc.  pl.  ahoeii   1,    6%?2'  1,    (/e&?6^'  1;    dat.  pl.  behofli'  1, 

')öBm  geongen'  1;  —  adverbien  <ie«^Z'   1,  äocZ'  1,  50^Z^  1,  (cec) 

.s'od'  3,   6ec  6'0<3Zi'  1;    h\  —  hwider)  1;   —   Zahlwörter  fwoe/'  1, 

/)m«'  1 ;  —  pronomina  im  nom.  sg.  masc.  seoV  2;  acc.  sg.  masc. 

seoV  2;  acc.  sg.  fem,  seoV  1;  dat.  pl.  seoV  2;  —  praepositioneu 

f  S,  f  21,  ^^M,  —  konjunktion  p'  1. 

Anm.     Cook   druckt  gs.   aldorm.  J.  18, 13   mit   einem  punkt^ 
das  einzige  beispiel  von  abkürzung  dieser  art. 
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b)  Durch  quer  st  rieh. 

§  12.  Geläufig  ist  dem  Schreiber  diese  kürzung 
bei:  midg  1,  middan  46,  middang  30,  middangeaf  1,  uü  1, 
uutu  2,  uutetU  1,  uutedli  3,  frö  (+  frä  1,  fril  1)  540, 
p  746  (pronoraen  und  konjunktion) ;  —  für  auslautendes  -m 
des  Wortstammes  erscheint  sie  nur  selten:  nom.  acc.  sg. 
aldordö  1,  teä  1,  {on)  longsu  2,  m  5;  —  die  übrigen 
belege  sind:  subst.  im  nom.  acc.  sg.  sunn  1,  teyfi  1,  föe  2, 
mö  1,  hcelen  1,  aldormö  I;  acc.  sg.  mütheortm  1,  geliof  1, 
*^^?/rg  1,  gewitn  1;  gen.  sg.  smw  1,  J?e7^^  1,  hlafer  1,  cöbs  i, 
Zem  1 ;  dat.  sg.  sun  2,  hyrg  3,  tuoelrJi  l,  soifi  1,  m  (=  megd)  1, 
/J  te7np2,  lä  1;  nom.  acc.  pl.  ^e^  1,  ^e^c?  L.  10,^5,  measapf  1, 
^em  1;  gen.  pl.  penn  1,  scillin  X,  sacef  1,  6•^/?^  1;  dat  pl. 
undercyni  1,  sah{h)ä  3,  ^i^^earl;  adj.  nom.  sg.  masc.  magdä  1, 
mag  2,  hlcetm  1;  dat.  sg.  ebf  1;  nom.  acc.  pl.  sodfces  1, 
mem  1,  hcersyn  1,  gen.  pl.  /rem  1;  dat.  pl.  galt  1  ;  part.  nom. 
sg.  gecef  1,  onginnen  1,  geiiem  1 ;  nom.  pl.  ac{c)en  2,  cliop  1 ;  — 
ad  verbien/öß^^Zz  1 ,  sodli  2,  neadä  1 ,  mem  1 ;  —  zahl  wort  hundtean  1 . 

2.  Nicht  bezeiclinete  abkürziingen. 

§  13.  Neben  diesen  zwei  gruppen,  in  denen  bestimmte 
zeichen  für  die  abkürzuug  stehen,  gibt  es  noch  eine  dritte, 
wo  die  abktirzung  durch  keinerlei  zeichen  ersetzt  wird.  Es 
fehlt  das  zeichen  a)  für  einen  ausgefallenen  laut^),  so  für 
-m:  loisdo  1,  -n:  taco  2,  f  do  1,  -7*\  rnode  1,  fade  2,  faede  1, 
-g:  we  2,  {sunna-  1,  sunne-  1)  dce  2,  cy7ii  1,  efenmeti  1, 
-h:  wom  2,  ym],  -c  cel  \,  liwcel  1,  huell,  grecis  1,  crecisl, 
englis  1  ^),  -d:  (subst.)  hcelen  4.  dcerfen  1;  heafu  1,  ■/:  tuoel  1, 
-t:  gaas  3,  maas  1,  sodfces  \,  ambeh  1;  —  b)  für  mehrere 
laute:  subst.  im  nom.  acc.  sg.  laar  {=  magister)  1,  fced  1; 
acc.  sg.  uitne  1;  gen.  sg.  sunna{dceges)  1,  aldorm  1 ;  nom.  acc, 
pl.  deig  l,  lyf  1;  dat.  pl.  dorf  1;  —  adj.  im'  gen.  sg.  masc. 
syri  1;  part.  im  acc.  sg.  aucel  1,  cuoeden  1,  senden  1;  nom.  pl. 
gesege  1 ;  —  adv.  ea  1,  wuted  1,  eftso  1;  —-  konj.  Ticed  1,  mid 
{  =  middy)  3;  —  praep.  m  {~mid)  1. 


1)  Hier  bringe  ich  nur  beispiele    von  fehlenden  i;onsonanten. 
Über  das  fehlen  auslautender  vokale  s.  unten  §  25  ff. 

2)  Doch  sind  die  Wörter  auf  -is  statt  -isc  vielleicht  echt  ge- 
sprochene formen,  vgl.  Bülb.  §  570. 
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§  14.  Die  obigen  gruppen  enthalten  —  abgesehen  von 
138  abkürzungen  von  drlhten  (neben  95  ausgeschriebenen 
formen),  440  von  hcelend  (neben  162  ausgeschriebenen  formen), 
93  von  middangeard  (neben  17  a.  f.),  168  von  mfter  (neben 
3  a.  f.),  638  von  wutedlice  (neben  77  a.  f.),  267  von  ofer  (neben 
35  a.  f.),  746  von  dcBt  (neben  94  a.  f.),  540  von  from  (neben 
74  a.  f.),  255  von  donne  (neben  30  a.  f.)  —  315  abgekürzte 
formen,  183  mit  apostroph,  76  mit  Querstrich  und  nur  57  ohne 
jedes  zeichen.  Es  kommen  in  Li.  circa  51 700  voll  aus- 
geschriebene nominal  formen  vor  (abgesehen  von  den  eigen- 
namen).  Rechnen  wir  dazu  noch  die  abgekürzten  formen,  so 
haben  wir  eine  gesamtzahl  von  mehr  als  55  000  nomina  in  der 
handschrift  überhaupt.  Alle  abkürzungen  zusamnien  machen 
nicht  6  prozent  des  gesammten  wortbestandes  aus.  Wenn  man 
nun  die  gewohnheitsmässig  abgekürzten  Wörter  (3285  ab- 
gekürzte formen)  in  abzug  bringt,  so  bleiben  nur  ungefähr 
0,57  prozent  für  die  abkürzungen  überhaupt  übrig,  ein  ganz 
unbedeutender  Prozentsatz.  Unter  55  000  Wörtern  finden  wir 
nur  57  unbezeichnete  abgekürzte  formen,  d.  h.  nur  eine  unter 
tausend;  über  einen  so  verschwindend  kleinen  bruchteil  können 
wir  ganz  gewiss  hinwegsehen  und  behaupten,  dass  der  glossator 
sich  in  seinem  ganzen  schreiben  der  grössten  gewissenhaftigkeit 
befleissigt  hat,  und  gerade  diese  gewissenhaftigkeit  fällt  bei 
der  nunmehr  folgenden  beurteilung  des  fehlens  der  flexions- 
endungen  ganz  besonders  ins  gewicht. 

B.  Schriftliche  abkürzungen  und  sprachlicher  abfall 
der  flexionsendungen. 

1.  Bezeichnete  abkürzungen. 

a)  Durch  apostroph. 

§  15.  Die  beispiele  von  abkürzungen  lasse  ich  folgen: 
subst.  im  nom.  sg.  leuif:  acc.  sg.  costunc^l;  gen.  sg.  dom'l, 
crisf  3,  cynig  {  =  census)  1,  symbeV  1,  godspeV  1  ;  dat.  sg. 
doht'  1,  crypelnis'  1,  in  gesiooenc'  L.  22,  46  (lat.  acc),  dia- 
huV  1,  waghrceV  1,  hyrginf  1,  hyrgeri  3;  nom.  acc.  pl.  crisf  1, 
celaru'  bj  aelaru'  1,  aeld  1,  mcehf  1,  udtif  1 ;  gen.  pl.  ceastr'  2, 
cepemoii'  1:  dat.  pl.  heort'  1,  fisc'  1,  heh'sacerd'  1,  sahhaf  1, 
dreaf  ],  woerc    2,  deor'  \,  hoecer'  2,   celd'  1,    hehgeroef  1, 
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lüuduiif  1,  udut'  ly  aldormon'  3.  fot'  1;  —  adj.  im  acc.  sg. 
masc.  TiaV  1,  diosne  onduord'  1,  herJif/  1,  Jeof  1;  dat.  sg. 
masc.  synnfuV  1,  Jiucelc'  \\  Dom.  acc.  pl.  masc.  hehoflic'  1, 
sodfcest'  1:  gCD.  pl.  oferfoesf  1,  ^aZ^^  1;  —  adv.  derneleger'  1, 
uutetUc'  1;  —  pron.  im  dat.  sg.  neiit.  seolf  1\  iiom.  pl.  masc. 

seolf   1. 

Anm,  Eine  zum  teil  ausgeschriebene  endun*>-  ist  gp.,  hury- 
wara'  L,  15, 15.  Als  veriviirzung  des  dat.  pl.  -um  schreibt  der  glos- 
sator  meistens  -ü  (s.  unten  §  16,  anm.  1),  sehr  selten  -u.  daneben  mit 
apostropli  geru'  2,  fotu'  10,  punderv'  1. 

b)  Durch  querstrich. 

§  16.  Die  beispiele  von  abkürzungen  durch  einen  quer- 
strich sind:  subst.  im  nom.  sg.  sodfcestnis  1,  woestnis  1.  wind- 
gefon  1;  acc.  sg.  gedcehtung  1,  todcelnis  1;  gen.  sg.  witg  1^ 
mon  1,  fadof  3;  dat.  sg.  Un  1,  stein  1,  forleigef  1,  sodfcest- 
nis 1,  stignih  \,  suegungnis  \,  fcedef  1;  nom.  acc.  pl.  of  2, 
mcegn  1,  fadof  1;  dat.  pl.  tvundf  1,  tehf  1,  teaf  \,  gef  1, 
ondsucef  1,  fatf  1,  feotf  1,  (ge)'mcef  2,  mon  2-^  —  mit  latei- 
nischer flexion,  acc.  sg.  Z/örä  1,  acc.  pl.  Zi&m  2,  Uhr  1 ;  —  adj. 
im  nom.  sg.  masc.  us  (für  usa  oder  user)  1 ;  nom.  sg.  fem. 
sum  1 ;  acc.  sg.  masc.  sum  1 ,  min  2,  bin  1 ;  dat.  sg.  neut. 
oder  1;  dat.  pl.  wis  1,  iiief  \,  odf  1,  winstf  1;  —  part.  im 
gen.  sg.  masc.  gecoren  1 ;  —  pron.  im  acc.  sg.  masc.  don  /; 
—  Zahlwort  im  dat.  hunteanteig  1;  — adv.  huon  1. 

Anm.  1.     Im  dat.  pl.  (und  dat.  sg.  des  adj.)  schreibt  der  glos- 
«ator  1046  -ü  neben  982  -um^  12  -ö  neben  6  -oin. 
)^'t(\^L  1  Anm.  2.  In  folgenden  fällen  steht  unberechtigter  apostroph  oder 

v*'  J        ' I  strich  :  subst.  und  adj.  im  nom  sg-.  cirist'  L.  23,  2[diuV  J.  13, 2,  feheradl\ 

1^          J.  4, 42,   syndrigö  Mk.  4,  10,  nan  Mt.  Pr.  2,  8,  —  as.  divV  5,  divvV  l/ 
—       rehf  L.  16,  2,  g(zfeV  Mt.  17,  2\^  faedef  Mk.  1,  20.  15,  21.  Un  Mk.  15,  46,  — 
ds.  cempä  J.  19,  23,  hogascipe'  L.  Pr.  8,  19,  —  np.  doemo'  L.  11,  19 
(Skeat  hat  doemö),   —   zahlw.  np.  cßllefnö  Mt.  28,16,    tuoelfö  L.  Pr. 
6,2,  ~  adv.  sunduf  Mk.  6,32,  eff  Mk.  14,72,  —  konj.  don  (=quam) 
f/S  L.  3, 13^ /M/r  don  L.  20,33,  —  praep.  in  Mt.  11,23. 

2.    Nicht  bezeichnete  abkürzungen  und  sprachlicher 

abfali. 

§  17.  Neben  obigen  beispielen  erscheinen  in  grosser 
Anzahl  Wörter,  die  gemein-altenglisch  mit  einer  flexionsendung 
versehen  sein  würden,    bei   denen  aber  kein  zeichen  den  aus- 


r^fffLiJ^-'  .'■ 
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fall  einer  eudung*  kenntlich  macht.  Die  belege  sind  so  zahl- 
reich, dass  die  annähme,  der  Schreiber  habe  überall  das  ab- 
ktirzungszeichen  aus  bequemlichkeit  weggelassen,  zur  erklärung 
nicht  ausreicht.  Wir  müssen  daher  für  das  fehlen  der  endung 
in  den  meisten  fällen  noch  nach  anderen  gründen  suchen.  Lea 
erklärt  viele  dieser  formen  nach  dem  Vorgang  von  Logemann 
(The  Rule  of  8.  Benet,  Early  English  Text  Society,  Original 
Series,  90,  Introd.  V  §  3,  p.  XXXIX)  als  "crude  forms":  der 
glossator  habe  den  lateinischen  kasus  ausser  acht  gelassen  und 
den  endungslosen  altenglischen  nom.  sg.  eingesetzt  (vgl.  Lea 
§  142,  III  2,  note).  Diese  erklärung  wird  aber,  wie  unten 
gezeigt  werden  soll,  kaum  für  alle  hier  zu  behandelnden 
formen  ausreichen. 

a)  Fehlen  der  endung  -es. 

§  18.  Die  regelmässige  endung  -es  des  gen.  sg.  kommt 
in  Li.  927  mal  vor;  sie  fehlt  nur  in  den  folgenden  wenigen 
(1.3)  fällen:  crist  Mk.  1,1,  sefnesdceg  Mk.  Pr.  5,16,  fic  L. 
Pr.  8,3,  god  L.  18,  17,  wer  Mt.  Pr.  9,2,  wif  L.  17,32,  ccese- 
ring  L.  Pr.  8,  16,  cynig  Mt.  2,  22,  laferd  L.  Pr.  10,  7,  tempel 
L.  Pr.  10,^,  legeh  L.  11,  36,  dms  domern  Mk.  1.5,  16,  —  /^^ 
hoersynnig  L.  Pr.  9, 14.  Für  diese  formen  ist  die  obige  'crude 
form'  erklärung  Leas  entschieden  gültig.  Sie  können  keine 
echten  sprachformen  sein.  Eine  anlehnung  an  den  endungs- 
losen gen.  sg.  der  konsonantischen  stamme  ist  sehr  unwahr- 
scheinlich. Hierzu  treten  noch  vier  fälle  von  ausgefallenem 
-s  bei  den  Jo-stämmen :  dces  fullwihtere  Mt.  14,  8,  {dces  sa- 
uende l)  sedere  Mt.  13,  18,  hcedcere  Mt.  Pr.  16,5,  —  gewoede 
Mk.  6,  56  (die  Jo-st.  masc.  auf  -ere  haben  28  mal  die  volle 
endung  -e^,  die  neut.  auf  -e  24  mal  -es).  Eine  weitere  'crudc 
form'  ist  wohl  larmi  J.  Pr.  2^  6,  und  vielleicht  das  possessivuni 
üver  Mt.  24,20.  24,^2  (neben  11  ~es),  ^r 

Anm.  Die  gen.  sg\  hrober  .3  (neben  11 -es),  moder  1  (neben 
7  -es),  suoester  1,  —  vgl.  fador  3  neben  39  -es,  —  und  vielleicht  7i(Eht  1 
(neben  3  -es)  sind  wohl  reste  echter  enduno-sloser  g^n.  sg\  trotz  der 
überwiegenden  mehrzahl  der  neubildungen  auf  -es, 

b)  Fehlen  der  endung  -um. 

§  19.  Im  dat.  pl.  der  subst.  und  adj.  steht  1721  mal 
die  endung  -um  (bez.  ü,  om,  usw.).     Sie  fehlt  nur  bei:  dread 


A 
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L.  3,  7,    sprec  Mt.  Pr.  2,  14,  -   liwon  Mk.  Pr.  3,  18,    huon 
jl^i^^  L.  12,48,  {Mm  haem  l)  egJider  L.  jll,-l^.      Auch    dies  sind 

entschieden  "crude  forms". 

Bei  den  dat.  instr.  sg.  masc.  neut.  der  adj.  und  part. 
erscheinen  50  formen  auf  -tim^  128  auf  -w,  daneben  91  auf  -e 
und  76  ohne  endung.  Aus  der  regelmässigkeit  des  -um  beim 
dat.  pl.  zu  schliessen,  sind  die  76  formen  ohne  endung  wenig- 
stens z.  t.  nicht  beispiele  eines  abfalls  des  -um,  sondern  der 
daneben  stehenden  endung  -e  (vgl.  §  33  ff.). 

c)  Fehlen  der  endung  -as. 

§  20.  Die  endung  -as  (bezw.  -ces,  -es)  erscheint  im  nom. 
acc.  pl.  615  mal  in  Li.  Daneben  finden  wir  folgende  fälle, 
bei  denen  sie  fehlt:  cnmht  (neben  b-as,  1  -es)  Mt.  2,  16,  doht 
{=viscera)  L.  1.78,  &er^  (neben  1 -as)  Mt.  7,  p,  seam  (als 
neut.  bestimmt,  vgl.  Lind.  s.  224)  L.  10,4,  anticrist  Mt.  Pr. 
6,17,  hifecrist  Mt.  Pr.  6,  17  (neben  widercristo  Mk.  13,22), 
JiryHc  Mt.  Pr.  7,  18  (neben  1  -as),  crcßft  (neben  3  -as^  3  -o,  2  -a, 
vgl.  darüber  Lind.  s.  231)  Mt.  25,20.  25,28.  Einige  können 
'crude  forms'  sein,  bei  anderen,  z.  b.  -crist,  seam,  crceft,  dolit, 
ist  analogie  zu  den  endungslosen  nom.  acc.  pl.  der  neutra  eine 
mögliche  erklärung.  Es  ist  unsicher,  ob  eine  'crude  form' 
vorliegt  bei:  acc.  pl.  gesceoe  Mt.  3,  11,  ebenso  bei  sceoe  L. 
10,4  (neben  scoeas  L.  15^22,  scoea  Mt.  10,10). 

d)  Fehlen  der  endung  -re, 

§  21.  Beim  gen.  sg.  der  fem.  adj.  findet  sich  die  endung 
-re  in  Li.  überhaupt  nicht;  es  finden  sich  1  -a,  1  -o,  ferner 
zwei  ohne  endung,  nämlich:  all  eordes=omnis  terrae  L.  21,  35, 
eftgemyndig  J.  Pr.  7,  16.  Die  endung  -es  erscheint  wie  beim 
subst.  bei  saules  iurres= animae  vestrae  Mt.  6,  25. 

Beim  dat.  instr.  sg.  der  fem.  adj.  stehen  8-re,  11 -ra, 
25 -e  und  .32  ohne  endung.  Hier  ist  vermutlich  -e  und  nicht 
-re  abgefallen. 

e)  Fehlen  der  endung  -ra. 

§  22      Im  gen.  pl.  der  adj.  und  part.,  denen  die  endung 
/  -ra  regelrecht  zukam,  stehen  im  Li.  für  starke  flexion  69 -r«, 

/  \-re,  2-a,  1 -o,  1 -na,  und  nur  ald  Mt.  Pr.  2,  1Q(  (anra)  geh- 
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welc  Mt.  Pr.  9,  17,  ohne  endung;  für  schwache  flexion  43 -ra^ 
15-«,  1-0,  2 -ana,  1 -ena,  1 -i;  beispiele  ohne  enduiig  komDien 
nicht  vor.  Die  endungslosen  formen*  sind  sicher  'crude  forms'. 
Die  form  user  Mk.  9,  22  mag  unter  einfluss  des  gen.  pl.  des 
pron.  pers.  stehen. 

§  23.  In  den  bis  jetzt  behandelten  gruppen  sind  nicht  r^^^^.^^^!^^*^ 
einmal  40  formen,  die  unzweifelhafte  ^crude  forms'  sind.  Sie 
bilden  einen  ganz  verschwindend  kleinen  Prozentsatz  im  ver- 
gleich zu  den  danel)en  stehenden  voll  ausgeschriebenen  formen. 
In  den  nunmehr  zu  behandelnden  gruppen,  bei  denen  ein  ab- 
fall  der  endung  häufiger  vorkommt,  darf  man  auch  keinen 
grösseren  Prozentsatz  der  ^crude  forms'  erwarten,  als  bis  jetzt 
erschienen  ist.  Alles,  was  darüber  hinausgeht,  muss  man, 
nach  abzug  einer  kleinen  anzahl  möglicherweise  fehlerhafter 
formen,  als  echte  gesprochene  endungslose  formen  ansehen.  Es 
l)leibt  zu  untersuchen,  worin  der  abfall  der  endung  begründet  ist. 

f)  Fehlen  der  endung  -ne. 

§  24.  Für  alt-englische  acc.  sg.  masc.  der  starken  adj. 
(o-stämme)  erscheinen  in  Li.  vielfach  endungslose  formen.  Die 
kurzsilbigen  haben  7  formen  ohne  endung  (neben  4  -ne),  die 
langsilbigen  122  ohne  endung  (neben  52  -ne),  die  mehrsilbigen 
47  ohne  endung  (neben  29  -ne),  die  participia  praet  häufig 
keine  endung  (neben  5  -ne),  das  zahlwort  an  19  ohne  endung 
(neben  42 -ne),  zusammen  195  formen  ohne  endung  und  132 
auf  -ne.  Man  kann  annehmen,  dass  in  dieser  gruppe  die 
akkusativendung  -7?e  schon  angefangen  hatte,  einer  echten  ge- 
sprochenen endungslosen  form  zu  weichen,  als  analogie  zu  dem 
endungslosen  nom.  sg.  oder  dem  acc.  sg.  neut.  und  fem.  (die 
acc.  sg.  fem.  verlieren  meistens  ihr  -e  in  Li.,  vgl.  §  30  ff.).  Den 
Verlust  des  -ne  zugunsten  der  form  des  nom.  sg.  oder  des  acc. 
sg.  neut.  und  fem.  zeigen  auch  die  adj.  der  Jo-stämme  und 
die  part.  praes.  Diese  haben  -ne  nur  2  mal,  dagegen  mehr 
als  60  mal  die  endung  -e. 

Anm.  1.  Unberechtigtes  ne  finden  wir  in  folgenden  fällen: 
fdon  god  userne  is  =  quia  ds  noster  est  J.  8, 54,  —  latzar  meg  t 
freond  userne  l  usa  sleped  =  lazarus  amicus  noster  dormü  J.  11, 11, — 
de  unmiltheortne  welige  =  Inmiseincordem  diuitem,  L.  Pr.  9,  2,  — 
p  dyrnenne  heg  =  spineam  coronam  J.  19,5;  —  daneben  erscheint 
enne  8  mal  als  Übersetzung  von  unus. 
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Anra.  2.  In  J.  20, 13  ändert  der  glossator  zuerst  geschriebenes 
minne  in  min. 

g)  Fehlen  der  enduiig  -e. 

§  25.  Für  das  norruale  alteiigliscbe  -e  erscheint  in  Li.  die 
endung  -e  in  6153,  sie  fehlt  in  1822  fällen.  Auch  hier  dürfen 
wir  bei  der  Sorgfalt  des  glossators  höchstens  für  einen  kleinen 
Prozentsatz  der  fälle  nachlässige  glossierung  oder  ^crude  forms' 
annehmen.  In  der  mehrzahl  der  fälle  liegen  unzweifelhaft 
gesprochene  formen  vor.  Die  beispiele  erscheinen  in  folgenden 
gruppen : 

a)  Bei  den  jo-stämmen  auf  -e. 

§  26.  1)  Substantiva.  Das  kurzsilbige  masc,  here 
erhält  sein  -e  26  mal  im  sg. ;  die  langsilbigen  masc.  haben 
im  sg.  91 -e,  2-a;  die  mehrsilbigen  auf  -ere,  -are  aber  haben 
abfall  des  -e  beim  acc.  dat.  sg.  casev  2  (neben  ds.  casere  2, 
-eri  6;  die  anderen  dreisilbigen  haben  im  sg.  21-ere)  — 
beim  nom.  acc.  sg.  Ucdi'ower  5  (die  anderen  viersilbigen  haben 
im  sg.  11  -ere).  Die  langsilbigen  neutra  haben  im  sg.  2b -e, 
10 -0,  4,-a,  1  -ob;  daneben  steht  ohne  endung  acc.  sg.  hriord  1 
(—  lat.  coena,  —  daneben  im  ns.riorda  1,  ns.  gehriorda  1,  aber 
als  erster  teil  eines  kompositums  reord-{hus)  1  =  coenaculum), 
acc.  sg.  stycg  1  =  \sit.pars,  dat.  sg.hui:^  1  (neben  hiwe  1),  und 
das  wort  ric,    bei  dem  im  nom.  acc.  dat.  sg.  das  -e  127  mal 

fehlt  1). 

2)  Adjectiva.  Diese  haben  im  sg.  103 -e,  2  ce,  2q 
5-0,  4-a,  6-i  und  von  formen  ohne  endung  nur;  asf.  clcen  1 
(neben  3-e  im  sg.  und  3-e  im  pl.),  nsn.  suet  Mt.  11,  30, 
dsm.  suot  J.  12,  3  (neben  asm.  su^eti  L.  23,  56,  apm.  su^eti 
L.  24,  1)  und  die  form  drug  Mt.  Pr.  21,  4  (aus  zuerst  ge- 
schriebenem drui).  Als  zweites  glied  eines  kompositums  haben 
wir:  nom.  sg.  -hlide  1,  eade  1,  -fenge  1,  -dcerfe  1,  tvelle  1, 
-wyrde  5,  —  -clcence  1 ;  acc.  sg.  -clcene  5,  -ege  1,  -fenge  1 
'hende  2,  -wyrde  1,  —  gen.  sg.  -wyrbe  1,  —  nom.  acc.  pl. 
-fence  1,    -fenge  3.      Mehrsilbige  formen    sind   ns.   bogehte  1, 


1)  Im  dat.  sg.  stand  einmal  Wce  geschrieben  (o/"  rtce=^  super 
regnum  Mk.  13,8);  der  g-lossator  änderte  es  aber  in  ric. 
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as.  suderne  1,  np.  fedrihtce  1.  Diese  Wörter  verlieren  ihr  -e 
in  dritter  silbe  nicht,  und  nur  bei  vielleicht  fehlerhaften  formen 
in  zweiter  silbe. 

3)  Participia  praesentis.  Neben  880  auf  -ende, 
-ande  stehen  90  auf  -end.  Die  formen  mit  abfall  des  -e  stehen 
sowohl  vor  vokalisch  als  auch  vor  konsonantisch  anlautenden 
Wörtern.     Sie  zeigen  sich  meistens  in  Verbindung-  mit  wces. 

Anm.  Ein  verliist  des  -e  findet  sich  auch  in  Rit.  bei:  caser  1, 
godspeller  1,  Hc  6,  gi{]i)riord  (=  lat.  coena)  7,  bei  dem  adv.  svot  1, 
sowie  bei  folgenden  part.  praes.  auf  -end:  sprecend  {vces,  biom)  2, 
astigend  1,  ivyrcend.  2,  doemend  2,  leerend  1,  milsend  4  (vgl.  Lin- 
delöf,  IJ.,  Wörterbucli  zur  interlinearglosse  des  Rituale  Ecclesiae 
Dunelmensis.  Bonner  Beiträge  IX,  105 ff.).  Für  die  part.  praes. 
auf  -end  in  Ru.^  nimmt  Lindelöf  einfluss  der  nomina  au,  oder  er 
setzt,  vielleicht  mit  unrecht,  Schreibfehler  voraus  (vg-l.  Lind.  Ru.'^ 
§  187).  In  Ru.^  stehen  gevioetend  1,  seilend  1  ohne  -e  (vgl.  Brown 
§  33  b;  wo  die  formen  auch  als  Schreibfehler  erklärt  werden). 

§  27.  Bei  den  langsilbigen  Wörtern  weist  ric  entschieden 
einen  sprachlichen  vertust  des  -e  auf.  Die  form  hriord  findet 
durch  gihriord  des  Rit.  Unterstützung,  und  stycg  mag-  durch 
analogie  zu  den  maskulinen  auf  -cg  entstanden  sein  —  es  hat 
ja  acc.  pl.  stycas  Mk.  V2,  42.  Die  anderen  subst.  und  adj. 
dieser  gruppe,  die  ihr  -e  in  Li.  verlieren  (5  beispiele),  sind 
im  vergleich  zu  der  anzahl  der  formen  mit  endung  kaum  zahl- 
reich genug,  um  für  die  langsilbigen  ;o-stämme  einen  sprach- 
liehen  verlust  des  -e  zu  beweisen.  Man  muss  daher  annehmen, 
dass  bei  einzelnen  Wörtern  {ric  usw.)  ähnlich  auslautende  Wörter 
der  0-  oder  i-stämmc,  analogischen  verlust  des  -e  herbeiführten. 
Vielleicht  hatte  die  skandinavische  mundart,  die  von  den  im 
norden  Englands  wohnenden  Skandinaviern  gesprochen  wurde, 
formen  ohne  -e  (skandinavischen  einfluss  zeigt  z.  b.  das  vor- 
kommen der  Wörter  drcell,  dir  u.  a.  m.). 

Bei  dem  mehrsilbigen  caser  (2),  und  bei  den  part.  praes. 
auf  -end  liegen  entschieden,  bei  licdroioer  (5)  höchst  wahr- 
scheinlich wirklich  gesprochene  endungslose  formen  vor  (vgl. 
unten  §  43).  In  Mt.  9,  32,  Mk.  10,  22,  L.  7,  2  ändert  der 
glossator  ein  zuerst  geschriebenes  hcebhende  (nom.  sg.  masc.) 
in  hcehhend.  Dies  hätte  er  nicht  getan,  wenn  hcehbend  keine 
gesprochene  form  gewesen  wäre. 
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ß)  Bei  den  kurzsilbigen  i-stämmen. 

§  28.  Die  kurzsilbigen  i-stämme  verlieren  häufig  da& 
auslautende  -e.  Die  simplicia  weisen  folgende  formen  ohne 
-e  auf:  nora.  ace.  sg.  mett  12,  met  2,  styd  12,  stydd  1,  tdit  l, 
dat.  sg.  ^t/f^  1,  styd  3  (daneben  stehen  im  noni.  aec.  sg. 
oele  3,  im  dat.  sg.  ege  1,  mere  2,  mete  1,  ole  2,  sige  1^ 
spere  1,  styde  2,  —  ego  1).  Das  -e  fällt  also  im  nom.  aec.  sg. 
für  alle  ausser  dem  fremdwort  oele  ab.  Als  zweites  glied  eines 
kompositums  finden  wir:  nom.  aec.  sg.  -scip  12,  -wlit  3,  -sper  1 
(daneben  forecuide  1,  sodcuido  1,  {fore-  1,  to-  7)  cyme  8,. 
tocymo  1),  —  dat.  sg.  -5ci/?  7,  -dcell  1  (daneben  -sci^e  5^ 
tocyme  1).  Hierzu  kommt  der  mehrsilbige  as.  merze  1,  und 
lyg  in  der  Verbindung  6?^^a  lyg  hucedre. 

An  in.  Über  den  verliist  des  -e  bei  diesen  Wörtern  in  Rit.^ 
und  Ru.^  vgl.  Lind.  Rit.  §  57  und  Lind.  Ru.2  §  164. 

§  29.  Bei  den  kompositen,  sowie  bei  meric,  liegt  vielleicht 
phonetischer  verlust  des  -e  nach  schwacher  silbe  vor  (vgl.  §  43). 

Da  die  langsilbigen  jo-stämme  ihr  -e  fast  immer  bei- 
behalten, muss  man  für  das  fehlen  des  -e  bei  den  einsilbigen 
formen  der  kurzsilbigen  i  st.  nach  einem  anderen  grund  suchen. 
Es  ist  schwerlich  anzunehmen,  dass  das  -e  nach  langer  silbe 
blieb  und  nach  kurzer  silbe  abfiel.  Sievers  (s.  Siev.  §  263, 
anm.  3)  nimmt  als  erklärung  einiger  ws.  formen  übertritt  in 
die  j'o-deci.  an.  Diese  erklärung  wird  man  kaum  auf  die  in 
Li.  vorkommenden  formen  ausdehnen  können,  da  bei  ihnen 
eine  wirklich  gesprochene  doppelkonsonanz  schwerlich  vor- 
auszusetzen ist.  Eine  geschriebene  doppelkonsonanz  erscheint 
zwar  bei  diesen  Wörtern  und  ebenso  bei  anderen  (vgl.  Luick,  K., 
Über  die  entwickelung  von  ae.  ü-,  i-  und  die  dehnung  in 
offener  silbe  überhaupt.  Archiv  CII,  43 — 84).  Luick  (s. 
Studien  zur  englischen  Lautgeschichte,  p.  125  f.)  hat  seine 
frühere  ansieht  über  eine  echt  gesprochene  doppelkonsonanz  für 
die  von  ihm  besprochenen  Wörter  aufgegeben.  Bei  den  ursprüng- 
lichen kurzsilbigen  Jo-stämmen  finden  wir  in  Li.  ohne  ausnähme 
doppelkonsonanz  im  inlaut,  bei  den  kurzsilbigen  i-stämmen  haben 
wir  nur  mettes{-)  3  mit  doppelkonsonanz,  daneben  aber  mit  einzel- 
konsonanz  metes  1,  mete  1,  styde  3,  meto  6,  mceta  1,  stydum  1 ; 
einzelkonsonanz  ohne  ausnähme  erscheint  auch  bei  allen 
sonstigen  Wörtern,  die  dieser  dekl.  angehören.     Im  auslaut  aber 
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haben  diese  Wörter  die  doppelkonsonanz  häufiger  (15  mal), 
daneben  steht  jedoch  einzeliionsonanz  21  mal  (s.  die  schon  oben 
angegebenen  beispiele). 

Da  ein  phonetischer  verlust  des  -e  bei  den  einsilbigen 
formen  kaum  anzunehmen  ist,  muss  man  nach  einer  analogie 
suchen.  Vielleicht  genügt  die  annähme,  dass  nach  dem  vor- 
bilde der  o-dekl.,  wo  neben  den  dativen  dcege,  bode  u.  a.  m. 
die  nom.  acc.  dceg,  hod  standen,  zu  den  dat.  7nete,  styde  usw. 
die  nom.  acc.  met,  stijd  gebildet  wurden. 

Anm,  Als  vorsilbe  eines  kompositums  finden  wir;  met-  3, 
ruegwlü  1,  {-)sig-  3;  dagegen  mit  -e:  gebyre- 1,  cyne-  \,  oele-  8,  mere-  5. 

y)  Beim  akkusativ  singularis  feminini. 

§  30.  Abgesehen  von  den  Wörtern  auf  -nis{se)  stehen  im 
acc.  fem.  der  lang-  und  mehrsilbigen  ä-^  ja-  und  loästämme 
der  subst.  und  adj.  352  formen  ohne  endung  und  80  -e,  3  -ce, 
4  -0,  7  -a.  Hier  hat  zweifellos  ein  ausgleich  zugunsten  des 
nom.  sg.  stattgefunden  (vgl.  Lind.  s.  253).  Die  mX5e)-stämme 
haben  dagegen  nur  8  ohne  endung  und  237  -e,  1  -ce.  4  -o, 
12  -a.  Hier  ist  der  ausgleich  zugunsten  des  acc.  ausgefallen 
{\g\.  Lind.  s.  277). 

§  31.  Die  endungslosen  formen  verteilen  sich  wie  folgt: 
Bei  den  einsilbigen  subst.  und  adj.  mit  langer  Stammsilbe 
finden  wir  55 -e  und  175  ohne  endung.  Dazu  kommen  bei 
Zusammensetzungen  noch:  subst.  -lar  1,  -sprec  2,  -stald  2, 
-da7'f  2,  —  adj.  -cuh  1,  7'ead  1,  -rum  1,  -ward  1,  —  und 
nur  -scire   \   mit  -e. 

Die  Stämme  auf  -/,  -r.  -n  haben  14  -e,  wenn  der  mittel- 
vokal fehlt;  mit  -e  und  ohne  synkope  stehen  nur  sattele  1, 
waccane  1,  iuerre  1.  Ohne  endung  und  mit  mittelvokal  gibt 
€s  47  formen  (daneben  mit  synkope  findet  sich  saul  7 ;  ausser- 
<lem  stefn  14). 

Die  sonstigen  mehrsilbigen  feminina  weisen  folgendes 
Verhältnis  der  formen  mit  und  ohne  endung  auf:  -tmg  62, 
-ing  11,  -ong  3  {-unge  7),  -en{n)   10,    ig  4  {-ige  1). 

§  32.  Nach  schwacher  silbe  sind  nur  12  -e  (neben 
148  formen  ohne  endung)  erhalten.  Dies  legt  die  Vermutung 
nahe,  dass  das  -e  nach  schwacher  silbe  lautlich  abfiel 
(vgl.  aber  §  43).     Dann    wäre    anzunehmen,    dass    zuerst   der 
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acc.  sg.  der  mehrsilbigen  Wörter  mit  dem  nom.  sg.  zusammen- 
fiel, und  dass  durch  analogie  die  langsilbigen  folgten. 

Oben  angeführte  80  formen  auf  -e  wird  man  schwerlich 
bloss  der  Schreibertradition  zuschreiben  können;  die  mundart 
von  Li.  hatte  höchst  wahrscheinlich  doppelformen  im  acc.  sg. 
Sonst  wäre  das  -e  im  acc.  sg.  der  mX^e) -stamme  kaum  so  be- 
ständig erhalten  geblieben;  das  -e  bei  diesen  ms('9e)-stämmen 
kann  in  anbetracht  der  häufigkeit  seines  erscheinens  (85  mal 
im  nom.  sg.,  237  im  acc.  sg.,  122  im  dat.  sg.,  und  43  im 
gen.  sg.  gegenüber  20-^*5,  2 -nes,  l -niss  im  nom.  sg.;  b-nis, 
\ -niss,  \ -nes,  1 -ness  (in  cydness  i\lt,  Pr.  14,9,  zuerst  ge- 
schrieben cydnessa  l  gesetnessa  =  testimonifi)  im  acc.  sg. ;  3  -m> 
im  gen.  sg. ;  und  3  -m.9,  1  -ness  im  dat.  sg.)  unmöglich  als  eine 
bloss  geschriebene  und  nicht  gesprochene  endung  aufgefasst 
werden. 

Anm.  Im  acc.  sg\  der  feni,  i-st.  stehen  109  formen  regelrecht 
ohne  endung  und  25  auf  -e,  3  auf  -o,  2  auf  -a.  Die  formen  mit 
endung-  sind  onsione  21  (neben  onsion  3),  bisene  4:  (neben  ö^.9ew  18)^ 
bisena  2,    o  2,  brydo  1. 

b)  Beim  dativ  singularis. 

§  33.  Abgesehen  von  den  stänunen  auf  -nls[se)  und  den 
konsonantischen  stammen  haben  die  Substantive  770  formen 
ohne  endung  (neben  792  -e,  7  -m,  1  -e),  die  adj.  mit  dem  Zahl- 
wort an  haben  105  ohne  endung  (neben  84  -e).  Die  stamme 
auf  -nisse,  die  im  Li.  eine  Sonderstellung  einnehmen  (vgl.  Lind. 
s.  275  ff.),  haben  4  formen  ohne  endung  neben  122  -e. 

Es  wäre  vielleicht  möglich,  einige  der  endungslosen 
formen,  die  Cook  als  dative  angibt,  als  acc.  sg.  aufzufassen; 
die  meisten  wird  man  aber  als  echte  dative  auffassen  müssen. 
Unzweifelhafte  dative  sind  die,  welche  nach  dem  artikel  {dcem^ 
dcere),  dem  pronomen  demonstrativum  (dissum)  und  dem  pro- 
nomen  possessivum  stehen.  Ich  stelle  hierunter  alle  fälle  von 
artikel  oder  pronomen  plus  dat.  sg.,  die  in  kapitel  V  bis  IX 
der  vier  evangelien  vorkommen,  zusammen. 

§  34.  1)  Dative  von  alten  konsonantischen  stammen 
regelrecht  ohne  endung:  broeder  dinü  Mt.  7,4,  —  (in,  to) 
dcer  hyrig  Mk.  5,  20.  6,  45.  8,  22.  9,  33,  J.  6,  17.  6,  2^.  6,  59, 
—  on  dcem  hlcetmesta  doeg  J.  6,  39,  —  fe  Öcem  fceder  J.  6,  57,, 
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from  jeder  minum  J.  6,  65,  cet  dcem  fceder  J  8,  38,  cet  feder 
lurum  J.  8,  38,  usum  feder  J.  8,  53,  —  to  dcem  hcelend  Mk. 
5, 15,  to  dcem  helend  L.  7,  4,  —  (to)  dcem  aldormenn  Mt.  8,  8, 
Mk.  5,36,  dcem  haldormenn  Mt.  8,  13,  /Vö  dcem  folces  aldor- 
menn Mk.  5,  35,  —  dcem  menn  Mk.  5,  8,  L.  6,  8.  6,  10.  6,  48. 
6,  49,  of  dcem  menn  L.  8,  29,  o/'  dcemenn  L.  8,  33. 

An  Hl.  l.     Mit  an  alogisch  eingeführtem  -e   finden    sich   brodre 
dinü  L.  6,42,    07^  dcum  ceffra  doege  L.  9,37.     Abkürzungen  sind:  j/ 

dcem  hcßV  Mlv.  6,^  9,  4.  9,  8,  L.  6,  11.  7,  3.  8,  35.   9,  33,   und  wahr-        // 
scheinlich  to  dcBm  hcelen  Mk.  9,  5. 

2)  Dative  von  anderen  stammen  regelrecht  auf  -e:  cncehte         .    /^ 
dissü  ]^.  9,48,    —    oaem    eordcrypple    Mt.  9,2.  9,6,  dcem       >7  ^ 
cryple  L.  5,  24,  ~  dcem  doege  L.  6,  23,  J.  5,  9.  6, 44.  6,  54.  — 

in  dcem  fdon  dorne  Mt.   7,2,   —  dcem  folce  Mk.  5,30.  7,33. 

5,  6,  L.  5,  19,  fa  allum  folce  L.  8,  47,  —  dcem  gaaste  Mk. 

9,  25,  L.  8,  29,  —  a«m  Äere  L.  8,  19.  8,  42.  9,  3^  ~  ^^Km        /^ 

huse  L.  6,  48,  ^o  huse  dinü  L.  8,  39,  —  dcem  londe  Mk.  8,  23, 

J.  6,  23,  —  dcem,  dcer,  mcegdne  Mk.  6,  22.  6,  28,  —  cet  dcem 

mere  L.  5,  2,  —  of  dcem  more  L.  9,  37,  —  to  dcem  pole  J. 

U,  11,  —  dcem  sacerde  L.  5,  14,  —  of  dcem  scipe  L.  5,  3,  — 

o/"  ^öem  spadle  J.  9,  6,  —  neh  dcer  stoue  (vielleicht  schvs^ache 

flexion)  J.  6,  23,  —  iw,  of  dcem  temple  J.  5,  14.  8,  59,  —  dcem 

dreate  Mk.  8,6,    of  dce   dreate   Mk.  9,17,    of  dcer   dreate  l 

menigo  J.  7,  31,  —  to  dcem  wife  L.  7,  44.  7,  50,  —  of  dcem  wolcne 

Mk.  9,  7,  L.  9,  35,  —  part.    dcem    nedende  i  dcem  dreatende 

Mt.  5,42. 

Anni.  2.    Konsonantische  stamme  mit  auslaut.  -e  sind  hrodre^  i 

doega  (vgl.  oben  1).    Abkürzung  ist  of  dissü  middang'  J.  8,20.  /^ 

3)  Dative  von  anderen  stammen  ohne  -e:  dcem  dceg  Mt.  /y 

6,  34.  7,  22,  i7i  dcem  Icetmeste  pceg  J.  6,  40,  in  l  on  dcem  hlcet-         ^ ^ 
mesta  .  ..  pceg  miete  J.  7,37,  —  in  hus   dcem   Mt.  7,  25,  —  Jz 
fe  dcem  Inting  L.  8,47,  —  iw,   of  dcer  megd  J.  7,  1.  7.  41, 

4n  dcer  m{ceg)d  J.  7,  9,  —  o/*  5cem  mor  Mk.  9,  9,  —  dcem 
measse-preost  Mt.  8,  4,  —  in  anum  scip  L.  5,  3^  —  huta  dcer         / 

somnung  J.  9,  22,  —  07i  dcem  styd  J.  p,  10,  —  in   dit   [sie)  /  ^ 
dcem  Mt.  8,  13,  —  of  dobm  l  dcer  tid  Mt.  9,  22,    of  dcer  tid 


J.  7,4^. 


o 


Anm.  3.     Vokalisch  auslautender  stamm  ohne  endung  ist  on 
dcem  sae  J.  6. 19. 
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§  35.  Diese  Untersuchung  zeigt,  dass  die  ranndart  von 
Li.  endungslose  dative  nach  dcem  usw.  hatte.  Man  ist  daher 
berechtigt  anzunehmen,  dass  auch  die  meisten  anderen  endungs- 
losen formen,  die  Cook  als  dative  auffasst,  echte  dative  sind, 
und  nicht  etwa  acc.  sg.  Es  bleibt  jedoch  noch  zu  untersuchen, 
ob  der  verlust  des  -e  häufiger  bei  einsilbigen  oder  mehrsilbigen 
Wörtern  vorkommt. 

§  36.  Bei  einsilbigen  Wörtern  weisen  die  kurzsilbigen 
o-stämme  der  subst.  und  adj.,  und  die  kurzsilbigen  i-stämme 
im  dat.  instr.  sg.  72  formen  ohne  endung  und  70  auf  -e  auf. 
Alle  langsilbigen  subst.  und  adj.  ausser  den  konsonantischen 
Stämmen  und  den  Jo-stämmen  auf  -e  weisen  443  formen  ohne 
endung  und  440  auf  -e  auf.  Dazu  kommen  in  Zusammen- 
setzungen folgende  kurz-  und  langsilbige  Wörter  vor:  subst. 
o-st.  masc.  -dceg  11   (neben  -dcege  6,    man    vergleiche   hiermit 

die  simplicia  dmg  21,  dcege  53), heam  3  (neben  -heame  4), 

'breer  1,  do^n  4,  -geard  5  {gearde  6),  -geong  3,  -tu7i  2 
{-tum  5),  (-uorde  1),  -preost  1  (neben  -preoste  1),  —  neut. 
-hed   5,    'bod  2,   -fcer  3,   {-fcete  1),    -get  2,  -sei  1,   (esuice  1), 

{-wite  1),  -wurit   i, hus  l,  ealond  1  {-londe  1),  (-reade  2), 

-reaf  1,  {-rippe  1],  spell  7,  —  ä-st.  fem.  {-lade  1),  4ar  1, 
{-scire  1),  -stald  1  (stalde  2),  -weard  5  {-wearde  1),  -stoiv  2 
{-stowe  1),  —  i-st.  masc  -bcelig  1,  -cerr  2,  -croed  1,  -dcel  5, 
-Jiuirft  2  {-huirfte  1),  {-iorne  1),  -rces  1,  e^Hst  6,  -est  4, 
espryngc  1,  —  neut.  -icceld  2  {-iccelde  1),  —  fem.  -mcelit  2, 
-sceaft  1,  -spoed  1  {-sione  3),  -^i^  3,  -?^z7i^  8  {-loihte  1,  dazu 
noch  die  pron.  ncenihte  1,  nowihte  1),  —  ^^st.  -Ä«c?  3,  wong  1, 
—  adj.  -/ic  2,  (-Zic6  3),  -cz^/zc?  2,  -fald  6  {-falde  1),  {-mode  1), 
{■nede  i),  -weard  7  {-wearde  2),  -z^orc?  1,  -wis  2.  Wir  haben 
hier  124  formen  ohne  endung  u)id  54  auf  -e. 

§  37.  Die  Stämme  auf  -Z,  -r,  -m,  -w  der  subst.  und  adj. 
haben  bei  fehlendem  mittelvokal  182  -e,  dagegen  ohne  synkope 
nur  10  beispiele  mit  -e\  masc.  bolstare  1,  camele  1,  febere  1, 
heofone  1,  regele  \,  —  neut.  tempele  1,  yfele  1,  —  fem. 
sawele  3,  —  adj.  micile  1,  iuerre  1.  Es  gibt  57  beispiele 
mit  mittelvokal  und  ohne  endung  -e  (daneben  ohne  -e  und 
ohne  mittelvokal  stehen  wmstm  6,  diul  1,  templ  2,  stefn  20). 

Die  sonstigen  mehrsilbigen  subst.  und  adj.  zeigen  formen 
mit  und  ohne  endung  im  folgenden  Verhältnis  (ich  gebe  in  der 
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regel  nur  die  ableitungssilbe  an):  masc.  -ing  1  {-inge  2,  -ige  5), 
-erd  1  {-erde  5),  -od  1  (-oc^e  Ij,  -ad  3,  -ic  2  {-ce  1),  (-o^je  2),  — 

neut.  -ud  1  (-c^e  4),  -ed  o,  -ic  1, ern  11  (-erne  l),  fcesfrn  1, 

fcest'n  5,  woesterii  10,  looesfn  13,  —  fem.  -o?2,g  5,  -wi^  24, 
-iw^  23,  -e»^  2  {-uiige  22) j  ■en{n)  4  {-en(n)e  22),  {bisene  2), 
icorold  2  {-ulde  4),  oefeste  2,  —  adj.  -z^/  14  (-i^/e  1,  -ge  7), 
isc  7,  -esc  2,  -is  2  {-isce  1).  Diese  mehrsilbigen  Wörter  ver- 
lieren die  endmig  139  mal,  haben  nach  erhaltener  schwacher 
mittelsilbe  62  mal  -e,  und  bei  formen  ohne  mittelvokal  12  mal -e. 

§  38.  Der  verlust  des  -e  ist  also  bedeutend  häufiger 
nach  erhaltener  sehwcicher  mittelsilbe.  Dies  weist,  wie  beim 
acc.  fem.,  darauf  hin,  dass  wir  es  in  diesen  fällen  vielleicht 
mit  einem  rein  phonetischen  verlust  zu  tun  haben.  Da  man 
bei  den  lang-silbigen  jo-st.  auf  -e  keinen  verlust  des  -e  nach- 
weisen kann,  muss  man  als  grund  dieses  Verlustes  bei  den 
oben  erwähnten  kurz-  und  langsilbigen  Wörtern  eine  analogie- 
wirkung  annehmen,  die  von  den  konsonantischen  stammen  und 
vielleicht  von  den  mehrsilbigen  Wörtern  (d.  h.  wenn  sie  einen 
wirklichen  phonetischen  verlust  des  -e  hatten,  vgl.  §  43)  aus- 
ging. Es  waren  aber  dem  glossator  für  den  dat.  sg.  doppel- 
formen (mit  und  ohne  -e)  in  allen  fällen  noch  geläufig. 

Anni.  Iin  dat.  sg*.  der  konsonantischen  stamme  stehen  254 
formen  regelrecht  ohne  endung  und  17  auf  -e.  Die  formen  auf  -e 
yind  tode  \,  federe  1  (neben  der  form  fmdef  und  feder  59,  fmdir  1, 
f(Eder  9,  fader  4),  hroedre  1,  hroöre  G,  broöere  2  (nehen  broeder  4, 
broder  3),  fionde  1,  frionde  1,  hcelende  2,  dorfende  1  (iiebcn  hcelend  9, 
-berend  1,  hcele?i  1). 

e)  Beim  genitiv  singularis  feminini. 
§  39.     Im  gen.  sg.   der  fem.  subst.  fehlt  die  endung  -e     ^^^ 


/^       bei:  d(ßs  lern  IfrR  redes  Mk.  Pr.  1,  9,  godcundes  stefn  Mk.      j^  9^,. 
7^  Pr.  1,  11,   heorning  L.   1,   II, 'fiihrinty  J.  Pr.  7,  3,  witgoncjX  ^yi^ 


L.  Pr.  4,  3,  sibh  L.  1,  79,  gehrelitnls  J.  Pr.  6,  15,  herenis 
Mt.  Pr.  17,  7,  selenis  ^-J^y-  3,  4,  dces  ece  scyld  Mk.  3,  29, 
godcundmcelit  Mt.  25,  fy/öj  Daneben  haben  die  gen.  sg.  der  ^^^ 
?iis(se)-stämme  43  -e,  \  -ce,  26  -es,  1  -ces,  der  fem.  n-stämme  5  -a, 
3 -e,  22 -es,  ?>ces,  \ -as,  der  sonstigen  fem.  3 -e,  1-«?,  4-«, 
7  -0,  1   u,  66  -es,  1  -ces,  17  -s. 

Die  beispiele  für  den  verlust  des  -e  (11)  sind  prozentual 
sehr  gross.      Beim   gen.  pl.    und  dat.  pl.,    beim    gen.  sg.    auf 


i! 
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-es  lind  noni.  acc.  pl  auf  -öfssind  die  fälle  mitnnausgeschriebener 
endung  prozentual  viel  weniger  zahlreich  (vgl.  §§  44,  19, 
18,  20).  Ein  sprachlicher  verlost  des  -e  scheint  hier  nicht 
ausgeschlossen  zu  sein.  Der  verlust  tritt  meistens  nach  schwacher 
silbe  ein. 

Anm.  Di«  feininina  der  konsonantischen  stamme,  die  regel- 
recht iceine  endiing  im  gen.  sg;.  haben,  sind  nur:  moder  h.  Pr.  5,  11 
(neben  7  -es),  suoester  J.  11,  1,  und  vielleicht  hurug  Mt.  Pr.  6,10 
(neben  1 -e,  \-a),  ncßht  Mk.  Pr.  3.  1.3  (neben  '^ -es). 

l)  Bei  den  pronorainalfoimen  auf  -e  {-re,  -ne,  -de). 

§  40.  Im  dat.  sg.  der  demonstrativa  und  personalia 
fällt  das  -e  ab  bei  dis{s)er  10,  disscer  1,  dasser  1,  doer  121 
(neben  dcere  6),  hir  37  (neben  1  -ce^  1  -e);  man  vergleiche 
hiermit  im  gen.  sg.  dcere  12,  -oe  5,  -a  3,  beer  (L.  11,  32, 
öcer  byr  =  lat.  nmeuitae ;  vielleicht  ist  hier  ein  dat.  gemeint), 
Mre  20,  -m  1.  Diese  Wörter  hatten  meist  entschieden  schwache 
bctonung,  und  möglicherweise  fiel  das  auslautende  -e  nach 
schwacher  silbe  ab  (vgl.  §  43). 

Analogie  zu  den  endungslosen  dativen  der  nomina  ist 
nicht  ausgeschlossen;  es  spricht  nur  dagegen,  dass  die  endung 
-e  bei  den  dat.  der  nomina  (abgeseher»  von  den  mehrsilbigen 
Wörtern)  prozentual  häufige!-  vorkommt  als  hier.  Diese  dat. 
der  pron.,  bei  denen  schwaclic  bctonung  möglich  ist,  stimmen 
mit  den  mehrsilbigen  Wörtern  in  dem  sehr  häufigen  fehlen 
des  -e  überein. 

Weshalb  im  gen.  sg.  die    endung  nur  einmal  abgefallen 

ist,    bleibt  mir  rätselhaft.     Bei  den  fem.  subst.   sind  11  ohne 

endung  neben  49  -e,  2  ce,  9-a  (vgl.  §  39).     Entweder  schrieb 

^^^  hier  der  glossator  für  diesen  kasus  durchgängig  die  stark  be- 


►'Hlj.  tonte  form,  oder  die  formen  gehen  auf  ein  -a  (<  urgerm.  *  ö^) 

zurück,  das  sich  länger,  als  ursprüngliches  -e  hielil;  Schliesslich 
ist  noch  eine  erklärung  möglich,  nämlich,  dass,  nachdem  die 
meisten  fem.  subst.  die  endung  -e,s  angenommen  hatten,  die 
formen  der  pron.  vereinzelt  blieben  und  nicht  genug  endung.s- 
lose  gen.  sg.  übrig  waren,  um  als  analogie  für  endungslose 
formen  dienen  zu  können  (vgl.  §  43). 

Anra.  Die  gen.  und  dat.  sg.  dieser  Wörter  in  Rit.  und  Ru.-. 
die  formen  ähnlich  denjenigen  von  Li.  aufweisen,  s.  Lind.  Rit.  §  67, 
II,  III,  IV  und  Lind.  Ru.2  §§  200,  202. 


§  41.  Im  acc.  sg.  stehen  done  (bezw.  dene)  444,  liine 
870  niid  danebeu  don  7,  hin  2  mal.  Es  scheint,  class  auch 
hier  die  form  mit  stärkerer  betonnng  ausschlaggebend  ge- 
wesen ist. 

Die  belege  für  den  abfall  des  e  bei  done  sind:  don  ilco 
Mt.  Pr.  7,  16,  Pr.  10,  2,  donilca  [=  lat.  quem  J.  1,  33,  nicht  in 
Cook),  don  Ucee  { =  \sit.  ipsum  J .  9,  21,  nicht  in  Cook),  don  neesto 
Mk.  12,  33,  accennise  lichomms  don  in  cerrü  awoendat  were^= 
natiuitatem  carnis  quam  in  priorib{ns)  uicerat  Mk.  Pr.  1,  l5, 
ah  eft-aueco  don  l  hine  on  doem  {h)lcetmesto  doeg  =  sed  resu- 
scitem  illum  in  nouissimo  die  J.  6,  39.  Also  überall  folgt 
ein  vokal  oder  -w,  was  den  verlust  des  -e  begünstigte.  Vor 
einem  vokal  schreibt  der  glossator  auch  -e,  v..  I).  done  ilco{-a)  8. 
Man  kann  fast  sicher  annehmen,  dass  don  eine  echt  gesprochene 
form  ist,  dagegen  bei  hin  2,  hi  2  (neben  hie  4,  -ce  \,  -e  \, 
hia  481)  sowie  bei  den  relativen  seö  1  (neben  sede  546), 
dad  1  (neben  dade  402)  sind  die  beispiele  für  verlust  der 
endung  zu  wenig  zahlreich,    um    Schlüsse    ziehen  zu  können. 

Anm.     In  Rit.  rinden  wir  don  1,  in  Ru.^  don  2. 

r|)  Bei  einigen  sonstigen  vereinzelten  formen. 

§  42.  1)  Im  nom.  acc.  pl.  der  adj.  stehen  41  masc. 
ohne  endung  (neben  196-6,  3-Gß,  2d -a,  172 -o),  und  7  fem. 
(neben  17 -e,  18 -a,  22 -o).  Die  endungslosen  neut.  pl.  boten 
die  analogie  für  diese  formen.  Im  nom.  acc.  pl.  der  ä-,  ;ä-, 
ioä-stämme  stehen  hlaf  1,  wund  1  ohne  endung  neben  19  -e, 
l-ce,  80 -a,  68 -o,  \A -as,  der  i-si.  tid  1,  mceht  2  neben  1 -i, 
3-6,  15-«,  24-0,   \ -as^   i -es, 

2)  Das  Zahlwort  ticoege  {hoege)  weist  87  -e,  2  -o  auf  und 
daneben  twoeg  4,  twoe  11,  (vgl.  darüber  W.  van  Hellen,  Indo- 
germanische Forschungen  XVIII,  91  f.). 

3)  Die  adv.  auf  -lice  haben  393  -6,  1  -e,  sie  verlieren 
das  -e  14  mal.  Die  sonstigen  adv.  auf  -e  haben  13  formen 
ohne  -e  und  173  -e,  2  -ce,  12  a.  Bei  diesen  endungslosen 
adv.  mögen  adverbialisch  gebrauchte  acc.  sg.  neut.  des  adj. 
vorliegen.  Vereinzelt  stehen  noch  die  adv.  hwoeder  1  (neben 
-re  45),  swelc  2  (neben  -ce  54).  Neben  donne  30,  donn  2, 
don*  253  stehen  donn  1,  don  4. 
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4)  Bei  den  subst.  w-stämmen  stehen  folgende  formen 
mit  Verlust  des  -e:  nora.  sg.  fem.  cuicalmus  1,  stol  =  \?d.stola 
Mk.  15,  5;  die  adj.,  die  nach  dem  artikel  steben,  haben  im 
nom.  sg.  neut.  3^  im  acc.  sg.  neiit.  6  und  im  nom.  sg.  fem. 
eine  form  ohne  endung  (vgl.  §§  48,  50). 

§  43.  Zieht  man  einen  gebührenden  Prozentsatz  für 
etwaige  nachlässige  glossierung  oder  'crude  forms'  von  der 
zahl  der  endungslosen  formen  ab,  so  bleiben  noch  sehr  viele 
fälle  übrig,  bei  denen  die  endung  fehlt.  Bei  diesen  fällen 
muss  entweder  ein  analogischer  oder  ein  phonetischer  Verlust 
des  -e  vorliegen.  Bei  den  einsilbigen  subst.  und  adj.  habe 
ich  keinen  phonetischen  verlust  uachweiseu  kraineu;  wir  müssen 
daher  in  diesen  fällen  einen  analogischen  einfluss  annehmen. 
Bei  den  mehrsilbigen  ist  zwar  auch  ein  analogischer  verlust 
möglich;  weil  aber  der  abfall  des  -e  bei  diesen  Wörtern  prozentual 
bedeutend  höher  ist  als  bei  den  einsilbigen,  so  mag  ein  rein  phone- 
tischer Verlust  vorliegen.  Für  diese  auffassung  spricht  auch  der 
abfall  des  -e  bei  den  90  part.  auf  -end  (neben  880  auf  -ende, 
-ande),  bei  Wörtern  wie  licdrower  b,  bei  den  kompositen  auf  -scip, 
sowie  in  der  überwiegenden  mehrzahl  der  mehrsilbigen  acc.  sg.  fem. 
und  dat.  sg.  mfn.  (z.  b.  bei  Wörtern  auf  -ung,  -ern  usw.). 
Der  verlust  des  -e  in  done  tritt  nur  vor  vokal  oder  -n  ein. 
Schwierigkeiten  machen  die  stamme  auf  nisyse),  die  so  selten 
formen  ohne  -e  aufweisen,  die  gen.  sg.  dceve^  luve  und  das  prae- 
teritum  der  schwachen  verba  der  klasse  IL  Die  ersten  nehmen 
eine  Sonderstellung  ein,  da  bei  ihnen  das  -e  des  acc.  und 
dat.  stark  genug  war,  um  in  den  nom.  einzudringen.  Weil 
das  Suffix  -nisse  zur  zeit  der  glossierung  von  Li.  ausser- 
ordentlich viel  zur  bildung  neuer  Wörter  gebraucht  wurde 
(der  glossator  bildet  151  Wörter  damit),  mag  es  eine  sehr 
starke  nebenbetonung  gehabt  haben,  die  den  verlust  des  -e 
verhinderte.  Dagegen  waren  -umj  und  andere  suffixe,  die 
fast  durchgängig  ihr  -e  verlieren,  vielleicht  nicht  so  stark 
betont  (gleichwohl  bildet  der  glossator  110  Wörter  auf  -ung, 
-ing).  Die  frage  ist  sehr  schwierig  und  eine  völlig  befriedi- 
gende erklärung  vermag  ich  nicht  zu  geben  (vgl.  auch  §  58).  Für 
die  erklärung  des  -e  bei  dmre,  hire,  wenn  -e  in  Li.  nach  schwacher 
silbe  wirklich  schwand,  kann  ich  nur  die  oben  angeführten  gründe 
geben  (§  40).     Das  -a  schwächte  in  Li.  zu  -ce,  -e  ab,  wie  die 
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folg'enflen  beispiele  zeigen :  für  den  nom.  acc.  pl.  auf  -as 
stehen  565  -as,  6  -ces,  44  -es^  die  adv.  und  praep.  auf  -a{n) 
haben  255  -a,  S  m-,  42  -e,  die  infinitive  der  verba  (von  h-  bif» 
S-)  weisen  215  -a,  5  -ce,  58  -e,  die  gen.  pl.  auf  a,  309  -a, 
(S  -e/üuf.  In  einigen  fällen  scheint  der  glossator  die  gram-  // 
mansch  erforderlichen  a-fornien  am  häufigsten  zu  schreiben,  / 
in  anderen  dagegen  schreibt  er  in  grosser  an  zahl  die  ab- 
geschwächte form  des  -a.  Vielleicht  erscheinen  beim  gen.  sg.  dcere, 
hirSy  wenn  sie  für  dcera,  hira  stehen,  gerade  deshalb  so  viele  der 
abgeschwächten  ß-formen,  weil  die  endung  nach  schwacher  silbe 
in  der  unbetonten  form  des  Wortes  häufig  stand.  Bei  den 
schwachen  verben  der  II.  klasse  schrieb  der  glossator  das  -e  kon- 
sequent (es  finden  sich  bei  den  verben  (von  a-  bis  d-)  dev  I.  klasse 
152  -e,  1  -a  {gehoeta  Mt.  4,  24),  bei  denen  der  II.  klasse  72  -e); 
die  erhaltung  des  -e  bei  lufade,  licade  usw.  würde  sich  aber 
durch  analogie  nach  gebegde,  demde  erklären. 

Anm.  Ein  -e  finden  wir  wuier  erwarten  beim  nom.  acc.  sg. : 
da  lege  {—heg)  1,  dcEge  16  (von  denen  2  nach  de.  4  nach  do7ie  und 
1  nach  öiosne  stehen  —  Kit.  hat  auch  einmal  dcege  im  ns.),  tü{o)ege  5 
(auslautendes  e  bei  diesem  worte  im  mittelenglisclien  verzeichnet 
ten  BrinU,  Chancers  Sprache  und  Verskunst,  §  199,  anm.),  doege  3 
(alle  nach  öone)^  done  undercynige  1,  —  fasne  2,  fülle  1,  sedle  1,  — 
beim  nom.  sg.  fem.  i-st.  onsione  2,  yrte  (=  yst)  1,  —  bei  sonstigen 
Wörtern:  hime  1  (neben  1.512  Mm),  adv.  luntume  1  (neben  lustü  1), 
gife  3  (neben  284  gif\  gef),  conj.  ivide  1  (neben  22  wid).  Ein  zuerst 
g'cschriebenes  gife  L.  12,  39  wurde  vom   glossator  in  gif  geändert. 

§  44.  Selbst  wenn  einige  dieser  -e  formen  auf  formen  zurück- 
gehen sollten,  denen  von  alters  her  ein  -e  zukam,  so  sind  andere 
dagegen  als  neubildungen  (wie  der  nom.  sg.  der  Wörter  auf 
-nisse)  aufzufassen.  Diese  neubildungen  deuten  auf  einen  zu- 
stand der  spräche,  wo  neben  formen,  denen  regelrecht  ein  -e 
zukam,  solche  mit  verlust  des  -e  standen,  und  dass  die  mund- 
art  von  Li.  sich  auf  dieser  stufe  der  sprachlichen  entwickelung 
befand,  hat  unzweifelhaft  die  obige  Untersuchung  gezeigt. 

h)  Fehlen  der  endung  -a. 

a)  Beim  gen.  pl.  auf  -a. 
§  45.    Die  gen.   pl.   der  subst.    weisen    in   Li.   folgende 
endungen    auf:    279  -a,  5  -e,   19  -o,   67  -ana,   1  -ano,    1  -owa, 
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6  -ena,  1  -unaj  4  -na,  7  -ra.  Ohne  endung  und  entschieden 
'crude  forms'  sind  nur:  cynn  Mt.  Pr.  2,  14^  lythwon  Mt.  Pr.  2, 
12,  ceapemenn  Mt.  21,  12  und  vielleicht  scoe  Mk.  1,  7. 

ß)  Bei  den  adverbien  auf    a. 

§  46.  Das  adverbium  eawung  1,  eauung  1,  eoung  1, 
(neben  19  adv.  auf  -unga,  1  -ce,  13  -e)  hat  vielleicht  die  endung 
nach  schwacher  silbe  verloren  (vgl.  unten  §  58). 

Neben  da  geon  4  stehen  9  geona,  1  -ce,  7  -e,  neben  (eff) 
son  3  finden  wir  177  so7ia.  Die  endungslosen  formen  gehen 
wahrscheinlich  auf  alte  endungslose  stamme  zurück,  vgl.  Sweet, 
unter  gen,  und  Kluge-Lutz  unter  soo}i. 

Die  sonstigen  adverbien  auf  -a  (ausser  den  im  folgenden 
Paragraph  zu  behandelnden)  weisen  15  -a,  6  -ce,  14  -e  auf,  aber 
keine  beispiele  für  verlust  der  endung. 

f)  Bei  den  adverbien,  praepositionen  und  konjunktionen 

auf  -a  (<  -an). 

§  47.  Die  adv.,  praep.  und  konj.  auf  -a  (<  -an),  z.  b. 
Uta,  Jiwona  u.  a.  m.,  weisen  327  -a,  4  -ce,  32  -e  auf;  daneben 
steht  mit  fehlender  endung  nur  Jiuon  J.  1,  48. 

b)  Beim  schwachen  substantivum. 

§  48.  Im  sg.  der  w-stämrae  kamen  der  mundart  von  Li. 
die  endungen  -e  (nom.  fem.  und  noni.  ace.  neut.),  -a  (nom. 
masc.  und  gen.  dat.  raasc.  fem.  und  neut.)  und  -u  (acc.  masc. 
und  fem.  <  -ün,  vgl.  Bülb.  §  3G6,  1  und  391  a)  lautgesetzlich 
zu.  Wir  finden  in  der  ganzen  glosse  für  den  sg.  der  subst. 
folgende  endungen:  nom.  masc.  177  -a,  b  -ce,  14  -e,  22  -o,  nom. 
fem.  neut.  11-6,  1  -i,  20  -o,  47  -a,  —  acc.  masc.  fem.  7  -u, 
82  -0,  182  -a,  4  -ce,  41  -e,  acc.  neut.  2  -e,  5  -o,  —  gen.  mfn, 
16  -a,  4  -e,  4  -o,  45  -es,  7  -ces,  7  -as,  —  dat.  mfn.  190  -a,  5  -ce, 
1  -q,  37  -e,  1  -i,  36  -o.  Die  adj.  zeigen  ein  ziemlich  ähnliches 
Verhältnis. 

Da  die  ursprünglichen  endungen  vom  glossator  nicht  mehr 
rein  auseinander  gehalten  worden  sind,  und  die  endung  -a  die 
häufigste  ist,  stelle  ich  hier  und  in  §  50  alle  fälle,  in  denen  die 
endung  fehlt,  zusammen,  ohne  dabei  nach  der  ursprünglichen 
endung  (e,  -a,  -u)  zu  unterscheiden. 


/f 
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1)  Mehrsilbige  formen:  masc.  hrydgum  o  (ns.  1,  as.  1, 
ds.  1  —  neben  13  -a),  lichom  2  (ns.  1,  as.  1  neben  1  -u,  1  -o, 
72  -a,  1  -e),  —  inhing  3  (ns.  1,  as.  1,  ds.  1  neben  1  -u),  int  mg  b 
(as.  3j  ds.  2  —  neben  2  -e),  —  fem.  ns.  cwicalmus  1,  as.  eor- 
lippric  1  (neben  3  -o,  2  -a,  2  -e),  ^t^wz^c  1 ;  —  2)  dazu  treten 
einige  wenige  einsilbige  formen:  nom.  sg.  fem.  stol  (=  lat. 
Stola  Mk.  1^  5),  aec.  sg.  masc.  hei  J.  13,  18,  ace.  sg.  fem. 
plett  J.  10,  1  (neben  2  -e),  spync  Mt.  27,  48  (neben  1  -a),  J)  5^0? 
(  =  lat.  stolam  L.  15,  22),  gehed  Mt.  Pr.  17,3.  1,^  (neben  1  -e). 

Aum.  Eine  fehlerhafte  form  liegt  beim  dat.  sg.  6e«m  (=^  lat. 
^i^öa)  neben  ace.  sg.  henia  vor,  vielleicht  auch  bei  der  doppelforni 
ace.  8g.  füll  (=  !at.  amphoram  L.  22,  10),  fülle  {=  lat.  alabastrum) 
Mt.  26,  7. 

§  49.  Wir  haben  also  im  sg.  23  formen  ohne  endung. 
Demgegenüber  steht  im  nom.  ace.  pl.  nur  cemp  L.  23,  36  ohne 
endung  \)  (neben  5  -u,  159  -0,  43  -«,  2  -m,  5  -e,  10  -«.9,  2  -zw), 
das  vielleicht  unter  die  wenigen  fehler  des  glossators  zu  rechnen 
ist.  Da  im  gen.  pl.  formen  ohne  -a  so  selten  erscheinen  (3  mal), 
und  bei  den  adv.  auf  -a  (<  -an)  nur  eine  endungslose  form 
vorkommt,  so  können  wir  die  singularformen  nicht  rundweg 
als  nachlässige  glossierung  auffassen.  Wir  haben  auch  keine 
veranlassung,  für  den  sing,  prozentual  mehr  fehlerhafte  formen 
zu  erwarten  als  für  den  plur.  Das  wort  stol,  das  überhaupt 
nur  2  mal  vorkommt,  scheint  aus  dem  gründe,  dass  die  beiden  /  / 
belegstelien  so  weit  von  einander  (Mk.  1^,  5  —  L.  15,  22  /^ 
btehen),  eine  echte,  endungslose  form  zu  sein.  Auch  im  Rit. 
ist  stol  einmal  belegt,  sowie  ns.  gehedd  (=lat.  uxor)  1.  Selbst 
wenn  einige  der  anderen  einsilbigen  formen  fehlerhaft  sein 
sollten,  so  möchte  ich  doch  diese  erklärung  nicht  für  die 
mehrsilbigen  annehmen.  Almus  erscheint  in  Ru.  ^  als  celmes 
und  in  Ru.-  als  almes  (neben  ob-,  almesse).  Bei  inting  (bezw. 
inhing)  liegt  vielleicht  analogie  von  ding  vor.  Im  gen.  sg. 
hat  es  2  mal  die  endung  -es  und  keine  ~a  formen.  Gleichfalls 
hat  hrydguma  4  -es  und  keine  -a,  lichoma  hat  zwar  2  -a, 
1  -e,  aber  daneben  3  -es,  3  -ceSy  3  -as  im  gen.  sg. 

Es  scheint,    dass    bei    diesen    Wörtern    analogie    zu   der 


l)  Die  von  Cook  abgedruckte  form  odlde  wut  L.  11,  3^  (neben 
1    u,  4-0.  1  -a)  hat  in  der  handschrift  einen  strich  über  dem  t. 
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starken  deklination  nicht  nur  im  g-en.  sg.,  sondern  aach  im 
nom.,  acc,  dat.,  sg.  vorliegt.  Allerdings  ist  sie  nicht  so  kon- 
sequent durchgeführt  wie  bei  ric  (vgl.  §  26).  Bei  den  mehr- 
silbigen formen  mag  die  analogie  durch  lautgesetzlichen  Ver- 
lust der  vokalischen  endung  nach  schwacher  silbe  Unterstützung 
gefunden  haben  (vgl.  §  58). 

e)  Beim  schwachen  adjectivum. 

§  5U.  Das  schwach  flektierte  adj.  unterscheidet  sich  von 
dem  schwachen  subst.  dadurch,  dass  dasselbe  wort  (in  der 
starken  flexion)  formen  ohne  endung  hat.  Es  ist  daher  schwer 
zu  entscheiden,  ob  eine  endungslose  form,  die  an  einer  stelle 
auftritt,  wo  man  nach  den  syntaktischen  regeln  schwache 
fiexion  erwarten  sollte,  als  starke  form  oder  als  eine  form 
mit  sprachlichem  verlust  der  endung  aufzufassen  ist.  Wenn 
sie  aber  nach  dem  artdiel  steht,  haben  wir  ent^yeder  nach- 
lässige Schreibung  oder  eine  wirklich  gesprochene  form  mit 
fehlender  endung  darin  zu  erkennen. 

Keine  endung  nach  vorausgehendem   artikel    haben    wir 
j  j/^Jf-        bei:  nom.  sg.  masc.  se  blind  L.  6,  39,  se  dumb  L.  11,  14,  se 
halig  L.  3,  22,  se  welig  L.  16,  22.  18,  25,  se  wcelig  l  de  wlonca 
Mk.  10,  25,    de  widerword  Mk.  3,  23,    se,  de  föntest  Mk.  12, 
20,  Mt.  22,  25  —  neut.  p  drifcdd  L.  Pr.  4,  11,  J?  lyfel  L.  12, 
32,  dis  utacund  (cynn)  L.  Pr.  9,  8,  —  fem.  hiu  hlcetmest  Mk. 
12,  22,  —  acc.  sg.  masc.  done  sodfcest  Mt.  27,  4,  done  uncy- 
Ij        dig  L.  Pr.  1,  18,  done  halig  L.  20,  22,    done  hcersynnig  L.  5, 
^  27,  diosne,  donne  ondueard  Mt.  11,  23^,  —  neut.  p  bcerlic  h, 

Pr.  3,  8,  p  heofunlic  J.  6,  58,  p  godcund  Mk.  Pr.  2,  3,  p  felle- 
read  J.  19,  5,  p  sodest  Mk.  5,  33.  p  gesuoren  L.  1,  73,  —  fem. 
/J  das  derneleger  (aus  -e)  Mk.  8,  38,  —  dat.  sg.  masc.  dcem 
fdmest  Mt.  21,  28,  —  dazu  kommen  part.  praes.,  nom.  sg. 
de  diuH  hcehbend  J.  1,  10,  —  dat.  sg.  da^m  uitend  J.  Pr.  2, 
5,  —  nom.  pl.  da  Tierend  Mk.  4,  12. 
\  §  51.    Wir  müssen  aus  dem    vorhergehenden  schliessen, 

dass,  wenn  der  glossator  an  dieser  stelle  geflissentlich  endungs- 
lose formen  schreibt,  während  er  an  anderer  stelle  die  endungen 
fast  stets  beibehalten  hat,  wirklich  gesprochene  formen  i)  vor- 


1)  Diese   annähme  findet  Unterstützung  durch  die  vom  glos- 
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liegen.  Man  vergleiche  a)  die  komparative  der  adj.,  —  hier 
finden  wir  im  sing.  6-0,  Sl  a,  15 -e  und  keine  endungslosen 
formen;  —  b)  die  adv.  praep.  und  konj.  auf  -a  {uta,  fora 
usw.),  —  hier  findet  sich  nur  huon  1  ohne  endung  neben  362 
mit  endung  (vgl.  §47);  —  c)  die  Infinitive  der  verba;  — 
ich  habe  die  Infinitive  der  verba  von  dem  buchstaben  h-  bis 
S'  zusammengestellt  und  278  -a,  11  -ce,  53  -e  gefunden,  daneben 
nur  gedo  Mt.  Pr.  16,  9  ohne  endung;  —  d)  die  kurzsilbigen 
w-  und  ä-stämme;  —  die  kurzsilbigen  u-^i.  haben  im  sing. 
114 -w,  33-0,  7 -a,  1 -ce,  14 -e,  im  nom.  acc.  pl.  13 -w,  38  0, 
8  -a;  —  die  kurzsilbigen  ä-st.  im  sing.  13  -w,  16  -0,  23 -a,  l-ce, 
10  -e,  im  nom.  acc.  pl.  1  -o,  2  -a,  während  keine  endungslosen 
formen  daneben  stehen.  In  diesen  vier  gruppen  stehen  unter 
1278  belegen  nur  zwei,  bei  denen  die  endung  fehlt.  Wir 
haben  aber  oben  26  adjectiva  und  zwei  participia  im  sing. 
und  ein  participium  im  plur.  ohne  endung.  Auffallend  ist, 
dass  alle  diese  endungslosen  adj.  und  part.  ausser  zweien 
mehrsilbig  sind.  Daneben  steht  in  dritter  silbe  im  nom.,  acc, 
gen.,  dat.  sg.  bei  den  nach  dem  artikel  stehenden  adj.  6 mal 
die  endung  -0,  47  -a,  20  -e.  Es  hat  daher  den  anschein,  als 
ob  die  abgeschwächte  form  von  -a  (und  vielleicht  von  -u  im 
acc.  sg.,  n-st.,  vgl.  §  57),  wie  das  -e  bei  den  mehrsilbigen 
Wörtern,  nach  schwacher  silbe  schon  zu  schwinden  begonnen 
hatte.  Auf  diese  weise,  wie  bei  den  oben  in  §  48  angegebenen 
subst.,  fangen  die  schwache  und  die  starke  flexion  der  adj. 
schon  an  in  der  form  zusammenzufallen.  Ausserdem  haben 
wir  in  Li.  bei  den  adjectiven  und  participien  nach  voraus- 
gehendem artikel  die  starken  flexionsendungen  in  den  folgenden 
fällen:  de  unmiltheortne  1,  p  dyrnenne  1,  dms  hlindeslj  öces 
sodfcestes  1,  löces  oöres  Ijdces  mennisces  1,  öces  sawendes  1, 
does  gebloedsendes  1,  öces  hlindborenes  1,  öces  gecorenes  1,  — 
öces  hlindces  1. 

§  52.  Es  kommen  ausserdem  (d.  h.  ohne  artikel)  in  Li.  noch 
einige  endungslose  adj.  formen  vor,  die  nach  den  syntaktischen 
regeln  eine  endung  haben  sollten,  so  z.  b.  die  adj.  im  Super- 
lativ:   acc.  sg.  masc.  leofust,  heist  nom.  acc.  pl.  masc.  Jieistj 


sator  vorgenommene  änderung  vom  acc.  sg.  das  ^ernelegere  >•  -leger    '      ' £ 
Mk.  8,  38. 
11  Bonner  Studien  zur  engl.  Philologie.    Heft  II.  3 
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maasty  fdmesty  die  als  subst.  gebrauchten  adj.:  nora.  acc.  pl. 
11      masc.  sum  1,   monig  1,    hcersynnig  X  —  neut.  gelte  2,    adj. 
im  vocativ :  du  unuis  l  idle  Mt.  5,  22,  la  god  öegn  i  treimifcest 
Mt.  25,  21,  Zarz^ifc  god  Mk.  10,  51,  ?a  unwis  L.  12,  20,  Za  cnew- 
reso  ungeleaffuU  Mk.  9,  19,  la  heh  faeder  Mk.  14,  36.  Diese 
formen  sind  wenig   zahlreich    und    mögen    Schreibfehler    oder 
jCrude  forms'  sein.     Die  formen    von    gelic  (2)   enthalten  viel- 
leicht   alte    neut.  plur.  flexion.     Die    anderen    Wörter    Hessen 
/HAA^  ^        sich  alle   ausser  sum    durch    den    vermutlichen   verlust    einer 
.^t*^     hi  schwachklingenden  endung  nach  schwacher  silbe  erklären. 

(J^-  §  53.     Die  in  §  50  angeführten   beispiele    ohne    endung 

sind  fast  alle  singulare;  im  nom,  acc.  plur.,  wo  ursprünglich 
-u  und  -a  die  lautgesetzlichen  formen  waren  (vgl.  oben  §  9,  2), 
fehlt  die  endung  fast  nie;  wir  finden  nur  das  part.  praes.  da 
herend  Mk.  4,  12  und  die  Superlative  (masc.)  heist  Mt.  20,25, 
maast  Mt.  20,  25,  fdmest  Mt.  20,  16  ohne  endung.  Im  nom. 
acc.  pl.  der  schwachen  adj.  finden  sich  als  endung  270  -o, 
74  -a,  3  -öB,  48  -e,  von  denen  die  nach  dem  artikel  stehenden 
mehrsilbigen  adj,  (mit  erhaltenem  mittelvokal)  28  -o,  9-a,  2-e, 
die  part.  praes.  (nach  artikel)  14 -o,  3 -a,  3 -e,  die  part.  praet. 
mit  erhaltenem  mittelvokal  (nach  artikel)  6  -o,  1  -e  aufweisen. 
Die  vorwiegende  erhaltung  der  endung  im  nom.  acc  pl.  (im 
gegensatz  zum  sg.)  scheint  darauf  zurückzuführen  zu  sein, 
dass  in  Li.,  in  allen  klassen,  wo  für  die  nom.  acc.  pl.  eine 
schwachklingende  vokalische  endung  lautgesetzlich  stehen  sollte, 
die  neigung  vorherrscht,  diese  kasus  durch  -o  auszudrücken, 
wie  ich  im  verlaufe   der  arbeit  noch    näher  darlegen    werde. 

t)  Bei  einigen  sonstigen  vereinzelten  formen. 

§  54.  1)  Als  Übersetzung  vom  nom.  acc.  pl.  manus  steht 
hond  9  mal.  Der  glossator  hat  unzweifelhaft  das  lat.  wort  als 
nom.  sg.  aufgefasst. 

2)  Der  dat.  sg.  der  langsilbigen  w-stämme,  subst.  masc. 
und  fem.  hat  12  formen  ohne  endung  (neben  1  -ce,  3  -e).  Es 
ist  anzunehmen,  dass  zunächst  an  die  stelle  des  ursprünglichen 
-a  ein  -e  trat,  und  dass  dieses  -e  dann  durch  analogie  zu  den 
endungslosen  dat.  sg.  der  konsonantischen  und  der  o-stämme 
verloren  ging. 
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i)    Fehlen  der  endung  -u. 

§  55.  Bei  den  kurzsilbigen  u-st.,  bei  den  kurzsilbigen 
a-st.,  bei  den  wo-8ty  und  bei  dem  wort  heonu  fehlt  die  en- 
dung in  Li.  niemals.  Bei  den  fem.  subst.  auf  -pu  steht  ds. 
megd  8  ohne  endung  neben  2 -u,  21 -o,  2 -a,  3-e;  bei  den 
fem.  auf  -u  (m-st.)  stehen  as.  menig  1,  as.  untry'  mig  1,  ds. 
leng  1,  ohne  endung  neben  1 -u,  120-o,  1 -a,  1 -ce,  6-e. 

§  56.  Das  -u  fehlt  in  den  folgenden  fällen:  1)  Beim 
nom.  acc.  pl.  der  kurzsilbigen  neutralen  o-st.:  hehod  1,  geatt  1, 
sum  2  (neben  56  mit  endung).  Dies  sind  wohl  'crude  forms'. 
2)  Beim  nom.  sg.  fem.  der  starken  kurzsilbigen  und  mehrsil- 
bigen adj.  und  part.,  der  im  normalen  altenglischen  auf  -u 
auslautete.  Es  erscheinen  in  Li.  dafür  bei  den  kurzsilbigen 
adj.  7  endungslose  formen,  —  bei  den  mehrsilbigen  19  (neben 
36  -0,  16  -a,  3  -e),  bei  den  part.  praet.  2  (neben  1  -o,  2  -a, 
1  -e).  Hier  hat  wohl  analogie  zu  den  fällen,  in  denen  der 
nom.  sg.  fem.  lautgesetzlich  ohne  endung  stand,  die  endung 
verschwinden  lassen. 

§  57.  Dem  acc.  sg.  masc.  und  fem.  der  schwachen  dekl. 
kam  zwar  die  endung  -o  (<  -w)  lautgesetzlich  zu  (vgl.  Bülb. 
§  366,  1,  und  391a);  es  erscheinen  daneben  aber  in  unserem 
texte  auch  -«,  -ce,  -e  für  diesen  kasus  —  für  den  acc.  sg. 
masc.  und  fem.  der  schwach  flektierten  adj.  finden  wir  in  Li. 
24  -0,  80  -a,  1  -ce,  22  -e,  von  denen  die  mit  artikel  versehenen 
mehrsilbigen  adj.  (mit  erhaltenem  mittel  vokal)  3  -o,  5  -a,  2  -e 
aufweisen;  für  die  part.  praes.  (nach  artikel)  sind  im  acc.  sg. 
nur  5  -e  belegt,  —  daneben  sonst  im  sing.  1  -o,  4  -a,  33  -e, 
(sowie  2  -es),  für  die  part.  praet.  mit  erhaltenem  mittelvokal 
stehen  nur  2  -o,  1  -e  nach  artikel  (im  fem.),  —  daneben  sonst 
im  sing.  3  -a,  3  -e  (sowie  3  -es) ;  —  für  die  schwachen  subst. 
finden  wir  7  -w,  82  -o,  182  -a,  4  -ce,  41  -e,  von  denen  die 
mehrsilbigen  2 -tt,  11 -o,  50 -a,  8-e  aufweisen. 

Die  endung  schwindet  gelegentlich  im  acc.  sg.  der 
schwachen  decl.  subst.  und  adj.  (vgl.  §  48,  50);  im  nom.  acc. 
pl.  fast  nie  (vgl.  §  53).  Die  endungslosen  formen  des  acc. 
sg.  mögen  analogiebildungen  zu  den  anderen  kasus  (nom.,  gen., 
dat.  sg.),  oder  darauf  zurückzuführen  sein,  dass  die  schwach- 
klingende endung  -e  des  acc.  sg.,    die  wir  oben  als  neben  -o 


T^ 
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bestehend  gezeigt  haben^  abfiel,  dagegen  die  deutlicher  aus- 
geprägte enduDg  -0  des  nom.  acc.  pl.  erhalten  blieb.  Ein 
phonetischer  abfall  des  ursprünglichen  -u  lässt  sich  nicht  nach- 
weisen. 


Schlussbetrachtungen  über  die  fehlenden  endungen. 

§  58.  Obige  Untersuchung  zeigt,  dass  nur  ein  ganz  kleiner 
teil  der  formen,  bei  denen  die  endimg  fehlt,  'crude  forms' 
sind.  Die  meisten  lassen  sich  als  analogiebildangeu  erklären. 
Bei  den  vokalischen  endungen  aber  scheinen  anzeichen  dafür 
vorhanden  zu  sein,  dass  das  -e  und  das  abgeschwächte  -a  [und 
vielleicht  abgeschwächtes  -u  (im  acc.  sg.  der  w-st.)]  nach 
schwacher  silbe  schon  zu  schwinden  begonnen  hatten.  Es  ist 
anzunehraep,  dass  die  geschriebene  spräche  in  der  sprachlichen 
entwicklung  nicht  immer  gleichen  schritt  mit  der  Umgangs- 
sprache hielt.  Zu  anfang  des  (phonetischen  oder  analogischen) 
Schwindens  der  endungen  hat  es  sicher  doppelformen  gegeben, 
und  es  scheint,  dass  die  mundart  von  Li.  noch  dieser  zeit 
angehört.  Dafür,  dass  das  schwinden  im  anfangsstadium  be- 
griffen war,  scheinen  auch  die  fälle  zu  sprechen,  wo  der  glos- 
sator  nach  schwacher  silbe  die  endung  konsequent  oder  fast 
konsequent  schreibt,  wie  z.  b.  bei  den  mehrsilbigen  Infinitiven 
der  schwachen  verba  der  II.  klasse,  oder  bei  den  Wörtern  auf 
-nisse.  Es  ist  auch  begreiflich,  dass  der  glossator  aus  analo- 
gischen oder  sonstigen  gründen  in  einigen  gruppen  die  endung 
fast  immer  beibehält,  dagegen  in  anderen  die  jüngeren  formen 
häufiger  schreibt.  Schliesslich  ist  noch  ein  punkt  in  erwä- 
gung  zu  ziehen.  In  einer  glosse  übersetzt  der  glossator  jedes 
wort  für  sich,  nicht  im  Zusammenhang  des  satzes.  Es  ist  aber 
klar,  dass,  wenn  Wörter  einzeln  gesprochen  oder  geschrieben 
werden,  die  schwächer  betonten  endsilben  im  allgemeinen 
stärker  zum  ausdruck  kommen  als  im  Satzgefüge.  Wenn  daher 
in  der  betreffenden  glosse  vorzugsweise  die  volleren  endungen 
auftreten,  so  schliesst  das  doch  nicht  aus,  dass  daneben  der 
glossator  auch  gelegentlich  abgeschwächte  endungen,  die  aus 
dem  Zusammenhang  des  satzes  und  aus  der  Umgangssprache 
zu  erklären  sind,  schreiben  konnte. 
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§  59.  Ich  fasse  zusammen:  die  meisten  der  formen,  bei 
denen  eine  endung  fehlt,  lassen  sich,  wie  oben  gezeigt  worden 
ist,  sprachlich  erklären;  eine  solche  erklärung  trifft  nicht  zu 
bei  höchstens  50  endungslosen  formen,  wo  die  fehlende  en- 
dung  weder  durch  einen  apostroph  noch  querstrich  bezeichnet 
ist;  sie  sind  entweder  'crude'  oder  fehlerhafte  formen.  Durch 
querstrich  wird  das  fehlen  der  endung  51  mal,  durch  apostroph 
63  mal  angedeutet.  Etwa  24300  mal  schreibt  der  glossator 
die  flexionsendung  voll  aus.  Diese  Zahlen  stimmen  mit  denen 
der  abkürzungen  des  wortstammes  ziemlich  genau  überein 
(vgl.  §  14). 


III.  Der  vokalismus  der  flexions-endungen. 

§  60.  In  den  flexions-endungen  kommen  in  Li.  die  vo- 
kale -i,  -e,  -ce,  a,  -o,  -u  vor.  Die  vokale  -e,  -a,  -u  (bez.  dessen 
abgeschwächte  form  -o)  gehören  dem  gemein-altenglischen  an; 
-ce  und  -i  sind  archaismen,  die,  wie  unten  (§  1 16  ff.)  gezeigt 
wird,  kaum  mehr  in  der  mundart  von  Li.  rein  gesprochen 
wurden.  Dass  auch  die  gemein-altenglischen  endungen  -e,  üj 
-u  nicht  mehr  rein  gesprochen  wurden,  beweisen  die  Schwan- 
kungen in  ihrer  darstellungsweise.  Ich  habe  in  den  folgenden 
Paragraphen  diese  verschiedenen  Schreibweisen  auf  ihren  wert 
hin  zu  prüfen  versucht  ^). 


1)  Nachdem  ich  diese  Untersuchung  beendet  hatte,  ist  meine 
aufmerksamkeit  auf  einen  artikel  von  Professor  Max  Förster  im 
Literaturblatt  für  rom.  und  germ.  Philologie,  XXIII,  1902  gelenkt 
worden,  in  der  er  die  frage  der  flexionsvokale  des  altnordhumbrischen 
erörtert.  Daselbst,  Sp.  289,  Anm.,  sagt  er  unter  anderem:  "Ich  bin 
nämlich  der  Ansicht,  dass  sich  das  bekannte  Durcheinanderwogen 
der  Endungsvokale  im  Spät-north.  nur  so  erklären  lässt,  dass  im 
Munde  der  Schreiber  unserer  drei  spätnorth.  Interlinearglossen 
sämtliche  schwachtonige  Flexionsvokale  bereits  in  -e  zu- 
sammengefallen waren." 
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1.   Normales  altenglisclies  -<?, 

§  61.  Für  das  normale  altenglische  -e  verschiedenen 
Ursprungs  erscheint  -e  mehr  als  6000  mal  in  Li.;  daneben  sind 
aber  andere  Schreibweisen  in  geringer  zahl,  nämlich  -a,  -o, 
'Ce,  -ij  die  vielleicht  auf  abschwächung  und  teilweise,  wie  es 
der  fall  bei  -ce,    i  ist,  auf  ältere  formen  des  -e  hindeuten. 

Verdrängung  der  e-endungen  durch  endungslose  formen 
ist  ziemlich  häufig  (über  1600  mal  —  s.  oben  §  25  ff.). 

In  einigen  fällen  haben  wir  neubildungen  an  stelle  des 
-e,  z.  b.  häufig  ein  -es  beim  gen.  sg.  (vgl.  §  137)  und  -o,  -a 
oder  -as  beim  nom.  acc.  pl.  der  subst.  oder  adj.,  die  im  gemein- 
altenglischen  auf  -e  ausgingen  (vgl.  §§  151,  154,  155). 

Anm.  Der  glossator  wendet -e  als  abschwächung  von -a  und 
wahrscheinlich  unter  gewissen  umständen  von  -u  an  (s.  §  112). 

Das  -e  tritt  auch  dort  auf,  wo  man  im  normalen  Altenglischen 
formen  ohne  endung  erwarten  würde  (vgl.  §§  43,  anm.  und  131). 

a)  Gedecktes  -e. 

Die  endung  -es  (und  dafür  -ces,  -as, is). 

§  62.  Gedecktes  -e  erscheint  in  der  endung  -es  des  gen. 
sg.  Im  Li.  haben  wir  dafür  beim  subst.  929  -esj  15  -cesy  20 
-as,  und  beim  adj.  und  part.  142  -esy  5  -ceSy  1  -as.  Die  formen 
auf  -as  sind:  freodomas  1,  dces  (2)  icingeardas  2,  drcelas  1, 
dms  hiscobas  1,  dces  (2)  (aldor-y  hell-)  sacerdas  4,  caseras  1, 
olehearuas  1,  celaruas  2,  —  die  schwachen  subst.  geleafas  1, 
lichomas  1,  undergeocas  1,  —  das  adj.  wloncas  1,  —  und  die 
contracta  gefeas  1,  leas  3.  Die  fälle  mit  dem  artikel  dcBs 
zeigen,  dass  wir  es  mit  echtem  gen.  sg.  zu  tun  haben;  der 
glossator  hat  nicht  etwa  ein  lateinisches  wort  auf  -i  als  nom. 
pl.  aufgefasst. 

§  63.  Die  endung  -ces  des  gen.  sg.  ist  möglicherweise 
eine  traditionelle  Schreibart  für  eine  ältere  form  des  -es  (<  -ms 
*-as,  "^-oso;  vgl.  Bülb.  §  366  c  und  unten  §§  73,  116). 

Die  -as formen  lassen  sich  anders  erklären.  Da  das  -a 
in  Li.  schon  abgeschwächt  war  (vgl  §  83),  und  die  nom.  acc. 
pl.  565  -asy  6  -ces,  43  -es  aufweisen,  kann  man  annehmen, 
dass  die  ausspräche  von  -as  und  -es  sich  wenigstens  genähert 
hatten;    vielleicht  darf  man  sogar  voraussetzen,    dass  sie  in 


k 
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der  Umgangssprache  schon  zusammengefallen  waren.  Diese 
annäherung  (bez.  dieses  zusammenfallen)  der  ausspräche  würde 
also  das  vorkommen  der  Schreibweise  -as  für  -es  erklären. 

Anm.  Für  -es  erscheint  -is  in  Li.  nur  in  den  folgenden  fällen: 
sinapis  2,  senepis  1,  wo  offenbarer  lateinischer  einfluss  vorliegt. 

b)  Ungedecktes  -e. 
a)  Die  endung  -e  (und  dafür  -ce,  -a,  -o,  —  -i). 

§  64.  Für  e  erscheint  in  Li.  -ce  21  mal  ohne  etymolo- 
gische berechtigung,  vgl.  darüber  §§  116,  120.  Es  treten  dafür 
auch  -a,  -o,  -i  ein. 

In  einigen  fällen,  wo  im  paradigma  desselben  wortes  -ce, 
-a,  -0  endungen  vorkamen,  kann  man  die  für  -e  auftretenden 
-öB,  üj  -0  als  analogische  ausgleichformeu  erklären,  in  anderen, 
wo  kein  -ce,  -a,  -o  im  paradigma  vorkam,  haben  wir  ersicht- 
liche neubildungen.  Bei  diesen  analogie-  oder  neu-bildungen 
ist  es  möglich,  dass  das  neueingeführte  -a  oder  -o  noch  ge- 
sprochen wurde,  oder  wenigstens  dann  gesprochen  worden  ist, 
als  es  in  die  formen  einzudringen  begann ;  in  einer  anderen 
gruppe,  bei  der  die  analogie  weit  ausserhalb  des  paradigmas, 
wenn  überhaupt,  zu  finden  ist,  und  in  der  -a  und  -o  wahr- 
scheinlich nie  gesprochen  worden  sind,  haben  wir  es  ent- 
schieden mit  Schreibvarianten  von  -e  zu  tun.  Diese  letzten, 
und  vielleicht  auch  die  erst  erwähnten,  deuten  auf  ein  zu- 
sammenfallen der  ausspräche  von  flüchtig  gesprochenem  -e, 
-üy  -0  hin. 

Es  bleiben  noch  einige  -a  formen  übrig,  bei  denen  es 
unsicher  ist,  ob  das  -a  auf  ein  ursprüngliches  -a  zurückgeht, 
oder  ob  es  bloss  eine  schreibvariante  von  -e  ist.  Um  das  Ver- 
hältnis zu  finden,  in  dem  der  glossator  -ob,  -«,  o  für  -e  schreibt, 
wo  kein  unmittelbarer  analogischer  einfluss  vorliegt,  sondere 
ich  zunächst  alle  fälle  ab,  bei  denen  die  neu-  oder  analogie- 
bildung  eine  nahe  liegende  erklärung  ist,  und  gebe  dann  die 
übrigen  formen  an,  die  wahrscheinlich  als  schreibvarianten 
von  -e  aufzufassen  sind. 

§  65.  1)  Wahrscheinliche  neu-  oder  analogie- 
bil düngen,  a)  Die  dat.  instr.  sg.  der  stark  flektierten  adj. 
haben  neben  den  normalen  endungen  (-wm,  -e)  5  -m,  5  -^,  25 
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-a,  25  -0.  Diese  formen  stehen  vermutlich  unter  einfluss  der 
schwachen  deklination,  obgleich  kein  syntaktischer  grund  für 
schwache  flexion  vorliegt,  b)  Die  nom.  acc.  pl.  der  masc.  ist. 
weisen  in  Li.  2  -e  auf  (daneben  2  -a,  22  o),  der  fem.  3  -e 
(daneben  12  -a,  22  -o),  —  der  ä-st.  7  -e  (daneben  1  -ce,  34  -«, 
38 -o),  der  Jä-st.  12  -e  (33  -a,  23  -o),  der  i(;ä-st.  keine  -e,  son- 
dern 13  -«,  1  -0.  Die  -a,  -o  formen  bei  den  masc.  sind  viel- 
leicht Schreibvarianten  für  -e,  sie  könnten  aber  auch  wirklich 
/  gesprochene  neubildungen  sein,    vgl.  §§  53,  148;    dann  haben 

/  44/  wir  auch  bei  den  fem.  neubildungen  auf  -o  (bez.  -a)  j(nd  da- 
neben regelrechte  alte  endungen  auf  -a,  vgl.  §  82.  Dieselbe 
erklärung  würde  ebenfalls  für  die  -a,  -o  formen  beim  nom.  acc. 
pl.  der  stark  flektierten  adj.  gelten,  die  208  -e,  4  -ce,  23  -a, 
183  -0  im  masc,  und  21  -6,  19  -a,  24  -o  im  fem.  aufweisen. 
c)  Die  nom.  sg.  der  fem.  n-st  haben  11  -e,  47  -a,  10 -o,  —  das 
neut.  hat  im  nom.  sg.  nur  10  -o.  Die  -a,  -o  formen  lassen  sich 
als  analogiebildungen  zu  den  anderen  kasus  des  sg.  erklären. 
Selbst  wenn  die  erklärung  als  analogiebildung  für  die  in 
obigen  drei  gruppen  angeführten  -a,  -o  formen  zutrifft,  so  sind 
die  neubildungen  jedoch  wahrscheinlich  auf  annäherung  (oder 
zusammenfallen)  der  ausspräche  der  flexions-vokale  zurückzu- 
führen. 

§  66.  2)  Wahrscheinliche  schreibvarianten.  Die 
sonstigen  -a,  -o  formen  dagegen,  sowie  das  -ce,  wenn  es  nicht 
auf  älteres  -ce  zurückgeht,  die  für  ein  -e  des  sing,  der  subst. 
auftreten,  sind  kaum  als  neubildungen,  sondern  als  schreib- 
varianten   für    -e    zu    erklären.      Die    beispiele    sind    (formen 

j-      j         ohne   nachfolgende   zahl   sind  je  einmal  belegt):    o-st.,  masc, 
^f^  l^}k]  d^'drihtnol  hlfferdo(^  wcestmo,  —  neut.,  ds.  fracedo,  —  jo- 

.?.tT^  St.,  masc,  ns.  hiorda  2,  —  neut.,  ns.  edo  2,  edce,  woedo  2, 
uoedoy  gewedo,  gemcera,  riorda,  geriorda,  enibihta^  ds.  edo, 
woedo  2,  gewedo,  geleta,  —  ä-st.,  as.  hero,  mearda  3,  roda^ 
diofonto'^  ds.  roda,  hinna,  hinnce,  —  ungä^t,  gs.  costungo\ 
ds.  somnunga,  somga,  jä-st.,  ds.  synno  2,  selenna,  —  ns.  ge- 
coreniso,  gemniso,  ofsuidniso,  gelicnesa,  toslitnessa;  as.  smylt- 
nisso,  hceligniso,  cydneso,  tmtneso,  bibyrignissa,  onlicnessa, 
setnesa  2,  -nessa,  gesetnessa,  witnesa,  -nessa  2,  wittnesa  2, 
-nessa'^  ds.  fgefnisa,  geliornessa,  rehtnissa,  setnessa,  gesetnesa, 
witnesa,  onuitnesa,  —  ist.,  masc,  ns.  sodcuido,  tocymo'^  ds. 
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ego,  lego,  feallo,  —  i-st.,  neut.,  ds.  dcersto  2,  daersto,  striona, 
—  i-st.,  fem.,  as.  brydo,  hisena,  bisina,  hiseno  2;  ds.  his- 
seno  2,  hiseno. 

Das  -a  beim  ds.  rer/wZa  5,  regia!  (neben  regele!,  regel 
1)  yfeilß^'ich  dem  einfluss  des  lat.  abl.  zu.  J/^^tM^^ 

Das  wort  wcestmo  L.  Pr.  8, 18  übersetzt  das  lat.  frugi,  das 
der  glossator  vielleicht  als  nom.  pl.  auffasste.  In  den  meisten 
fällen  aber  lässt  sich  das  lat.  wort  nicht  als  plur.  auffassen, 
daher  muss  man  für  das  -a,  -o  eine  andere  erklärung-  suchen. 

§  67.  Da  -a  und  wahrscheinlich  -u  (bez.  -o)  unter  gewissen 
umständen  (vgl.  §  112)  sich  zu  einem  e-ähnlichen  laut  ab- 
schwächten, so  klangen  die  normalen  endungen  -o,  -a  der  n-Bt,y 
wenn  flüchtig  gesprochen,  den  auslautenden  -e  der  anderen 
Stämme  ähnlich;  infolgedessen  schrieb  der  glossator  gelegentlich 
auch  -a,  -o  für  -e,    was  die  oben  angegebenen  formen  erklärt. 

Wir  haben  nach  obiger  Zusammenstellung  nur  46  -a  und 
40  -0,  daneben  aber  mehr  als  1500  regelrechtes  -e  im  sing, 
der  subst.  Daraus  sehen  wir,  dass  der  glossator  der  regel- 
rechten formen  sich  bewusst  ist  und  sie  in  der  überwiegenden 
mehrzahl  der  fälle  schreibt. 

Anm.  Wo  das  normale  altenglische  -e  auf  ein  -i  zurückgeht, 
schreibt  der  glossator  gelegentlich  in  Li.  ein-*;  daneben  aber  auch-z 
in  fällen,  wo  es  keine  etymologische  berechtigung  hat  (vgl.  §  121  ff.). 

§  68.  3)  Zweifelhaftes  ursprüngliches  -e  oder  -a. 
Nach  obigen  ergebnissen  zu  folgern,  bleibt  man  bei  einigen 
fällen,  in  denen  die  -aendung  verhältnismässig  häufig  vor- 
kommt, in  zweifei,  ob  die  formen  von  Li.  auf  ursprüngliches 
-e  oder  -a  zurückgehen. 

Die  adv.  gehen  gewöhnlich  auf  -e  (<  *-e)  im  gemein- 
altenglischen  aus  (vgl.  Siev.  §  315).  Li.  hat  dafür  173  -e;  es 
stehen  aber  daneben  eadal  (neben -ce  2,  -eil),  miclab  {-e!) 
=  lat.  multo,  quanto  imagis),  longa  2  (neben  -e  7)  hefia  1, 
syndria  1,  swindria  1  {-ige  5).  Da  in  diesen  formen  das  -a 
für  -e  häufiger  vorkommt  als  sonst,  haben  wir  es  möglicher- 
weise nicht  mit  Schreibvarianten  zu  tun,  wie  es  oben  in  §  66 
der  fall  war.  Ru.''^  hat  auch  eada  2  (neben  -e  3);  in  einem 
falle,  Mk.  11, 13,  mag  der  einfluss  von  Li.,  das  eada  auch  hat, 
vorliegen,  im  zweiten  aber,  L.  21,  34,  hat  Li.  eade^  so  dass 
blosses  abschreiben  von  Li.  als  erklärung  des  -a  nicht  genügt. 
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Vielleicht  hatte  ein  teil  des  nordhumbrisehen  Sprachgebiets^ 
wie  das  althochdeutsche,  adv.,  die  auf  *-ö  zurückgingen. 

ß)  Die  endung  -re  (und  dafür  -rce,  -rä), 

§  69.  Die  normale  altenglische  endung  -re  erscheint  in 
Li.  als    re,  -rce,  -ra  oder  -er  (bez.  -r). 

Keine  -ra,  -rce  formen  haben  die  adv.  hwoedre  48  (neben 
huoeder  1),  cetgcedre  14. 

Verlust  des  -e  (vgl.  oben  §40)  zeigen  die  pron,,  dat.  sg., 
Mr  37  (neben  Mrce  1,  Mre  1),  beer  121  (neben  doere  6),  öisser 
11,  dasser  1,  und  in  der  komposition  das  adj.  midder-  (nceht)  2, 

—  vgl.  midder-  2,  micler  2  in  Ru.^.  Das  adv.  huoeder  1  ist 
vielleicht  eine  analogieform  zu  der  konj.  hwoeöer. 

Die  endungen  -ra,  -rce  neben  -re  weisen  die  pron.,  gen. 
sg.  fem.,  auf:  Öce^'a  2,  daral,  Öcerceb,  hircel,  neben  öcere  12, 
Mre  50,  dcer  1  (vielleicht  dat.).  Die  adj.  haben  keine  gen. 
sg.  auf  -re  oder  -ra,  im  dat.  sg.  dagegen  finden  wir  sodre  \, 
allre  1,  huelcelcre  1  (verschrieben!)  dinre  1,  micilre  1,  arfe  1, 

—  al{l)7'a6,  minra2,  dinra^,  —  vielleicht  sind  auch  odrel, 
iure  1  hierher  zu  rechnen,  wenn  sie  auf  oder-re,  iuer-re  zu- 
rückgehen. Im  dat.  inst.  sg.  des  pron.  demonst.  finden  wir 
bisse  4,  dis{s)a  5  (vgl.  Bülb.  §  552,  b). 

Mit  diesen  formen  kann  man  die  gen.  pl.  hiora  209, 
Mara2,  heora2,  hearal,  dar a  122,  dcB7'a33,  dcere2,  öisraQ, 
dassa  1  vergleichen,  die  fast  konsequent  ihr  -a  behalten. 

§  70.  Rit.  hat  im  dat.  sg.  der  pron.  hir  2,  dcer  23, 
öisser  1,  Ru.^  hir  (häufig),  dcer  (häufig),  der  1,  disser  9, 
dcesser  1,  Ru.^  hire  15,  dcere  24,  para  4,  pissere  1,  —  im 
gen.  sg.  hat  Rit.  hire  12,  hir  1,  dcere  7,  Ru.^  hire  26,  dcerel, 
dare  1,  dcer  1,  disse  1,  dasse  1,  disser  1,  Ru.^  ÄzVe  6,  -ce  2, 
pcere  2,  pare  2,  para  5,  disse  1.  Ru.^  behält  die  endung  -e 
im  gen.  und  dat.  bei,  Ru.^  und  Rit.  verlieren  sie  wie  Li.  im 
dat.,  bewahren  sie  jedoch  im  gen.  Von  den  adj.  hat  Rit.  im 
gen.  sg.  fem.  minrcel,  dinrce29,  -rql,  -re2,  im  dat.  dinre  3, 
rce  9,  -ra  2,  allre  2,  -ra  3,  Ru.^  im  gen.  eowre  1,  im  dat. 
anre  1,  sumre  1,  micelre  8,  micler  2,  alre  7,  alra  1  (=  alra 
in  Li.),  Ru.^  im  dat.  alre  1,  pinre  1,  alra  2,  midder e  1. 

§  71.  Wenn  dat.  und  gen.  sg.  der  pron.  auf  dieselbe 
endung  -re  zurückgehen,    so  ist  die  verschiedene  entwicklung 
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der  zwei  kasus  schwer  zu  erklären  (vgl.  oben  §§  40,  43).  Die 
oben  (§  40)  vorgeschlagene  erklärung  von  einem  gen.  sg.  auf 
-ra  (<  *-ö2)  lässt  sich  schwerlich  aufrecht  halten.  Gegen 
diese  erklärung  sprechen  die  gen.  sg.  Mre,  die  in  Li.,  E,it., 
Ru.2,  Ru.^  keinen  rt-umlaut  haben,  und  die  tatsache,  dass  Ru.^, 
das  fast  konsequent  a  und  selten  -e  für  etymologisches  -a 
schreibt,  keine  -ra  formen  im  gen.  sg.  aufweist.  Ausser  Li. 
hat  nur  Ru.\  das  häufig  ein  -a  für  -e  schreibt,  -ra  formen, 
und  sogar  ^ara,  die  form  des  gen.  pl.  Die  -ra  formen  des 
gen.  sg.  des  pron.,  des  dat.  sg.  des  adj.,  sowie  die  -,sa  formen 
des  instr.  des  pron.,  scheinen  daher  schreibvarianten  für  -re 
(bez.  -se)  zu  sein,  die  vielleicht  aus  dem  gen.  pl.  zunächst  in 
den  gen.  sg.  und  dann  durch  ausgleich  in  den  dat.  sg.  ge- 
drungen sind. 

§  72.  Die  adv.  hwoedre  und  cetgcedre,  die  keine  -ra- 
formen  haben,  sind  von  analogischem  einfluss  freigeblieben. 
Ebensowenig  unterlag  letzterem  {n)cefra  (vgl.  Po|(^scher,  Fest-  K^a^ 
Schrift  zum  8.  allgem.  deutschen  Phil.-Tag.  1898,  s.  98  ff.  und 
Kluge,  Zeitschrift  für  deutsche  Wortforschung,  IX,  317);  man 
kann  daher  annehmen,  in  anbetracht  der  überwiegenden  anzahl 
der  -a,  -ce  formen  (belegt  sind  11 -ra,  2 -ce,  8 -e)  und  des  feh- 
lens  der  -ra,  -rce  formen  bei  hivoedre  und  cetgcedre,  dass  das 
-a  ein  ursprüngliches  und  nicht  bloss  eine  schreibvariante  für 
-e  ist.     Rit.  hat  auch  nee  fr  a  1,  Ru.^  dagegen  nur  {n)cefre  10. 

m 
2.  Normales  altenglisches  -a. 

a)  Gedecktes  -a. 

a)   Die  endung  -as  (und  dafür  -ces,  -es). 

§  73.  Im  nom.  acc.  pl.  finden  wir  565  -as,  6  -ces,  44  -es 
in  Li.  Hiermit  kann  man  das  durch  -s  gedeckte  -e  des  gen. 
8g.  vergleichen,  der  1071  -es,  20  -ces,  21  -as  aufweist. 

Da  für  das  durch  -s  gedeckte  -a-  kein  analogischer  ein- 
fluss möglich  war,  der  die  formen  -ces,  -es  erklärt  hätte,  so 
müssen  -ce  und  -e  auf  eine  abschwächung  des  -a  hindeuten. 
Diese  auffassung  wird  noch  durch  die  -ces,  -as- formen  des  gen. 
sg.  unterstützt.  Der  glossator  hätte  für  den  gen.  sg.  kaum 
-ces,  -as  geschrieben,  wenn  -as  und  -es  nicht  zusammengefallen 
wären,    oder  wenigstens  sich  nicht  lautlich  genähert  hätten. 
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Zwar  könnte  das  -ce{s)  des  gen.  sg.  sowohl  lautgesetzlich  als 
auch  durch  traditionelle  schieibung  erklärt  werden  (aus  ^-as 
<  *'OSOy  vgl.  Bülb.  §  366  c) ;  das  -ces  wurde  aber  wahrschein- 
lich im  nom.  acc.  pl.  zunächst  gebraucht,  um  einen  laut,  der 
nicht  rein  wie  -e{s),  noch  rein  wie  -a{s)  gesprochen  wurde, 
darzustellen.  Die  -ce^-endung  wird  die  Zwischenstufe  von  -as^ 
-es,  vielleicht  eine  sorgfältigere  ausspräche  als  -es,  andeuten, 
die  -es  die  weiteste  stufe  der  abschwächung,  die  auf  ein  gänz- 
liches zusammenfallen  mit  dem  -es  des  gen.  sg.,  wenigstens  in 
der  Umgangssprache  und  beim  flüchtigen  sprechen,  schliessen 
lässt  (vgl.  Max  Förster,  Literaturblatt  für  rom.  und  germ.  Phi- 
lologie, XXIII,  1902,  Sp.  289  Anm.). 

§  74.  Die  beispiele  von  -ces,  -es  im  nap.  sind:  gastces  1 
(neben  6  -as),  geongces  1,  diohlces  1  (20  -as,  14  -es),  esncBS  2  (4 
-as,  1  -es),  —  adj.  hlindces  1  (3  -as),  —  fisces  4  (5  -as),  uulfes  1 
(1  -as),  cnaihtes  1  (5  -as),  stanes  1  (6  -as),  streames  2  (2  -as), 
woes  1  (vgl.  scoeas),  engles  4  (11  -as),  diohles  14  (20  as^  1  -ces), 
diacones  1,  cyninges  2,  heafodlinges  2  (sonst  -ingas  1,  gp.-inga 
9),  —  neut.  godspelles  1  (3  -as,  2  -a),  —  esnes  1  (2  -ws,  4  -as), 
—  heameres  1,  boderes  1,  uordares  1,  Ucdroures  1  (neben  31 
-as),  —  fem.  onsiones  1  (neben  gloetas),  —  fadores  1  (1  -as), 
fiondes  2  (13  -as,  freondas  8),  —  neut.  cildes  1  (1  -as,  1  -o,  2 
ohne  endung).  Dazu  kommt  nooh  Ucdroures  Mt.  11,  5,  dessen 
endung  nachträglich  in  -as  geändert  wurde. 

Es  erscheinen  -oes  oder  -es  nach  sc  4,  st  1,  ht  1,  Id  1, 
nd  3,  w  6,  Z  20,  r  5,  ng  5,  If  \,  m  2  und  nach  voTcal  1  mal. 

Diese  -cbs,  -es  formen,  von  denen  12  in  dritter  silbe  vor- 
kommen, stehen  meistens  nach  dentalen.  Wenn  der  glossator 
in  denselben  Wörtern  einen  grösseren  Prozentsatz  von  -as- 
endungen  schreibt,  so  bev/eist  dies,  dass  er  bestrebt  ist,  die 
traditionelle  Schreibweise  zu  bewahren.  Die  abschwächung 
mag  in  dritter  silbe  und  nach  dentalen  zuerst  erfolgt  sein; 
sie  hatte  sich  aber  schon  zur  zeit  der  glossierung  von  Li.  auf 
andere  gruppen  übertragen  und  findet  sich  nach  betonter  silbe, 
-tt        sowie  nach  gutturalen  und  labialen. 


f 


Anm.  Ru.2  und  Ru.^  haben  auch  abgeschwächte  formen  für 
-as  (sogar  die  form  -os),  vgl.  Lind.  Ru.^  §  144,  Brown  §54ß.  Für 
Rit.  gibt  Lindelöf  keine  beispiele  von  abschwächung  an,  vgl.  Lind. 
Rit.  §  56. 
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ß)  Die  endung  -ana  (und  dafür  -ena,  -ona,  -una). 

§  75.  In  der  mittelsilbe  bei  der  endung  -ana  des  gen. 
pl.  der  schwachen  subst.,  erhält  sich  das  -a-,  wenigstens  in 
der  Schrift,  ziemlich  gut  mit  67  ana,  1 -ano  (daneben  ^ -ena, 
1  -ona,  1  -una).  Über  die  6  -ena  vgl.  Bülb.  §  430.  Die  en- 
dungen  -ona,  -una  erscheinen  in  Li.  nur  bei  diostriona  1  (neben 
-ana  1),  uutuna  1  {neben  udwutana  4:) ;  in  Ru.'-^  finden  wir  sie 
häufiger,  z.  b.:  dagona  4,  weorona2.  hihodona  1,  sununa  1, 
wutuna  3,  u.  a.  m.  Der  Stammvokal  scheint  den  vokal  der 
ableitungssilbe  beeinflusst  zu  haben. 

b)  Ungedecktes  -a. 

a)  Die  endung  -a  (<  -an). 

§  76.  1)  Die  adv.,  praep.  und  konj.  auf -a  (<-aw). 
Diese  Wörter  haben  325  -a,  5  -ce,  42  -e.  Das  wort  fore,  das 
175  -e  aufweist,  habe  ich  nicht  mitgerechnet,  da  fore  kaum 
eine  abschwächung  von  fo7'a  ist,  sondern  vielmehr  auf  urg. 
*furai  zurückgeht  {ygl.  Bülb.  §  393).  Die  abschwächung  von 
-a  in  dieser  gruppe,  wie  von  -a  vor  -s,  ist  unzweifelhaft. 

Die  adv.  haben  -a  nach  -nd  4  mal,  nn  6,  n  35,  t  27,  st  4, 

d  2,  r  1,  rr  9,  /"8,  die  praep.  nach  nd  6  mdi\,  1 14,  rSQ,  f28, 

—  die  adv.  -ce  nach  -t  1  mal,  die  praep.  nach  r  4  mal,  —  und 

-e  haben  die  adv.  nach  n  2  mal,  t  6,  rr  4,    die  praep.  nach 

ndl,  tl,  rS  (abgesehen  von  fore).    Freilich  zeigt  sich  diese 

abschwächung   des  -a  immer   nach   dentalen,    daneben    haben 

aber  viele  Wörter  das  -a  sehr  häufig  nach  dentalen  beibehalten. 

Aiim.  Rit.,  Rii.2  und  Ru.^  schreiben  fast  ohne  ausnähme  die 
normale  endung  (vgl.  Rit.  Wörterbuch,  Lind.  Ru.^  §  126,  Brown 
§  1,  j.).  Die  abschwächung  wird  nur  durch  Rit.  heone  1,  Ru.2  be- 
fore  2,  Ru.^  hinne  1,  inn(z  1  angedeutet. 

§  77.  2)  Die  infinitive  der  verba.  Ich  habe  auch 
die  endungen  der  infinitive  der  verba  von  Ti-  bis  s-  geprüft 
und  folgendes  ergebnis  gefunden: 

a)  Starke  verba:  gehcela  {=  latere)  1,  (-)halda  7,  hebba 
1,  hrina  1,  iorna  1,  leta  3,  fleta  13,  le-tta  1,  leita  1,  nioma  7, 
nima  1,  nimma  1,  lirioppa  1,  {-)risa  7,  scecca  1,  sac(c)a  5, 
'Sceada  1,  -sciy'a  1,  singa  1,  sitta  5,  slita  1,  snida  1,  {-)sprec{c)a 
17,  {-)stonda  5,  -suica  2,  —  -hrine  2,  leite  1,  nime  1,  -rise  2, 
{-)stige  3,  {-)stonde  6,  —  zusammen  86  -a,  15  -e. 


--     46     — 

b)  Schwache  verba^  I:  lioela  2,  -Tiena  \,  {-)hera  8,  -hwerfa 
]j  -hyda  1,  -Iceda  5,  lce7'a  3,  -lefa  8,  -lefa  2  (=  lat.  sinere)^ 
-liora  1,  reda  (=  legere)  1,  {-)scecga  2,  {-)sella  9,  {-)seaUa  21, 
{-)senda  7,  setta  2,  {-)soeca  6,  -spitta  1,  -stcena  1,  {-)suelta  2, 
{-)suiga  3,  -suida  1,  —  hydce  1,  -Ze/oe  1,  -incence  1,  —  /meZe  1, 
-Jicene  1,  {-)here  4,  Zcere  1,  lefe  1,  -rihte  1,  ^ewcZe  8,  -sette  4, 
siepe  ly  smeage  2,  —  zusammen  96  -a,  3   ce,  22  -e. 

c)  Schwache  verba,  II:  haliga  1,  lecnia2,  lifiga  1,  -lo- 
ci{g)a  2,  longiga  1,  losi{g)a  6,  -lufi{g)a  2,  {-)mersi{g)a  2,  ge~ 
myndga  1,  -plontia  1,  'rotsi{g)a  2,  scyniga  1,  Msmeria  I,  som- 
ni{g)a  3,  ondswarega  1,  synngiga  1,  synngega  1,  —  gemana 
{=  neuere)  1,  milsa  1,  nidra  1,  gereofa  1,  —  horogce  1,  hrior- 

dagce  1, lecnige  1,  -lecncege  1,  leornege  1,  losige  3,  -losage 

1;  lufagiel,  lytligel,  lytlegel,  -hriordage2,  rixagel,  -sceo- 
mage  \,  sedege  1,  ^ec^e  1,  -strionaige  \,  -styrige  1,  styrege  1, 
syn{n)gige  2,  synngege  1,  —  zusammen  33  -a,  2  -ce,  21  -e. 

Anm.  1.     Vgl.  hiermit  das  st.  vb.  {-)swoeriga  b,  suerige  1. 

d)  Vokalisch  auslautende  Stämme :  hoa  2,  {-)sea  2S,  {')slaa 
10,  slea  1,  —  slce  2,  -flce  (verschr.  für  slce)  1,  {-)slae  2,  —  vgl, 
{-)doa  17,  c^ocß  1,  (-)cZoe  4,  gedo  1.  cZoa  hat  abgeschwächte 
formen ;  ob  slce,  slae  als  sla-e  oder  als  äZcp  zu  lesen  sind,  lässt 
sich  nicht  leicht  entscheiden. 

Alle  diese  gruppen  zeigen  abschwächung  des  -a,  die 
verba  auf  -iga  prozentual  am  häufigsten.  Die  abschwächung 
mag  zuerst  nach  palatalen  und  dentalen  gekommen  sein;  sie 
hat  sich  aber  schon  zur  zeit  der  glossierung  von  Li.  auch  in 
anderen  gruppen  eingestellt. 

Anm.  2.  Die  abschwächung  des  -a'^-e  des  infinitivs  kommt 
auch  in  Rit.,  Ru.^,  Ru.^  vor.  Rit.  hat  stonde,  gesende,  gerihte,  ge- 
feage  (vgl.  Lind.  Rit.  §  47,  IV),  —  Ru.^  hat  gonge,  stonde,  Ute,  bei 
der  ersten  schw.  konjug.  70 -a,  20 -e,  bei  der  zweiten  42-^^a,  l-ige, 
bei  der  dritten  ■i{g)a  häufig,  -ige  3  mal  (vgl.  Lind.  Ru.2  §§  208,  218, 
233),  —  Ru.i  hat  -i{g)a  5,  -ige  5,  -e  18,  -(b  1  (vgl.  Brown  §  31). 

§  78.  3)  Die  ?2-stämme  subst.  und  adj.  Im  nom. 
sg.  der  masc.  subst.  haben  wir  177  -a,  b -ce,  14 -e  (und  da- 
neben 22  -0  und  3  ohne  endung),  im  gen.  sg.  masc.  und  fem. 
16  -a,  4  -e  (neben  3  o),  im  dat.  sg.  190  -a,  5  -ce,  1  -^,  36  -e 
(neben  1  -i,  23  -o,  5  ohne  endung),  —  die  adj.  weisen  im  nom. 
sg.  masc.  151  -a,  1  -ce,  28  -e  (daneben  3  -o,  11  ohne  endung) 
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auf,  im  gen.  sg.  mfn.  14  -a,  1  -ce,  12  -e  (neben  3  -o,  9  -es,  2  -ces), 
im  dat.  sg".  mfn.  56  -a,  3  -ce,  52  -e  (neben  6  -o,  4  ohne  endung). 
Ein  zuerst  geschriebener  nom.  sg.  witge  wird  J.  1,  21  in  -a, 
ein  dat.  sg.  heorte  Mk.  7,  21  in  -a  und  ein  acc.  sg.  masc.  don 
nesta  Mk.  12,  33  in  o  geändert.  Da  wir  schon  oben  bewiesen 
haben,  dass  -a  >  -e  sich  abschwächte,  so  sind  die  hier  vor- 
kommenden -e  formen  nicht  notwendigerweise  als  analogie- 
bildungen  zu  dem  nom.  sg.  fem.  und  neut.  auf  -e  anzusehen; 
es  sind  wahrscheinlich  echte  abgeschwächte  formen  des  -a. 

Die  -0  formen  sind  aus  dem  acc.  sg.  übertragen  worden ; 
flüchtig  gesprochenes  -o,  -a  und  -e  war  lautlich  zusammen- 
gefallen oder  hatte  sich  ziemlich  genähert  (vgl.  §  125). 

Anm.  Rit.  (vgl.  Lind.  Rit.  §  59),  Ru.2  (vgl.  Lind.  Ru.2  §§  170, 
171)  und  Ru.^  (vgl.  Brown  §§  65,  66)  zeigen,  wie  oben,  neben  den 
traditionellen  Schreibweisen  auch  deutliche  anzeichen  der  abschwä- 
chung. 

ß)  Sonstiges  -a. 

§  79.     1)  Adv.  auf  -a  (vgl.  Siev.  §317,318).    Beispiele 

sind:    sona  (177  -a,  3  ohne  endung),   geana  (9  -a,  1  -ce,  7  -e, 

4  ohne  endung),  {n)cefra  (12  -a,  2  -ce,  8  -e),  odda  (2  -a,  4  -w, 

8  -e),  untala  1.     Die  adv.  auf  -uiiga  haben  19  -ti,  1  -ce,  13  -e 

und  3  ohne  endung.     Abgesehen   von    sona    kommt    die    ab- 

schwächung  in  diesen  gruppen  relativ  stärker  zum  ausdruck, 

als  in  den  vorherigen. 

Anm.  Rit.  hat  odda  1,  -e  8,  geane  1,  ncefra  1,  —  Ru.^  sona 
und  geona  häufig,  odda  1,  -e  häufig,  {n)(zfre  10. 

§  80.     2)  Gen.  pl.  auf  -a.     Diese  zeigen   309  -a,  6  -e, 

1    i  und  20 -0.     Die  belege  für  -e,  -i,  -o  sind:    oelebeame  1, 

tui'Sestre  1,  canone  1,  deade  1,    dcera  hreonise  1,   iuerre,  — 

öara  hlingindi,  —    woero  1,    gefehto  1,    mynetro  1,    cynno  1, 

w(Brc(c)o  1,  wyrto  1,  suno  2  (neben  1  -a,  1  -ana),  wintro  1  (7  -a)y 

hondo  1  (2  -a),  hcelo  1,  monno  6  (25  -a),  hrodero,  —  adj.  mo- 

nigo  (1  -ra),    hcedno  1  (3  -a,  1  -ra).     Neben   der   endung  -ra, 

die  502  mal   erscheint,    haben    wir   nur   das   pron.    iuerro  1, 

iurre  1  (neben  3  -ra  und  6  iwer),  und  (3öere  2  (neben  dara  122, 

cicera  32)  mit  -o  oder  -e. 

Anm.  Der  glossator  ändert  zuerst  geschriebenes  heofnce  in 
-n  in  Mt.  22,  2  und  oelebeame  in  -a  in  Mk.  14,  26.  Bei  cearlea  Mt.  Pr. 
2,  11,    oelebeamea  Mk.  13,  3  unterpunktiert  er  das  -e.    Er  hat  wohl 


a^ 
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zuerst  cearle,  oeleheame  geschrieben  und  die  gewünschte  änderung 
in  -a  dadurch  gemacht,  dass  er  das  -a  neben  und  nicht  über  das  -e 
setzte,  wie  er  es  meistens  zu  tun  pflegte. 

§  81.  Die  abschwächuDg  des  -a  kommt  in  dieser  gruppe 
wenig  zum  Vorschein.  Man  wird  doch  annehmen  dürfen,  dass^ 
der  glossator  archaistischer  schrieb  als  er  sprach,  und  dass 
das  -a  hier,  ebenso  wie  in  anderen  gruppen,  sich  abschwächte. 
Auffallend  sind  die  in  Li.  seltenen  formen  auf  -o.  Wenn  -a 
schon  nach  -ce,  -e  hin  abgeschwächt  war,  so  konnte  es  schwer- 
lieh zur  selben  zeit  die  velare  ausspräche  von  -o  annehmen. 
Die  -0 formen  sind  schwerlich  gesprochene  formen;  sie  lassen 
sich  vielleicht  dadurch  erklären,  dass  ein  undeutlich  gespro- 
chenes -0,  die  häufige  endung  des  nom.  acc.  pl.,  und  das  -a 
des  gen.  pl.  sich  lautlich  genähert  hatten,  und  dass  daher  -o 
gelegentlich  für  den  gen.  pl.,  und  -a  etwas  häufiger  für  den 
nom.  acc.  pl.  (vgl.  §  104)  geschrieben  wurde.  Hiermit  lassen 
sich  die  zahl-adv.  twiga  2,  -o  1  (aber  dri{g)a  8),  -sido  1,  -sida 
11  vergleichen. 

§  82.  3)  Nom.  acc.  pl.  der  ä-st.  Dem  nom.  plur.  der 
äst.  kam  lautgesetzlich  -a  (<  *-öz)  zu.  Mit  dem  acc.  pl.  auf 
-e  (<  "^-önz)  fand  ein  ausgleich  statt,  so  dass  wir  im  gemein- 
ae.  als  fem.  endung  der  nap.  -«  und  -e  finden  (vgl.  Kern,  zum 
Nom.  und  Acc.  pl.  der  ä-st.  im  ags.,  PBB.  XXXI,  272  flf.).  Li. 
hat  62  -0,  91  -«,  1  -cb,  19  -e,  2  ohne  endung  und  bei  den  i-st. 
22-0,  12 -a,  3-e,  1  -i,  3  ohne  endung.  Im  nap.  der  neut.  o-st., 
wo  -a  nicht  etymologisch  ist,  haben  wir  208  -o,  83  -a,  1  -e. 
Hier  bei  den  ä-st.,  wo  -a  (neben  -e)  etymologisch  richtig  war, 
ist  der  Prozentsatz  der  -a  formen  weit  grösser  als  beim  nom. 
acc.  pl.  neut.  Die  neueingeführten  -o-  endungen  bleiben  in  der 
minderzahl.  Die  -e formen  der  nap.  der  ä-  und  Jä-st.  sind  auch 
prozentual  häufiger,  als  in  gruppen,  wo  sie  blosse  abschwä- 
chungen  von  -a  sind. 

§  83.  Aus  obiger  Untersuchung  der  hauptgruppen  der 
-«-endungen  geht  hervor,  dass  -a  nicht  nur  nach  schwacher 
Silbe  und  nach  palatalen  und  dentalen,  sondern  auch  nach 
starker  silbe  und  nach  gutteralen  und  labialen  nicht  mehr  rein 
gesprochen  wurde.  Neben  -a  wird  -ce,  -e  und  gelegentlich  -o 
geschrieben.  Die  abschwächung  des  -a  stellt  sich  durch  -^, 
-e  dar;    -o  ist  eine  graphische,   nicht  gesprochene  neubildung 
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und   erscheint  nur  in   gruppen,    die  -o  und  -a  im  paradigma 
aufweisen,  wo  -o  und  -a  in  der  ausspräche  sich  genähert  hatten. 


3.    Normales  alteiiglisclies  -u, 

a)  Gedecktes  -u. 

§  84.  Eine  Untersuchung  der  it-formen  in  unbetonten 
Silben,  die  nicht  flexionssilben  sind,  gehört  der  lautlehre  an. 
Ich  behandele  hier  das  -u  der  flexionssilbe,  das,  ausser  bei 
-itna  1  (s.  oben  §  75),  nur  in  der  endung  -um  vorkommt. 

Die  endung  -um  (bez.  -om). 

§  85.  Im  dat.  pl.  finden  wir  in  Li.  864  -um,  841  -ü, 
5  -om,  10  -ö,  im  dat.  sg.  der  adj.  masc.  und  neut.  104  -um, 
207  -ü,  1  -ö.  Mit  -om  (-ö)  sind:  witgom,  2,  priclom  1,  fcer- 
mom  1,  iuerom  1,  —  geongö  1,  wmlö  1,  odrö  1,  odorö  1;  lin- 
nenö  1,  monigö  1,  syndrigö  1,  suidrö  1,  ^7cö  1,  neddarfö  1 
{  =  necessarios  L.  11,  8;  vielleicht  ein  fehlerhafter  acc.  pL).  Bei 
den  dat.  sg.  der  adj.  haben  wir  nur  Imal-ö,  nämlich  im  adv. 
kompositum  cenigöding. 

Die  beispiele  auf  -om  (bez.  -ö)  erklären  sich  daraus,  dass 
das  -u  nicht  mehr  rein  gesprochen  wurde,  und  -um  eine  tra- 
ditionelle Schreibweise  war.  Auch  sonst  ist  die  abgeschwächte 
ausspräche  von  -u  in  Li.  anzunehmen  (vgl.  §  103  ff.).  Das 
überwiegende  vorkommen  der  -z^m  formen  lässt  jedoch  darauf 
schliessen,  dass  das  durch  -m  gedeckte  -u  durch  eiufluss  des 
labialen  länger  erhalten  blieb,  als  das  ungedeckte  -u. 

Anm.  Im  Johannes-evangelmm  steht  für  -um  meistens  -vm 
geschrieben.  Bei  den  obigen  zahlen  sind  die  -vm  formen  zu  den 
-um  gerechnet. 

b)  Ungedecktes  -u. 

§  86.  In  allen  wortgruppen,  wo  im  normalen-ae.  aus- 
lautendes -u  vorkam,  finden  wir  in  Li.  unzweifelhafte  anzeichen 
seiner  abschwächung.  In  der  Stellung  nach  betonter  silbe  mit 
-u-  wird  -u  am  häufigsten  geschrieben,  doch  selbst  hier,    wie  ,/; 

untenstehende   Untersuchung   df  zeigt,    ist   eine  abschwächung       /^    '^ 
anzunehmen. 
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a)    Die  enduDg  -u  (und  dafür  -o,  -a^  -ce,  -e,  -i). 

§  87.  1)  Die  nom.  acc.  pl.  der  neutr.  o-st.  der 
subst.  haben  gar  keine  -tt  formen,  sondern  172 -o,  72  -a,  1  -e, 
11  -as,  1  -es  und  50  ohne  endung;  die  Jo-st.  haben  ricu  1 
(neben  i^icas  1),  divencgu  1  (daneben  für  sonstige  Wörter  36 
-0,  11  -a,  1  -e,  2  ohne  endung,  1  -as).  Die  neutralen  adj.  und 
part.  weisen  140  -o,  50  -a,  2  -ce,  1  -^,  25  -e,  1  -^z  und  27  formen 
ohne  endung  auf  (abgesehen  von  alUy  vgl.  §  109);  also  auch 
keine -w formen.  Die  Zahlwörter  zeigen  tenu  1  [daneben  54 -o, 
2  -ö  (fehlerhaft!),  8  -a,  7  -e].  Die  konsonantischen  stamme 
haben  59  -o,  \1  -a,  3  -e.  Ein  ursprünglich  geschriebenes  -z^ 
ändert  der  glossator  in  -o  bei  fertinu  (>  -o)  Mk.  13,  22  und 
da  syndrigu  (>  -o)  J.  10,  4.  Das  -t^  wurde  in  dieser  gruppe 
sicher  nicht  mehr  gesprochen. 

§  88.  In  den  folgenden  fällen  ändert  der  glossator  ein 
zuerst  geschriebenes  -a  in  -o:  o-decl.,  subst.  und  adj.,  napm. 
hlafa{-o)  Mk.  6,  37.  7,  2,  ~  momga(-o)  Mt.  Pr.  18,  2,  soö- 
fcesta{-o)  Mt.  13,  43,  dumha{-o)  Mt.  15,  30,  da  lytla{-o)  Mt. 
19,  14,  hlinda{-o)  Mt.  23,  24,  sodfcesta{'0)  ah  synfuUaio)  Mk. 
2,  17,  —  napn.  heboda{-o)  Mk.  10,  19,  fatai-o)  Mt.  Pr.  8,  2, 
tala{-o)  Mt.  Pr.  9,  3,  gefehta{-o)  Mk.  13,  7,  worda['0)  L.  24,  11, 

—  herhtai-o)  Mt.  Pr.  9,  10  (=  clara),  wyrsa{-o)  Mt.  12,  45, 
goda{-o)  Mt.  13,  23  (lat.  dsf.),  eadelicai-o)  Mt.  19,  26,  uearda 
(>  toueardo)  J.  18,  4,  —  Jo-decl.,  napn.  weda{-6)  Mt.  17,  2,  — 
i-decL,  napn.  gestriona{-o)  Mt.  6,  19,  —  w-decl.,  napm.  suna{-o) 
Mt.  13,  38,  —  schw.  decl.,  napf.  hearta{-o)  Mk.  2,  8,  —  r- 
stamm,  napm.  hrodra{-o)  Mt.  12,  47  [vgl.  Mt.  12,  48  &ro5ro(-a)], 

—  Zahlwort,  seofa{-o)  Mk.  8,  20,  drea{-o)  Mt.  18,  20. 

Die  grosse  anzahl  der  zuerst  geschriebenen  -a-endungen 
in  den  obigen  fällen,  und  die  a  im  nom.  acc.  pl.  überhaupt, 
beweisen,  dass  man  sie  nicht  als  fehlschreibungen  auffassen 
kann.  Sie  zeigen,  dass  der  glossator  die  nap.-endung  häufig 
als  einen  «^-ähnlichen  laut  auffasste.  Beim  wiederlesen  hielt 
er  aber  in  den  oben  angegebenen  fällen  das  -o  für  richtiger 
und  änderte  dementsprechend.  Die  unschlüssigkeit  des  glos- 
sators,  ob  der  laut  als  -o  oder  als  -a  zu  schreiben  sei,  kommt 
bei  den  änderungen  von  zuerst  geschriebenem  hrodra  in  -o 
Mt.  12,  47  und  im  folgenden  vers,  Mt.  12,  48,  von  hroöro  in 
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-a  deutlich  zAim  ausdruck.     Die  letzte  änderung  hätte  er  nicht 

gemacht,  wenn  -o  noch  rein  gesprochen  wäre. 

Es  liegt  aber  die  Wahrscheinlichkeit  vor,    dass,   zur  zeit 

der  glossierung,    das  -u,    wenigstens  in   der  Umgangssprache, 

sich  schon  zu  einem  e-ähnlichen  laut  abgeschwächt  hatte  (vgl. 

Max  Förster,    Literaturblatt    für    rom.    und    germ.    Philologie, 

XXIII,  1902,  Sp.  289,  Anm.);  in  diesem  falle  geben  die -o,  -a 

Schreibweisen   entweder  eine  sorgfiiltigere  ausspräche  wieder, 

oder  sie  sind  überlieferte  formen  und  stammen  aus  einer  zeit, 

die  wegen  der  häufigkeit  des  erscheinens  des  -o,  -a  kurz  vor 

der  glossierung  anzusetzen  ist  (vgl.  auch  §  112). 

Anm.  Abgesehen  von  endungslosen  formen  hat  Rit.  im  nap. 
neiit.  -0,  -a  (vgl.  Lind.  Rit.  §  56,  II,  2),  Ru.^  -u,  -o,  -e  (vgl.  Lind.  Ru.^ 
§  149)  und  Ru.  ^  -w,  -«,  -e  (vgl.  Brown  §  55). 

g  89.  2)  Die  femininen  -m -stamme  haben  das  -u 
nur  beim  ns.  snytrit  1  und  sonst  im  ns.  24  -o,  1  -ce,  1  -e,  1  -y 
(snytry),  im  as.  31  -o,  1-  e,  2  ohne  endung,  im  gs.  1  -o,  9  -es, 
im  ds.  27  -o,  1  -a,  4  -e  und  1  ohne  endung,  im  nap.  36  -o. 
Auch  hier  ist  das  -u  nicht  mehr  rein  gewesen. 

Rit.  hat  im  ns.  2  -o,  1  ohne  endung,  im  as.  G  -o,  2  -e, 
im  gs.  1  -0,  7  -es,  im  ds.  1  -o,  3  -e,  im  nap.  2  -o,  —  Ru.^  hat 
im  ganzen  sg.  11 -ic,  29 -o,  —  Ru.^  42 -u,  3 -o.  Ru.^  und  Ru.^ 
haben  die  traditionelle  endung  beibehalten  (vgl.  Siev.  §  279),  — 
Rit.  und  Li.  haben  neben  den  alten  endungen  abgeschwächtes 
~e  oder  analogisch  eingeführtes  -e.  Die  endung  -y,  die  ausser 
bei  dy  (für  diu,  vgl.  §  114)  in  Li.  nur  bei  snytry  vorkommt, 
ist  entweder  ein  Schreibfehler,  der  auf  einfluss  des  gleichen 
Stammvokals  zurückzuführen  ist,  oder  sie  deutet  das  unbe- 
stimmte der  endung  an. 

Anm.  Die  endungen  der  kurzsilbigen  ä-st.,  die  mit  dieser 
klasse  zusammenfallen,  s.  §  97. 

§90.  3)  Die  nom.  sg.  fem.  der  adj.  behalten  das -e^ 
nur  bei  flllenu  1  (das  übrigens  einen  lat.  acc.  übersetzt)  Mt. 
3,  4  bei,  sie  haben  sonst  37  -o,  15  -a,  3  -e.  Rit.  hat  3  -o,  1  -a, 
1  -e,  Ru.2  2  -0,  3  -e.    Hier  tritt  abschwächung  deutlich  hervor. 

§  91.  4)  Die  acc.  sg.  und  pl.  der  ?2-st.  (vgl.  Bülb. 
§  391  a)  behalten  das  -u  nur  beim  asm.  pricclu  1,  indingu  1, 
eu^'erdlu  1  (neben  68  -o,  113 -«,  1  -ce,  19 -e,  17  ohne  endung), 
momm  2  (neben  40  -o,  1  -e),  —  beim  asf.  sidu  4  (neben  14  -o, 
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62  -a,  3  -ce,  22  -e,  7  ohne  endung)  ^),  —  und  beim  ap.  sciu  2 

(die  sonstigen  masc.  und  fem.  schwachen  subst.  haben  im  ap. 

42  -0,  21  -a,  2  -ce,  3  -e)  ^}.     Ein  nom.   sg.  lichom^   aus   zuerst 

geschriebenem  lichoma  Mt.  26,  26  kommt  auch  vor.    Ein  acc. 

pl.   masc.   modorslaga  Mt.  22,  7    wird    in  -o    geändert.     Die 

wenigen -w  formen  sind  archaismen.    Die  relativ  grosse  anzahl 

der  -«formen  lässt  sich  durch  analogie  zu  den  anderen  kasus 

des  sing,  und    zum   nom.  pl.   erklären.     Über   die  -ce  und  -e- 

formen  vgl.  §§  118  und  105  ff. 

Anm.  Die  benachbarten  mundarten  zeigen  ähnliche  formen, 
vgl.  Lind.  Kit.  §59,  Lind.  Eii.2  §§  170,  171,  Brown  §  65.  Ru.2  hat 
im  nom.  sg.  masc.  2  formen  auf  -u. 

§  92.     5)    Die   interjektion  heonu  hat  60  -u,  96  -Oy 

1  -a.  Die  -i^  formen  erscheinen  nur  in  Math,  und  Marc.  (vgl. 
§  5),  ein  beweis,  dass  das  -u  in  diesem  worte  nicht  mehr  rein 
gesprochen  wurde,  und  dass  hierbei  der  glossator  in  der  zweiten 
hälfte  seiner  arbeit  phonetischer  als  in  der  ersten  schrieb.  Er 
schreibt  aber  häufig  -u  in  Johan.  bei  sunu  (vgl.  §  5).  Rit. 
hat  heo7iu  1,  -e  2,  Ru.^  -u  19,  -o  64.  Beide  mundarten  be- 
stätigen die  abschwächung  des  -u. 

Anm.  In  Mt.  2,  19.  11,  8  wird  ein  zuerst  geschriebenes  heona 
in  -u  geändert. 

§  93.  6)  Das  fem.  subst.  eordu  und  die  ^w-stämme^ 
Im  nom.  sg.  finden  wir  3  eordu,  5  -o,  im  as.  12  -u,  38  -o,  1  -e^ 
im  gs.  1  -u,  2-0,  10  -es,  im  ds.  6  -u,  22  -o,  3  -e.  Die  pu-^i.^ 
mit  denen  eordu  zusammenzufallen  scheint,  erhalten  das  -u 
nur  beim  ns.  merdu  1,  ds.  lienöu  1,    und  haben  sonst  im  ns. 

2  -0,  im  as.  6  -o,  1  -a,  1  -e,  im  gs.  1  -a^  im  ds.  13  -o,  2  -e^ 
und  8  ohne  endung. 

Die  -0  formen   sind   in    der   mehrheit;    das  -u  wurde   in 

dieser  Gruppe  entschieden  nicht  mehr  rein  gesprochen. 

Anm.  1.  Kit.  hat  für  eorde  (bez.  earde)  im  as.  9  -e,  im  gs.. 
5  -c,  4  -es,  im  ds.  8  -e,  —  Ru.  2,  im  ns.  3  -0,  im  as.  5  -u,  20  -0,  im 
gs.  2  -u,  5  -o,  im  ds.  1  -u,  13  -0,  —  Ru.i,  im  as.  3  -u,  2  -e,  1  -cß,  im 
gs.  3  -w,  4  -e,  im  ds.  1  -u,  10  -e,  8  -an.  Die  benachbarte  mundart, 
Rit.,  hat  von  eorde  nur  die  ursprüngliche  form  auf  -e  des  nom.  sg., 
und  sogar  im  acc.  sg.,  wo  regelrecht  -u  vorkommen  sollte,  —  Ru.^ 


1)  Über  eordu  s,  §  93. 

2)  Über  -w%itu  s.  §  97. 
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hat  die  neubildungeii  auf  -u  neben  den  alten  formen,  —  Ru.^  hat 
die  formen  des  acc.  sg".  durchgeführt,  —  die  acc.  und  dat.  sg.  von 
Li.  auf  -e  (neben  -u,  -o)  weisen  auch  auf  doppelformen  hin,  die  je- 
doch nur  g-raphisch  sind  (vgl.  §  108).  Die  form  eordu  des  acc.  sg., 
welchem  kasus  -u  regelrecht  zukam,  bildete  so  den  ausgangspunkt 
der  neubildungen  auf  -u. 

Anm.  2.     Die  pu-st.  haben  in  Rit.  im  ns.  8 -o,  1  -e,  im  gs.  2 -o, 

—  in  Ru.2  im  ns.  2  -o,  im  gs.  1  -e,  im  ds.  4  -o,  2  -e,  im  as.  1  -o,  4  -6, 
im  nap.  1  -e. 

§  94.  7)  Das  proiiomeii  (hwelc-,  Jiwot-)  hiooegu  hat 
im  nora.  sg.  mase.  1  -e,  im  neut.  2  -Uj  im  as.  neut.  5  -u,  10  -o, 

1  -e.  Rit.  hat  2  -u^  Ru.^  2  -u,  12  -o,  Ru.^  1  -u.  Das  -u  ist 
auch  hier  keiu  rein  gesprochenes  u  gewesen. 

§  95.  8)  Das  zahl vv ort  cehtu,  das  in  Li.  an  stelle 
von  cehta  erscheint,  hat  die  formen  eahtu  1,  ceht^  1,  ceJito  7, 
ceht^o  1,  cehtuu  1,  cehtou  1,  vgl.  darüber  §  101,  anm.  1.  Rit. 
hat  cehta  1,  aehto  1,  Ru.^  die  flectierte  form  cehtowe  5. 

§  96.  9)  Das  wort  feolit  hat  in  Li.  30  -o,  1  -e  und 
keine  formen  auf  -u  oder  -a. 

Anm.  Was  die  korrektur  in  feh^'^ g&roefa  L.  12,42  bedeuten 
soll,  ist  nicht  klar;  sonst  (16  mal)  schreibt  der  glossator  ffih  ohne -w 
•^vie  im  normalen  altenglischen. 

§  97.  10)  Nach  -u-  der  Stammsilbe  erhält  sich  das 
-u  viel  häufiger  als  in  den  vorhergehenden  gruppen.  Die 
Zahlenverhältnisse  sind  wae  folgt:  im  nom.  acc.  ^^.  sunulh^) 
(daneben  stehen  1  suno^  A-a,  12 -e),  —  duru  6  (daneben  1 -o, 

2  -a,  1  -e),  —  lufu  8,  [daneben  3  -o,  2  -a,  —  die  sonstigen 
kurzsilbigen  ä-st.  haben  im  nom.  acc.  sg.  10 -o,  15 -a,  9 -e  (3 
im  nom.,  6  im  acc.)  und  keine  -u],  —  udu  1,  wiidit  2,  —  im 
gen.  sg.  simu  17  (daneben  1  -ce,  1  -es,  —  lufce  1,  -es  2),  — 
dat.  instr  sg.  sumc  9  (daneben  5  -e),  —  duru  7  (daneben  1  -o, 
1  -a,  2  -e),  —  lufu  4  (daneben  2  -o,  1  -^,  —  die  sonstigen  kurz- 
silbigen  ä-st.  haben  im  dat.  iustr.  sg.  snoru  1,  und  1 -o,  4-«, 
1  -e),  —  wudu  1,  —  nom.  acc.  pl.  S7inu  13  (daneben  35  -o,  8  -a), 

—  duru  hat  keine  -u  sondern  3  -o,  udutu  1  (daneben  27  -o, 
4  -a),  w^tu  1  (neben  3  -o).  aeldo  uutu  1  (neben  4  -o). 


1)  Dies  ist  die  von  Cook  angegebene  zahl.  Cook  giebt  für 
-alle  evangelien  nur  15  im  nom.  sg.,  Lea,  §  153,  für  Marc,  allein  24 
im  nom.  voc.  sg.  Also  liegt  ein  fehler  auf  der  einen  oder  anderen 
•Seite  vor. 
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§98.  Im  sg.  haben  wir  130 -w,  8 -o,  10-«,  2 -ce,  20 -e,  im? 
nap.  Iß -u,  45-0;  8-«.  Die  überwiegende  anzabl  der -o  f ormen- 
im  plur.  lässt  sich  durch  analog-iebildung  zu  den  nap.  von  allen 
anderen  subst.  und  adj.  Massen,  bei  denen  in  Li.  entweder 
-as  oder  -o,  -a  die  herrschende  endung  gew^orden  ist,  erklären 
(vgl.  §§  147  if.  166).  Die  plur.  formen  auf  -a  gehen  schwerlich 
auf  *-awiz  zurück.  Die  zwei  -ce  des  gen.  sg.  sind  vielleicht 
keine  abgeschwächten  formen  eines  -u  (vgl.  §  113,  anm.).  Da 
im  sg.  die  -u  formen  die  -o,  -a  u.  a.  m.  w^eit  überwiegen,  ist 
man  beim  ersten  blick  geneigt  anzunehmen,  dass  das  -u  in 
dieser  gruppe  sich  intakt  erhalten  hat.  Wurde  aber  das  -u 
noch  völlig  rein  gesprochen,  so  hätte  der  glossator  dafür  nicht 
-0,  -a  u.  a.  m.  geschrieben.  Die  verwandten  mundarten  besta-^ 
tigen  auch  die  abschwächung  des  -u.  Rit.  hat  im  ganzen  sg. 
und  nom.  acc.  pl.  sunu23^  durul,  lufu24:  und  daneben  dat. 
8g.  lufe  4,  -a  1,  Ru.'^  enthält  deutlichere  zeichen  der  abschwä- 
chung; es  hat  sunu  76  mal  im  nas.,  2  mal  im  gs.,  8  mal  im 
nap.  imd  sonst,  im  nas.  suno  52,  -a  1,  duro  1,  -a  4,  lufo  4, 
im  gs.  SU710  3,  im  ds.  suno  4,  lufo  2,  dura  3,  im  nap.  suno 
21,  dm^o  1,  —  Ru.^  hat  im  nas.  lufu  1,  sunu  59,  -e  11,  dure  2, 
im  gs.  sunu  3,  -e  3,  -e  1,  im  ds.  sunu  3,  -ce  1,  dure  2,  im 
nap.  sunu  2,  -a  1,  -ce  1  (neben  -as  1,  -es  1),  du7'u  1.  Das 
ursprüngliche  -u  in  dieser  gruppe  war  also  nicht  mehr  ein 
reiner,  sondern  ein  unklarer  laut,  den  der  glossator  durch  -u, 
-0,  -a,  -ce  oder  -e  (vgl.  über  die  -e  formen  §  105  ff.)  zu  be- 
zeichnen versuchte.  Da  das  -u  in  diesen  Wörtern  sehr  häufig 
geschrieben  wird,  und  sonst  seltener  (s.  §  86  ff.),  so  ist  es 
möglich,  dass  es  sich  in  der  Stellung  nach  betonter  silbe  mit 
-u-  bis  kurz  vor  der  zeit  der  glossierung  von  Li.  erhielt,  nach 
anderen  lauten  schon  früher  abschwächte. 

§  99.  Weitere  anzeichen  für  abschwächung  des  -u  sind 
folgende  änderungen  des  glossators.  Beim  asm.  su7ia  J.  1,  51 
ändert  er  das  zuerst  geschriebene  -a  in  -Uy  bei  mid  beer  lufo 
J.  17,  26  das  -o  in  -u  (vgl.  in  demselben  vers  die  Umschrei- 
bung beim  nsf.  lufa  von  -a  in  -o),  und  beim  nap.  suno  J.  4,  12. 
8,  39  das  -o  zweimal  in  -u  Er  ändert  auch  ein  zuerst  ge- 
schriebenes -u  in  -e  (ns.  sunu  >  -e)  in  Mt.  Pr.  21,  13,  J.  8,  35, 
und  ein  -u  in  -o  (nap.  sunu  >  -o)  in  Mt.  17,  26,  L.  11, 19.  16,  8, 
J.  1.  12  sowie  (uduutu  >  -o)  in  Mt.  21,  15.     Er  hätte  für  -u 
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nicht  ein  -o,  -e  gesetzt,  wenn  -u  noch  rein  gesprochen  wäre, 
und  die  formen  -o,  -a,  die  er  zuerst  schreibt  und  dann  um- 
ändert, kann  man  kaum  als  blosse  Schreibfehler  ansehen,  son- 
dern eher  als  zuerst  geschriebene  ungefähre  phonetische  formen; 
dieses  zurückgreifen  auf  -u  wird  den  versuch  darstellen,  etwas 
konsequenter  nach  der  tradition  zu  schreiben. 

§  100.  11)  -u  für  vorhistorisches  -w  nach  kon- 
sonanten.  Für  diesen  laut  hat  Li.  teilweise  regelrechtes  -u 
(bez.  -o),  teilweise  die  neubildungen  -wu,  -uu^  -^u,  -"o,  -u^. 
Es  folgen  unten  die  belege. 

a)  Das  regelrechte  -ii  (bez.  -o)  aus  vorhistorischem  -w 
erscheint  in  Li.  bei:  nsm.  olebearit  1,  asf.  cneuresu  1,  dsf. 
-resu  1,  —  dsn.  mealo  1,  meolo  1,  nsf.  {cneu-  usw.)  -reso  11, 
-risso  1,  asf.  -reso  4,  gsf.  -reso  3,  dsf.  -reso  8,  -risso  2,  adj. 
nsm.  gearo  1,  georo  1,  asf.  nearo  1,  asn.  nearo  1,  —  zu- 
sammen 3  -u,  35  -0. 

Anm,  1.  Neben  oben  angegebenen  formen  von  cneoreso  stehen 
gs.  -rise  1,  -rese  1,  nap.  -resa  1  Mt.  1,  17  (daneben  aber  wird  das  -a 
3  mal  in  -ua  geändert,  alles  in  Mt.  1, 17),  —  ein  zuerst  geschriebenes 
cneorisse  Mt.  12, 39  wird  in  -o  geändert.  Diese  formen  gehören  wahr- 
scheinlich einem  daneben  stehenden  ^ä-st.  an  (vgl.  Siev.  §  258,  anm.  4). 
Ru.i  hat  nur  cneorisse  (vgl.  Brown  §  57  a),  Ru.^  hat  cneorisse  3  (im 
ns.  2,  ds.  1),  und  ns.  -resivo  1,  -reswa  1,  -reswe  3,  gs.  -reswo  1,  ds. 
-reswo  1,  -reswa  2,  -reswe  1,  nap.  -reswo  1,  -reswe  1,  dp.  -reswum  3,  — 
Rit.  hat  ns.  -reso  4,  as.  -reso  1,  nap.  -reso  1  und  frö  cneoreso  in 
cneorese  85,  9.  Die  verwandten  mundarten  weisen  bei  diesem  worte 
unzweifelhaft  auf  doppelformen  nach  der  wä-  und  jä-dekl.  hin. 

b)  Das  zuerst  geschriebene  -u  (bez.  -o),  das  in  dieser 
form  zu  den  in  a)  angeführten  beispielen  gehörte,  erfuhr  aber 
in  den  folgenden  fällen  eine  nachträgliche  änderung,  die  als 
-wu  (bez.  -wo)  zu  lesen  ist:  nsf.  cneures^u  1,  adj.,  asf.  near^o  1, 
asf.  naru^  1. 

c)  Auf  entschiedenes  -wu  deuten:  asm.  larwu  1,  dsf.  cynn- 
reswu  1. 

d)  Bei  den  folgenden  ist  -uu  als  -wu  zu  lesen:  nsm. 
oelebeavim  1,  gp.?  {cneu-,  cynn-)  resuu  2,  adj.,  nsm.  gearuu  1, 
asf.  neruu  1,  npm.  gearuu  1,  nsm.  laruu  31,  hlatuii  1,  fela- 
tuu  1,  voc.  sg.  laruu  3,  asm.  laruu  2,  gsm.  laruu  1. 

Sievers,  §  249,  anm.  2,  nimmt  für  späte  texte  -t^z^  formen 
an.     Wenn  man  in  betracht  zieht,    dass  die  Schreibweise  -uw 
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oder  -ow  nie  vorkommt,  und  dass  die  Schreibweise  -wu  2  mal 
belegt  ist,  so  sind  -uUj  -^u,  -^o,  -^^"  als  -wu  (bez.  -loo)  zu  lesen; 
auch  bei  laruu,  hlatuu  ist  -uw  nicht  anzunehmen  (vgl.  Rit. 
larwu  2,  laticu  3),  wie  es  in  Ru.^  bei  laruw  (das  für  lareuw 
steht)  der  fall  ist. 

Anm.  2.  Neben  obigen  formen  stehen  in  Li.  ns.  lar(ii)ualO, 
latua  1,  vs.  lar{u)wa  4,  gs.  laru^a  1,  die  schwache  flexion  haben. 

Anm.  3.  Rit.  hat  laru2,  lariou2,  latwu'6,  und  latival,  -val\ 
Ru.2  hat  larow  26,  das  aber  für  läreow  steht  (vgl.  Bülb.  §  396), 
larwa  13;  Ru.^  hat  lareuw  17,  laruiv  7,  -eu  10. 

§  101.  Das  -lüu  ist  offenbar  durch  anhängung  des  -u  des 
nom.  an  den  stamm  der  obliquen  kasus  entstanden,  so  wurde 
z.  b.  von  einem  aus  dem  gen.  sg.  nearw-es  entstandenen  stamm 
nearw-  ein  nom.  sg.  neartv-u  neugebildet;  bei  latwii,  larwuj 
die  schwache  formen  auf -i^;a  haben,  sowie  bei  den  adj.  7iearwu, 
gearwu  hat  möglicherweise  die  neubildung  Unterstützung  da- 
durch gefunden,  dass  die  form  des  schw.  acc.  sg.  oder  des 
nom.  acc.  pl.  in  die  anderen  kasus  übertragen  wurde. 

Anm.  1.  Hiermit  kann  man  die  formen  des  neug'ebildeten 
cehtu,  das  in  Li.  an  stelle  von  cehta  vorkommt,  vergleichen:  eahtul, 
cehtu  1,  cehto  7,  aehtou  1,  cehtuu  1,  ceht^^o  1,  —  Rit.  hat  aehto  1,  Ru.^ 
hat  oehtowe  5.  Aus  obigem  zu  schliessen,  ist  die  endung  bei  cehtuu^ 
-Wo,  als  -wu,  -wo  zu  lesen.  Dies  könnten  dann  flektierte  formen 
vom  stamm  cbMow-  mit  synkope  des  mittelvokals  gewesen  sein.  In 
cehtou  ist  -ou  vielleicht  nicht  als  -ow  zu  lesen,  sondern  als  cßhto  oder 
cehtu,  indem  der  glossator  ein  zuerst  geschriebenes  cehto  in  cehtu 
dadurch  änderte,  dass  er  neben  dem  -o  das  -w  setzte,  und  dabei  es 
unterliess,  das  -o  zu  unterpunktieren  (vgl.  gp.  cearlea,  etc.,  §  80,  anm.). 

Anm.  2.  Das  -u  (bez.  -uu)  bei  hu  13,  huuQd,  hu^^,  h^ul,  — 
nu  54,  nuu  1,  nu^  5  sowie  beim  zahl  wort  tuu  8  kann  man  nicht 
hiermit  vergleichen,  weil  hier  die  doppelschreibung  auf  länge  in 
betonter  silbe  deutet. 

§  102.    Lassen  wir  die  -wu  formen  ausser  acht,  so  haben 

wdr  3  -u,  35  -0  (und  2  -w,  1  -o  zuerst  geschrieben  und  später 

geändert).     Nach  -w  bleibt  -u    (4  mal  belegt),    und  wenn  wir 

'UU  (gleich  -wu)  dazu  rechnen,  so  haben  wir  weitere  45  belege 

für  erhaltenes  -u  nach  -w,    und   daneben   nur  -"o  1  als  beleg 

für  -wo.     Das  -u  erhält  sich  also  fast  ohne  ausnähme  in  Li. 

in  dieser  gruppe  nach  -w-,    entwickelt  sich  aber  zu  -o,   wenn 

das  -w-  fehlt.     Es  ist  wahrscheinlich,  dass  die  Umgangssprache 

weiter  vorgeschritten  war  als  die  schrift  (vgl.  §  112),    denn 

Ru.^  hat  -lüo,  -wa,  -we^  vgl.  oben  §  100,  anm.  1. 
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§  103.  Das  -u  wird  in  Li.  in  keiner  klasse  konsequent 
geschrieben;  das  ursprüngliche  -u  ist  daher  zur  zeit  der  glos- 
sierung  kein  reiner  w-laut  mehr  gewesen. 

In  einigen  klassen  erscheint  das  -u  als  -o  oder  -a,  und 
stellenweise  als  -e,  in  anderen  dagegen  fehlen  die  -«formen, 
so  dass  wir  neben  traditionellem  -u  nur  -o,  oder  -o  und  -e 
finden. 

§  104.  Von  den  gruppen,  die  -a  formen  aufweisen,  ist 
die  bedeutendste  die  der  nap.  der  neutra  und  ähnlich  flektierter 
Wörter.  Die  neutr.  o-st.,  jo-st.,  die  kons.-st.  mfn.  und  die 
neutr.  Zahlwörter  haben  3  -ii,  321  -o,  102  -a,  2  -e  im  nap. 
Die  nap.  der  n-^i.  weisen  ein  ähnliches  Verhältnis  auf,  nämlich 
b-u,  111-0,  43-«,  4 -ce,  5 -e.  In  diesen  zwei  gruppen  stehen 
die  -0  und  -«formen  im  Verhältnis  von  3  zu  1.  Bei  den  w-st. 
kann  a  eine  ursprüngliche  form  sein,  bei  den  o-st.  dagegen 
Ist  es  entschieden  nur  als  eine  Schreibweise,  das  abgeschwächte 
-u  darzustellen,  aufzufassen. 

§  105.  Es  sind  aber  deutliche  anzeichen  vorhanden, 
dass  das  -u  sich  noch  weiter  als  -o,  -a  nämlich  zu  einem  e- 
ähnlichen  laut  abschwächte.  Beispiele  sind^):  nas.  sune  12, 
dure  1  (vielleicht  auch  ds.  sune  5,  dure  2),  feole  1,  nap. 
hrodre  1  (neben  22  -o,  5  -«),  as.  monne  1  (neben  2  -u,  40  -o). 
Weitere  anzeichen  sind  die  zuerst  geschriebenen  nap.  hungre 
Mt.  24,  7,  as.  monne  J.  18,  29,  as.  sune  L.  Pr.  6,  8,  die  der 
glossator  nachträglich  in  -o,  -o,  -u  änderte,  und  möglicherweise 
die  nap.  dreate  (neben  2  -o,  2  -«),  mcegne  1  (neben  2  -o,  1  -«), 
cynne  1  (neben  3  -o,  5  -a),  Morde  2  (neben  1  -o,  2  -«,  —  und 
einmal  Morde  L.  2, 15,  das  in  -a  geändert  wurde).  Die  formen 
auf  -e  des  nom.  sg.  der  kurzsilbigen  «-st.  (3  beispiele),  der  in- 
st.  (1  beispiel),  des  acc.  sg.  der  ?2-st.  masc.  (19  beispiele)  und 
fem.  (22  beispiele),  sowie  des  nom.  sg.  fem.  der  starken  adj. 
(6  beispiele)  mögen  analogisch  gebildet  sein;  wenn  aber  das 
-u  zu  -e  abschwächte  (s.  §  112),  so  ist  die  erklärung  durch 
analogie  auch  für  diese  formen  nicht  nötig.  Die  benachbarten 
dialekte  weisen  gleichfalls  formen  auf,  die  auf  die  abschwä- 
chung  zu  einem  e-ähnlichen  laut  hindeuten.    Rit.  hat  ds.  lufe  4 

1)  Die  selten  vorkommenden  fälle  von  -cß  für  -u  (s.  unten  §  113) 
Hessen  sich  als  analogiebildungen  erklären;  ich  führe  sie  daher  als 
direkte  beweisgründe  für  abschwächung  des  -u  nicht  an. 


/.  -^. 
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und  heone  (=  lat.  ecce)  2,  —  Ru.^  hat  as.  monne  L.  23,  14, 
wo  Li.  -0  hat,  (neben  15  -o),  nap.  huse  1,  sworde  1,  worde  1, 
—  Ru.^  hat  ns.  sw/ze  11,  dure  2,  gs.  swwe  3,  ds.  dure  2,  nap. 
ÄoZe  1,  geryne  1,  rice  1. 

§  106.  Die  zahh'eichen  sune  formen  im  nom.  acc.  sg. 
und  das  zeugnis  der  verwandten  mundarten  beweisen,  dass 
wir  es  bei  den  formen  auf  -e  nicht  mit  Schreibfehlern  zu  tun 
haben. 

Die  dat.  auf  -e  von  sunu,  duru  könnte  man  zwar  als 
Übertragungen  aus  anderen  klasseu  erklären,  diese  erklärung 
ist  aber  nicht  nötig,  wenn  die  abschwächung  des  -u  an  an- 
derer stelle  sich  beweisen  lässt. 

Dass  die  nom.  auf  -e  echte  nom.  und  nicht  etwa  dat. 
sind,  zeigt  de  sune  J.  8,  35.  8,  36  (vgl.  se  dure  in  Ru.^).  Man 
muss  diese  -e  formen  des  nom.  sg.  entweder  als  analogie- 
bildungen  [vgl.  ns.  geofu  (alter  nom.)  und  daneben  geofe  (viel- 
leicht aus  den  obliquen  kasus  übertragen)],  oder  als  bezeich- 
nung  eines  sehr  undeutlich  gesprochenen  -u  auffassen. 

§  107.  Die  annähme  einer  analogie-bildung  bei  sune 
lässt  sich  schwerlich  aufrecht  halten,  da  das  -e  beim  ns.  geofe 
eine  abschwächung  des  auslautenden  -u  andeuten  kann,  und 
sonstige  formen,  die  als  analogie  hätten  dienen  können,  fehlen. 
Die  kurzsilbigen  f-st.  haben  in  Li.  ihr  -e  verloren  (vgl.  §  28), 
und  selbst  wenn  sie^  da  sie  ihr  -e  noch  hatten,  als  analogie 
gedient  hätten,  so  müsste  sune  sich  weiter  zu  sun  entwickelt 
haben. 

Die  auffassung  als  analogie-bildung  zwänge  auch  zu  der 
weiteren  annähme,  dass  Li.  in  dieser  klasse  doppelformen 
hatte,  nämlich  dass  neben  de  sunu  (-o)  ein  neugebildetes  de 
sune  gesprochen  wurde,  was  ich  für  sehr  unwahrscheinlich 
halte ;  wenn  aber  -u  (bez.  -o)  konsequent  und  daneben  niemals 
-e  gesprochen  wurde,  so  würde  der  glossator  für  ein  fast  rein 
gesprochenes  -u  (bez.  -o)  kaum  eine  lediglich  graphische  ana- 
logieform auf  -e  eingesetzt  haben.  Ebensowenig  kann  ich  mir 
vorstellen,  dass  neben  einem  gesprochenen  hrodro,  hungro  eine 
wirklich  gesprochene,  analogisch  eingeführte  neubildung  hrodre, 
hungre  bestand,  oder  dass  hroöre,  hungre  Schreibfehler  oder 
bloss  graphische  neubildungen  sind.  Man  muss  daher  an- 
nehmen, dass  die  -e  formen  nicht  graphische  oder  gesprochene 
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neubildiingen  sind,  sondern  dass  sie  wirklich  gesprochene  ab- 
schwächungen  (etwa  beim  flüchtigen  sprechen)  des  -u  dar- 
stellen und  dass  -o,  etc.  traditionelle  Schreibweisen  oder  sorg- 
fältiger gesprochene  formen  sind. 

§  108.  Nicht  nur  werden  -o,  -a^  -e  für  ursprüngliches 
-u  geschrieben,  sondern  auch  -o,  -a  für  ursprüngliches  -e  (vgl. 
§  66).  Dies  lässt  erkennen,  dass  die  ausspräche  von  -u  und 
-e  sich  genähert  hatte  oder  sogar  zusammengefallen  war.  Diese 
annäherung  (oder  dieses  zusammenfallen)  der  ausspräche  würde 
erklären,  wie  viele  der  neubildungen  von  Li.  entstanden  sind. 
Ein  gutes  beispiel  dieser  neubildungen  ist  das  auftreten  von 
-0,  -a  formen  für  ein  regelrechtes  -e  des  nom.  acc.  plur.  beim 
subst.  und  adj.  (vgl.  §  65,  b).  Beim  stark  flektierten  adj.,  ab- 
gesehen von  dem  wort  all,  haben  die  nap.  im  masc.  116  -e, 
Ace,  181-0,  23 -a,  im  fem.  21 -e,  24 -o,  20 -a,  im  neut.  9 -e, 
1  -ce,  1  -q,  97  -o,  42  -a.  Die  neutrale  form  auf  -o,  die  auch 
nach  langer  silbe  in  Li.  die  regel  bietet  (vgl.  §§  150,  166), 
ist  meistens  an  die  stelle  des  ursprünglichen  -e  des  masc.  und 
fem.  getreten.  Ob  der  ausgleich  schon  früher,  als  -o  noch 
rein  gesprochen  wurde,  entstand,  oder  erst  später  als  alle 
endungen  sich  in  der  ausspräche  genähert  hatten  (was  mir 
das  wahrscheinlichere  scheint,  und  was  nur  einen  graphischen 
ausgleich  bedeuten  würde),  lässt  sich  nicht  bestimmt  sagen. 
Festzustellen  jedoch  ist,  dass  der  glossator  dazu  neigt,  -o  im 
nom.  acc.  pl.  zu  schreiben  (vgl.  §§  53,  148 — 150,  166). 

§  109.  Bei  einem  wort  macht  er  eine  auffallende  aus- 
nähme. Im  nom.  acc.  pl.  masc.  finden  wir  bei  all  94  -e,  3  -o, 
daneben  aber  auch  im  neutr.  121  -e  und  nur  1  -o,  1  -a.  Diese 
neutralen  formen  übersetzen  hauptsächlich  das  alleinstehende 
absolute  lat.  omnia,  das  der  glossator  nicht  als  masc.  hat  auf- 
fassen können.  In  diesem  wort  schreibt  er  dann  -e  für  das 
-II  (bez.  -o)  des  neutr.,  und  dies  würde  er  kaum  tun,  wenn 
zur  zeit  der  glossierung  die  endung  nicht  e  ähnlich  klang. 

§  110.  Noch  ein  weiteres  anzeichen  für  das  gänzliche 
zusammenfallen  der  ausspräche  der  endungsvokale  ist  das  er- 
scheinen von  -i  für  -o  im  nom.  acc.  pl.  bei:  ooH  J.  21,8  (da- 
neben odrö  J.  21,  2.  21,  25),  syndrigi  J.  21,  25  (in  demselben 
vers  als  odro),  alH  J.  21,  17  {\g].  §  123).  Die  endung  -o,  die 
der  glossator  für  den  nom.  acc.  pl.  schrieb,    hatte   an   dieser 
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stelle  sicher  keinen  deutlichen  velaren  laut  behalten,  sonst 
hätte  er  formen  auf  -i  nicht  daneben  geschrieben.  Sie  war 
/^  jva  also  ein  unbestimmter  laut,  ^d  meistei^  durch  das  traditionelle 
//.#v  -0  wiedergegeben  wurde,    d^  sich    aber    auch    durch  -i  aus- 

drücken Hess. 

§  111.  Es  finden  sich  folgende  Wörter  oder  klassen  mit 
-w,  -0  ohne  entsprechende  -a  formen :  eordu  (insgesamt  22  -u, 
67  -0,  3  -e)y  —  Jiwoegu  (insges.  7  -w,  10  -o,  2  -e),  (ehtu  (2 -Uj 
7  -o),  und  die  Wörter  auf  -u  (aus  vorhistorischem  w  nach  kon- 
sonanten  —  insges.  3  -u,  35  -o),  zusammen  34  -t^,  119  -o  [vgl. 
damit  79  -iu,  162  -io  (§  114  f.)].  Es  könnte  scheinen,  als  ob 
in  dieser  gruppe  das  alte  u  noch  auf  der  stufe  -o  stehen  ge- 
blieben wäre,  und  dass  die  selten  erscheinenden  -e  formen 
fehlschreibungeu  oder  analogiebildungen  wären;  ich  glaube 
trotzdem,  dass  wir  für  die  Umgangssprache  weiter  entwickelte 
formen,  als  wir  in  der  schrift  finden,  annehmen  dürfen,  weil 
kein  grund  für  erhaltung  als  -o  in  dieser  gruppe  vorliegen 
kann,  während  in  anderen,  wie  z.  b.  in  der  smzi^-gruppe  u.  a.  m., 
das  -u  sich  unzweifelhaft  weiter  als  -o  abschwächt  (vgl.  §  105  ff.). 
Diese  annähme  findet  Unterstützung  durch  die  benachbarten 
mundarten,  die  für  die  oben  angegebenen  Wörter  oder  gruppen 
-a  und  -e  formen  haben. 

§  112.  Obige  ausführuiigen  lassen  mich  annehmen,  dass 
das  ursprüngliche  -u  in  der  Umgangssprache  in  allen  gruppen 
sich  zu  einem  e-ähnlichen  laut  abschwächte.  Dies  schliesst 
zwar  nicht  aus,  dass  daneben,  bei  sorgfältigem  sprechen,  eine 
bestimmtere  ausspräche  bestand,  besonders  für  kasus,  wie  die 
nom.  acc.  pl.,  die  man  von  anderen  deutlich  hervorheben  wollte. 
Diese  sorgfältigere  ausspräche  lautete  vielleicht  noch  velar, 
und  der  glossator  versuchte  sie  durch  -o  oder  -a  wiederzu- 
geben. 

§  113.  Die  abschwächung  des  -u  beschränkte  sich  nicht 
auf  endungen  nach  schwacher  silbe,  sondern  sie  kam  sogar 
auch  nach  kurzer  betonter  silbe  vor,  wie  die  beispiele  von 
^une,  dure  es  zeigen. 

ß)  Das  -u  im  diphthong  -iu. 
§  114.     In  dem  diphthong  -iu  bleibt  das  -u  häufig  er- 
halten; die  belege  sind:  pron.  nsf.  hiu  14,  Mo  6  (daneben  aus 
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dem  acc.  Ma  3,  —  der  acc.  sg.  hat  Ma  75,  Tiea  5,  die  nap. 
haben  Me  4,  Mm  2,  lii  2,  und  Ma  456,  Äea  25  —  etymologisch 
verschiedenes  -o  und  -«  ist  hier  rein  auseinander  gehalten), 
nsf.  diu  44,  dio  94,  sio  4  [und  daneben  die  abgeschwächten 
unbetonten  formen  dyllj  dyu2,  vgl.  van  Helten,  P.B.B.  XVI, 
287 J —  im  acc.  stehen  (neben  da  138)  diu  4,  dio  ßy  dy  11,  /^^^ 
die  aus  dem  noQi.  übertragen  worden  sind],  —  Zahlwort  masc.  /  '^^/^ 
driu  (aus  zuerst  geschriebenem  drio  J.  Pr.  8,  9),  drio  1,  — 
mit  -iu  durch  -s  gedeckt  finden  wir:  pron.  nsf.  dius  11,  dios 
34  (unbetont  dys  2,  dyus  1,  —  im  acc.  stehen  dius  3,  dios  11 
und  fehlerhaftes  dus),  —  zusammen  77  -iu  und  162  -io.  Ein 
subst.  mit  auslautendem  -iu  ist  nap.  sciu  2.  Der  glossator 
ändert  ein  zuerst  geschriebenes  diu  in  dio  J.  11,  2,  dius  in 
c)io5  J.  8,  4,  a^  in  ^m  Mt.  Pr.  5,  15,  Mt.  9,  20,  5?/  in  aia 
J.  20,  18,  dys  in  dm§  Mt.  9,  26,  dyus  in  dius  t  das  Mt.  22,  20 
und  dyiu  in  bm  Mt.  27,  62. 

§  115.  Die  bisher  behandelten  fälle  von  -u  standen  in 
unbetonter  silbe  und  waren  infolgedessen  je  nach  der  flüch- 
tigkeit  des  Sprechens  der  abschwächung  ausgesetzt.  Eben- 
daher war  auch  das  -iu  in  tief  toniger  satzstellung  einer  ab- 
Schwächung  unterworfen,  die  in  den  formen  dy,  dys  zum  aus- 
druck  kommt;  es  musste  sich  dagegen  in  starktoniger  Stellung 
als  iu  (bez.  io)  erhalten  (vgl.  Bülb.  §  118,  anm.  2).  -iu  ist 
wohl  die  traditionelle  Schreibweise;  vielleicht  auch  gibt  es  die 
stärkste  betonte  form  des  Wortes  und  -io  eine  weniger  stark 
betonte  form  wieder. 

4,    Das  -ce  in  der  flexionssilbe. 

§  116.     Ein  durch  -s  gedecktes  -ce-  kommt  im  gen.  sg.       ..     ^.  p^ 
und  im  nom.  acc.  pl.  vor.     Im  ersten  falle  haben  wir  archa- 
istische formen,    im  zweiten  nur  ein  graphisches  zeichen,    um 
abgeschwächtes  -a{s)  darzustellen  (vgl.  §§  62,  73). 

Auslautendes  -ce  (bez.  -e)  erscheint  in  Li.  98  mal.  Es 
wird  gebraucht,  wo  es  etymologisch  berechtigt  ist,  und  auch 
an  der  stelle  von  etymologisch  richtigem  -u,  -a,  -e,  -i. 

a)   Etymologisch  berechtigtes  -ce. 
§  117.     In  den  folgenden  fällen   haben  wir   ein   etymo- 
logisch berechtigtes  -ce.     Die   danebenstehende    überwiegende 
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mehrheit  von  -e  formen  aber  lässt  vielleicht  darauf  schliessen, 
dass  -ce  kein  gesprochener  laut  mehr  war,  und  dass  Aldred 
die  -deformen  aus  vorlagen,  die  auf  eine  ältere  stufe  der 
spräche  zurückgingen,  übernommen  hatte  (vgl.  Bülb.  §  360). 
Die  subst.  haben  im  dat.  instr.  sg.  der  o-st.  masc.  4  -ce 
(daneben  388  -e  und  andere  endungen),  im  dis.  neut.  2  -ce 
(neben  219  -e),  im  dis.  der  langsilbigen  ä-st.  1  -ce  (neben  78  -e), 
im  gs.  der  kurzsilbigen  ä-st.  1  -ce  (neben  1  -Uj  2  -o,  2  -a,  12  es, 
1  -ces)y  im  as.  der  langsilbigen  ä-st.  1  -ce  (neben  39  -e),  im 
nap.  der  längs,  ä  st.  1  -ce  (neben  7  -e),  im  as.  der  jä-st.  1  -m 
(neben  3  -e),  bei  den  Wörtern  auf  -nisse  im  as.  1  -ce  (neben 
237  -e),  im  gs.  1  -ce  (neben  43  -e),  im  as.  der  wä-^t.  1  -ce 
(neben  13  -e),  im  dis.  der  i-st.  fem.  1  -e  (neben  19  -e),  —  die 
adj.  haben  im  nap.  der  o-  st.  masc.  3  -ce  (neben  196  -e),  der 
jO'St.  masc.  1  -ce  (neben  12  -e),  die  part.  praes.  im  nap.  masc. 
1  'Ce  (neben  150  -e),  die  schw.  adj.  im  acc.  sg.  neut.  1  -ce 
(neben  15  -e)  und  die  pron.  im  gen.  dat.  sg.  fem.  hirce  2 
(neben  51  -e). 

b)    Etymologisch  nicht  berechtigtes  -ce. 
a)  Für  das  normale  ae.  -u. 

§  118.  Die  subst.  der  7^-st.  haben  im  acc.  sg.  masc.  und 
fem.  4  -ce  (neben  7  -u,  82  -o,  182  -a,  41  -e,  14  ohne  endung), 
die  schwach  flektierten  adj.  2  -ce  (neben  12  -o,  50  -a,  35  -e 
und  14  ohne  endnug),  die  stark  flektierten  adj.  und  part. 
weisen  im  nap.  neut.  2  -ce,  1  -e  (neben  etwa  150  -o,  50  -a, 
200  -e,  50  ohne  endung)  auf.  Die  verschiedenen  Schreibweisen 
für  das  -u  deuten  unzweifelhaft  auf  eine  unbestimmte  aus- 
spräche hin.  Das  -ce  wurde  möglicherweise  gebraucht,  um 
diese  unbestimmte  ausspräche  wiederzugeben.  Da  es  aber 
sonst  niemals  für  ursprüngliches  -u  auftritt,  ist  es  möglich, 
dass  es  in  diesen  fällen  gerade  wegen  der  unbestimmten  aus- 
spräche aus  anderem  kasus  oder  genus  analogisch  eingeführt 
wurde. 

Anni.  Im  nap.  der  n-st.  masc.  fem.  finden  wir  4  -ce  (neben 
5  -u,  113  -0,  43  -a,  5  -e,  u.  a.  m.),  der  schwach  flektierten  adj.  3  -cb 
(neben  287  -o,  74  -a,  48  -e,  u.  a.  m.).  Es  lässt  sich  nicht  bestimmen, 
ob  -ce  eine  abschwächung'  eines  ursprünglichen  -a  oder  -u  ist,  da  -a 
und  -u  diesen  beiden  kasus  zukamen  (vgl.  §  5,  2).  Das  «ce  beim  gs. 
sunce  (neben  17  -ii,  1  -es)  geht  vielleicht  auch  auf  -a  zurück  {<i*o,tviz). 
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ß)  Für  das  normale  ae.  -ä. 

§  119.  Die  adv.  auf  -a  haben  5  -ce  (neben  189  -a,  15  -e), 
auf  'unga,  1  -ce  (neben  19  -a,  13  -e),  {n)cefra  hat  2  -ce  (neben 
12 -a,  6  -e),  eada  2 -ce  (neben  12 -a,  11  -e),  die  adv.  und  prep. 
auf  -a  (<  -an)  haben  5  -ce  (neben  272  -a,  32  -e),  die  prono- 
mina  dce  1  (neben  734  da)  und  huoe  2  (neben  Jiwa  79). 

In  obigen  fällen  weist  -ce  augenscheinlich  auf  ein  un- 
deutlich ausgesprochenes  -a  hin.  Bei  den  folgenden  aber  Hesse 
sich  -ce  etwa  als  analogisch  eingeführt  erklären;  eine  Schreib- 
weise für  undeutlich  gesprochenes  -a  scheint  mir  jedoch  eine 
ebenso  wahrscheinliche  erklärung.  Die  subst.  der  n-^t.  haben 
im  nom.  sg.  masc.  5  -ce  (neben  197  -«,  14  -e  u.  a.  m.),  im  ds. 
mfn.  5  -ce,  1  -q  (neben  183  -a,  37  -e  u.  a.  m.),  die  schwachen 
adj.  im  nsm.  1  -ce  (neben  151  -a,  28  -e),  im  gen.  und  dat.  sg. 
mfn.  4  -ce  (neben  70  -«,  64  -e  u.  a.  m.). 

•f)  Für  das  normale  ae.  -e. 

§  120.  1)  Für  -e  aus  urangl.  *  I.  Die  Jo-st.,  subst., 
adj.  und  part.  praes.  haben  5  -ce,  5  -e  (neben  200  -e)  für  die 
kasus,  die  auf  -e  (<  -i)  auslauten  sollten,  die  dat.  instr.  sg. 
der  adj.  o-st.  masc.  1-  ce  (neben  29  -e  u.  a.  m.). 

2)  Für  altenglisches  -e.  Die  pronomina  haben  woß  1 
(neben  we  208),  gce  1,  gice  1  (neben  ge  185),  sce  1  (neben  se 
504),  dce  1  (neben  de  386). 

3)  Für  sonstiges  -e  verschiedenen  Ursprungs.  Die  adv. 
auf  -lice  haben  1  -e  (neben  407  -e),  sioelce  hat  1  -ce  (neben 
54  -e),  die  konj.  doette  1  -q  (neben  851  -e),  das  pron.  done  2  -q 
(neben  442  -e). 

Der  gebrauch  der  -m  formen  lässt  sich  auf  folgende  weise 
erklären.  In  einigen  fällen,  wo  das  -e  auf  früheres  -ce  zurück- 
ging, hatte  man  in  der  schrift  die  doppelformen  -ce,  -e,  die 
den  gesprochenen  laut  -e  darstellten.  Dank  dieser  doppel- 
schreibung  setzte  man  dann  -ce  auch  für  -e,  das  anderen  Ur- 
sprungs war,  und  schliesslich  auch,  um  ein  undeutlich  aus- 
gesprochenes -a  und  -u  wiederzugeben. 
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5.    Das  -^  in  der  flexionssiibe. 

§  121.  In  den  nominalformen,  die  verbalformen  sind 
unberücksichtigt  geblieben,  finden  wir  in  Mattheus  10  mal  die 
endung  -i,  in  Marcus  3  mal,  in  Lucas  9  mal  und  in  Johannes, 
in  den  kapiteln  vor  dem  20ten,  2  mal  {hiscohi  J.  18,22,  7ii 
J.  19,36),  nach  kap.  20,  19  mal,  vgl.  darüber  Füchsel,  Vor- 
wort, p.  1  f.,  Bülbring,  ABeibl.  XII,  142  ff. 

Da  der  glossator  diese  -i  formen  schreibt,  wo  sie  keine 
etymologische  berechtigung  haben,  dagegen  sie  verhältnis- 
mässig sehr  selten  anwendet,  wo  sie  berechtigt  sind,  so  kann 
man  annehmen,  dass  sie  nicht  mehr  seiner  mundart  angehörten, 
und  dass  sie  ihm  entweder  aus  vorlagen,  oder  aus  einem  be- 
nachbarten dialekte,  bekannt  waren. 

Anm.    Über  -i  in  der  endung  -is  s.  oben  §  63,  anm. 

a)  Etymologisch  berechtigtes  -i. 

§  122.  In  den  folgenden  fällen  geht  das  -i  auf  ein  ur- 
englisches -i  zurück  (vgl.  Bülb.  §§  360,  363).  Die  subst.  der 
o-st.  haben  im  dat.  instr.  sg.  masc:  dcegi  J.  21,  14  u.  21,14 
mg.  (daneben  77  -e,  3  ohne  endung,  und  das  adv.  todcege  8, 
todceg  9),  huneri  L.  Pr.  9,  10,  Mscobi  J.  18,  22  (neben  hiscohe 
J.  18,  24,  Uscope  Mt.  10,  14  mg.),  neut.:  Hodti  L.  1,  9  (neben 
hlod  L.  Pr.  3,  4),  der^o-st.  masc:  caseri  Mt.  Pr.  20,  8.  22,  17, 
Mk.  12,  14,  L.  20,  22.  23,  2  (neben  casere  Mk.  12.  17,  L.  20,  25, 
caser  J.  19,  12  —  die  6  formen  auf  -i  übersetzen  das  lat. 
caesari,  so  dass  einfluss  der  lat.  endung  wahrscheinlich  vor- 
liegt), der  langsilbigen  ä-st. :  duni  Mt.  26,  30  (neben  dune  Mk. 
13,  3,  vgl.  die  adv.  adtma,  adune  2),  der  nisse-Bt :  deigilnisi 
J.  p.  187,  12  (neben  122  -e),  die  adj.  der  Jo-st.  neut.:  drygi 
L.  23,  31,  —  masc:  giseni  J.  20,  20  (nom.  sg.?),  die  part. 
praet.  masc:  acwoedni  Mt.  26,  30,  und  nom.  acc  pl.  der  ist. 
fem.:  gloedi  J.  21,  9  (neben  gloetas  Mt.  Pr.  7,  18),  das  adv. 
ncßsi  J.  21,  5  {ncese  2,  nese  3). 

Anm.  Hierzu  kann  man  vielleicht  die  nomina  propria  im 
dat.  sg.  cudberhti  J.  p.  188,  8,  cudberti  J.  p.  188,  10  (neben  cudberhte 
J.  p.  188,  2)  rechnen.  Von  sanctus  hommt  ein  dat.  sg.  sei  J.  p.  188, 10 
vor  (neben  s'e  J.  p.  188,  2,  sce  J.  p.  188,  8). 
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b)  Etymologisch  nicht  berechtigtes  -i, 
§  123.  Die  subst.  der  w-st.  haben  im  nom.  sg.  fem.: 
segni  J.  21,  11  (neben  segna  J.  21,  6,  Mt.  Pr.  19,  12,  segne 
Mt.  13,  47),  im  dat.  instr.  sg.  fem.:  segni  J.  21,  8,  —  die  adj. 
im  nom.  sg.  fem.:  alli  L.  1,  10  (neben  all  5),  im  apn.:  alH 
J.  21,  17  (Skeat  hat  aZZ),  im  nap.  masc. :  odri  J.  21,  8  (neben 
odro  J.  20,  30.  21,  2.  21,  25,  odero  J.  19,  18),  im  nap.  neut.: 
syndrigi  J.  21,  25,  im  acc.  sg.  fem.:  drygi  Mt.  23,  15,  Mk. 
3,  1.  3,  3,  drugi  L.  Pr.  5,  4,  dryi  Mt.  12, 10,  drui  Mt.  Pr.  19, 1, 

—  die  part.  praes.  im  acc.  sg.  masc:  fylgendi  J.  21,  20,  im 
gen.  pl.:  dara  hUngindi  J.  21,  12,  —  das  adj.  (alter  z'-st.)  im 
asm.:  su^''eti  L.  23,  56  (vielleicht  pl.),  im  apm.:  su'^eti  L.  24, 1, 

—  die  pronomina,    im  instr.  sg. :    di  J.  21,  17    (neben  de  Mt.        //v 
22,27,  dy  8),    —   rel.  im  nsm.:    dudi  J.  21,  17    (neben  dude     "^   ^^' 
Mt.  23,  37,  L.  4,  34,  J.  11,  27),    im  asn.:  pti  Mt.  26,  13  {])te 

36,  dcette  2,  pde  2,  im  nap.  öadi  Mt.  27,  54  {daöe  402,  öaö  1),  —  ^^ 

konj.:  ])ti  J.  21,  25  {pte  845,  dcette  5,  pte  1,  ^ffe  1),  —  adv.:  ^v    ^ 
m  J.  19/36.  21,  25  {ne  1204).  ^LJ^^. 

Anm.    Das  zuerst  geschriebene   ap.  elni  J.  21,  8   wird   vom       .e..^^^,^^*^ 
glossator  in  elno  geändert,  dagegen  aber  ne  J.  21,  25  in  ni.  ^x^^ty^    ^^ 

§  124.  Die  einzigen  nominalformen,  die  auf  -gi  ans-  a»^^-^^ 
lauten,  sind  die  dat.  sg.  dc^gi  2  (neben  daege  85)  und  drygi  1, 
sowie  die  etymologisch  nicht  berechtigten  acc.  sg.  fem.  drygi  3, 
drugi  (vielleicht  kann  man  hierzu  asf.  dryi  1,  drui  1  rechnen) 
und  nom.  acc.  pl.  neut.  syndrigi  1.  Für  die  mundart  von  Li. 
lässt  sich  daher  die  beibehaltung  des  -i  nach  dem  palatalen 
-g-  nicht  beweisen.  Auffallend  ist,  dass  ausser  bei  hiscobi  das 
'i  immer  nach  einem  dentalen  oder  (bei  dcegi,  drygi)  nach 
einem  palatalen  laut  vorkommt.  Es  ist  möglich,  dass  in  einer 
benachbarten  mundart,  wo  -i  nach  palatalen  erhalten  blieb, 
das  -e  nach  dentalen  so  geschlossen  ausgesprochen  wurde,  dass 
es  fast  wie  -i  klang.  Schwerlich  hat  das  -e  der  mundart  von 
Li.  diese  geschlossene  ausspräche  scharf  ausgeprägt  gehabt, 
sonst  würde  man  weniger  formen  auf  -e  und  häufiger  die 
Schreibweise  -i  erwarten  müssen. 

Schlussbetrachtungen  über  den  vokalismus  der 

flexionssilben. 

§  125.     In  der   darstellung  der  normalen   altenglischen 

Bonner  Studien  zur  englischen  Philologie  II.  5 


—    66    - 

endungen  herrscht  in  Li.  grosses  schwanken.  Dies  deutet  auf 
das  unbestimmte  der  ausspräche  hin.  Das  -a  und  -ii  (bez.  -o) 
schwächten  sich  unzweifelhaft  ab  und  fielen,  wenigstens  wenn 
flüchtig  gesprochen,  mit  undeutlich  gesprochenem  -e  zusammen 
(vgl.  Max  Förster,  Literaturblatt  für  rom.  und  germ.  Philologie, 
XXIII,  1902,  Sp.  289).  Dies  wird  u.  a.  dadurch  bewiesen, 
dass  der  glossator  für  -e  auch  -a,  -o  schreibt.  In  der  mehr- 
zahl  der  fälle  aber  setzt  er  die  den  betreffenden  kasus  ety- 
mologisch zukommenden  endungen.  Das  anzeichen  der  ab- 
ßchwächung  der  flexionsvokale  erscheint  nur  in  verhältnis- 
mässig wenigen  fällen.  Einfluss  der  überlieferten  Schreibweise 
mag  dies  erklären ;  der  glossator  strebte  wohl  auch  beim  sorg- 
fältigen sprechen  danach,  die  ursprünglichen  endungen  deutlich 
auseinander  zu  halten,  welches  streben  in  der  niederschrift 
klar  hervortritt.  Wir  haben  oben  gesehen,  dass  dem  glossator 
archaistische  schriftzeichen  geläufig  waren  (vgl.  §9);  dieselben 
quellen,  die  ihm  die  archaistischen  schriftzeichen  gaben,  wer- 
den ihm  auch  die  ursprünglichen  flexionsvokale  geboten  haben. 
Dies  erklärt  seinen  gebrauch  von  -i,  -ce  und  -u.  Ein  schwanken 
in  der  ausspräche,  je  nach  der  Sorgfalt  oder  flüchtigkeit  des 
Sprechens,  unterstützt  durch  die  überlieferten  Schreibweisen, 
erklärt  vollständig  die  in  Li.  vorkommenden  formen. 


IV.   Schwankungen  des  geschlechts  und 

der  flexion. 

§  126.     Grosse  Schwankungen  des  geschlechts  und  der 
flexion  herrschen  im  nordhumbrischen  (vgl.  Siev.  §§  236.  237). 


A.   Schwankungen  des  geschlechts. 

§  127.  Die  frage  der  Schwankungen  des  geschlechts 
ist  von  ü.  Lindelöf  in  seinen  Beiträgen  zur  Kenntnis  des  alt- 
northumbrischen  einer  eingehenden  Untersuchung  unterzogen 
worden.    Zwei  zitate  aus  seinem  werke  möchte  ich  anführen. 
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Auf  Seite  220  sagt  er  ^)  u.  a.: 

Eine  sichere  und  unzweideutige  Bezeichnung  des  Geschlechts 
ist  bei  weitem  nicht  bei  allen  in  nordhumbrischen  Texten  belegten 
Substantiven  vorhanden,  Substantiva,  die  nur  ohne  attributive 
Adjektiv- oder  Pronominalformen  zu  belegen  sind,  können  ihrem 
Geschlechte  nach  nicht  bestimmt  werden.  Aus  den  Kasus- 
endungen eines  Wortes  einen  Schluss  auf  dessen  Genus 
zu  ziehen,  wäre  bei  der  im  Nordhumbrischen  herrschenden  Un- 
sicherheit der  Flexion  mehr  als  gewagt.  Aus  demselben  Grunde 
sind  aber  auch  die  adjektivischen  Attribute  in  zahlreichen, 
■vielleicht  in  den  meisten  Fällen  fast  wertlos.  Die  Mischung 
von  starken  und  schwachen  Formen  beim  Adjektiv,  die  darauf  be- 
ruhende Schwierigkeit  in  jedem  einzelnen  Falle  zu  entscheiden,  ob 
man  es  mit  einer  starken  oder  mit  einer  schwachen  Form  zu  tun 
hat,  endlich  die  nirg-ends  zu  verleugnende  Möglichkeit,  dass  der 
Glossator  ganz  einfach  die  lateinische  Adjektivform  und 
deren  Geschlecht  hat  wiedergeben  wollen,  auch  wo  seine 
eigene  Sprache  ein  anderes  Geschlecht  gefordert  hätte:  diese  Um- 
stände machen  den  Beistand,  den  uns  die  Adjektiva  in  der  vor- 
liegenden Frage  leisten,  sehr  geringfügig*.  Es  sind  nur  klare  und 
durchsichtige  Adjektivformen,  wie  der  Acc.  Sg.  auf  -ne  (Masc),  der 
Gen.  u.  Dat.  sg.  auf  -re  (Fem ),  und  der  Dat.  sg.  auf  -um  (Masc.  oder 
Neut);  die  hier  in  Betracht  kommen  können.  Es  bleiben  somit  als 
einigermassen  sichere  Mittel  zur  Entscheidung  des  grammatischen 
Oeschlechts  nur  die  mit  den  Substantiven  verbundenen  Formen  des 
Artikels  und  einiger  Fürwörter.  Doch  bleibt  man  auch  hier 
bei  der  allgemeinen  Regellosigkeit  mehr  als  einmal  in 
Zweifel. 

Und  wieder  auf  seite  240 — 241 : 

Das  Nominalgeschlecht  in  Lindisfarne  .  .  .  ist  .  .  .  den  ver- 
schiedensten Schwankungen  unterworfen.  Bei  der  allgemeinen  Un- 
sicherheit muss  es  als  ein  reiner  Zufall  betrachtet  werden,  dass 
doch  so  viele  Wörter  immer  dasselbe  Geschlecht  aufweisen.  Dieses 
Verhältnis  beruht  wahrscheinlich  oft  nur  auf  der  geringen  Anzahl 
der  mit  deutlicher  Geschlechtsbezeichnung  versehenen  Wortformen. — 
Es  versteht  sich  von  selbst,  dass  sich  einige  Nomina  gegen  die 
Geschlechtsschwankungen  widerstandsfähig^er  zeigen  als  andere.  Am 
besten  geschützt  sind  die  Wörter,  deren  grammatisches  Geschlecht 
mit  dem  natürlichen  übereinstimmt  Maskulina  sind  deshalb  aus- 
nahmslos foßder^  sunu,  broder,  biscop,  caser,  mon,  preost,  sacerd, 
tver  etc.,  feminina  bryd,  ctcoen,  dohter  u.  a.  Die  Wörter  dagegen, 
denen  ein  ausgeprägtes  natürliches  Geschlecht  gar  nicht  zukommt, 
sind  der  einzigen  Stütze  beraubt,  welche  das  schwankende  Gefühl 
für  das  Nominalgeschlecht  aufrecht  erhalten  könnte.  Im  West- 
sächsischen  ist  mit  gewissen  Ableitungssilben  regelmässig  ein  be- 

1)  Einige  besonders  auffällige  stellen  sind  gesperrt  gedruckt. 
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stimmtes  Geschlecht  verknüpft.  Die  Substantiva  auf  -dorn  und  -had 
sind  Maskulina;  die  auf  -ung  und  -nis  Feminina.  In  unseren  Denk- 
mälern erweist  sich  die  Endung  als  kraftlos,  wenn  es  gilt 
das  grammatische  Genus  eines  Wortes  zu  bewahren.  Durchmustern 
wir  die  oben  angeführten  Belegstellen  aus  Lindisfarne,  so  sehen 
wir,  dass  z.  B.  unter  den  Substantiven  auf  -nis{e)  nur  8  ausnahmslos 
Feminina  sind;  6  sind  nur  als  Maskulina,  6  nur  als  Neutra  belegt; 
2  schliesslich  schwanken  zwischen  Fem.  und  Neutrum.  Überhaupt 
ist  das  Femininum  den  Schwankungen  am  meisten  unterworfen. 

§  128.  Aus  Lindelöfs  Untersuchung  geht  hervor,  dass 
der  glossator  von  Li.  sich  bei  den  meisten  Wörtern  keine  be- 
stimmte Vorstellung  von  ihrem  genus  machte,  und  dass  ihm 
das  gefühl  für  ihr  grammatisches  geschlecht  fast  oder  ganx- 
verloren  gegangen  ist. 

Da  nach  den  von  Lindelöf  aufgestellten  gesichtspunkten- 
nur  eine  kleine  anzahl  der  Wörter  in  Li.  in  bezug  auf  das 
geschlecht  bestimmt  ist,  und  die  anzahl  der  so  bestimmten 
fälle  des  einzelnen  wortes  im  vergleich  zu  der  häufigkeit,  mit 
der  es  ohne  die  von  Lindelöf  nachgewiesene  geschlechts- 
bestimmung  vorkommt,  gering  ist,  so  kann  letzteren  nur  ein 
relativer  wert  beigelegt  werden;  so  z.  b.,  wenn  ein  wort  ein 
oder  mehrere  male  mit  dem  masc,  fem.  oder  neut.  pronomea 
oder  artikel  verbunden  ist  und  sonst  häufig  unbegleitet  von 
einem  das  geschlecht  bestimmenden  worte  erscheint,  so  kann 
man  eine  solche  geschlechtsbestimmung  kaum  als  beweis  für 
das  ursprüngliche  geschlecht  des  wortes  im  altnordhumbrischen 
annehmen,  besonders  wenn  es  vom  normalen  ae.  abweicht. 

§  129.  Ein  weiteres  anzeichen,  dass  die  deklination  bei 
Li.  in  der  auflösung  begriffen  ist,  finden  wir  in  den  Schwan- 
kungen der  endungen  ein  und  desselben  wortes.  Im  weiteren 
verlaufe  der  arbeit  (s.  §  137  ff.)  wird  ausgeführt  werden,  dass 
ein  Wechsel  im  geschlecht  (nach  den  gesichtspunkten  Lindelöfs) 
nicht  notwendig  ein  entsprechendes  schwanken  der  flexion  zur 
folge  hat;  es  sind  meistens  die  Wörter  ohne  geschlechts- 
bestimmungen,  und  seltener  die  mit  verschiedenem  geschlecht, 
die  flexionsschwankungen  aufweisen  (vgl.  insbesondere  §§  239, 

po  27^).  Es  scheint  also,  dass  das  schwanken  der  flexion  in 
den  meisten  fällen  als  eine  diesem  schwanken  des  geschlechts 
parallele  erscheinung  aufzufassen  ist.   Die  beispiele  für  schwait- 

^    kungen  in  der  flexion  lasse  ich  nunmehr  folge». 
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B.  Schwankungen  der  flexion. 

1.  Beim  Substantiv. 

a)  SchwankungeD  im  com.  acc.  sing. 
§  130.     Die  ae.  subst.  zerfallen  in  solche,    die  im  uom. 
acc.  sg*.  a)  auf  konsonanten,    ß)  auf  -e,   t)  ^^^^  andere  vokale 
ausgehen. 

a)   Konsonantisch  auslautende   nom.  acc.  sg.  im  normalen  ae. 

§  131.  Für  die  erste  gruppe  finden  sich  etwa  3600  bei- 
spiele  in  Li.    Als  ausnahmen  kommen  nur  folgende  Wörter  vor: 

1)  Ursprüngliche  masc.  und  neut.  mit  -e:  da  lege 
(=  5e^)  1^  doege  16  {de  d.  2,  do7ie  d.  4,  diosne  d.  \,  —  da- 
neben dceg  12),  w(o)ege  5  (daneben  w{o)eg  23),  doege  3  (alle 
nach  done,  —  daneben  doeg  4),  done  undercynige  (daneben 
{-)cyni{7i)g  52  und  147  adj.  formen  auf  -ig),  —  fasne  (Mk.  6,  56, 
L.  8,  44,  —  wahrscheinlich  sind  diese  formen  als  dat.  ab- 
hängig von  gehrinon,  geliran  anzusetzen,  Ru.^  hat  ja  fmse, 
fceste  an  denselben  stellen),  fülle  (Mt.  26,  7  stcenna  f.  =  lat. 
alabastrum,  —  vielleicht  liegt  schwache  flexion  vor,  Ru.^  hat 
fullq),  sedle  (L.  1,  32,  diese  form  ist  entweder  dat.  oder  eine 
fehlerhafte  bildung).  Es  lassen  sich  also  alle  fälle  ausser  den 
formen  auf  -e  nach  g  (vgl.  oben  §§  43,  anm.,  44)  erklären.  Aus 
ten  Brink,  „Chaucers  Sprache  und  Verskunst,  §  199,  anm."  geht 
hervor,  dass  w{p)ege  als  eine  wirklich  gesprochene  und  nicht 
bloss  als  eine  graphische  form  angesehen  werden  muss.  Es 
liegt  daher  nahe  anzunehmen,  dass  das  -ge  bei  dcege,  doege, 
lege  nicht  graphisch  für  g  ist.  Zudem  schliessen  anzahl  und 
Verteilung  der  belege  und  die  allgemeine  Sorgfalt  des  glossators 
Schreibfehler  aus  (vgl.  §  14).  Die  begleitenden  artikel  (de, 
done,  diosne)  bei  dcege  beweisen,  dass  nom.  und  acc.  formen 
vorliegen.  Rit.  hat  auch  ns.  dcege  1,  doegi  2,  as.  dcegi  1  (wo 
das  -i  möglicherweise  graphisch  für  -e  ist,  vgl.  §  121  ff.),  s. 
Lind.  Wörterbuch;  Ru.^  hat  Mk.  6,  21  dcege  (=  lat.  dies,  — 
das  ae.  scheint  aber  im  dat.  zu  sein),  s.  Lind.  Glossar. 

Das  -e  von  dcege  geht  vielleicht  auf  eine  ältere  form 
dege  (<  *da;^is)  zurück,  die  etwa  im  anglischen  neben  dceg 
(<  ^da;^os)  vorkam.     Die  lang-  und  mehrsilbigen  lege,  doege, 
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'Cynige  können  nur  neubildungen  sein;  da  lege  (=  lat.  coronam) 
hat  offenbar  die  flexion  des  acc.  sg.  fem.  Die  anderen  formen, 
auf  -e  lassen  sich  auch  durch  Übertragung  aus  dem  acc.  sg. 
fem.  erklären.  Eine  andere  erklärung  für  woege,  dcege  wäre 
analogische  bildung  nach  den  kurzsilbigen  i  st.  auf -^e.  Neben 
sige  stand  in  Li.  sigy  und  solche  doppelformen  konnten  neben. 
woeg^  dceg  die  neuen  formen  woege,  dcege  hervorrufen. 

2)  Ursprüngliche  fem.  mit  -e  im  nora.  sg.:  stowel, 
stoue  4  (neben  stoti  1,  stowa  1),  onsione  2  (neben  onsion  3), 
1/7'te  1  (=  yst)y  kenne  1,  sowie  85  belege  der  stamme  auf 
-nis{se)  (neben  23  -nis,  -nes,  2  -a,  3  -o).  Bei  diesen  Wörtern 
ist  neubildung  entweder  nach  dem  acc.  sg.  (im  acc.  kommt 
die  neugebildete  form  onsione  21  mal  vor)  oder  nach  dem 
nom.  sg.  fem.  der  w-st.  anzunehmen.  Ein  schwanken  zwischen 
einer  form  mit  oder  ohne  endung  zeigt  unrehtuisnis{e)  Mt. 
24,  12,  von  dem  das  zuerst  geschriebene  -e  unterpunktiert 
wurde.     Doppelglossen  mit  schwankender  flexion  s.  §  180. 

3)  Ursprüngliche  fem.  mit -<x, -o  im  nom.  sg. :  acasal 
(neben  acas  1),  mearda  1  (neben  meard  1),  stowa  1  (neben 
5  -e,  stou  1),  oßfista  1  (neben  as.  cefist  2),  mcehto  1  (neben 
mceht  4),  his{s)eno  2  (neben  hisen  3),  toslitnessa  1,  gelicnesa  1,. 
gecoreniso  1,  gemniso  Ij  of  suidnisol.  Es  scheint,  dass  diese 
Wörter  schwache  flexion  angenommen  haben.  Schwankende 
flexion  zeigt  setness{a)  Mt.  Pr.  1,  11,  von  dem  das  -a  unter- 
punktiert wurde.     Doppelglossen  s.  §  181. 

Anm.  1.  Die  acc.  fem.,  die  laiitgesetzlich  auf  -e  ausgingen, 
haben  auch  formen  auf  -a,  -o,  s.  §  132. 

Anm.  2.  Schwache  flexion  hat  das  masc.  Ia7ma  (vgl.  §  100 
anm.  2). 

Anm.  3.  Die  form  m  carcerne  (=  lat.  in  carcerem)  L.  22,33. 
23,  19.  23,  25  fasse  ich  als  dat.  auf. 

Anm.  4.  Ein  dem  subst.  nicht  zukommendes -e  wird  in  done 
haldond{e)  L.  Pr.  6,  13  unterpunktiert. 

ß)  Nom.  acc.  sg.  auf  -e  im  normalen  ae. 

§  132.  1)  Die  nom.  fem.  und  nom.  acc.  neut.  der  w-st. 
s.  §  134. 

2)  Die  Jo-st.  auf  -e,  masc.  und  neut.,  weisen  137  mal  die 
endung  -e  auf  (daneben  6  -o,  6  -a,  1  -ce)  und  108  formen  ohne 
endung  (unter  denen  ric  99,  vgl.  §  26). 
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3)  Die  kurzsilbigen  ist  verlieren  das  -e  74  mal;  es 
kommen  vor  mit  endung  nur  oele  3,  -cuide  1,  -o  1,  -cyme  8, 
-0  1  (vgl.  §  28). 

4)  Der  acc.  sg.  der  lang-  und  mehrsilbigen  ä-,  ja-  (ab- 
gesehen von  den  st.  auf  -nis{se))  und  wä-^t.,  der  regelrecht  auf 
-e  ausging,  hat  55  -e,  3  -ob,  4  -a,  1  -o  und  240  formen  ohne 
endung  (vgl.  §30);  der  acc.  sg.  der  st.  auf  -nis(se)  hat  237  -e, 
l  -cß,  12  -üy  4  -0  und  8  formen  ohne  endung.  Bei  den  endungs- 
losen acc.  sg.  liegt  vielleicht  ausgleich  mit  dem  nom.  sg.  fem. 
oder  mit  dem  acc.  sg.  masc.  und  neut.  vor  (vgl.  aber  §  30  ff.). 
Der  ausgleich  ist  wohl  von  den  fem.  i-st.  ausgegangen,  die 
auch  doppelformen  aufweisen  (neben  109  regelrechten  endungs- 
losen formen  finden  sich  25  neubildungen  auf  -e,  2  -a,  3  -o, 
vgl.  §  32,  anm.).  Das  schwanken  der  flexion  zeigt  auch  die 
änderung  einer  form  mit  endung  in  eine  endungslose  bei:  in 
stefn{e)  (=  lat.  in  vocem)  Mt.  Pr.  1,  8,  da  hwil{e)  (=  dum) 
L.  12,  50,  synn{e)  {=peccatum)  J.  8,  34,  synn{ce)  {=peccatum) 
Mt.  12,  31,  esuicnis{e)  (=  dolus)  Mk.  7,  21. 

5)  Der  acc.  sg.  der  kurzsilbigen  ä-st.,  der  zw-st.  und  der 
Wörter  auf  -^w,  der  ursprünglich  auf  -e  auslautete,  fällt  in  Li. 
mit  dem  nom.  sg.  zusammen  (s.  §  134). 

§  133.  Die  endungen  -ce,  -a,  -o  in  §  132,  2),  3),  4)  sind 
wohl  graphische  Varianten  für  -e  (vgl.  §  66  f.),  da  es  kaum 
anzunehmen  ist,  dass  sie  die  ausspräche  -ce,  -a^  -o  hatten;  sie 
fallen  jedoch  in  der  form  mit  der  schwachen  deklination  zu- 
sammen (beispiele  §§  66  und  135).  Es  zeigt  sich  dann  in 
Wörtern  mit  ursprünglich  auslautendem  -e  auf  der  einen  seite 
ein  Verlust  des  -e,  was  ein  zusammenfallen  mit  den  konsonan- 
tisch auslautenden  Wörtern  herbeiführte,  auf  der  anderen  seite 
ein  beibehalten  des  -e  und  gelegentlich  ein  graphisches  zu- 
sammenfallen mit  der  schwachen  deklination. 

f)  Nom.  acc.  sg.  auf  -u  (bez.  -o),  oder  -a{n)  im  normalen  ae. 

§  134.  1)  Die  kurzsilbigen  «-st.,  die  m-st.,  die  Wörter 
auf  -])u  haben  im  nom.  und  acc.  sg.  (die  zwei  kasus  lassen 
sich  in  Li.,  was  die  endung  betrifft,  nicht  mehr  auseinander 
halten):  25  -u,  120  -o,  18  -a,  1  -ce,  7  -e,  die  kurzsilbigen  w-st. 
81  -u,  32  -0,  6  -a,  14  -e  (vgl.  §§  89,  93,  97). 

2)  Der  sehwachen  dekl.  kam  ein  -a  (masc.)  und  -e  (fem. 
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und  neut.)  im  nom.  und  -u  (raasc.  und  fem.)  und  -e  (neut.)  im 
acc.  zu.  Durch  ausgleicli  sind  die  endufigen  aller  drei  genera 
zusammengefallen,  so  dass  ein  trennen  nach  ursprünglichem 
vokal  überflüssig  ist.  Da  der  vokal  -a  meistens  geschrieben 
wird,  führe  ich  sie  hier  auf.  Im  nom.  finden  wir  1  -u  (aus 
-a),  42  -0,  224  -a,  5  -ce,  25  -e,  5  ohne  endung,  im  acc.  7  -ii^ 
87  -0,  182  -a,  4  -m,  43  -e,  14  ohne  endung  (vgl.  §  48).  Die 
Schwankungen  der  schrift  sind  wohl  grösstenteils  nur  graphisch 
(vgl.  §  125).  Flüchtige  ausspräche  hat  auch  hier  zu  einem  e- 
ähnlichen  laut  geführt  (vgl.  §  112). 

§  135.  Einige  Wörter  der  schwachen  deklination  fallen 
durch  Verlust  der  endung  mit  den  konsonantisch  auslautenden 
Wörtern  zusammen  (vgl.  §§  48,  49);  einige  sonst  stark  flek- 
tierende Wörter  treten  teilweise  in  die  schwache  dekl.  über; 
für  die  beispiele  des  nom.  sg.  siehe  oben  §  130;  im  acc.  sg. 
finden  sich  mearda  3  (neben  meard  6,  -e  8),  roda  1  (neben 
rod  2),  hero  Mt.  9,  6  (aus  zuerst  geschriebenem  herey  —  da- 
neben her  7,  -e  2),  hiseno  2,  -a  2  (neben  -e  4  und  17  ohne 
endung)  und  12  -a,  4  -o  bei  den  nis{seyBt  (beispiele  s.  §  66);  — 
gänzlich  zur  schwachen  dekl.  übergegangen,  soweit  es  aus  den 
belegen  hervorgeht,  sind:  hrydo  (acc.  sg.  1),  %c?Ze  (nom.  sg.  1, 
vgl.  Ru.^  hydla),  ccego  (as.  1),  fcerm-  (ns.  1  -a^  gs.  1  -e,  1  -es^)y 
ds.  1  -0,  2  -a,  as.  5  -a),  merc-  (1  -a,  1  -e),  (in-j  on-)  merca 
(ns.  2),  diwa  (ns.  5),  ceastr-  (ns.  1  -a,  1  -e,  gs.  1  -a,  1  -e,  2  -es, 
ds.  12  -a,  1  -cß,  9  -e,  as.  32  -e,  1  -ce,  1  -a).  Mt.  10,  42  ändert 
der  glossator  ein  zuerst  geschriebenes  mearda  in  meard,  Mt. 
27,  18,  Mk.  15,  10  ein  cefista  in  cefist  und  Mt.  Pr.  14,  9  cyd- 
nessa  in  cydness.  Solche  neuen  formen  neben  den  ursprüng- 
lichen lassen  deutlich  ein  schwanken  zwischen  der  starken 
und  schwachen  flexion  erkennen. 

Anm.  Auch  die  benachbarten  mundarten  weisen  vom  nor- 
malen abweichende  formen  auf.  Rit.  hat  ns.  stove^  —  Ru.^  ns.  07i- 
sione  1,  hydla  1,  {in-,  on-)  merca  2,  as.  coßgo  1,  onsione  12  (neben 
dcet  onsion  1),  ce  feste  1,  ^^nd  bei  coßstr-  ns.  -e  1,  gs.  -e  1,  ds.  -e  18, 
as.  -e  21,  —  Ru.i  ns.  onseone  1,  ceriste  1,  as.  cefiste  1,  7ncehtae  1,  -e  3 
(neben  mceht  2),  scylde  2  (neben  ;§c?/Zd  1),  ifit^e  1  (neben  ^ifZ  9),  und 
bei  ccestr-  ns.  -a  3,  -e  2,  as.  -ce  4,  -e  7,  ds.  -ce  1,  -e  7. 


1)  Die  schwache  dekl.  hat  häufig  die  neu  eingeführte  endung 
■es  im  gen.  sg.  in  Li.  (vgl.  §  136). 
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b)  Schwankungen  im  gen.  sing. 

§  136.  Der  gen.  sg.  geht  im  ae.  a)  auf  -es,  ß)  auf  -a, 
t)  auf  -e  aus;  b)  in  einigen  wenigen  fällen  erscheinen  auch 
etymologisch  berechtigte  endungslose  formen. 

a)  Gen.  sg.  auf  -es  im  normalen  ae. 

§  137.  Bei  masc.  und  neut.  subst.  findet  sich  in  Li.  die 
endung  -es  regelrecht  736  mal  (und  dafür  -ces  6,  -as  6).  Fol- 
gende klassen,  denen  ursprünglich  andere  endungen  zukamen, 
haben  auch  -es  durch  analogie  angenommen. 

1)  Ursprüngliche  masculina.  Bei  den  w-st.  finden 
wir  sunes  1  (neben  -ii  17,  -ce  1),  sacärdhades  1,  bei  den  n-st 
MFN  ^)  licliomes  3,  -ces  3,  -as  1  (neben  2  -a,  1  -e),  M  geleafes  1, 
-as  1  (neben  3  -a),  M  icitges  6  (neben  1  -a,  2  -o),  unbest. 
{')wrihtes  1,  -ces  1  (neben  2  -a),  M  hryclgmnes  4:,  unbest.  leafes 
1,  oa?e5  2,  plceges  1,  stearres  1,  intinges  1,  -dinges  1,  tint'ges 
1,  dcerstes  2  (—  dcerstes).  Contraeta  sind  gefeas  1,  Z^a^  3. 
Neben  altem  endungslosen  fador  3  (vgl.  §  140)  finden  sich 
39  formen  auf  -es,  neben  'broder  2  -e.?  11  mal.  In  Mt.  Pr.  14,  4 
ändert  der  glossator  ein  zuerst   geschriebenes  lichom-es  in  -e. 

2)  Ursprüngliche  feminina.  Die  folgenden  ursprüng- 
lichen fem.  subst.  nehmen  die  masc.  neat.  endung  -es  (bez.  -ces) 
an:  F  lufes  2  (neben  -ce  1),  FN  rocZe^  1,  FN  hehstcddes  1, 
M  oder  N  öws  fueardes  1,  FMN  stefnes  1,  F  5a^i?e5  3,  F  wcec- 
cennes  1,  F  a{s)scd{d)es  5,  FN  hyrgennes  3,  FN  stowes  2, 
FMN  cneureses  3  (neben  -o  3,  -e  2),  F  hr t/des  1,  MN  onsiones  1, 
FMN  !^2C?e5  6,  FN  mceJites  1,  M  sc{e)ceftes  2,  unbest.  sceomces  1, 
nedles  3,  helles  1,  sibhes  2,  synnes  2,  hceses  1,  -mcehtes  1, 
losuistes  1,  —  die  subst.  auf  -2^w^  weisen  21  -e^  auf  (neben 
1  -e,  1  -0  und  3  endungslosen  formen),  —  die  auf  -nis{se)  26 
-65,  1  -öß,9  (neben  43  -e,  1  -ce  und  3  endungslose  formen),  — 
auch  bei  den  w-st.  findet  sich  -e^:  F  fcermes  1  (1  -e),  F  redes  3, 
F  loidues  1,  F  tungces  1,  F  diuces  1,  FN  eoröes  10  (neben  -w  1, 
-0  2),  FN  ceastres  2  (neben  -a  1,  -e  1),  FMN  lieartces  1,  unbest. 
eostres  6  (neben  -e  1),    Jieafudponnes  2  (neben  -a  3),    under- 


1)  Die  buchstaben  MFN  geben  das  nach  den  gesichtspunkten 
Lindelöfs  bestimmte  geschleclit  der  subst.  wieder.  "Unbest/  stellt 
das  geschlecht  als  nicht  bestimmbar  hin,  vgl.  §  127  ff. 
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geocas  1,  —  tn-^L  F  {h)rip(p)es  8,  unbest.  hceles  1,  —  kons,  st» 
FMN  ncehtes  3.  Die  r-st.  haben  neben  moder  1,  suoester  1 
FN  mo{e)d{e)res  7.  Die  fem.  haben  neben  oben  angeführten 
formen  mit  -es  49  -e,  2  -ob,  9  -a,  7  -o,  1  -w  und  1 1  endungslose 
formen. 

Viele  der  oben  angegebenen  Wörter  sind  sowohl  mit  dem 
artikel  des  femininum  verbunden,  als  auch  mit  dem  des  mascu- 
linum  und  neutrum,  viele  haben  dagegen  kein  anzeichen  eines 
Übergangs  zum  mase.  oder  neutr.  Die  Wörter,  die  als  fem. 
bestimmt  sind,  haben  das  alte  -e  nicht  beibehalten;  entweder 
hatten  die  fem.  ihr  -e  zu  gunsten  des  -es  im  gen.  sg.  ganz  ver- 
loren (vgl.  §  139),  oder  die  flexionssch wankung  war  unab- 
hängig vom  genus  (vgl.  §  129).  Selbst  im  ersten  falle  kam 
vielleicht  die  einführung  des  -es  durch  das  streben,  dem  gen. 
sg.  eine  ausgeprägte  endung  zu  geben,  und  nicht  durch  da& 
gefühl,  dass  die  subst.  masc.  oder  neutr.  waren  und  so  an- 
spruch  auf  die  endung  -es  hatten,  zustande. 

ßj  Gen.  sg.  auf  -a  im  normalen  ae. 

§  138.  1)  Die  endung  -a  (<  *Ö2)  kam  ursprünglich  dem 
gen.  sg.  der  ä-,  ja-,  wä-st  zu.  In  Li.  finden  sich  nur  fol- 
gende belege  von  -a:  sodsaga  1,  longunga  Mk.  12,  40  (viel- 
leicht adv.),  dceremcegdal,  mit  nicht  lautgesetzlichem -ö^  öt^r^a 
1  (neben  hurge  1,  hurug  1,  byr'  1),  und  mit  -a  aus  *-awiz 
Jionda  (Mk.  Pr.  2, 17  h.  dryge  =  manus  aridae,  —  der  kasus 
ist  jedoch  nicht  ganz  sicher). 

2)  Durch  Verlust  des  -n  lauteten  die  schwachen  subst. 
im  nordh.  im  gen.  sg.  auch  auf  -a  aus;  in  Li.  finden  sich  fol- 
gende endungen:  cirica  1,  ceastra  1,  -e  1,  -ponna  3,  fcerme  1, 
eostre  1,  eordo  1,  -u  1,  und  32  formen  auf  -es,  3  auf  -oßs  und 
1  auf  -as  (vgl.  §  137). 

3)  Für  das  im  gen.  sg.  der  ii-st.  zu  erwartende  -a  finden 
wir  folgende  formen:  suna  17,  -oe  1,  -es  1,  neirxnawonga  1, 
-Jiades  1,  honda  1  (zweifelhaft,  ob  gen.). 

y)    Gen.  sg.  auf  -e  im  normalen  ae. 
§  139.    Die  fem.  endung  -e,  die  im  normalen  ae.  an  die 
stelle   vom   urspr.  -a  trat,    ist   durch  -es   fast   verdrängt  (vgl. 
§§  137;  138).     Sie  erhielt  sich  am  häufigsten  bei  den  stammen 
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auf  -nisse:  es  kommeo  bei  diesen  Wörtern  43  auf  -e,  1  -ab, 
26  -es,  1  -oßs  und  1  ohne  endung  vor;  sonst  finden  sich  nur 
lufcß  (neben  lufes  2),  groefscire  1,  of  suidunge  1,  cneurise  1, 
cneorese  1  (neben  3  -o.  3  -es).  Die  3  formen  der  w-st.  mit  -e 
gehen  auf  -a{n)  zurück  (s.  §  138,  2). 

Lindelöf  (Lind,  ßeitr.  pp.  254,  279)  nimmt  an,  dass  die 
formen  mit  -e  nur  traditionelle  Schreibungen  sind,  und  dass 
in  Wirklichkeit  -es  überall  gesprochen  wurde.  Auffallend  ist 
aber   das  -e  bei  den  43  Wörtern   auf  -nisse   und    beim   masc.  / 

/x     bc^re  wingearde  5  (=  lat.  uineae)  und  neut.  d(jßre  m^gdne  4    A:     /?' 
{=\2X.  'puellae).    Hätten  alle  fem.  subst.  schon  -es  angenommen, 
so  würde  der  glossator  diese  Wörter,    die  er  (wohl  unter  ein- 
fluss  des  lat.)   als   fem.   bezeichnet,    schwerlich    mit    der    ver- 

1/        drängten  fem.  endung  -e  geschrieben  haben;    näher    liegt    es     _  /? 

/i*^—  anzunehmen,  er  hätte Kdie  neue/endung  -es,   die  auch  mit  der    '    Ir*^' 
normalen    endung    dieser    Wörter   zusammenfällt,    augewendet. 
Wir  dürfen  daher  voraussetzen,  dass  die  alte  endung  -e  nicht 
ganz  verdrängt  war,    und   dass  sie  neben  der  neubildung  -es 
gelegentlich  immer  noch  vorkam.  b(jßre  wingearde,  beere  mcegdne    /^ 
sind  einige  der  wenigen  beispiele,  wo  die  flexion  deutlich  unter 
einfluss  des  geschlechtswechsels  steht  (vgl.  §  129).     Es  mag 
sein,  dass  in  der  Übergangszeit,  als  neben  dem  neuen  -es  das 
alte  -e  noch  existierte,  solche  formen  gesprochen  wurden;    es 
ist   aber   auch   möglich,    dass  5^e  wingearde,  mcegdne  bloss       /^ 
analogisch   gebildete  graphische,   und  nicht  gesprochene   for- 
men sind,  vgl.  auch  Mk.  13,  35  huse  =  lat.  gsf.  domus, 

b)   Gen.  sg.  ohne  endung  im  normalen  ae. 

§  140.  Folgende  endungslose  formen  enthalten  vielleicht 
reste  ursprünglicher  gen.  flexion  der  konsonant.  st. :  nceht  Mk. 
Pr.  3, 13  (vgl.  Lind.  Beitr.  p.  296),  lurug  Mt.  Pr.  6,  10,  fador 
3,  hrober  2,  moder  1,  suoester  1;  deren  formen  auf  -es,  etc. 
s.  §  18  anm.  und  136,  2). 

Anm.    Über  das  fehlen  des  -es  bei  anderen  Wörtern  s.  §  lö. 

c)   Schwankungen  im  dat.  instr.  sg. 

§  141.  Der  dat.  instr.  sg.  geht  im  altenglischen  a)  auf  -e 
(bez.-i,-cß),  ß)  auf  -u  oder  -a,  t)  auf -rt(w)  aus;  b)  in  einigen  fällen 
erscheinen  auch  etymologisch  berechtigte  endungslose  formen. 


Ay 


/^ 
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§  142.     a)   Es  findet  sich   das  -e  914,   -cb  7,   -e  1  mal, 

daneben  verliert  s/ch  das  -e  in  774  fällen  (vgl.  darüber  §  33  ff.). 

Auch    folgende    änderungen    einer    form   mit   endung   in   eine 

endungslose  zeigen  den  schwankenden  zustand  der  flexion  von 

Li.:  to  hus{e)  {=  lat.  domum)  Mt.  9,28,  mid  god{e)  (=^  apud 

deü,    vgl.  mid  god  in  derselben  zeile)  Mk.  10,  27,    to  mo7'{e) 

(=   ad  montem)  Mk.  11,  1,    wiö  cynn{e)    {=   contra  gentem) 

Mk.  13,  8,  of  ric{e)  (=  super  regnum)  Mk.  13,  8,  —  of  mub[e) 

(=  ex  ore)  Mt.  21,  16,  —  stefn{e)    (=  voce)  Mt.  Pr.  5,   15, 

costuncg{e)  {=t7'ibuIatio7ie)  Mt.  24,9.    Man  könnte  annehmen, 

das  lat.  wort,  das  meistens  im  acc.  steht,  habe  die  änderuug 

verursacht;  doch  machen  die  beispiele,  bei  denen  das  lat.  im 

abl.  steht,  diese  erklärimg  nicht  nötig. 

Anm.  Statt  des  lautgesetzlich  zu  erwartenden  -e  finden  sich 
gelegentlich  die  endungen  -a,  -o  in  Li.,  s.  darüber  §  6(3  f.  Über  -i 
für  -e  s.  §  122. 

§  143.  ß)  Bei  den  kurzsilbigen  ^t•st.  kommen  in  Li.  16 
-u,  1  -0,  1  -a,  7  -e  im  dat.  sg.  vor.  Bei  den  langsilbigen  er- 
scheint -u  oder  -a  gar  nicht;  neben  12  endungslosen  formen 
finden  sich  3  -e,  1-oe. 

§  144.  y)  die  ^z-stämme  weisen  im  dat.  sg.  190 -f^  auf, 
daneben  mit  abschwächung  5  -^,  1  -e,  37  -e,  mit  analogisch 
eingeführtem  -o  36  formen,  schliesslich  ein  wort  auf  -^  und  5 
ohne  endung. 

§  145.  b)  Regelrecht  ohne  endung  kommen  in  Li.  254 
formen  vor,  daneben  mit  analogisch  eingeführtem -e  17  belege, 
s.  §  38,  anm. 

Anm.  Mt.  14,  11  wird  zuerstgeschriebenes  modere  in  7noder 
geändert. 

d)   Schwankungen  im  nom.  acc.  plur. 

§  146.  Die  nom.  acc.  plur.  gingen  im  ae.  a)  auf  -as^ 
ß)  auf  -u,  t)  auf  -a,  h)  auf  -e  aus,  oder  sie  waren  e)  endungslos. 

a)  Nora.  acc.  pl.  auf  -as  im  normalen  ae. 

§  147.    Bei  den  o-st.  masc.  finden  sich  in  Li.  421  formen 

iiuf  -as,  3  -(BS,  33  -es,  daneben  37  -o,  15  -«,  1  -e  und  7  formen 

ohne    endung,    bei   den  Jo-st.  masc.  44  -as,  2  -ces,  5  -es,  5  -o, 

2  -a,  2  -e  und  1  form  ohne  endung,  und  bei  den  tco-^i.  masc. 
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23  -as.     Die  Wörter  mit  schwankender  oder  analogisch  gebil- 
deter endung  sind: 

Mit  Schwankung  -as,  -o:   MN  gastas  6,  -<jßs  \,  -o  1,  MN        /^ 
god{d)as  \,  -o  1,  unbest.  beadas  1,  -o  1,  —  (neben  M  icearas 
14,  unbest.  burgwearas  4  findet  sich  röuaro  1),    —   -asj  -a: 
M  englas  11,  -es  4,  -«  1,  MN  dioiolas  20,  -oes  1,  -65  14,  -al,  —      ^ 
-rt5,  -0,  -a:  '^  wcestmas  4^  -o  1,  -«2,  unbest.  (Ji)lafas  14,  -oll     ^_J^ 
(von   denen  einmal   aus  zuerst  geschriebenem  -as  Mk.  8,  16,     ^*'*^\^ 
zweimal  aus  -a  Mk.  6,  37.  7,  2  umgeändert),  -«  1,  —  -as,  -a, 
endungslos:    unbest.  scoeas  1,  scoea  1,  sceoe  1,  —  -as,  -o,  -a, 
■e:   MFN  dreat{t)as  11,  -o  2,  -a  2,  -e  1,    —   -as,    endungslos: 
MN  cnoßJitas  5,  -es  1,   cnoeht  1,    unbest.    bergas  1,    &er^  1,  — 
Wörter  nur  mit  -o  formen:   M  aldro  16,  unbest.  moncwalmo  1, 
röuaro  1,  gedeodo  1,  wiöercristo  1    (aus  zuerst  geschriebenem 
-65  Mk.  13,  22),    —   nur  mit  -a:    unbest.  hi'ofa  1,   sceafa  1, 
dunera  1,  umvcestma  2,  —  ohne  endung:  MF  doht  1,  N  seam  1, 
unbest.  anticrist  1,    bifcrist  1,     Bei    den  ^o-st.  masc.    findet 
sich  die  Schwankung -«5,  -o  nicht  in  demselben  worte;  M.esne 
hat  -rt5  4,  -oßs  2,  -65  1  mal,    M  Morde  hat  -o  2,  -a  2,  -6  2,    N 
ende  hat  -o  1  mal;    die   mehrsilbigen   auf  -are  haben  31  -aSj 
4  -es  und  unbest.  mynetro  1,  vgl.  auch  §  239. 

§  148.  Von  diesen  w^örtern  zeigen  god,  iccestm  auch  in 
anderen  ae.  mundarten  schwankende  flexion;  röuaro  lässt  sich 
in  Zusammenhang  mit  den  i-st.  erklären  (s.  Siev.  §  263,  anm.  7); 
scoeas,  scoe  durch  Vermischung  mit  gescoe;  gedeodo  zeigt  viel- 
leicht partizipiale  und  aldro  schwache  adj.  flexion;  diowl  kam 
im  altws.  als  masc.  und  neut.  vor  (vgl.  Cosijn  II  §  2,  p.  7), 
die  masc.  endung  aber  überwiegt  in  Li.  Über  die  endungs- 
losen formen  s.  §  20.  Über  das  -e  in  dreate  als  mögliche 
abschwächung  von  -o,  -a  s.  §  112;  es  kann  aber  auch  durch 
analogie  mit  den  fem.  pl.  auf  -e  entstanden  sein. 

§  149.  Die  langsilbigen  masc.  der  i-st.  haben  7  -as,  5  -o, 
4  -a  und  2  endungslose  formen,  von  denen  mit  schwankender 
oder  analogisch  gebildeter  flexion  vorkommen :  unbest.  crceftas 
3,  -0  3,  -a  2,  crceft  2,  —  dcelo  1,  stenco  1,  —  feondfengca  1, 
esprynca  1.  Mit  -as  (bez.  -65)  sind  weiter  die  konsonant-st. 
M  fadoras  1,  -es  1,  daneben  fadero  1,  M  fiondas  13,  -es  2, 
und  M  {-)freondas  8,  daneben  1  -0. 

§  150.     Die  endung  -as  drängt  sich   in   andere  klassen 
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in  folgenden  fällen  ein:  o-st.,  ursprüngliche  neut.,  uubest.  holas 
2  (neben  -o  1),  nestas  1  (-o  2),  tunglas  1  (-«  1),  lialmas  1, 
/iaZ??i  1,  cjebrcegdas  (hei  diesem  wort  liegt  vielleicht  einfluss 
vom  Simplex  hi^oegd  vor),  N  suordas  1,  N  rimas  1,  N  tacenas  1 
(neben  -o  2),  N  godspellas  3,  -e^  1  (-«2)  und  einmal  Äera^ 
Mt.  10,  30,  das  in  hera  geändert  wurde  (daneben  -o  1,  her  1),  — 
Jo-st.,  N  ricas  1  (neben -w  1),  unbest.  stycas  1,  —  ä-st.,  unbest. 
woegas,  N  {ebol-.,  efal)  sungas  3,  -songas  3,  MN  gitsungas  1, 
unbest.  smea{w)ungas  5,  teigduncgas  1,  —  Jä-st.,  unbest.  cöe- 
«^as  1,  —  i-st.,  urspr.  fem.,  unbest.  gloetas  1  (neben  -i  1),  MN 
onsiones  (neben  -e  l)  —  ^^-st.,  urspr.  masc,  M  tvitgas  1  (neben 
-a  1,  -ce  1),  unbest.  stearras  1  (-«  1),  -sparuas  1,  mercas  \, 
urspr.  fem.,  F  diuwas  1,  unbest.  hearpas  1,  dceccillas  1  (-ob  1), 
culfras  2  (o  2,  -a  1),  —  kons,  st.,  FN  hurgas  5,  unbest.  eÄras  1 
(neben  e/iera  2).  NM  cildas  1,  -e^  1  (neben  -o  1,  ciZc?  2). 

Da  in  nur  wenigen  fällen  der  oben  angegebenen  Wörter 
geschlechts-  und  flexionsschwankungen  übereinstimmen,  und 
so  viele  der  Wörter  auf  -as  als  fem.  und  neutr.  bestimmt  sind, 
kann  man  annehmen,  dass  die  flexionsschwaukung  vom  ge- 
schlecht unabhängig  ist,  vgl.  auch  §  279. 

§  151.  Einige  male  findet  sich  -as  bei  den  adj.  In 
Mt.  Pr.  21,  1,  Pr.  21,  3,  Mt.  23,  17  übersetzt  der  glossator  das 
absolut  gebrauchte  caeci  (bez.  -os)  durch  hlindas  (vgl.  §  166). 
In  Mt.  20,  30  und  21,  14  ändert  er  ein  zuerst  geschriebenes 
hlindas  in  hlindo  und  in  Mt.  Pr.  7,  13  ein  rectas  in  recta. 

§  152.  Das  -as  (bez.  -es)  bei  den  subst.  wird  auch  ge- 
legentlich in  -0,  -a  geändert;  in  Mk.  8,  16  Maf-as  in  -o,  in 
Mk.  7,  7  laru-as  in  -o,  in  Mk.  13,  22  wider  l  leaso  crist-es  in 
-0,  in  Mt.  10,  30  her-as  in  -a,  in  Mt.  24,  29  stearr-as  in  -a, 

ß)  Nom.  acc.  pl.  auf  -u  im  normalen  ae. 

§  153.  Die  endung  -u  ist  zu  -o,  -a,  und  in  der  Umgangs- 
sprache vielleicht  zu  -e  abgeschwächt  (vgl.  §  112). 

Das  alte  -u  des  nom.  acc.  pl.  neut.  findet  sich  nur  bei 
M  ricu  1,  unbest.  dwencgu  1.  Endungslos,  wo  -u  (bez.  -o,  -a) 
zu  erwarten  wäre,  sind  MN  hehod  1  (neben  -o  6,  -a  3),  unbest. 
geatt  1  (vgl.  §  56).  Mit  -e  für  -u  kommen  vor:  NF  mcegne  1 
(neben  -o  2,  -a  1),  NM  cynne  1  (neben  -o  4,  -a  5,  cynn  1),  vgl. 
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hrodre  1,  dreate  1  und  §  112.  sunu  bat  im  nom.  acc.  pl.  -u 
13,  -0  35  und  -a  8  mal,  duru  nur  -o  3  mal. 

Dem  acc.  pl.  der  n-st.  kommt  lautgesetzlich  ■u{n)  zu.  In 
Li.  hat  ein  ausgleich  zwischen  dem  nom.  und  acc.  pl.  schon 
stattgefunden.  Mit  -u  finden  sich  nur  folgende  belege:  M  udutu 
1,  unbest.  wHu  1,  uutu  1  (neben  -o  36,  -a  4),  unbest.  sciu  2; 
sonst  im  nap.  159  -o,  43  -a,  4  -ce,  5  -e,  10  -asj  2  -in. 

Die  neutra  aller  klassen  haben  im  nap.  2-  u.  235  -o,  91 
-«,  2  -e,  13  -05,  2  -65,  und  die  masc.  kons,  stamme  für  laut- 
gesetzliches -u  59  -0,  8  -«,  die  fem.  7  -o,  8  -a. 

Anm.  Es  finden  sich  in  Li.  viele  neubildungen  mit  a,  -o 
(vgl.  §§  148-150  und  154—157). 

Y)  Nom.  acc.  pl.  auf  -a  im  normalen  ae. 

§  154.  Die  endung  -a  kommt  lautgesetzlich  dem  nom. 
pl.  der  ä-,  ja-,  wä-^t.,  dem  nom.  pl.  der  u-  und  ^-st.  zu. 

Die  ä-st.  weisen  im  nom.  pl.  2  -e,  11  -ciy  9  -o,  7  -as  auf, 
und  im  acc.  pl.,  dem  etymologisch  ein  -e  zukam  (vgl.  Kern, 
zum  Nom.  und  Acc.  pl.  der  äst.  in  ags.,  PBB.  XXXI,  272  ff.), 
5  -e,  1  -03,  22  -a,  35  -o,  7  -as,  die  jä-^i.  im  np.  3  -e,  9  -a,  12 
-0,  im  ap.  9  -e,  24  -a^  11  -o  und  die  lüä-st.  im  np.  5  -a,  1  -o, 
im  ap.  9  -«.  Die  zwei  kasus  sind  in  Li.  zusammengefallen. 
Die  o-formen  sind  neubildungen  (vgl.  §  153,  anm.). 

Die  fem.  i-st.,  die  im  westsächsischen  die  endungen  der 
ä-st.  angenommen  hatten,  weisen  in  Li.  im  nom.  pl.  1  -i,  2  -e, 
4  -a,  12  -0,  1   «5,  1  -es  und  3  endungslose  formen  auf,  im  acc.       ,^ 
pl.  1-6,  11  -üy  12  -0  (über  die  endungen  vgl.  Siev.  §  269,  anm.)).       ^ ^ 

Die  ^*-st.  haben  in  Li.  nur  17  -a,  daneben  13  -u,  50  -o, 
die  w-st.  im  nom.  pl.,  masc.  und  fem.  22  -a,  2  -ce,  2  -e,  —  3  -u, 
69  -0,  3  -^5,  im  acc.  pl.  2  -^*,  42  -o,  21  -a,  2  -ce,  3  -e,  7  -a5, 
2  -in. 

Der  ausgleich  zu  gunsten  der  endung  -o  ist  in  allen 
diesen  gruppen  deutlich  ausgeprägt  (vgl  §§  53,  65,  108).  Das 
«0  wird  aber  wahrscheinlich  nur  graphisch  sein  (vgl.  §§  112, 125). 

b)   Nom.  acc.  pl.  auf  -e  im  normalen  ae. 

§  155.  Ausser  dem  acc.  pl.  fem.  (vgl.  oben  §  154)  kam 
die  endung  -e  den  kurzsilbigen  masc.  z-st.  und  einer  kleinen 
anzahl  langsilbiger  masc.  der  i-st.,  die  in  Li.  1  -e,  1  -a,  10  -o 
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und 1  -e,  1  -üj  12  -0  resp.  aufweisen,  sowie  den  nap.  der  fem, 
i-st.  zu  (s.  §  154).     Die  endung  -o  ist   auch  in   diese  gruppe 
eingedrungen  (vgl.  §  53). 

6)  Nom.  acc.  pl.  ohne  endung  im-  normalen  ac. 

§  156.    Im  ae.  waren  die  lang-  und  teilweise  die  mehr- 
silbigen   neut.  der  o-st.,    sowie    einige    gruppen    von    anderen 
stammen  ohne  endung.     In  Li.  kommen  neben  resten  der  alten 
endungslosen  formen  meistens  neubildungen  auf  -o  (bez.  -a,  -u) 
und  seltener  auf  -as  (bez.  -oßs,  -es)  vor.    Bei  den  o-,  Jo-st.  finden 
sich  49  formen  regelrecht  ohne  endung  und  daneben  138  neu- 
\         gebildete  plur.  auf  -o,  76  -a,  2  -e,  9  -as^  1  -es'^    bei  den  kons. 
\         Stämmen  regelrecht  men{n)  76,    hoec  5,    wloeh  1,    und    neben 
■         foet  23   einmal  foeta\    hurug  bildet   sein  pl.  auf  -as  (5  mal), 
monad  auf  -o  (Imal);  die  r-st.  haben  4  formen  ohne  endung 
und  34  auf  -o,  7  -a,  1  -e,  1  -as,  1  es,  die  nd-^i,  2  ohne  endung^ 
25  -0,  1  -«,  1  -e,  21  -as,  2  -es,  die  osjes-^i.  9  ohne  endung,  4 
'0,  3  -a,  2  -as,  1  -es. 

Daraus  geht  hervor,  dass  in  Li.  die  neigung  vorherrscht, 
die  endungslosen  plur.  durch  formen  mit  endung  zu  ersetzen ; 
zunächst  mit  der  endung  -o  (bez.  -a),  aber  gelegentlich  mit 
as  {-es),  was  dann  später  im  mittelenglischen  verallgemeinert 
wurde.  Die  vorkommenden  endungslosen  formen  sind  nicht 
notwendigerweise  als  'crude  forms'  (vgl.  §  17)  aufzufassen; 
denn  der  glossator  unterpunktiert  die  zuerst  geschriebene  en- 
dung bei  den  folgenden  Wörtern:  worda  Mi.  19,  1,  wordo  L. 
24,  17,  da  uordo  J.  12,  50,  da  uoerco  J.  10,  25.  Der  artikel 
beweist,  dass  ein  plur.  und  nicht  etwa  ein  sing,  vorliegt. 
Wahrscheinlich  waren  die  endungslosen  formen  nicht  ganz 
verdrängt,  sondern  nur  im  aussterben  begriffen. 

§  157.     Die   oben    §§  147 — 156    angegebenen   beispiele 
von  flexionsschwankung  zeigen  deutlich,  dass  die  flexion  von 
Li.  in  der  auflösung  und  im   Übergang   begriffen  vrar.     Das 
wort  croeft,  das  auf  einer  seite  von  Skeats  ausgäbe/vier  plur. 
ji/v  bildungen  hat  (vgl.  Lind.  Bei|.  p.  231),  ist  ein  typisches  bei- 

spiel  für  diese  flexionsschwankungen.  Dass  der  glossator  an 
doppelformen  gewohnt  war,  beweisen  die  glossen  nestas  l  nesto 
=  nidos  Mt.  8,  20  und  witgas  l  witgo  =  prophetoe  Mt.  7,  12 
(vgl.  auch  §  177).     Wenn  er  die  zwei  formen  für  nicht  gleich 
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gut  erachtet   hätte,    so   würde   er  die    eine   oder   die   andere 
durchgestrichen  haben. 

Die  Schwankung  der  flexion  geht  auch  aus  nachträg- 
lichen änderungen  in  Li.  hervor.  Ausser  oben  §§  147 — 156 
schon  angegebenen  änderungen  finden  sich  folgende  in  Li., 
die  aber  vielleicht  nur  graphischer  natur  sind  (vgl.  §  125): 
Morde  >  -a  L.  2,  15,  diostrce  >  -o  Mt.  6,  23,  groetenge  >  -o 
Mt.  23,  7,  ondspyrnise  >  -o  Mt.  18,  7,  stiga  >  -o  Mk  1,  3, 
screadicnga  >  -o  L.  24,  43,  synna  >  -o  Mk.  2,  5,  scylda  > 
schyldo  Mt.  Pr.  17,  12. 

e)  Schwankungen  im  gen.  plur. 

§  158.  Im  ae.  ging  der  gen.  plur.  der  subst.  auf  -a,  -ra 
(nd-^t.),  oder  -ana  (bez.  -ena,  -na)  aus.  In  Li.  zeigt  sich  die 
endung  -a  279 mal,  -e  5,  -o  19,  -ana  61  ^  -ano  1,  -ona  1,  -ena^j 
-una  1,  -wna  1,  u-na  1,  -7ia  2,  -ra  7  (daneben  4  endungslose 
formen,  vgl.  §  45). 

§  159.  Wörter  mit  schwankender  oder  analogisch  ge- 
bildeter flexion  sind :  fiscana  1  (neben  -a  4),  bergana  1  {-a  3), 
deafana  2,  hlafana  1  (-a  3),  wegana  2,  woegena  1,  {-)dagana  9 
(-a  3),  wcerana  1,  warana  1  (-«  6,  -o  1),  hodana  2,  wordana  1 
(-a2),  lüifana  1  (-«  1),  gefehtana  1,  dingana  1,  wriotana  1  (-a  1, 
-ra  1),  liomana  4,  treuana  1,  trewna  1,  treuna  1,  reordana  1, 
sihdana  1,  ydana  1,  dcerstana  3,  wyrtana  1  (-«  1,  -ol),  hytta^^  1 
(-«  1),  sunana  1  (-a  1,  -o  2),  — postolra  1,  regolra  1,  writtra  1 
(-0^  1,  -awa  1),  screadungra  1  (-a  5),  cursungra  1,  byrdenra  1, 
woruldral,  —  locero  1  (neben  -a  6,  -a^a 2),  gefehtol,  dcera  taceno 
1,  mynetro  1,  cynno  1  (-a  4),  wcerc(c)o  2y  wyrto  1  (-a  1,  -awa  1), 
hondö  1  (-a  2),  s^^wo  2  (-«  1,  awa  1),  wintro  1  (-«^  7),  monno  6 
(-«  25),  hrodero  1  (-a  2),  —  bei  den  7z-st.  cempa  1  (aus  zuerst 
geschriebenem  cempana  J.  19,  34),  hurna  1,  palma  1  (neben 
-awa  1),  weala  1  (-ana  2),  cirica  1,  farma  1  (-ana  1),  rec^a  1. 
Folgende  änderungen  sind  vorgenommen:  Mt.  14,  21  wear-ana 
>  -a,  J.  19,  34  cempana  >  -a,  Mt.  Pr.  8,  14  godspellera  >  -a, 
Mt.  Pr.  18,  9  &?/ff-a  >  -ana,  L.  24,  7  monn-a  >  -o.  Doppel- 
glossen desselben  wortes  sind:  walana  l  weala  Mk.  4,  19, 
t^cero  ^  icoerana  Mk.  6,  44  (vgl.  §  178). 

Mit  *na  finden  wir:  Äi^na  1,  oajna  1,  trewna  1,  treuna  1, 
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und  in   der   komposition   neirxna  -1,    nercsna  -1,    (beim  adj. 
haben  wir  auch  ein  beispiel:  userna). 

Nach  vokal  findet  sich  -ana  bei:  deana  1,  wloana  1, 
(beim  zahl  wort:  dreäna  1). 

Wenn  auch  die  flexion  des  gen.  pl.  in  auflösung  be- 
griffen ist,  so  bleibt  doch  die  endung  -a  in  der  mehrzahl  der 
fälle  erhalten. 

f)  Schwankungen  im  dat.  pl. 

§  160.  In  diesem  kasus,  dem  die  endung  -um  für  alle 
klassen  im  normalen  ae.  zukam,  sind  die  Schwankungen  von 
keinem  grossen  belang.  Neben  572  -wm,  529  -üj  3  -u,  2  -Uj 
1  -un  stehen  5  -om,  3  -ö,  1  -o.  Die  subst.  mit  der  endung 
'Om,  -ö,  -0  sind  geongö  1,  witgom  2  (neben  -um  5,  -ü  3), 
priclom  1,  wcelö  1  {-um  2),  fcermom  1  {-um  5,  -ü  3),  hearto  1 
{-um  4,  -ü  3),  vgl.  darüber  §  85.  Bei  den  formen  auf  -u  hat 
der  glossator  den  strich  aus  versehen  weggelassen.  Das  -un 
{degnun  Mk.  9,  18)  erscheint  nicht  häufig  genug,  um  eine  ab- 
schwächung  des  auslautenden  -m  >  -n  zu  beweisen;  sonst 
kommen  nur  dcen,  Mk.  Pr.  2,  14,  den  Mt.  28,  14  (neben  öcem 
1066  im  sing,  und  plur.),  hin  J.  6,  8  (neben  Mm  1355  im  sing, 
und  plur.)  und  die  wahrscheinlich  fehlerhafte  form  allen  (dat. 
sg.)  Mt.  20,  6  mit  n  für  m  vor. 

Die  endung  nach  -w  der  wo  und  wä-st  erscheint  in  den 
folgenden  fällen  (das  -w-  verschwindet  gelegentlich  und  einmal 
das  -u-J:  -wo-Bt  masc. :  dcewü  1,  —  teissum  1,  celarü  3,  —  und 
von  larua,  latua:  -wum  1,  -uum  1,  -uü  4,  —  wo-f^X.  neut. : 
treum  1,  treu  1,  cneum.  1,  —  trewum  2,  trewü  1,  cneuü  1, 
cneoü  1,  —  wä-Bt:  stowum  1,  stowm  1,  —  nach  einem  vokal 
wird  gelegentlich  ein  -w-  eingeschoben;  die  formen  sind: 
sceowum  1,  scoeum  1,  dryum  1,  (beim  adj.  heü  1,  zahl  wort 
teum  2,  teü  1,  tew^m  1.    Beim  w-st.  5cm  1  fehlt  der  strich. 


2.   Beim  adjektiv  und  partizip. 

§  161.  Was  Lindelöf  über  die  adj.  flexion  in  Lind.  Rit. 
§  62  und  Lind.  Ru.^  §  177  sagt,  gilt  auch  für  Li.  Die  anzahl 
der  fälle,  bei  denen  nachlässige  glossierung  vorliegt,  ist  jedoch 
sehr  gering  im  Verhältnis  zu   der  grossen  menge  der  richtig 
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glossierten  adj.  und  part.  Soweit  die  kasiis  und  genera  sich 
überhaupt  bestimmen  lassen,  finden  wir  folgende  Schwankungen 
der  flexion. 

a)   Starke  flexion. 

a)  Schwankungen  im  nom.  sg. 

§  162.  Im  nom.  sg.  zeigen  sich  meistens  die  zu  erwartenden 
formen  (etwa  1600  mal).  Abweichend  sind  nur:  7  endungslose 
formen  der  kurzsilbigen  fem.  [daneben  keine  mit  -u  (bez.  -o)]; 
das  -ne  des  acc.  bei  userne  2  (J.  8,  54  fdon  god  userne 
is  =  quia  ds  noster  est  und  J.  11,  11  latzar  meg  l  freond 
userne  i  usa  sleped  =  lazarus  amicus  noster  dormit),  —  in 
keinem  fall  kann  ein  acc.  vorliegen,  —  bei  enne  8  (neben  an  11)', 
und  schliesslich  einige  wenige  belege  mit  vokalischer  endung 
(10  -a,  17  -e,  1  -ce,  3  -o,  1  -i),  die  schwache  flexion  enthalten, 
obgleich  ein  syntaktischer  grund  dafür  zu  fehlen  scheint. 

ß)   Schwankungen  im  acc.  sing. 

§  163.  Die  masc.  der  o-st.  haben  132  formen  mit  der 
alten  endung  -7ie  und  195  ohne  endung  (vgl.  §  24).  J.  20,  13 
minne  wird  in  min  geändert.  Ein  ausgleich  hat  zugunsten 
des  nom.  sg.  stattgefunden.  Die  endung  -ne  hatte  daher  schon 
angefangen,  als  acc.  endung  zu  verschwinden,  und  dieses 
schwinden  erklärt  die  Übertragung  auf  den  nom.  sg.  (vgl.  §  162). 

Die  fem.  haben  24  mal  -e  und  107  formen  ohne  endung, 
v\^ieder  ein  ausgleich  zu  gunsten  der  endungslosen  formen  (vgl. 
§  30).  Formen  mit  endung  werden  in  solche  ohne  endung  ge- 
ändert bei:  leas{e)  gecydnise  l  witnise  Mk.  10,  19  {— falsum 
testimonium),  suide  long{e)  .  .  .  tid  l  huil  J.  5,  6  {=  multum 
,  .  .  tempus),  und  leas{e)  witnesa  Mt.  19,  18  (=  falsum  testi- 
moniü).  Vielleicht  hat  das  lat.  neutr.  die  Umänderung  verursacht. 

Die  neut.  haben  133  regelrechte  endungslose  formen. 

Die  jo-st.  weisen  im  masc.  2  -ne,  14  -e,  im  fem.  5  -e,  6  -i 
(vgl.  §  123)  und  im  neut.  37  -e  auf. 

Einige  wenige  formen  haben  unberechtigte  schwache 
flexion  (18  auf  -o,  11  -a,  11  e,  1  -ce). 

t)  Schwankungen  im  gen.  sing. 

§  164.  Im  masc.  und  neut.  ist  die  endung  regelrecht  -es 
'1(134  mal;  daneben  3 -ces,  1  -as  und  3  formen  ohne   endung). 
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Ein   zuerst   geschriebenes  -es  wird   in  -e  bei   ceigencle{s)  Mt., 
Pr.  1,  12,  fregnende{s)  Mk.  Pr.  5,  3  geändert. 

Die  fem.  endung  -re  kommt  nicht  vor.  Es  finden  sich 
dafür  1  -0,  1  -a,  2  -e  (jo-st.),  und  2  ohne  endung  (vgl.  §  21)  und 
folgende  fälle  mit  -es:  alles  ncehtes  Mk.  13,  35  (s.  Lind.  p.  238; 
nicht  in  Skeat),  anes  tides  L.  22,  59,  hales  dohtes  Mk.  5,  15, 
socnises  dines  L.  19,  44,  saules  iurres  Mt.  6,  25,  heartes  iu{e)res 
Mt.  19,  8  Mk.  10,  5,  niwes  cydnises  Mk.  14,  24. 

b)  Schwankungen  im  dat.  instr.  sing. 

§  165.  Im  masc.  und  neut.  {anum,  middum  mitgerechnet) 
neben  86 -zim,  IbA-ü  stehen  91  -e,  'S  q,  1  -ce,  1  -z,  80  endungs- 
lose formen  und  15  -a,  11  -o  (wohl  unberechtigte  schwache 
//^  flexion).  Mit  der  alten  endung  -um  konkurriert  d^instr.  auf  -e 
und  die  daneben  stehenden  endungslosen  formen  (vgl.  §  19). 
Das  zuerst  geschriebene  -e  wurde  unterpunktiert  bei:  in  all{e) 
l  in  allre  lond  dcem  (=  lat.  in  uniuersa{m)  regionem  illam) 
Mt.  14,  35,  mid  all{e)  {=  uniuerso)  Mk.  15,  1,  —  es  wurde  in 
-um  geändert  bei:  in  alle  {-um)  Mt.  26,  13,  of  ufa  alle  {-um) 
J.  3,  31,  from  me  seolfe  {-ü)  J.  7,  17,  of  bisse  {-ü)  J.  18,  36, 
und  in  -o  bei:  lytle  {-o)  geleafa  {=  modicce  fidei)  Mt.  8,  26^. 
lytle  {-0)  edo  {=  pusillo  gregi)  L.  Pr.  7,  15. 

Die  fem.  haben  9  -re,  11  -ra  {ygl  g§  69—72),  26 -e, 
36  endungslose  formen  (vgl.  §  21)  und  13  -o,  10  -a  (unberechtigte 
schwache  flexion).  Die  form  des  instr.  masc.  und  neut.  dringt 
auch  hier  ein.  Mk.  12,  30  wird  dinra  in  din  geändert  {of 
alra  öoht  di7i{ra),  vgl.  in  demselben  vers  of  alra  heorta  din). 
Das  -e  wird  unterpunktiert  bei:  mid  monigfald{e)  unhwlo  (=  lat. 
uariis  languorihus)  Mt.  4,  24,  in  all{e)  eordo  dy  l  diu  {=in 
tota  terra  illa)  Mt.  9,  31. 

Aiim.  Wohl  fehlerhaft  ist  die  form  allen  (dcege)  Mt.  20,  6;  sie 
ist  schwerlich  ein  rest  von  einem  dat.  auf  -em  (s.  Siev.  §  293,  anm.  2). 

e)   Schwankungen  im  nom.  acc.  plur. 

§  166.  Das  masc.  der  o-st.,  dem  etymologisch  -e  (früher 
-ce)  zukam,  weist  136  -e,  3  -ce,  1  -i  und  216  -o,  30  -a,  61  endungs- 
lose formen  auf  (dazu  das  wort  aZZ,  das  94  -e,  3  -o  hat).  Die 
alte  traditionelle  endung  hat  sich  ziemlich  gut  erhalten,  wenn 
auch  die  neubildungen  auf  -o  in  der  mehrzahl  sind.  Die  formen 
ohne  endung   sind    entweder   aus   dem   neutrum   übernommen; 
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worden,   oder  sie  stellen   einen  verlast  des  ursprünglich   aus- 
lautenden -e  dar  (vg-1.  (vgl.  §  25 ff.).     Die  Jo-st.  weisen  12  -e, 

1  -(By  11  -0  auf,  die  part.  praes.  139  -e,  1  -oe,  96  -o,  6  -a. 

In  den  folgenden  fällen  ändert  der  -glossator  die  alte 
endung  -e  in  die  neue  -o,  —  die  änderung  wird  wohl  graphisch 
sein  (vgl.  §§  112,  125):  summe  (>  -o)  L.  13,  31,  aide  {-uuto) 
>  aldo-  L.  5,  17,  alle[-6)  J.  Pr.  3,  7,  deade(-o)  J.  6,  58,  lease{-o) 
Mt.  26,  60,  eadge{-o)  Mt.  13,  16,  monige{-o)  Mt.  7,  13.  12,  15, 
synfulle{-o)  Mt.  9,  13,  unawoemde{-o)  Mt.  19,  12,  —  ioyrde{-o) 
Mt.  22,  8,  —  costendei-o)  Mk.  8,  11,  doemende{-o)  L.  22,  30, 
gedoemende{-o)  Mt.  20,  10,  gefeande{-o)  Mk.  14, 11,  flegende{-o) 
Mt.  13,  4,  fijlgende{-o)  Mt.  19,  28,  J.  1, 37,  lofande{-o)  L.  24,  53, 
untynde{-o)  Mk.  1,  10,  dorfende{-o)  Mt.  11,  5  (vgl.  auch  die 
Zahlwörter  tu{o)elfe{-o)  Mk.  6,  7.  8,  19,  c)«^6'e?2(^e(-o)  Mk.  8,  9,  — 
J.  21,  8  -i  (für  -e)  in  -o  {elni  >  -o)  und  Mt.  22,  24  -o  in  -e 
{cuoedendo  >  -e).  Mk.  7,  1  wird  sume  odero  ■=■  quidam  in 
sume  oder  geändert,  obgleich  masc.  genus  vorliegt. 

Das  fem.,  dem  -e  und  -a  zukam,  hat  21  -e,  19  -a,  33  -o 
und  7  endungslose  formen.  Hier,  wo  die  -a  formen  etymolo- 
gisch berechtigt  sind,  finden  wir  einen  grössei-en  Prozentsatz 
derselben  als  bei  masc.  oder  neut.    Die  fem.  jo-st    haben  2  -e, 

2  -a,  1  -0  und  die  part.  praes.  3  -e,  7  -o.    Änderungen  von  -e 
in  -0  finden  wir  bei:  eftfcerende{-o)  L.  24,  9,  tynde{-o)  J.  20,  19. 

Das  neut.,  dem  -u  und  formen  ohne  endung  zukam, 
zeigt  129  -0,  49  -a,  21  -e,  2  -ob,  1  -e,  1  -^i  uud  27  endungslose 
formen  (dazu  cdl  mit  1  -o,  1  -a,  121  -e  und  2  endungslose  for- 
men). Hier  finden  wir  wieder  einen  beweis  dafür,  dass  die 
neigung  in  Li.  vorherrscht,  den  plur.  auf  -o  zu  bilden  (vgl. 
die  subst.  §  154  ff.).  Die  endungslosen  formen  sind  fast  ver- 
drängt-, die  -e,  -oß,  -^formen  lassen  sich  etwa  als  Übertragungen 
aus  dem  masc.  oder  fem.  erklären,  vgl.  aber  §  112.  Die  Jo-st. 
haben  5  -o,  1  -«,  2  -e,  die  part.  praes.  6  -o,  1  -a,  2  -e.  Mt. 
9,  4  ändert  der  glossator  yfle  >  -o  und  Mt.  20,  12  gelic'.o)  in 
eine  endungslose  form. 

l)  Schwankungen  im  gen.  plur, 

§  167.  Li.  hat  68  -ra,  1  -re,  2  -«,  1  -o,  1  -na  und  3  en- 
dungslose formen  in  der  starken  adj.  flex.  (vgl.  die  schwach  flek- 
tierten adj.,  die  43 -ra,  Ib-a,  1  -o,  2-ana,  1  -ena,  1  -i  aufweisen). 
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Die  normale  endung  -ra  erscheint  am  häufigsten;  trotz- 
dem kommt  schwanken  der  flexion  deutlich  zum  Vorschein. 

Mit  der  subst.  endung  -a  finden  wir  die  starken  adj.: 
apostolica  1,  lytla  \,  —  die  schwachen  adj.:  dara  utacunda  1 
(aus  zuerst  geschriebenem  -ra  J.  10,  5),  dara  lytla  1,  dcera 
samaritanesca  1,  dassa  metdmaasta  1,  die  als  subst.  ge- 
brauchten adj.,  hlinday  deada  (aus  -ra  Mt.  Pr.  8,  9),  wlonga  1, 
hcedna  3,  licedna  1,  lytla  1,  Jialga  1,  untrymmia  1,  ilca  1. 

Mit  der  endung  -o  finden  sich  monigo  1,  hcedno  1. 

Mit  -na,  -ena,  -ana  haben  wir:  userna  1,  das  als  subst. 
gebrauchte  hlindena  1,  und  das  schwach  flektierte  dara  sama- 
ritaniscana  1  (neben  1  -a)  und  wohl  dara  samarita7iisna,  bei 
dem  der  strich  über  dem  -s-  wohl  auf  die  endung  -ana  hin- 
deutet. 

Die  endung  -i  hat  dara  Mingindi. 

Ein  zuerst  geschriebenes  -ra  wird  in  -a  bei  deadra{-a) 
Mt.  Pr.  8,  9,  utacundra{-a)  J.  10,  5  geändert.  In  beiden  fällen 
werden  die  adj.  als  subst.  gebraucht  und  nehmen  als  solche 
subst.  flexion. 

\\)  Schwankungen  im  dat.  plur. 

/  §  168.     Wie  bei  den  Substantiven  (vgl.  §  160),  so  zeigt 

'm.  dieser  ki^sus  auch  bei  den  adjektiven  wenige  Schwankungen. 
Es  finden  sich  223  -um,  229  -^^,  4:  -u,  1-  om,  5  -ö  (vgl.  die 
schwach  flektierten:  63  -um,  66  -ü,  3  -ö,  7  -o,  2  -a). 

Folgende  Wörter  haben  -om,  -ö\  die  starken  adj.,  iurom  1 
(neben  3  -ü,  5  -um),  odorö  1,  odrö  1  (neben  10  -um,  5  -^^),  lin- 
nenö  1  (neben  1  -ü),  monigö  1  (neben  12  -um,  8  -ü),  —  die 
schwachen  adj.,  neddarfö  (=  lat.  necessarios  L.  11,  8),  suidrö  1, 
ilcö  1.  Die  endung  -o,  -a  haben  die  schwachen  adj.  celdro  2y 
ilco  5,  celdra  1,  suidra  1. 

Wenn  die  formen  auf  -o  wirklich  dat.  plur.  sind,  so  hat 
der  glossator  den  bei  ihnen  üblichen  strich  weggelassen.  Die 
belege  von  -a  sind  Mt.  27,  12  frö  aldormonnü  sacerda  n  celdra 
[=  lat.  a  prmcipib(us)  sacerdotum  et  seniorib{us)],  und  Mk. 
12,  36  sitt  to  suidra  minü  (=  sede  a  dextris  meis).  Im  ersten, 
fall  liegt  gen.  pl.,  im  zweiten  wohl  dat.  sg.  vor. 
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b)  Schwache  flexion. 

§  169.  Für  die  schwache  flexion  der  adj.  und  part. 
zeigen  sich  in  Li.  folgende  endungen:  Nom.  sg.  masc.  3  -o, 
151  -a,  1  -cß,  28  -e,  2  -an  und  11  formen  ohne  endung,  fem. 
1  -Oj  40  -a,  1  -e,  neut.  3  -o,  33  -a,  9  -e  und  3  endungslose  for-  / 
men,  —  Acc.  sg.  masc.  9  -o,  30  -a,  1  yfB,  20  -e,  9  ohne  endung,  /^ 
1  -ne^  fem.  15  -o,  50  -a,  2  -e,  1  ohne  endung,  neut.  3  -o,  20  -a, 
1-0?,  15  -e,  5  ohne  endung,  1  -nCy  —  Gen.  sg.  masc.  3  -o,  10  -a, 
1  ce,  9  -e,  9  -e^,  2  -oeSj  fem.  2  -a,  neut.  2  -a,  3  -e,  —  Dat.  sg. 
masc.  4  -o,  34  -a,  3  -öb,  43  -e,  2  -a?2,  2  ohne  endung,  fem.  2  -o, 
13  -a,  4  -e,  neut.  9  -<7,  5  -e,  2  ohne  endung,  —  Nom.  acc.  plur. 
masc.  223  -o,  34  -a,  3  -ce,  46  -e,  3  -a^,  1  -oes,  1 1  ohne  endung, 
fem,  13  -0,  4  -a,  1  -e,  neut.  51  -o,  36  -a,  1  -e,  2  ohne  endung, 
—  Gen.  und  dat.  pl.  s.  oben  §§  167,  168. 

Im    sing,  ist  eine    ähnliche    Schwankung    der    endungen  / 

zwischen  -o,  -a,  -^,  -e,  wie  beim  subst.  (vgl.  §§  132,  134,  138,  /^ 
144).  Die  endung  -an  kann  nicht  zum  dialekt  von  Li.  ge- 
hören und  muss  entweder  aus  einer  benachbarten  mundart  I 
oder  aus  einer  vorläge  stammen  (vgl.  §  190).  Über  die  en- 
dungslosen formen  s.  §  50.  Auffallend  sind  die  formen  des 
acc.  auf  -nßy  des  gen.  sg.  auf  -es  (bez.  -ces),  des  nom.  acc.  pl. 
auf  -as  (bez.  -ces),  des  gen.  pl.  auf  -a  (bez.  -o),  -ana  (bez.  -ena) 
(vgl.  §§  51,  151,  158,  160),  die  teilweise  aus  der  starken  adj. 
und  teilweise  aus  der  subst.  dekl.  übernommen  worden  sind. 
Viele  dieser  Wörter  werden  absolut  als  subst.  gebraucht,  und 
daher  rührt  die  subst.  flexion. 

Folgende  änderungen  werden  vorgenommen:  Wörter  mit 
endung  in  endungslose  formen,  nsm.  me  an(a)  (=  lat.  solus) 
J.  8,  16,  nsf.  iüyrs{e)  Mt.  9,  16,  sibb  iurre  (>  iuer)  Mt.  10,  13,  , 
hearta  iuer(o)  J,  14,  1,  asn.  leas{e)  Mt.  19,  18,  npm.  hl^tmest{o) 
L.  Pr.  8,  7,  —  und  schwache  endung  in  starke,  dsm.  in  UcJioma 
ana  il-ü)  (=  lat.  in  carne  una)  Mk.  10,  8. 

3.    Beim  zahlwort,  pronomen,  etc. 

§  170.  Über  sonstige  kleinere  Schwankungen  der  flexion 
in  anderen  klassen  s.  die  darstellung  der  deklination.  Eine 
eigenartige  form  ist  tom  jeder  Mt.  Pr.  18,  19;  J.  6,  19  wird 
tom  scipp  in  to  scipp  geändert.     Die  Umgangssprache  scheint 
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ähnliche  zusammenziehungeu  von  präposition  und  demonstra- 
tivum  wie  das  neu-hochdeutsche  gehabt  zu  haben,  die  aber 
in  'der  Schriftsprache  nur  hier  niedergelegt  sind. 


4.  Yerschiedeiies. 

§  171.  Es  kommen  schliesslich  noch  einige  vereinzelte 
formen  in  Li.  vor,  die  hauptsächlich  bezug  auf  die  Schwan- 
kungen der  flexion  haben,  und  die  in  den  vorhergehenden 
Untersuchungen  i^nicht  ^-anV  oder  nur  teilweise  herangezogen 
worden  sind. 

a)   Ausgleich  zwischen  nora.  und  acc. 

§  172.  Durch  analogie  zu  den  vielen  klassen,  bei  denen 
nom.  und  acc.  gleiche  formen  haben,  findet  in  Li.  für  die 
klassen,  die  einen  unterschied  zwischen  dem  nom.  und  acc. 
haben  sollten,  häufig  ein  ausgleich  statt.  Bei  den  langsilbigen 
t^  st.  drängt  sich  der  endungslose  nom.  in  den  acc.  ein  (vgl. 
darüber  auch  §  30  ff.)  —  subst.  203  ohne  endung  (neben  39 
-e,  1  -ce),  adj.  107  ohne  endung  (33  -e,  3  -o,  3  -a),  —  bei 
den  Jä-st.  (ausser  nisse-^t.)  32  ohne  endung  (neben  3  -e,  1  -ce), 
bei  den  lüä-st.  5  ohne  endung  (neben  1  -u,  1  -ce,  13  -e).  Bei 
den  nisse-^t.  dagegen  nimmt  der  nom.  das  -e  des  acc.  an  — 
nom.  85  -e.  3  -o,  3-a  (23  ohne  endung),  —  acc.  237  -e,  1  -ce, 
4-0,  12  -a  (8  ohne  endung).  Bei  den  kurzsilbigen  ä-st.  und 
bei  den  n-^t.  zeigt  sich  auch  ein  ausgleich  zwischen  den  zwei 
kasus,  ebenso  bei  larua,  latua  (vgl.  §§  100,  134).  Der  acc. 
sg.  auf  -ne  der  adj.  dekl.  fängt  an,  zugunsten  des  ns.  auszu- 
sterben —  176  -7ie  (202  ohne  endung,  3  -e),  —  ^'o-st.  2  -ne 
(14  -e,  3  -0,  1  -a),  —  part.  praes.,  keine  -7ie  (41  -e,  1  -o,  4  -a, 
1-  i,  2  ohne  endung).  Eindringen  des  acc.  in  den  nom.  haben 
userne  2,  en7ie  8.  Bei  den  pronomen  erscheinen  im  acc.  die 
nom.  formen  de  24  mal,  se  3  (neben  450  acc.  formen)  —  diu  4, 
dio  6,  dl/  11  (neben  138  acc.  formen),  —  dius  3,  öios  14, 
dus  1  mal  (neben  8  acc.  formen),  und  im  nom.  die  acc.  hia 
3  mal  (neben  20  nom.  formen),  da  12  (neben  161  nom.  formen), 
das  1  mal  (neben  48  nom.  formen). 
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b)  Änderungen  des  glossators. 

§  173.  Ausser  den  schon  in  den  vorhergehenden  Para- 
graphen angegebenen  änderungen  finden  sich  in  Li.  noch  einige 
verschiedener  art,  die  vom  grammatischen  Standpunkt  nicht 
ohne  interesse  sind.  Wenn  man  die  zuerst  geschriebene  form 
als  Schreibfehler  nicht  ganz  verwirft,  so  deutet  sie  zusammen 
mit  der  neuen  form  zwei  sprachliche  oder  grammatische  stufen 
an;  z.  b.  bei  lenib  (=lat.  agmim)  Mt.  Pr.  8,  2,  J.  Pr.  3,  6,  das 
in  lomh  umgeändert  wurde,  haben  wir  eine  ältere  form  des 
Wortes,  die  der  neueren  weicht  (vgl.  Weyhe,  PBB.  XXXI, 
78—90). 

1.  Änderung  flektierter  formen  in  unflektierte  bei  den 
Zahlwörtern,  meistens  beim  attributiven  gebrauch:  fewer{d) 
Mt.  Pr.  7,  6  (att.),  feoiire  (>  feouer)  L.  2,  37  (att.  aber  post 
posit.),  fif{o)  Mt.  25,  20  (att,),  seofuna  (>  seofo)  Mt.  Pr.  8,  3 
(att.),  seofo{nä)  Mt.  Pr.  20,  1  (=  milia  Septem,  duseyid  — ), 
Mt.  12.  45  (att.),  Mk.  8,  5  (absoL),  seofo{ne)  Mt.  15,  36  (att.), 
titelfie)  Mt.  10,  1  (att.),  tuelf(a)  Mt.  19,  28  (att.),  tuoeIf{o)  J. 
11,  9  (att.). 

2.  Syukopierung  eines  beim  ersten  glossieren  geschrie- 
benen mittelvokals:  tempele  {-ple)  L.  Pr.  4,4,  oeöele  {-die)  J. 
4,  44,  cewalas  {-wlas)  Mk.  8,  8,  aller a  {-Ira)  J.  Pr.  7,  1,  heofonü 
i-fnü)  Mt.  11,  23,  f  getane  {-tue)  Mk.  8,  14,  gefylledo  {-Ido)  J. 
6,  12. 

3.  Sonstige  änderungen:  in  foederi^feder)  J.  14,  11, 
fader{-or)-oedel  Mt.  Pr.  19,  14,  lemh  (>  lomb  =  agnum)  Mt. 
Pr.  8,  2,  J.  Pr.  3,  6,  exen{-in)  J.  2,  14,  toda  (>  teda,  gp.) 
Mt.  8,  12,  menigfallice  (>  monig-)  J.  Pr.  7,  18,  tree  (>  treo 
oder  treeo,  ns.)  Mt.  7,  17,  drui  (>  drug)  Mt.  Pr.  21,  4,  wider- 
loorde  (>  -loearde)  Mk.  1,  13,  towcerd  (>  -word)  Mt.  Pr.  8,  8, 
innuaeard  (>  -ueeard)  Mk.  7,  21,  cddrum  (>  aldiim)  Mt.  Pr. 
2,  4  (==  senioribiis),  woer  (>  toer)  L.  23,  50,  ?toer  (>  uei-)  J. 
1,  30,  cneorise  (>  -ese)  Mt.  Pr.  7,  11,  cydnesse  (>  -nisse)  Mt. 
10,  14,  f  einer cunc  (>  -ztzc)  Mt.  Pr.  9,  19,  ehalsong  (>  -"72^) 
Mt.  Pr.  19,  4,  ceigenc  (>  -"^cj  Mt.  Pr.  15, 1,  seolfres  (>  seulfres) 
J.  p.  18810^  toiZa'e  ai^^za  (>  afa)  Mt.  13,  30,  dreade  (>  -i^e)  Mk. 
7,17,  hiscopas  {:> -has)  Mk.  15,  11,  —  cymmente  {< -de)  J 
10,  12,  obero  (>  o^oro)  L.  18, 11,  to  obre  {>-odro)  Mt.  21,  30 


—     90     — 

(=ad  alterum,  asm.),  suoet  (>  suet)  Mt.  11, 30,  dusloco  {>-Uco) 
L.  13,  2,  wyrresta  (>  w?"r-)  J.  2,  10,  oft{or)  J.  10,  8,  —  mid 
usiih)  Mt.  13,  56,  iowih  (>  ioi^jA)  Mt^  26,  32,  im'Ä  (>  m?i)  J. 
6,  70.  12,  30.  14,  26,  frö  me{c)  J.  10,  18,  -  hea  (>  Uä)  Mt.  Pr. 
5, 14,  hiara  (>  hiora)  L.  6,  8,  hucelc  (>  Aw«)  J.  6,  50  {  =  quis)y 
—  de  ilca  tid  (>  diu  ilca)  J.  4,  53,  dios  (>  öis)  J.  10,  6,  5es^ 
(>  öis)  Mt.  3,  17,  J.  6,  42,  —  se  (>  de)  J.  19,  35,  öio  {> p) 
suiöra  J.  18,  10,  dene  (>  ^one)  Mt.  10,  28,  das  (>  5«)  Mt.  Pr. 
10,  1,  öcem  (>  öcet)  J.  6,  21,  öisum  (>  d{i)asum)  Mt.  18,  6, 
msser  (>  ais^er)  Mt.  26,  34,  aces  (>  aa)  J.  20,  14  {=  haec), 
dade  (>  da)  J.  17,  6,  da  ilco  (>  ^ß)  J.  18,  21,  —  fewcer  (>  -er) 
Mt.  Pr.  7,  8,  feuer  (>  /"ei^ero,  -o  in  roter  tiiite)  Mt.  Pr.  3,  14, 
tenum  (>  teum)  Mt.  Pr.  9,  14,  heaem  (>  haem)  L.  7,  42,  — 
henu  (>  Ziowi*,  vielleicht  heonu  gemeint)  Mt.  2,  1,  i^e  (>  m) 
J.  21,  25,  —  efne  (>  efnü)  degnü  J.  Pr.  7,  1,  fetelcs  (>  fetels) 
J.  4,  28. 

c)  Doppelglossen. 

§  174.  Li.  bat  eine  grosse  anzabl  doppelglossen.  Ab- 
gesehen von  den  wenigen  fällen  anfang  Matthaeus  (vgl.  §  2), 
-.^ney  igt  die  zweite  glosse  in  derselben  tinte  f^  die  erste  geschrieben ; 
sie  wurde  also  zur  selben  zeit  oder  fast  zur  selben  zeit  hinzu- 
gesetzt. In  einigen  wenigen  fällen  mag  die  eine  glosse  bloss 
eine  fehlerhafte  oder  eine  jCrude  form*  sein;  in  der  grossen 
mehrzahl  der  fälle  ist  dies  aber  nicht  der  fall,  und  wenn  dann 
der  glossator  die  erste  form  stehen  Hess,  so  scheint  dies  darauf 
hinzudeuten,  dass  er  die  zwei  formen  als  gleich  gut  oder 
gleich  richtig  erachtete.  Viele  dieser  doppelglossen  bestätigen 
das  oben  in  §§  130 — 160  über  das  schwanken  der  flexion 
gesagte.     Es  folgen  die  fälle,  die  flexionsunterschiede  zeigen. 

§  175.  Acc.  sg. :  enne  l  an  {=  unum)  Mt.  Pr.  8,  13, 
of  enne  l  an  synfullne  L.  15,  7,  —  donne  ondueard  dceg  l 
diosne  ondueard  dcege  {=  in  hunc  diem)  Mt.  11,23,  wid  done 
longa  dcege  l  wid  diosne  onduord  dceg  Mt.  27,  8,  —  cofa  l 
grcefe  (=  speluncam)  Mt.  21,  13,  leafa  l  lufu  (=  fidem)  Mt. 
23.  23.- 

§  176.  Gen.  sg. :  dms  sceomces  l  telnisses  Mt.  Pr.  3,  12, 
siidernces  l  suddceles  (=  a{u)stri)  L.  11,  31,  —  ßhles  l  fotclad 
Mt.  9,  16  (zweite  glosse  ist  eine  ,crude  form^),  'bides  l  hasnung 
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(=  expectatione)  L.  21,  26,  —  dcBs  saue^ide  l  sedere  Mt.  13,  18, 

—  dces  hefignise  l  dces  of  suidung'  J.  16,  21. 

§  177.  Dat.  sg. :  fuearde  l  heafod"ea7'd  (=  capitulo) 
Mt.  Pr.  9,  16,  to  lose  l  losing  Mt.  7,  13,  brodre  Ms  l  Ms  hroeder 
Mt.  22,  24,  in  feltune  l  mixen  (=  stercuUnium)  L.  14,  35,  — 
in  dcem  tid  i  in  dcer  huile  Mt.  26j  55,  sua  longe  tid  l  liuile 
(=  quanto  tempore)  Mk.  2,  19,  mid  gerd  l  mid  hreade  (=  ha- 
riidine)  Mk.  15,  19,  —  tid  ungelic  l  unefne  (=  tempore  diuerso) 
Mt.  Pr.  20,  18,  —  in  deigilnisi  l  in  fesaga  J.  p.  187^-',  — 
to  duru  l  cet  dcer  dure  {=  ad  ostium)  J.  18,  16,  —  on  dcege 
haligü  l  bcerlice  Mk.  14,  2,  ceff  lytlii  l  yynh  lytle  huile  {—  post 
pussülü)  L.  22,  58,  of  ufa  allum  (aus  -e)  l  of  alle  J.  3,  31  — 
alle  l  eghuelcü  Mk.  16, 15,  —  f  cenig  looßs  l  cengum  {=  profuit) 
Mt.  Pr.  2,  14,  —  in  all  (aus  -e)  l  in  allre  (=  universä,  acc.) 
Mt.  14,  35. 

§  178.  Nom.  acc.  pl.:  mcegne  l  mceMo  (=  uirtutes) 
Mt.  14,  2,  deadhernisse  l  uncuöo  ädlo  {  =  pestilentiae)  L.  21, 11, 

—  da  unefne  l  vngelico  Mt.  Pr.  2,  10,  da  unliale  l  untrymigo 
Mt.  14,  14,  unbcerende  l  unstyrendelico  {=  importahilia)  Mt» 
23,  4,  gern  l  gearn fülle  i  Jiögo  L.  12,  11,  —  clceno  ^ryno  l 
gescegdnise  l  diopnise  {=  mysteria)  Mt.  13,  11,  monncwalmo 
l  uncud  adle  Mt.  24,  7,  lease  (aus  -o)  l  liycce  (=  falsi)  Mt. 
26,  60,  dencendo  l  smeande  {=  cogitantes)  Mk,  2,  6,  —  hisena 
l  blinde  (—  caeci)  Mt.  9,  28,  getemeseda  l  fesetne  {=  propo- 
sitionis  acc.  pl.)  Mt.  12,  4,  —  bunda  l  byrdenno  l  scea.fa 
(=  fascisculos)  Mt.  13,  30,  mcehta  l  eadelico  (aus  -a)  Mt.  19,  26, 
fcerwitfulla  menn  l  geornfullo  L.  12,  26,  uundra  l  dedo  J.  Pr. 
8,  1,  feodorfota  Ms  l  neteno  J.  4,  12,  —  dy  betro  l  Öy  sellra 
{=  meliores)  Mt.  10,  31,  da  fcermo  l  brydlopa  Mt.  22,  2,  — 
ivitgas  l  witgo  Mt.  7,  12,  nestas  l  nesto  Mt.  8,  20,  —  dorlease 
l  sum  oder  (—  quaedam  napn.)  Mt.  13,  4,  —  lytla  l  huon 
Mt.  25,  21  apn.,  —  scinendo  huit  l  lixendo  (=  splendentia 
Candida  Mk.  9,  3),  unrmMo  l  looh  [=-prana)  L.  3,  5,  gedegledo 
l  gehyded  sindon  (=  abscondita  sunt)  L.  19,  42,  nerce  f  dri- 
feno  l  auorpen  {=  non  accerentur)  J.  12,  42,  —  geondspyrnad 
Itodrifeno  Mk.  14,  27,  Ma  woere  gedeöed  l  gecuelledo  (=  in- 
terficerentur)  L.  23,  32,  da  halm  l  da  windungo  (=  paleas) 
L.  3,  17,  —  ymb  ceft'ra  l  odero  l  Ifilaf  {=  ci^'ca  reliqua  ni^n.) 
Mk.  4,  19,  da  winnunga  l  ata  l  sifda  l  umccestm  Mt.  13,  38» 
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§  179.  Gen.  pl.:  aldra  l  udwutana  Mt.  Pr.  8,  2^  wm- 
nunga  l  sifbena  Mt.  Pr.  19,  11,  bmra  wlenca  l  walana  Mt. 
13,  22,  bara  mynetra  l  ceapemenn  Mt.  21,  12,  hebygendra  l 
cepemon{na)  Mt.  21,  12,  hodo  l  halra  (=  sanitatü)  Mk.  Pr. 
3,  10,  walana  l  weala  (=  diuitiarü)  Mk.  4,  19,  busendo  wcero 
l  wcerana  (=  uirorü)  Mk.  6,  44,  alle  frumma  sint  wozvco  l  adla 
(=  omnia  initia  sunt  dolorum)  Mt.  24,  8,  lijtla  l  lytelra  (  = 
paucorum)  L.  Pr.  8,  7,  uuhina  l  celdra  {—  patrum)  L.  1,  17, 
hcedno  l  Jicebinra  {=  gentium)  L.  21,  25,  usa  l  userne  (=  no- 
strum)  J.  11,  48,  bara  hlingindi  l  bara  rcestendra  =  discum- 
hentium  J.  21,  12. 

§  180.  Dat.  pl.:  babe  mib  hlm  weron  Mingendü  l  klin- 
gende —  qui  cum  Ulis  erant  discumhentes  L.  5,  29,  Mm  baem 
l  eghber  {=  titrisque)  L.  7  42,  giuendü  l  biddeuda  {=  petentib' 
se)  L.  11,  13,  lytlum  l  liuon  {=  paucis)  L.  12,48,  fearfald  l 
feorsibü  L.  19,  8,  ymbsetnungo  i,  ymbbiirgü  (=  seditiones)  L. 
21,  9,  —  ofheh  l  of  heofnü  L.  1,  78.  Die  endungslosen  formen 
dieser  gruppe  sind  wobl  ,crude  forms^;  lilingende  ist  nom.  pl. 

§181.  Doppelgiossen  bei  den  Jä-st.:  dat.  sg*.  se^^ess 
l  cybnise  {=  lat.  testamento)  Mt.  Pr.  2,  8,  acc.  sg.  cybness 
(aus  -a)  l  gesetnessa  (—  testimoniü)  Mt.  Pr.  14,  9,  nom.  sg. 
styrnise  l  hroernis  Mt.  8,  24,  —  acc.  sg.  in  cybnisse  l  witnesa 
(=  testimonium)  Mt.  8,  4,  as.  cyb^iisse  l  wittnessa  (=  testi- 
monium)  L.  22,  71,  as.  cybnisse  l  uitnessa  (=  testimonium) 
J.  3,  11,  onlicnese  l  bisene  {similitudinem)  L.  8,  4,  —  lacebo 
l  baeligniso  {=  iniuriam)  Mt.  20,  13,  —  ecnung  l  accennise 
(=  conceptio)  L.  Pr.  3,  13,  lesnise  l  lesing  {—  redemtionem) 
L.  1,  68,  scendla  l  scending  l  giornise  {=  improbitatem)  L. 
11,  8,  bios  l  bus  geddung  l  onlicnise  l  bisene  (=  lianc  simi- 
litudinem) L.  13,  6,  —  in  onsione  l  on  uitnesa  (=  in  con- 
spectu)  J.  20,  30. 

§  182.  Doppelglossen  von  styd  und  stoiD{a):  styd 
l  stowa  (=  locus)  Mt.  27,  33,  on  woestigum  stouo  l  styd  {=  in 
desertum  locum)  Mk.  1,  35,  bcet  l  beer  stou^^e  l  styd  {=  in 
eum  locum)  J.  10,  40,  —  vgl.  in  dcet  ilca  stoue  l  styde  (=  in 
eo  loco)  J.  11,6,  —  styd  l  stouce  (=  locum)  J.  14,  2,  in  stoue 
l  in  styd,  {=  in  locum)  J.  20,  25. 

§  183.  Doppelglossen  von  adjektiven:  Nora.  sg. 
fem.  begetna  l  begeten  ivas  Mt.  13,  46,  woedo  l  hefig  tvces  me 
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dio  l  das  lüidiua  (=  molesta  est  mihi  haec  uidua)  L.  18,  5. 
Starke   und   schwache   flexion,    voe.  sg.  la  larua  god  l  goda 
Mk.  10,  17,  la  d{e)  goda  öegn  -)  leafful  Mt.  25,  23,  du  unuis 
l  idle  Mt.  5,  22,    du  idie  l  unwis  Mt.  5,  22,    degn  de  yfle  "i 
swer  Mt.  25,  26,  Ja  god  deg7i  n  trewufmst  Mt.  25,  21,  —  nom. 
sg.  de  ceft'a  l  de  oder  Mt.  22,  26,  min  leaf  l  leofuste  Mk.  9,  7 
se  woilig  l  de  wlonca  Mk.  10,  25,  dcerfe  l  dofond  {=mendi' 
cus)  L.  16,  20,    des   utacunda   l  eUdiodig  (=  hie  alienigena) 
L.  17,  18,    —    clat.  sg.    stefne  micla  l  mid  micle  stefne  Mk. 
1,  26,    dec  mid  seolfa  l  mid  deh  seolfü  J.   17,  5,  —  acc.  sg. 
Mne  enne  l  he  ana  (=  ipsum  solum)  J.  12,  24,  in  haiig  l  in 
da  halga  (=  sanctam)  Mt.  27,  53. 

§  184.  Wechsel  zwischen  |30sitiv,  komparativ 
und  Superlativ:  gelicra  l  gelic  (=  similia)  Mt.  Pr.  3,  12,  hero 
l  heista  (=  altius)  Mt.  Pr.  6,  19,  uneblic  l  lengra  (=  pro- 
lixius)  Mk.  12,  40,  min  leaf  l  leofuste  {=  meus  carissimus) 
Mk.  9,  7,  mara  l  maast  —  major  Mk.  9,  34,  god  l  betra  {=  ho- 
num  est)  Mk.  9,  42,  hetra  l  god  {=  honum  est)  Mk.  9,  43. 
14,  21,  ^  mara  l p  maasto  {=  maiorem)  L.  20,  47,  done  f'ma 
l  cerist  (=  primum)  J.  2,  10,  da  endo  l  Icetmcesta  l  da  latter a 
(=  nouissima)  Mt.  12,  45. 

§185.  Doppelglossen  vom  artikel  und  pronomen: 
dy  l  diu  (=  illa,  lat.  abl.  sg.  fem.)  Mt.  9.  31,  da  l  diu  (=  eam) 
Mt.  14,  15,  da  l  dio  fleteno  {=■  demissam)  L.  16,  18,  da  l  diu 
{—  quae,  lat.  apn.)  L.  1,  29,  diu  l  da  {=  quae)  Mt.  28,  1,  dio 
l  da  {=  quae)  L.  10,  42,  dade  l  dio  {—  quae,  rel.)  L.  15,  4,  J.  , /^ 
7,  p,  dio  l  dade  {=  quae,  rel.)  L.  15,  12,  dius  l  da  (=  haec)  '  ^ 
Mt.  12,  11,  dios  l  das  (=  haec)  Mk.  12,  43,  —  dissa  l  dius 
{—  isla,  lat.  abl.  sg.  fem.)  Mt.  12,  41,  das  l  dys  {—  ista,  lat. 
abl.  sg.  fem.)  Mt.  12,  42,  dio  l  das  widiua  (=  haec  uidua) 
L.  18,  5,  p  scilling  dcet  l  öio  (=  dragmä  quam)  L.  15,  9, — 
in  dissü  life  l  in  dis  worold  Mt.  12,  32,  —  dissü  l  das  (=  Ms) 
L.  12,  30,  —  mores  of  done  l  dio  {montis  supra  quem)  L. 
4,  29,  don  l p  (=  quam,  rel.)  L.  5,  9,  —  doem  l  das  (=  Ms) 
L.  21,  28,  —  fe  dissü  uordum  l  das  uord  J.  10,  19. 

§  186.  Doppelglossen  von  adverbien:  sodlice  l 
wutetlic  l  sume  {=  quidem,  bei  der  letzten  glosse  als  quidam, 
anfgefasst)  Mt.  Pr.  6,  8,  uneada  l  hefig  (=  diffcile)  Mk.  10,  23, 
fegerlice  l  licsendo   (=  splendide)  L.  16,  19,    —    cet  nesta  l 
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Icetmest  (=  nouissime)  Mk.  16,  14,  —  buta  l  ute  (=  foris)  J. 
20,  11. 

§  187.  Zahlwörter:  teno  l  tea  Mt  18,  24  (att.),  tea 
l  teno  L.  Pr.  9,  8  (att.),  —  teü  l  tenü  L.  14,  31,  —  tuoege  l 
tuu  wif  Mt.  24,  41,  da  tuoge  l  tuu  =  ambas  L.  5,  7. 

§  188.  Sonstige  doppelglossen,  die  auch  für  die 
flexion  von  interesse  sind:  to  sunnadce  l  to  seternes  dceg  Mt. 

12,  8,  —  hecon  l  taco  Mk.  14,  44,  —  frohto  l  forhto  Mk. 
4,  40,  —  e^or  l  edre  l  lihtre  (=  tolerabüius)  Mt.  10,  15,  — 
einung  l  oefista  {=  zelus)  J.  2,  17,  —  yfel  l  apoltre  (=  ma- 
lum)  L.  6,  22,  —  des  l  her  (=  Mc)  L.  11,  31,  —  gemyne  min 
l  mec  {—  memento  mei)  L.  23,  42,  wuldres  l  wuldro  {=  gra- 
tiae)  L.  4,  22,  —  coernstan  asalda  l  asales  hyrdenstan  Mt. 
18,  6,  —  mid  tceherü  l  tea?  L.  7,  38,  mid  tearü  l  tehf  L. 
7,  44,  —  of  iuh  l  ymh  iuih  J.  16,  26,  —  fceder  hiogwuisc  l 
hirodes  fad'  L.  12,  39,  se  fceder  hiu^isc  l  hiorodes  fced'  l 
higna  fce  L.  13,  25,  dcßm  fcedir  hiuHsc  l  hiorodes  L.  22,  11, 
—  fotsconol  l  scemel  Mt.  22,  44,  assald  l  sadal  ( =  asellum) 
J.  12,  14,  to  bigencga  l  to  dcBm  bi-geon-le  (=  ad  cultore)  L. 

13,  7,  —  all  ceastre  l  alle  burgwaras  Mk.  1,  33,  —  miclo  i 

michelo  Mk.  4,  39. 

Anm.  Berührung'  mit  der  kurzsilbig-en  fem.  oder  mit  der 
schwachen  dekl.  scheint  die  nichtlaiitgesetzlichen  -a,  -o  in  den  fol- 
genden fällen  zu  erklären:  roda  t  unhcelo  {=  crucem)  Mt.  16,  24, 
Mofonto  l  stälo  {=  furtum)  Mt.  19,  18,  laceöo  l  baeligniso  (=  in- 
iuriam)  Mt.  20, 13.  Syntaktisches  interesse  haben  to  hia  l  liire  (=  ad 
eam)  L.  1,  28,  mid  hia  i  öoer  (==  cum,  illä)  L.  1,  58,  hine  t  him  (=  illü) 
L.  4,  35;  Li.  enthält  viele  solche  doppelglossen;  ich  habe  versucht, 
nur  die,  die  flexivisches  interesse  haben,  vollständig  anzugeben. 
Das  cel  bei  da  syndrigo  i  od  syndrio  L.  2,  3  ist  mir  nicht  klar. 

d)    Vokalisch-auslautende  Wörter  +  vokalisch- 
anlautende  flexion. 

§  189.  1)  Wörter  mit  auslautendem  vokal  oder  diphthong 
(dazu  Stämme  auf  -lo  mit  verlust  des  w  in  der  flexion):  gen. 
sg.:  strees  1,  trees  1,  trees  1,  wiyitrees  1,  —  deas  1,  gefeas  1, 
leas  3,  —  smes  2,  sces  5,  ces  11,  aes  6,  —  im  dat.  sg. :  sce  15, 
sae  18,  soee  1,  ce  11,  ae  6,  ce^  1,  —  im  nora.  acc.  pl.:  deas  3, 
saes  1,  —  by  (aus  bye  Mk.  5,  3),  —  ea,  —  im  gen.  pl.:  deana 
1,  dreana  1,  —  dat.  pl.  s.  §  160. 
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2)  Stämme  auf  -hj  das  sich  vor  flexionsendimg  verliert: 
im  gen.  sg. :  scoes  1,  fcees  1,  —  im  nom.  acc.  pl.,  subst.:  scoeas 
1,  scoea  1,  sceoe  1,  gesceoe  1,  —  tooes  1,  —  adj.:  gifae  1,  — 
im  gen.  pl. :  scoea  1,  scoe  i,  ivloana  1,  —  im  dat.  pl.:  heü  1, 
s.  auch  §  160. 

e)    Erhaltung  des  auslautenden  -n 

§  190.  In  der  deklination  verschwindet  das  auslautende 
-n  in  Li.  (vgl.  Bülb.  §  557),  abgesehen  von  wenigen  fällen: 

Die  subst.  der  w-st ,  die  1072  formen  ohne  -n  haben, 
weisen  nur  nap.  exin  J.  2,  14.  2,  15  mit  -n  auf  (der  strich 
beim  ds.  cempä  J.  19,  23  deutet  schwerlich  auf  auslautendes 
-w,  vgl.  §  16,  anm.  2);  —  die  Zahlwörter:  dsm.  dirddan  L. 
24,  7.  24,  21,  de,  se  dirddan  L.  9,  22.  18,  33  (neben  dirdda 
L.  12,  38.  24,  46,  dird{d)e  L.  13,  32.  20,  12);  die  zahladv.: 
dirddan  sida  L.  23,  22,  —  die  adv.:  ahhutean  Mt.  Pr.  8, 17,  — 
eghu^'^onan  L.  19,  43,  —  utan  on  J.  p.  188^  (neben  uta  J.  p. 
188  3),  utan  ymb  Mk.  3,  34.  6,  6  (neben  uta  Mk.  3,  31). 

Das  auslautende  -n  bleibt  in  der  adv.-conj.  partikel  don 
1251  mal  erhalten;  die  daneben  stehenden  fdo  2  sind  viel- 
leicht nachlässige  Schreibung,  ebenso  eftso  1  (neben  effson  2 
-sona  häufig). 

Die  erhaltenen  -n  verteilen  sich  wie  folgt:  Math.  1, 
Marc.  2,  Luc.  6,  Job.  3.  Alle  formen  von  dirddan  sind  in 
Luc,  es  sind  jedoch  danebenstehende  formen  ohne  -n  vor- 
handen. Das  n  muss  archaistisch,  oder  dem  glossator  aus 
einem  anderen  dialekt  bekannt  sein.  Dass  es  in  seiner  spräche 
schon  geschwunden  war,  beweist  das  erscheinen  im  ns.  se,  de 
dirddan^  wo  das  -n  keine  etymologische  berechtigung  hat. 

f)  Flexionselemente  in  der  komposition. 

§  191.  Im  ersten  teil  von  kompositen  finden  wir  fol-  /  ^ 
gende  flexionselemente  in  Li.:  im  gen.  sg. :  seternes-  1,  sef 
nes-  1  (dceg)f  wodnes  (dceg,  doege)  2,  —  im  dat.  sg.:  ceinigö 
(ding)  (=  lat.  nequaquam)y  midder-  2,  middü-  1  (nceht),  — 
im  nom.  acc.  pl.:  cuda-  1,  cudo-  {menn)  2,  neben  cud- 13,  — 
im  gen.  pl.:  sclpa-  2,  scipe-  1  {loc{c)),  neirxna  {wong)  1, 
nercsna-  1,    —   im  dat.  pl. :    efnü  aldü  1  =  cocequaUsy   efnü 
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sonum  1,  efnü  degnü  1  (aus  zuerst  geschriebenem  efne-).    Da- 
neben sind  efne  öegnü  1,  -degn  1,  -degnas  1  und  efne-  häufig. 

Das  subst.  hogu,  das  in  Li.  als  adj.  gebraucht  wird,  er- 
scheint in  der  komposition  als  hogo-  3,  hoga-  3,  hog-  3. 

g)  Lateinische  flexion. 

§  192.  Die  lateinischen  lehnwörter,  selbst  diejenigen, 
die  einer  sehr  späten  entlehnungsschicht  angehören,  haben  im 
dialekt  von  Li.  ausser  den  wenigen  unten  folgenden  ausnahmen 
englische  flexion  angenommen:  gen.  sg.,  o-st. :  sinapis  Mk.  4, 31, 
L.  Pr.  8,  6,  senepis  Mk.  Pr.  3,  5,  n-st.:  cecdesice  J.  p.  188^,  — 
dat.  sg.,  o-st. :  regula  Mi,  Pr.  3, 14,  Pr.  3, 16,  Pr.  3, 17,  Pr.  3, 18, 
Pr.  4,  4,  regia  Mt.  Pr.  3,  15,  jo-st:  caseri  Mt.  Pr.  20,  8.  22,  17, 
Mk.  12,  14,  L.  20,  22,  23,  2,  casari  Mt.  22,  21,  —  nom.  sg. 
Ti-st. :  Uh7'a  L.  19,  20,  acc.  sg.:  librä  L.  19,  24,  acc.  pl. :  libras 
L.  19,  13.  19,  182.  19^  24,  lihra  L.  19,  16  2. 

Altenglische  eigenuamen  mit  lateinischer  flexion  sind,  nom. 
sg.:  aldredus  J.  p.  188 ^^g.^  gen.  sg.:  celfredi  J.  p.  188 s™^-, 
dat.  sg. :  cudherhto  J.  p.  188  1^. 

Lateinische  flexion  findet  sich  auch  bei  den  folgenden 
eigennamen:  im  nom.  sg. :  eusehius  2,  gaUleus  1,  iarus  1, 
ioTiannes  3,  lazarusl,  lucasb,  marcus  2,  moises  3y  moysesly 
moses  3,  nicodemus  2,  petrus  8,  philippus  1,  pylatus  1,  — 
anna  2,  herodia  1,  maria  8,  martha  1,  mar  da  2,  —  iudeus  1,  — 
im  gen.  sg. ;  herodis  1,  matheis  2,  symonis  1,  sehedceis  1, 
sidonis  1,  —  galüece  1,  iudeoß  3,  —  im  dat.  sg. :  mosi  1, 
moisi  2,  petri  1,  simoni  1,  —  a&ia  1,  c«i/"«  1,  esaia  1,  ari- 
mathia  1,  arimadia  1,  ramattha  1,  hethania  2,  hedania  1, 
hethsaida  1,  hedsaida  1,  pathma  1,  ifaZia  2,  iudea  9,  m^ea  1, 
galilea  6,  —  ÄeZiöB  1,  ^oÄ'cß  1,  galüece  1,  —  hiericho  2,  ifi^o  1,  — 
im  acc.  sg. :  esaiam  1,  iohannem  1,  ioTiem  1,  latzarum  1, 
petrum  1,  philippum  1,  galileam  1,  galileä  2,  iudeäm  1,  — 
bidiniä  1,  martlia  1,  matheü  1,  pMlippü  1,  —  im  nom.  pl.: 
mcZei  1,  —  im  acc.  pl. :  iudceos  1,  iudeos  1,  iudeas  1. 

Anm.  Cook  führt  sanctus  in  seinem  glossary  nicht  auf.  In 
J.  p.  188  kommen  folgende  formen  dieses  wortes  vor :  im  gen.  sg. 
(lat.  flex.):  s'i  cudberhtes,  sei  ioh\  sei  cudberhtes^  —  im  dat.  instr. 
sg.  (ae.  flex.):  s'e  cudberhte,  sce  cuöberhti,  sei  cudberti. 
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Ergebnisse. 

§  193.  Kurz  gefasst  sind  die  hauptergebnisse  obiger 
Untersuchung  folgende: 

1.  Die  ganze  glosse  ist  von  einem  glossator  geschrieben 
worden. 

2.  Die  glosse  enthält  alte  schriftzeichen,  die  auf  Über- 
lieferung beruhen.  Sie  enthält  auch  archaistische  endungen, 
die  dieselbe  erklärung  zulassen. 

3.  Das  auslautende  -e  schwindet  häufig;  es  scheint,  dass 
der  Schwund  stellenweise  phonetisch  gewesen  ist. 

4.  Alle  endungsvokale  schwächen  sich,  wenigstens  beim 
flüchtigen  sprechen,  zu  einem  unbestimmten  laut  ab. 

5.  Das  gefühl  für  das  grammatische  geschlecht  der 
subst.  beginnt  zu  schwinden.  Die  flexion  ist  in  einem  schwan- 
kenden zustand;  die  alten  deklinationsklassen  sind  in  der  auf- 
lösung,  im  zusammenfallen  und  in  der  neugestaltung  begriffen; 
doppelformen  sind  nicht  selten,  und  ausgleiche  und  neubil- 
dungen  kommen  häufig  vor. 


Bonner  Studien  zur  engl.  Philologie.    Heft  II. 


TEIL  II. 
Deklination. 

Kapitel  I. 
Deklination  der  substantiva. 

§  194.     Yorbemerkung  über   die   klassifikation.     In 

einem  texte,  wie  dem  Lindisfarner,  wo  das  geschlecht  eines 
Wortes  sich  nicht  mit  Sicherheit  bestimmen  lässt  (vgl.  §  127 
bis  129),  und  wo  die  deklinationsklassen  in  auflösung  begriffen 
sind  (vgl.  §  130  ff.),  bereitet  die  klassifikation  der  vorkom- 
menden Wörter  grosse  Schwierigkeiten.  Man  kann  nicht  einen 
zufällig  vorkommenden  begleitartikel,  oder  ein  pronomen,  oder 
eine  vielleicht  nur  selten  belegte  endung  als  beweis  für  die 
Zugehörigkeit  zu  einer  gewissen  klasse  annehmen.  Ich  habe 
mich  daher  bei  unten  stehender  klassifikation  nicht  nach  dem 
augenscheinlichen  geschlecht,  noch  nach  der  endung  gerichtet, 
sondern  es  vorgezogen,  die  in  Li.  vorkommenden  Wörter  nach 
ihrem  gemein-ae.  geschlecht  und  ihrer  deklinationsklasse,  so 
gut  dies  zu  ermitteln  ist,  zu  ordnen. 

Die  durch  diese  klassifikation  vom  normalen  abweichenden 
flexionsendungen  habe  ich  als  neuerungen  betrachtet  und  nicht 
als  beweise  dafür,  dass  das  betreffende  wort  im  nordh.  schon 
von  altersher  von  den  anderen  altenglischen  dialekten  ab- 
weichende flexion  hatte.  Nur  dann  habe  ich  die  in  Li.  vor- 
kommende endung  als  massgebend  für  die  klassifikation  an- 
gesehen, wenn  ein  wort,  wie  z.  b.  beim  nap.  hungroy  wintrOy 
stets  eine  endung  aufweist,  die  die  lautgesetzliche  entwicklung 
einer  in  anderen  germanischen  dialekten  vorkommenden  form 
darstellt.  In  solchen  fällen,  die  nicht  zahlreich  sind,  habe  ich, 
trotz  der  abweichung  von  anderen  ae.  dialekten,    die  endung 
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als  ursprüngliche  und  nicht  als  neubildung  angesehen,  und 
dementsprechend  mit  angäbe  der  gründe  klassifiziert.  Jeder 
klasse  setze  ich  eine  liste  der  darin  behandelten  Wörter  vor- 
aus; sollte  man  einzelne  Wörter  anders  zu  ordnen  versuchen, 
so  ist  es  leicht  meine  resultate  nach  wünsch  zu  ändern. 

§  195.  Zum  vergleich  mit  den  formen  von  Li.  gebe  ich 
vor  jedem  kasus  oder  jeder  klasse  die  formen  an,  die  in  den 
ältesten  nordhumbrischen  (bez.  anglischen)  texten  belegt  sind, 
und  die  ein  licht  auf  den  entwicklungsgang  der  endungen  im 
nordhumbrischen  werfen.  In  klassen,  für  die  keine  oder  wenige 
altnordhumbrische  reste  zu  verzeichnen  sind,  ziehe  ich  bei- 
spiele  aus  den  ältesten  ae.  glossen  heran.  Hierbei  wende  ich 
folgende  abkürzungen  an:  BH.  (=  Bedas  lateinische  Kirchen- 
geschichte, s.  Sweet,  Oldest  English  Texts,  p.  131  ff.),  CH. 
(=  Csedmons  Hymnus),  BS.  (=  Bedas  Sterbegesang),  RK.  (= 
Verse  auf  dem  Kreuze  zu  Ruthwell),  LR.  (=  Leidener  Rätsel), 
nordh.  gen.  (=  nordhumbrischen  genealogien),  LV.  (=  Liber 
Vitae),  Ep.  (=  Epinaler  Glossen),  Corp.  (=  Cambridger  oder 
Corpus  Glossen),  VPs.  (=  Vespasian  Psalter).  Ich  schöpfe  die 
beispiele  aus  Sweet,  Oldest  English  Texts,  pp.  124 — 171  [= 
Sweet];  aus  Müller,  Über  die  Namen  des  nordh.  Liber  Vitae 
[=  Müller];  aus  Vietor,  Die  northumbrischen  Runensteine  [= 
Victor];  aus  Dieter,  Über  spräche  und  mundart  der  ältesten 
englischen  Denkmäler,  der  Epinaler  und  Cambridger  Glossen 
[=  Dieter]  und  aus  Zeuner,  Die  Sprache  des  kentischen  Psalters 
[=  Zeuner].  Wörter  der  runeninschriften,  die  nicht  bei  Vietor 
vorkommen,  zitiere  ich  nach  seite  und  zeile  von  Sweet  Oldest 
English  Texts.  Schliesslich  füge  ich  die  formen  der  dem  Li. 
gleichaltrigen  benachbarten  mundarten  Rit.,  Ru.^,  Ru.^  hinzu. 

A.   Vokalische  (starke)  deklination. 
1.    Die  o-deklination. 

a)  Reine  o-stämme. 

§  196.  Unter  den  o-stämmen  führe  ich  auch  ursprüng- 
liche u-  oder  sonstige  stamme  an,  die  zur  o-deklination  voll- 
ständig übergegangen  sind  (s.  Siev.  §§  239,  273).  Über  die 
langsilbigen  z-stämme  s.  §  365  ff. 
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a)  Ursprüngliche  masculina. 

§  197.  Bei  der  sieh  ansehliessenden  flexionsuntersuchung 
sind  folgende  Wörter  berücksichtigt: 

1)  Einsilbige  stamme  (und  ihre  komposita).  a)  Wörter 
mit  unveränderlichem  endkonsonanten  und  im  allgemeinen  in- 
differentem wurzelvokal:  ad,  head,  {-)heamy  i-)beg,  hearthreery 
{-)herg,  hrond,  hrord,  nehebur,  {-)clad,  (-)cncehtj  {-)cwalm, 
deaö,  diCj  {-)dom,  fisc,  fieam,  {-)ondfongy  fox,  gast,  {-)geong, 
grund,  harrij  hlaf,  hoc,  Tiorn,  hring,  hrof,  hund,  lust,  megy 
mor,  mud,  hornpic,  {-)pol,  rap,  regn,  rust,  sceaf,  scur,  sead, 
smidy  song,  {-)stan,  star,  stol  {=  cathedra),  stream,  swat, 
swer,  tan,  {-)team,  {-)trog,  {-)tun,  deaf,  (-)degn,  doht,  öonc, 
{-)dorn,  fiscdrut,  dwong,  wind,  wop,  worn,  word,  fortvost, 
ivulf,  —  altnordische^  lehnw.^^Zc?,  —  lat.  \e]inwJcosf^{-)crist, 
disc,  fic,  munty  psalm,  salm,  port,  {-)seam,  efneson,  traht. 
Über  die  klassifikation  folgender  Wörter  kann  zweifei  herr- 
schen: forf,  bischead,  slep,  geöeod,  song. 

A  n  m.     Konsonantisch    auslautend    sind    die    wahrscheinlich 
/  fehlerhaften  formen  hei  {=  calcaneus)  und  lar  (=  magister) ;  —  hei 

/--  ist  sonst  im  ae.  schwaches  masc,  vgl.  BfT.  heia,  hcela',  Murray,  N.E.D. 

unter  heel-,  Kluge-Lutz  unter  heel  und  Kluge,  NStBL.  §  91  anm.  1. 
Da  das  wort  nur  einmal  in  Li.  vorkommt,  so  ist  eine  unvollständige 
form  eher  anzunehmen  als  ein  ursprünglicher  o-st.,  vgl.  auch  §  48.  — 
lar  (=  magister)  ist  wohl  für  larwa  verschrieben.  —  slep  kann  o- 
oder  i-st.  sein,  vgl.  Cosijn,  II  §§  2,  22.  —  geöeod  gehört  vielleicht 
zur  dekl.  der  part.  —  Wenn  bischead  als  hiscead  zu  lesen  ist,  ge- 
hört es  zu  den  i-st.,  wenn  als  hisceäd  (vgl.  Bülb.  §§  293,  295),  gehört 
es  hierher.  —  Ein  Wechsel  im  Stammvokal  der  oben  angegebenen 
Wörter  findet  sich  nur  bei  meg,  -cnceht,  und  ficbeam,  die  neben  regel- 
mässigen formen  je  einmal  mceg,  larcneht  (vgl.  Bülb.  §  211),  -beom 
aufweisen.  —  Für  das  urspr.  geschlecht  von  forf  und  von  dem  an. 
lehnwort  song  {=  Stratum)  sind  keine  anhaltspunkte  zu  finden. 

§  198.  b)  Wörter  mit  einem  nicht  von  der  flexion  ab- 
hängigen Stammvokalwechsel:  arm,  barm,  eard,  earn,  {mid- 
dan-,  win-)  geard,  huarf,  stearm,  w{e)ard  (aus  urspr.  zwei- 
silbigem wearoö)  —  doruord,  dur{e)weard,  erfeweard,  lec- 
weard,  feglword,  —  ceorl,  heart  (aus  urspr.  zweisilbigem  heorot) 
heardf  (=  sycomorus),  —  hwoelp,  w(o)eg. 

Anm.  heard  ist  vielleicht  ein  bestandteil  eines  kompositums. 
Der  beleg  ist  astag  in  tree  heard  i.  gelic  ficbeame  =  ascendit  in  ar- 
borem  sico-morum  (L.  19,  4),    was  R.^  als  astag  on  treo  heord  onlic 


^^  of  Ueoio 
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ficbeome  wiedergibt.  B-T.  bringt  es  mit  heorot  =  hirsch  zusammen 
und  vergleicht  damit  den  ersten  bestandteil  von  neu-engl.  bück- 
thorn.  —  Über  hlaford,  das  noch  weitere  abschwächung  als  obige 
Wörter  auf  -weard  zeigt,  s.  §  203.  —  Über  -weard  in  zweiter  silbe 
s.  Sievers,  IF.  XIV,  36. 

§  199.  c)  Wörter  mit  einem  von  der  flexion  abhängigen 
Stammvokalwechsel:  {-)dceg,  hondhcef,  hiocelj  pcedj  stcef^  — 
{')preostj  —  {-)wer,  und  die  plur.  (burg-y  rom-)  war{as),  (-o). 

Anm.  Romwaro  lässt  sich  zusammen  mit  den  i-st.  behandeln 
(vgl.  Siev.  §  263,  anm.  7). 

§  200.  d)  Wörter  mit  auslautender  doppelkonsonanz : 
coss,  cropp,  farVy  hwomm,  sceatt,  stocc,  —  god{d),  dreat{t),  — 
altnord.  lehnw.  drcel{l)\  celt.  lehnw.  carr-^  lat.  lehnw.  copp, 
gimm,  pinn.  torr, 

e)  Wörter  auf  -h'.  scoh,  woh. 

§  201.  2)  Mehrsilbige  stamme,  a)  Auf  Is:  fetels, 
gyrdilsy  recels. 

b)   Auf  -Z,  -r,  -m,  -n:    ceaiol,    {-)crypel,    cyrtel,    fugul^ 

hnioful,  [fador-)  oedel,  onguly  seatul,  stapoly  swoedel,  —  al- 

dor,    holstar,   fingevy    ofer,  scyldor,    tear  {tceher),    dunevy  — 

fcedem,  maörriy  iun-)woestm,  —  drihten,  hcedin,  heofouy  hroefn, 

morgen,  ofn\  celt.  lehnw.  cuopel\  lat.  lehnw.  apostoly  camelj 

diobul,    discipul,    engel,   postol,    regul,    {-)scoemel,    titul,   — 

centur,    feher^    magister,    ombor,    sester,    turtur,    —    canon, 

diacon. 

Anm.  Über  cuopel  s.  Murray,  N.E.D.,  unter  coble.  —  Über 
sedel,  welches  Cook  mit  seatul  zusammenbringt,  s.  §  251,  vgl.  auch 
darüber  Weyhe,  PBB.  XXX,  67  ff.  —  Über  hnioful  s.  Sievers,  Zum 
ags.  Voc.  p.  31  anm.  1.  —  hcedin  flektiert  meist  als  schwaches  adj., 
s.  §  479.  —  Lindelöf  in  Lind.  Ru.^  §  143  rechnet  bolster  als  zweifel- 
haftes neutr.;  B-T.  setzt  es  als  masc.  an,  das  al^och/deutsche  wort  /|  ^  n 
war  auch  masc.  (s.  Kluge,  EtW.  unter  polster).  —  In  Li.  begegnet  ' 
man  vielfacher  Vermischung'  von  dem  subst  aldor,  dem  comp.  adj. 
celdra,  dem  subst.  celde  und  dem  adj.  ald.  Sie  werden  gebraucht, 
um  seniores  und  ähnliche  begriffe  auszudrücken,  sodass  man  bei 
Cook  unter  derselben  rubrik  die  verschiedenen  formen  findet.  Die 
formen  von  aldor  folgen  unten,  §  213  ff ,  Über  celdra  s.  §§  482,  560; 
celde  §  373  f.,  ald  §  478.  —  Das  wort  wcßstm  zeigt  schwankendes  ge- 
schlecht oder  flexion  in  anderen  ae.  dialekten,  vgl.  B-T.  und  oben 
§  148.  —  Einige  der  oben  angegebenen  Wörter  (z.  b.  hro&fn,  ofn) 
Hessen  sich  als  einsilbige  auffassen ;  ich  führe  sie  aus  etymologischen 
gründen  hier  an,  gebe  dagegen  degn^  regn  (vgl.  Bülb.  §§  505,  530) 
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und  swer,  die  entschieden  einsilbig*  geworden  sind,  in  §  197  an.  — 
tear  hat  in  der  fiexion  zweisilbige  formen  und  bleibt  daher  in  dieser 
gruppe. 

§  202.  c)  Auf  -ing^  -ling:  casering,  {-)cyning^  ct/dling, 
derlingj  erming,  f ostring,  heafudling,  lindisfearnealonding, 
penning,  scilling. 

§  203.     d)    Sonstige    mehrsilbige:    nehehyrüd,    fostrad, 

fultum,    hiorodj    Tilaferd,    innad;    celt.   lehnw.   ambehf'^    lat. 

lehnw.  asalid),  {')hiscop,  ccelic,  portic,  sahat,  {-)sacerd,  sina- 

pis,  scorpion,  tramet,  trymes. 

Anm.  sacerd  und  asald  sind  über  das  celtische  ins  nordh^ 
eingedrungen.  asal{d)  erscheint  8mal  mit -c^erweiterung,  und  8 mal 
ohne  d  (neben  1  mal  verschriebene  sadal).  Die  asal  formen  gehören 
eigentlich  zu  b),  sind  aber  der  Übersicht  halber  hier  aufgeführt. 
Äsal{d)  übersetzt  lat.  masc.  und  fem.  formen  und  auch  das  adj. 
assinaria.  Die  fälle,  wo  es  ein  lat.  fem.  übersetzt,  habe  ich  unter 
die  fem.  der  ä-dekl.  gebracht,  s.  §  335  ff.  —  Es  ist  unsicher,  ob  das 
einmal  vorkommende  lat.  lehnwort  trymes  (lat.  tremissis,  tremissia) 
hierher  oder  zur  i-dekl.  gehört. 

§  204.  Veränderungen  des  Stammes  bei  der 
fiexion.  1)  Die  vv^örter  mit  dem  Vokalwechsel  ce — a  im 
stamm  (vgl.  Siev.  §  240)  zeigen  nur  folgende  abweichungen 
vom  normalen:  gen.  sg.  huales  1,  dat.  pl.  hondhcefü  1. 

§  205.  2)  Die  Wörter  mit  eo—ea  im  stamm  (s.  Bülb. 
§114  anm.  1)  weisen  eo  im  ganzen  sg.  und  dat.  pl.  und  ea 
im  nom.  und  gen.  pl.  auf.  Die  belege  sind  aber  zu  spärlich, 
um  Schlüsse  über  die  Wirkung  des  flexionsvokals  auf  den 
Stammvokal  zu  ziehen. 

§  206.  3)  Masculina,  denen  uja^  umlaut  zukommen  sollte 
(vgl.  Siev.  §  241  anm.),  lauten  alle  mit  w-  an,  das  die  regel- 
mässigkeit des  Umlauts  stört  (vgl.  Bülb.  270,  277).  Es  kommt 
im  pl.  -e-  3  mal,  -ce-  16,  -a-  11,  -ea-  2  mal  im  stamm  vor. 

§  207.  4)  Ausser  den  Wörtern,  deren  Wurzelsilbe  im 
gemein-ae.  auf  eine  geminata  ausgeht  (vgl.  Siev.  §  239,  2), 
gibt  es  in  Li.  eine  reihe  Wörter,  die  neben  formen  mit  ein- 
fachem konsonanten  auch  doppelkonsonanz  aufweisen  (vgl. 
darüber  Luick,  Archiv  CII,  55  ff.  und  Bülb.  §  548).  Obgleich 
Luick  seine  in  diesem  aufsatz  gezogenen  Schlüsse  später  auf- 
gegeben hat,  gibt  er  vorläufig  keine  andere  erklärung  für  die 
doppelkonsonanz  (s.  Luick,  Studien  zur  engl.  Lautgeschichte, 
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p.  125  f.).  Von  diesen  Wörtern  gehören  hierher  god{d)  —  dreat{t). 
Ich  schliesse  auch  drcel{l)  hier  an,  dessen  doppelformen  nach 
Björkman,  Scandinavian  loan-words  in  Middle  English,  s  19, 
auf  doppelformen  im  skandinavischen  paradigma  zurückzuführen 
sind.  Obgleich  anderen  Ursprungs,  als  die  vorher  erwähnten 
god{d)  dreat{t),  fallen  seine  doppelformen  jedoch  mit  diesen 
zusammen,  und  vielleicht  ist  die  erhaltung  der  doppelformen 
von  drcelil)  auf  englischem  boden  diesem  zusammenfall  mit 
god{d)j  dreatif)  usw.  zuzuschreiben. 

§  208.  5)  Von  den  stammen  auf  -h  zeigt  scoh  ausser 
im  dp.  sceoiüum  1  (wenn  gs.  scoes  nicht  als  sco-es  zu  lesen 
ist)  den  umgelauteten  vocal  -oe-.  Eine  Übertragung  aus  gescoe 
scheint  vorzuliegen  (vgl.  darüber  Stolz  §§  39,  47). 

§  209.  6)  Die  stamme  auf  -Z,  -r,  -m,  -n  in  der  ableitungs- 
silbe  nach  einer  mit  muta  schliessenden  Wurzelsilbe  zerfallen 
in  zwei  klassen,  a)  die  ursprünglich  (d.  h.  vor  verlust  der  ur- 
sprünglichen flexionsendung)  zweisilbigen  stamme,  b)  die  (unter 
denselben  bedingungen)  dreisilbigen.  Die  ursprünglich  zwei- 
silbigen hatten  im  wg.  im  nas.  infolge  des  Verlustes  der  ur- 
sprünglichen flexionssilbe  auslautende  silbische  liquiden  oder 
nasale,  und  die  entsprechenden  dreisilbigen  einen  ursprüng- 
lichen vokal  vor  der  liquida  oder  vor  dem  nasal.  Mit  diesen 
Wörtern  fallen  lateinische  lehnwörter  in  der  form  zusammen. 
Ich  führe  sie  hier  an,  ohne  rücksicht  auf  die  silbenzahl  zu 
nehmen  und  ohne  nach  entlehnungsschicht  zu  unterscheiden 
(vgl.  Siev.,  zum  ags.  Voc,  p.  3  ff.). 

Im  nom.  acc.  sg.  und  im  endungslosen  dat.  sg.  im  dialekt 
von  Li.  entwickeln  die  ursprünglich  zweisilbigen  meistens  einen 
sekundärvokal  (vgl.  Bülb.  §§  440—446,  Siev.  §§  137—142) 
und  fallen  deshalb  zum  grössten  teil  mit  den  entsprechenden 
dreisilbigen  zusammen.  Festzustellen,  inwiefern  der  auslautende 
konsonant  und  die  quantität  der  Wurzelsilbe  auf  die  entwick- 
lung  eines  sekundärvokals  gewirkt  haben,  überlasse  ich  einer 
lautlichen  Untersuchung  der  nachtonigen  vokale. 

In  den  obliquen  kasus  fallen  auch  die  zwei  klassen  in 
Li.  dadurch  zusammen,  dass  die  ursprünglich  dreisilbigen 
meistens  synkope  des  mittel vokals  aufweisen,  und  die  ursprüng- 
lich zweisilbigen  selten  den  sekundärvokal  des  nom.  acc.  sg. 
einführen.    Bei  den  ursprünglich  dreisilbigen  synkopieren  mei- 
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stens  selbst  die,  welche  kurze  Wurzelsilbe  haben,  vgl.  darüber 
Weyhe,  PBB.  XXX,  67  ff.  Die  ausnahmen  dieser  allgemeinen 
Synkoperegel  sind  nicht  sehr  zahlreich.  Einige  Wörter  zeigen 
gelegentlich  formen  mit  mittelvokal,  die  auf  eine  frühere  stufe 
der  spräche  oder  vielleicht  auf  doppelformen  mit  oder  ohne 
mittel  vokal  je  nach  der  Sorgfalt  des  Sprechens  hindeuten.  Die 
überwiegende  mehrheit  der  formen  zeigt  entschieden  eine  wei- 
tere entwicklung  der  spräche,  als  in  den  von  Sievers  (s.  Siev« 
§§  243,  244)  aufgestellten  regeln. 

Lat.  lehnwörter,  die  später  als  die  Wirkung  der  syn- 
kopierungsgesetze  ins  ae.  eingeführt  worden  sind,  oder  die 
noch  unter  einfluss  der  lateinischen  form  stehen,  zeigen  keine 
Synkope.  Dagegen  die,  welche  in  einer  früheren  periode  ins 
ae.  eingeführt  worden  sind,  unterliegen  denselben  regeln  wie 
die  einheimischen  Wörter. 

Doppel-  neben  einzelkonsonanz  zeigen  cryp{p)elj  camel{l), 

—  heofon  hat  den  Stammvokalwechsel  eo,  ea. 

§  210.  7)  Die  Wörter  auf  -i(ji)g  zeigen  den  Wechsel 
ce—a  in  der  Stammsilbe  bei:  casering  (vgl.  Stolz  §  12,  48), 
y — i  bei  {-)cyning  (vgl.  Bülb.  §  307),  n  —  nn  bei  pen{n)ing. 
Die  volle  endung  -ing  kommt  nach  -n-  der  Stammsilbe  25  mal, 
'zg  10,  -ig  50,  -ic  Imal  vor  (vgl.  Bülb.  §561). 

§  211.  8)  Von  den  sonstigen  mehrsilbigen  stammen  zeigt 
ccel{i)c  formen  mit  und  ohne  synkope  des  i,  sowie  den  Wechsel 
a—ce  des  Stammvokals,  vgl.  Jordan,  Eigentümlichkeiten  des 
anglischen  Wortschatzes,  p.  33.  hlaferd  hat  den  Vokalwechsel 
-erc^  (48  mal),  -cerd  (2),  -arc?  (4),  -urd  (l)  in  der  zweiten  silbe. 
Andere  Vokalwechsel  der  zweiten  silbe  sind:  -od  12,  -ad  1; 
-ob  1,  -ad  7;  -ap  3,  -ep  5.  biscop  hat  den  Wechsel  p  und  ö; 
es  schwächt  das  -o-  nie  zu  -e-  ab. 

§  212.  Vorbemerkung  über  das  geschlecht.  Die 
Wörter,  für  die  das  geschlecht  in  Li.  nach  den  gesichtspunkten 
Lindelöfs  (s.  §§  127 — 129)  bestimmt  ist,  sind  folgende:  maseu- 
lina  (M)  (s.  Lind.  p.  222):  deaö,  degn,  fisc,  ymhgeong,  dorn, 
wulf,  middangeardf   duruard,    regluord,  —  preost,  —  wer, 

—  drcel(l)y  das  lat.  lehnw.  torr,  —  drillten,  (eord-)  -crypel, 
aldor\  lat.  lehnw.:  apostol,  camal,  centur,  diacon,  engel,  — 
casering,  (under)  cyning,  hlaferd,;  lat.  lehnw.:  (fore)  biscop, 
(aldor-,  heh-)  sacerd,    —    neutra  (N)   (s.  Lind.  pp.  223,  224, 
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239):  sigheg,  hrord,  deadom,  witgadorrij  grund,  lusty  songy 
Word  Mk.  14,  68,  und  das  lat.  lehnwort  seam  —  sunnadceg, 

—  cropp,  —  cyrtel,  heofon,  wcestm,  —  penning\  scillingy  — 
fostrad,  innody  —  masculina  und  neutra  (MN)  (s.  Lind.  p. 227 ff.): 
heam,  ficheam,  oelebearrij  beg,  cnoehtj  dorn,  gast,  stan,  strearriy 
woeg,  —  god(d),  —  diohul,  —  ccßl{i)Cy  —  masculina  und 
feminina  (MF)  (s.  Lind.  pp.  231,  232,  239):  doht,  movy  dceg,  — 
masculina,  feminina  und  neutra  (MFN)  (s.  Lind.  pp.  227,  239, 
240):  heg,  wingeard  (fem.  Mt.  20,  8  etc.),  —  dreat{t),  —  femi- 
nina und  neutra  (FN)  (s.  Lind.  p.  237) :  wind,  fiscpol.  Für  die 
anderen  unten  angegebenen  substantiva  ist  das  geschlecht  aus 
Li.  allein  unbestimmbar,  wenn  man  die  kasusendungen  als 
nicht  genügenden  beweis  dafür  ansieht  (s.  Lind.  p.  220). 

I.   Nom.  acc.  sing. 

§  213.  Dieser  kasus  war  im  ae.  endungslos  (vgl.  Bülb. 
§  355,  c,  und  Siev.  §  237):  RK.  god,  Jcyniqc,  Mafard,  crist, 
CH.  middungeard,  uard,  heben,  dryctin,  LR.  uong,  hrisil. 
In  Li.  sind  1084  formen  regelrecht  ohne  endung  und  daneben 
23  auf -(^)^  (vgl.  darüber  §  131).  Rit.,  Ru.^,  Ru.^  haben  auch 
in  der  regel  endungslose  formen;  abweichend  vom  normalen 
sind  Rit.  dcege  1,  dcegi  3,  Ru.^  dcege  1  (vielleicht  dat.),  gonga, 
Ru.^  eosula  1,  gaste  1,  caseringe  1  (vgl.  Lind.  Rit.  §  56,  I, 
Lind.  Ru.2  §  144,  Brown,  §  54,  und  oben  §  131). 

§  214.  Ohne  endung.  1)  Einsilbige  stamme,  a)  M: 
dead  11,  fisc  5,  ymbgeong  2,  degn  35,  deign2,  dorn  1,  uulfl, 
ulfl,  —  N:  sigbegl,  brord  2,  deadoml,  uitgadoml,  grund 
2,  lust  1,  song  1,  worÖ  1,  w^ord  1,  —  MN:  beam  5,  ficbeam  8 
(+  Imal  -beom,  s.  Bülb.  §  108)  beg  3,  cnceht  29,  cnaeht  2, 
dorn  15,  gast  26,  gaast  25,  gaas  (mit  wegfall  des  t)  3,  stan 
34,  stream  b,  —   MF:  doht  3,  docht  1,  mor  16  (+  Imal  mö), 

—  FN:  lüind  9,  fiscpol  3,  —  unbest. :  ad  3,  bead  1,  clad  1, 
fotclad  1,  larcneht  1,  (Jialig-  1,  wis-  2,  unwis-  1)  dorn  4,  forf 
1,  fleam  1,  fox  1,  geong  4,  {ford-  1,  ut-  2)  geong  3,  ham  1, 
hlaf  36,  laf  4,  hoc  1,  hörn  1,  h^'ing  1,  hrof  1,  rof  1,  meg  3 
(+  Imal  mceg),  mud  10,  ondfong  1,  foreonfong  2,  hornpic  1, 
regn  2,  rust  1,  hrust  1,  scyur  1,  sead  4,  smid  1,  {byrden-, 
coern-)  stan  2,  stol  1  (=  lat.  cathedram  Mt.  23,  2),  suat  1, 
sueor  1,   tan  3,   team  1,   esneteam  1    (e^/ze-  wohl  Schreibfehler 
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für  efne-)y  trog  1,  wintrog  1,  tun  1,   {Jbere-  1.  ceafer  1,  ce/er- 

1,  fei-  1,  ZeÄ-  2)  f^*^  6,  ceafertum  1  (m  wohl  Schreibfehler), 
deaf  7,  efnedegn  1,  5owc  4,  duong  1,  wop  7,  lüorw  2,  fuost  4, 
fwost  1,  fu^ostl'^  altnord.  lehnw.  50w^  (=  Stratum)  2;  latei- 
nische lehnw.,  N:  ^eam  1,   —  unbest.:  crist  50,  c^isc  1,  port 

2,  fraÄ^  1. 

Anm.  1.  Wenn  hei  keine  fehlschreibung  ist,  so  Jumiia^  es 
hierher;  ■—  vielleicht  gehören  auch  slep  1,  bischead  1  hierher,  s. 
§  197  anm.  —  Cook  gibt  cefertun  {■=  in  atrium,  Mt.  26,  3),  und  cea- 
fertum {usque  in  atrium,  Mt.  26,  58)  als  dat.  an;  sie  scheinen  mir 
acc.  zu  sein,  laar  {=  magister  J.  8, 4)  ist  wohl  fehlerhaft  für  larwa. 

Anm.  2.     Abgekürzt  sind:    mö  1,   aldordö  1,   wisdo  1,   teä  1,  ,. 

xs  3  (=  Christus).    Der  apostroph  in  cTirisf  L.  23,  2  deutet  vielleicht        H 
auf  eine  lateinische  acc.  endung,    oder  er  ist  bloss  ein  graphischer 
Schnörkel. 

§  215.  b)  Wörter  mit  einem  nicht  von  der  flexion  ab- 
hängigen Stammvokalwechsel,  a)  Mit  brechung  oder  erhaltung 
des  a  vor  r  +  kons.  (s.  Bülb.  §  132,  c),  —  M:  middangeard 
4,  middengeardl]  MFl^ :  wingeard  12 -.,  unbest.:  arm  1,  bm'nt 

I,  eard  1,  earn  1,  huarfl,  heard  1,  stearm  1.  ß)  -toeard,  -ward 
und  ihre  weiteren  entwicklungen,  -word  (s.  Bülb.  §  367,  a), 
•wcerd  (s.  Bülb.  §  367,  c),  vgl.  dazu  auch  Weyhe,  PBB.  XXX, 
77  ff.  —  M:  durueard  1,  re(i)gluord  2,  duruard  1,  reglu^ard 
1;  unbest.:  erfeweard  1,  lecueard  1,  lecuord  1,  erfuard  1, 
erfewcerd  1,  erfewaerd  1.  y)  Mit  dem  Wechsel  -eo — ea  (s. 
Bülb.  §  140);  unbest.:  ceorly  heard  {=  sico  —  morum  L.  19,4). 
b)  Mit  dem  Wechsel  e—oe  nach  w  (s.  Bülb.  §  277),  —  MN: 
weg  5,  i^oe^  2,  ttoe^  3. 

Anm.    Abgekürzt  sind  middang  7,  middan  31,  midd'  5,  mic?^  1. 
§  216.     c)  Wörter   mit    einem   von  der   flexion    abhän- 
gigen Stammvokalwechsel,     a)  Mit  Wechsel  ob— a,  —  MF:  dceg 

II,  daeg  1;    N:  sunnadceg  3,  sunnedaeg  2;    unbest.:    {fifteig 

1,  res^  1,    seternes  1,    syrrihel-  Ij.tvodnes  1)  c^ce^  5,   ^^ced  2. 

ß)  Mit  uja^  Umlaut  im  plur.,  —  M:  wer  11,   uer  6,  woer  2; 

unbest.:  haligw'  1,     t)  Mit  Wechsel  eo  —  ea,  —  M:  preo  1  (der 

rest  des  wortes  am  rand  abgeschnitten). 

Anm.  Ohne  g  ist  sunnedae.  Abkürzungen  sind:  sunnad\ 
sunned\  sunn.  Das  runenzeichen  kommt  einmal  (L.  22,  34)  für 
dmg  vor.  ' 

§  217.     d)   Wörter    mit    auslautender    doppelkonsonanz. 
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a)  N:  cropp  1;  unbest. :  coss  1,  stocc  1;  celt.  lehnw.  carr  5; 
lat.  lehnw.,  M:  torr  4:  unbest.:  copp  3.  ß)  MN:  god  124; 
MFN:  dreat  32,  dread  6'^  altnord.  lehnw.,  M:  drcel^,  drael  4, 
drceU  1. 

§  218.  2)  Mehrsilbige  stamme,  a)  Auf  -Is,  —  un- 
best.: fetels  1,  gyrdils  2,  recels  1,  roecels  1  (L.  1,  9  —  Cook 
hat  roeceles). 

b)  Auf  -l,  -r,  -m,  -n.  a)  Ursprünglich  zweisilbige  stamme 
mit  sekundärvokal:  nach  langer  Wurzelsilbe,  —  M:  aldor  4; 
N :  wcestem  1 ,  ucestem  6,  ttcesfm  1  (der  apostroph  wird  wohl 
auf  auslassung  eines  vokals  deuten),  —  unbest.:  07igul  1,  fin- 
gerl,  fincger  l,  —  nach  kurzer  Wurzelsilbe,  unbest.:  fugull, 
duner  1.  Ohne  sekundärvokal  sind,  nach  langer  Wurzelsilbe,  — 
N:  wcßstm  29,  ucestm  4;  unbest.:  unwcestm  3;  nach  kurzer 
Wurzelsilbe,  unbest.:  ofn  2.  ß)  Ursprünglich  dreisilbige  mit 
erhaltung  des  ursprünglichen  mittelvokals,  —  nach  langer 
Wurzelsilbe,  —  M :  drihten  43 ;  N :  cyrtil  3,  cyrtel  4 ;  un- 
best.:  oedel  4,  ofer  1,  hcedin  1,  morgen  2,  —  lat.  lehnw., 
M:  apostol  1,  centur  1,  engel  19,  encgel  1,  angel  7  (mit  lat. 
a-);  MN:  dlowell,  diohuVd,  diuhull,  -012'^  unbest.:  discipul 
1,  scemel  1,  fotscoemel  2,  fotscemel  1,  fotsconol  1  (wird  wohl 
nachlässige  Schreibung  enthalten),  ombor  2,  —  nach  kurzer 
Wurzelsilbe,  —  M:  eord-crypel  4,  -cryppel  3;  N:  heofon  10, 
heofun  1,  ?ie/bw  1  (ohne  i*-umlaut?);  unbest.:  hnioful  1,  seatul 
1;  lat.  lehnw.,  M:  camally  camel2,  diacon  1,  ^toZ  1. 

Die  einzige  ausnähme  mit  synkope  vom  ursprünglichen 
mittelvokal  bildet  das  celt.-lat.  lehnw.,  MN:  diowl  17,  dioul  2, 
diwl  1,  diul  4,  (3ioi<;Z  1. 

Anm.  1.  Abkürzungen  sind:  drihf  Gl,  drih' b2,  diuV,  divV  b, 
divvl\  diah\  diob\  diwob',  apost\  disci\  cent\  magisf. 

Anm.  2,  Das  oben  angegebene  hcedin  kommt  in  L.  17, 16  vor 
{des  wces  hcedin  =  hie  erat  samaritanus).  Sonst  erscheint  hcedin 
als  schwach  flektiertes  adj.,  vgl.  unten  §  479. 

Anm.  3.  Das  einmal  vorkommende  drihter  (Mt.  8,  8)  ist  ver- 
schrieben worden. 

§  219.  c)  Wörter  auf  -ing,  -ling,  —  M:  casering  3, 
cyning  2,  cining  1,  cymg  6,  cynig  37,  undercynig  1;  N: 
pen{n)ing  3,  scilUng  1 ;  unbest. :  cydling  \,  derling  1,  fostring  1. 

§  220.  d)  Sonstige  mehrsilbige,  —  M:  hlaferd  32,  -ard 
4,  'Cerd  2,  -urd  1;    N:  fostrad  3,    innod  1,    —    celt.  lehnw.y 
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unbest.:  ambeh{t)  2^  —  lat.  lehnw.,  M:  hiscopbj  (fore-)  hiscoh 
2,  hiscop^  1,  (heh-)  sacerd  2;  MN:  calic  9,  ccelic  1,  ccelc  4; 
unbest.:  assald  2,  sadal  1,  asald  1,  scorpiön  1. 

Anm.     Abkürzungen:  hisc^  6,  bis\  hehsac' '2,  sac\  levif. 

§  221.  EnduDg  e.  MFN:  da  Uge  Mt.  27,  29  (=  lat. 
coronam)  ist  fehlerhaft  für  da  bege;  MN:  «^e^e  Mt.  22,  16, 
Mk.  1,  2,  woege  L.  10,  4.  10,  31.  20,  21;  MF:  dcßge  14 
(nom.  7,  acc.  7),  daege  1  (nom.);  unbest.:  geruungsdcegelj  — 
M:  öone  undercynige  1  (Mt.  27,  11).  Dass  bei  den  belegen 
auf  -e  ein  dat.  sg.  nicht  vorlieg-t,  beweisen  folgende  vom  ar- 
tikel  begleitete  formen:  de  cehtade  dcege  L.  Pr.  4,  3,  dcege  dio 
IM-  ^1,  ^^,  i  de  h.  21,  34,  donne  ondueard  dceg  l  diosne  ondueard  dcegeß 
Öone  dcege  Mt.  25,  13,  wid  done  longa  dcege  l  wid  diosne  on- 
duord{a)  dceg  Mt.  27,  8,  odd  done  longe  dcege  Mt.  28,  15,  derh 
done  dcege  Mk.  15,  6.  Bei  den  belegen  von  w{o)ege  fehlt  der 
artikel  done.  Auf  unzweifelhaften  acc.  deuten  jedoch  de7'h 
woege  L.  10,  4,  dailca  woege  L.  10,  31   (vgl.  §  131). 

II.    Gen.  sing. 

§  222.  Der  gen.  sg.  endete  ursprünglich  auf  -ces,  das 
später  zu  -es  abschwächte  (vgl.  Bülb.  §§  366  c,  369):  RK. 
h(ed)funces,  CH.  metudces,  Sweet  127,  4  Hronces  (andere  alte 
runen  haben  jedoch  auch  -es'.  (k)ynm(g)es  Sweet  124,  6,  adulfes 
127,  13),  Ep.  -ces,  {-es  1),  Corp.  -es  (s.  Dieter  §  53),  VPs.  -es. 

Li.  hat  5  -ces,  404  -es,  9  -as  [daneben  3  -is  (vgl.  §§  63 
anm.,  137),  4  -e  (vgl.  §  139),  7  ohne  endung  (vgl.  §  18)].  Die 
-ce5  formen  sind  vielleicht  archaismen,  die -as  schreib  Varianten 
für  -es  (vgl.  §§  62,  63).  Rit.  hat  -ces,  -es,  as,  -is,  Ru.^  -es 
{■as  1),  Ru.^  -ces,  -es,  -as  (und  -os). 

§  223.  Endung  -ces.  M:  deadces  1  (neben  -es  7);  MN: 
domces  1  {-es  7);  N:  lieofnces  2  {-es  16);  unbest.:  Morodms  1 
{-es  10). 

§  224.  Endung  -es,  1)  a)  M:  deadesl  (neben -ces  1), 
fisces  3,  degnes  2,  —  N:  deadomes  1,  lustes  1,  —  MN:  beames 

1,  ficbeames  7,  cncehtes  2,  cnaehtes  1,  domes  7  (neben  -ces  1), 
gastes  b,  stanesl,  —  MF:  dohtes  l,  7nores2,  —  FN:  windes 

2,  —  unbest.:  freodomes  1  (neben  -as  1),  wisdomes  1,  innge- 
onges  1,  hlafes  3,  smides  3,  huomstanes  1;  lat.  lehnw.:  cristes 
14,  disces  3,  salmes  2.     b)  a)  M:  middangeardes  6,  midden- 
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geardes  1,  middangdes  1;  MFN:  wingeardes  4  (neben  -e  4, 
-as  2) ;  unbest. :  eardes  1 ,  earnes  3 ;  ß)  M :  regluordes  1 ;  t)  un- 
best. :  ceorlesß;  b)  unbest.:  hwoelpes  1,  —  c)  MF:  dcegea  3j 
daeges  1;  unbest.:  symbeldceges  \,  stcefes  2,  —  huales  1,  — 
d)  a)  unbest.:  huommes  1,  huömes  1;  lat.  lehnw.,  M:  torres 
2,  ß)  MN:  ^06^65  186,  goddes6;  altnord.  lehnw.,  M:  drceles2, 
drcelles  1,  —  e)  unbest.:  scoes  1. 

2)  a)  Unbest.:  receles  1  (das  fehlen  des  s  nach  l  wird 
ein  Schreibfehler  sein),  —  b)  a)  ursprünglich  zweisilbige  Wörter 
ohne  sekundärvokal  nach  kurzer  Wurzelsilbe,  unbest.:  dunres 
1,  —  mit  sekundärvokal  selbst  nach  langer  Wurzelsilbe,  un- 
best.: ßngeres  1,  —  ß)  ursprünglich  dreisilbige  mit  synkope 
nach  langer  Wurzelsilbe,  M:  drihtnes  31  {-\- drihtes  l,  drihfes 
1,  welche  wahrscheinlich  hierher  gehören),  —  lat.  lehnw.,  M: 
engles  1;  MN:  diables  1,  diofles  1,  nach  kurzer  Wurzelsilbe, 
N:  heofnes  16;  unbest.:  su^oedles  1;  lat.  lehnw.,  unbest.: 
regles  1,  ausnahmen  (ohne  synkope)  sind  nur  die  lat.  lehnw., 
M:  apostoles  3,  camelles  1,  centures  1,  —  c)  M:  cyninges  3, 
cyniges  1,  cyniges  1,  undercyniges  1,  -cyniges  1,  —  d)  M: 
Tilaferdes  4z'^  N:  iunades  1;  unbest.:  (neben -ces  1)  hiorodes  7, 
-ades  1,  Mi'odes  1,  iorodes  1,  —  lat.  lehnw.,  MN :  calices  1, 
ccelces  2;  unbest.:  asales  3  (Mk.  9,  42  =  assinaria),  sabates  1, 
senapes  1,  senepes  4. 

§  225.  Endung  -a«.  1)  a)  Unbest:  (neben -es  1)  /Veo- 
domas  1  (seZZa  &oc  freodomas  =  dari  librum  repudii  Mt.  19,  7), 
—  b)  a)  MFN:  dces  2,  wingeardas  2  (neben  -es  4,  -e  4),  — 
ß)  altnord.  lehnw.,  M:  (neben  -es  3)  drcelas  \  (=  serm  iZZms 
Mt.  24,  50),  —  2)  d)  lat.  lehnw.,  M:  dces  hiscohas  1  (=  ^^ow^i- 
ficis  J.  18,  26),  5ces  1  aldorsacerdas  2  (=  principis  sacerdotum 
Mt.  26,  3.  26,  51),  dces  1  hehsacerdas  2  (=  summt  sacerdotis 
Mk.  14,  47.  14,  54.  Die  auffassung  als  plur.  ist  bei  diesen 
formen  möglich;  da  aber  die  endung  -as  nach  dem  artikel 
dces  nicht  selten  vorkommt,  liegt  selbst  dort,  wo  der  lat.  gen. 
sg.  auf  -i  auslautet,  kein  grund  vor,  eine  Verwechselung  mit 
dem  nom.  plur.  seitens  des  glossators  anzunehmen. 

§  226.  Endung  -is,  Lat.  lehnw.,  unbest.:  sinapis  2, 
senepis  1  (die  endung  ist  dem  einfluss  des  lat.  zuzuschreiben, 
vgl.  §  63  anm.).  Endung  -e.  MFN:  dcere  4,  wingearde  4 
(neben  -es  4,    -as  2).     Ohne  endung.     Lat.  lehnw.,    unbest. : 
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crist  1  (nebeu  -es  14),  fic  1,  sefnesdceg  1,  M:  uer  1  (Mt.  Pr. 
9,  2,  kasus  nicht  sicher),  MN:  god  1  {-es  192),  M:  ccesering  1, 
(neben  5  -e^)  ci/wi^  1  (Mt.  2,  22,  kasus  unsicher),  laferd  1 
(-es  4). 

Anm.  1.  Abkürzungen  mit  einem  apostroph,  der  vielleicht 
auf  eine  endung  deutet,  sind:  dorri'  1,  crist'  1,  cynig'  1,  —  stärker 
abgekürzt  sind:  syrrib'  1,  drihf  9,  drih^  10,  cewf  1,  hehsac'  1,  heh....- 
sac'  1,  —  Äwrl  1,  middangeaf  1,  middany  6,  middan  9,  hlafef  1,  — 

Anm.  2.  Gen.  sg.  emhihtes  {==  officii  L.  1,  23)  führt  Cook  so- 
wohl unter  ambeht  als  auch  unter  embehte  an. 

III.    Dat.  instr.  sg. 

§  227.  Der  dat.  sg.  lautete  im  altenglischen  auf  -ce,  der 
instr.  sg.  auf  -i  aus,  die  später  zu  -e  wurden  (vgl.  Bülb.  §§  384, 
393):  a)  dat.:  RK.  eomae,  BS.  Mniongae^  gastae,  -daege^  LR. 
innadae,  CH.  hrofe,  Ep.  -ce,  -e,  Corp.  -e  (s.  Dieter  §  53),  VPs. 
-e  (neben  cene  sida  1,  facna  1),  —  b)  instr.:  hergi  Victor, 
p.  33,  Ep.  -z,  Corp.  -i,  -e. 

Li.  hat  4  formen  auf  de,  4  auf  -i  (davon  2  -i  nach  -^-) 
und  374  auf  -e.  Daneben  sind  einige  schreibvarianten  auf 
-a  (6),  -0  (3),  vgl.  §  66,  und  sehr  viele  endungslose  formen 
(228),  die  schwerlich  als  acc.  sg.  oder  als  unvollständige  formen 
aufzufassen  sind  (vgl-  §§  38  ff.,  58).  Die  formen  auf  -ce,  -i 
sind  wohl  archaismen  (vgl.  §§  117,  121).  Rit.  hat  -ce  1,  -i  7, 
-e  häufig  (vgl.  Lind.  Rit.  §  56,  1),  Ru.^  -e  und  eine  endungs- 
lose form  (vgl.  Lind.  Ru.^  §  144),  Ru.^  -ce  6,  -e  häufig,  -a  2 
und  endungslose  formen  (vgl.  Brown  §  54). 

§  228.  Endung  -ce.  M:  duruuardce  1;  MN:  godcß  1 
(neben  57  -e,  6  ohne  endung);  lat.  lehnw.,  MN:  diowlce  1 
(neben  13  -e,  1  ohne  endung),  —  unbest.:  fultümce  1. 

§229.  Endung -t.  MF:  doegi  2  (neben  60 -e),;  unbest.: 
to  duneri  1  (=  lat.  fulgori,  L.  Pr.  1;,  10);  lat.  lehnw.,  M:  hiscohi 
1  (=  pontifici,  J.  18,  22,  daneben  2  -e).  Bei  duneri,  biscobi 
liegt  einfluss  der  lat.  enduug  oder  ein  -i  des  alten  loc.  vor 
(vgl.  Bülb.  §§  362,  363,  416  b). 

§  230.  Endung  -e  (endungslose  formen  folgender  Wörter 
s.  §  232).  1)  a)  M:  deade  3,  öegne  10,  N:  woröe  3,  MN: 
heame  1,  ficbeame  4,  cncehte  2,  dorne  12,  gaaste  4,  gaste  15, 
stane  8,  streame  1;  MF:  dohte  3,  more  18;  FN:  winde  2,  uinde 
1;    unbest.:  äbe  1,  foxe  1,  harne  2,  hlafe  4,  Hafe  1,  hrofe  1, 
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müde  14,  pole  1,  seaöe  2,  slepe  d,  tu^ne  1,  {ccefev-  1,  fei-  1, 
leh-S)  tuneb,  deafel,  —  latein.  lehnw.,  N:  seame  1;  imbest. : 
criste  5,  psalme  1.  b)  a)  M:  middangde  1,  middande  2;  MFN: 
wingearde  3;  unbest. :  arme  1,  barme  2,  earde  1,  wearöe  1, 
war  de  \,  uarde  1,  —  ß)  doruorde  1,  —  f)  MN:  t(?e^e  1,  woege  5. 
c)  a)  MF :  c^ce^e  48,  c^ß^e^e  5 ;  N :  sunnedaege  1 ;  unbest. :  rcest- 
dcege  2,  symbeldcege  3,  -daege  1,  —  ß)  M:  t^ere  1,  —  y)  un- 
best.: meaessapreoste  1.  d)  a)  unbest.:  cosse  1,  —  celt.  lehnw.: 
ca7*re  1,  —  ß)  MN:  gode  57  (neben  -ce  1);  MFN:  öreate  4 
(Imal  aus  dreade)\  altnord.  lehnw.,  M:  droele  1. 

2)  b)  a)  U/sprünglich  zweisilbige  ohne  sekundärvokal 
nach  langer  Wurzelsilbe,  unbest.:  fingre  2,  —  mit  mittelvokal 
haben  wir  das  mit  langer  Wurzelsilbe,  unbest.:  holstarelj  und 
das  kurze  Wurzelsilbe  enthaltende  lat.  lehnw.,  unbest.:  fehere 
1,  —  ß)  ursprünglich  dreisilbige  mit  synkope,  nach  langer 
Wurzelsilbe,  M:  drihtne  20  (+  drih'ne  1,  drih'e  1,  welche 
wahrscheinlich  hierher  gehören),  —  unbest.:  oedle  1  (aus  ur- 
sprünglich geschriebenem  oedele);  lat.  lehnw.,  M:  engle  1; 
MN:  diable  1,  diohle  5,  diwhle  1,  diowle  2,  diwle  3,  diule  1 
(neben  1  -ce)\  unbest.:  sestre  1;  celt.  lehnw.,  unbest.:  cuople 
1,  —  nach  kurzer  Wurzelsilbe,  M:  cryple  1,  eord-crypple  4, 
'Cryple  2;  N:  heofne  26,  —  ausnahmen  mit  mittelvokal  sind 
nur,  N:  heofone  1  (dazu  i  heofone  =  in  clibanum  (sie)  wohl 
dat.  trotz  des  lat.  acc),  —  lat.  lehnw.,  M:  camele  1;  unbest.: 
regele  1  (neben  -a  6).  c)  M:  cyninge  1,  cynige  1,  cynige  3, 
undercynige  2.  d)  M:  hlaferde  4;  unbest.:  hiorode  1,  —  lat. 
lehnw.,  M:  hiscope  1,  -co&e  1  (neben  -i  1),  sacerde  1;  MN: 
cceZce  1. 

§  231.  Enduug  -o.  N:  /Vö  wcestmo  1  (=  lat.  de  frugi 
L.  Pr.  8,  18);  M:  mid  drihtno  1  (=  cwm  domino  L.  Pr.  10,  10), 
hefa  drihtno  1  (=  coram  domino  L.  1,  15);  M:  /Vö  hlaferdo 
1  {=  a  domino  L.  Pr.  10,  1).  Endung-  a,  Lat.  lehnw.,  un- 
best.: regulab,  regia  1.  Bei  den  a-endungen  haben  wir  wohl 
Wiedergabe  des  lat.  abl.  Die  o-endungen  (ausser  wcestmo)  stehen 
vielleicht  unter  einfluss  des  lateinischen,  vgl.  aber  §  66.  Bei 
wcestmo  ist  es  möglich,  aber  nicht  sehr  wahrscheinlich,  dass 
frugi  als  np.  übersetzt  worden  ist,  ohne  rücksicht  auf  frö  zu 
nehmen. 

Anra.     Cook  rechnet  easta  als  subst.,  dat.  sg.,  in  Mt.  8, 11  (lat. 
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ah  Oriente  et  occidente  =  Li.  frö  eastdcel  l  easta  ^  woesta  =  R} 
from  eastan  i  westan)  sowie  in  L.  13,  29  {venient  ab  Oriente  =  Li. 
cymed  easta).     Sie  sind  augenscheinlich  adv. 

§  232.  Ohne  Endung.  1)  a)  M:  y^sc  1;  N:  grund  1,  lust 
3,  Word  1;  MN:  ficbeam  3,  cnoeht  2,  dorn  6,  gast  15,  gfaa«^  4, 
6'^flj7i  2,  stream  1;  MF:  mor  8  (einmal,  Mk.  11,  1,  aus  to  more 
=  ad  montem,  vgl.  §  142);  FN:  wind  2;  unbest. :  {a)ad  2, 
&ea£^  3,  hearthreer  1,  cZicgr  1,  {aldor-  3,  unwis-  1)  rfom  4, 
geong  1,  (&i-  1,  o/"-  1,  ow-  1)  geong  3,  Aam  3,  hlaf  1,  hrof  3y 
^rof  1,  mw^  2  (einmal  aus  o/  müde  =  ex  ore  Mt.  21,  16,  vgl. 
§  142),  (ccefer-  1  (Mt.  26,  69),  leh-  1)  ^wn  2,  —  lat.  lehnw. : 
crist  7,  disc  12,  j9or^  1.  b)  a)  M:  middangeard  1;  MFN:  ?/;m- 
geard  4;  unbest.:  hearm  2,  earc?  1,  huarfl,  —  b)  MN :  woeg 
3,  z^e^  20,  z^oe^  3,  wceg  1,  oe^  1,  we  2.  c)  a)  MF:  c?öb^  24, 
daeg  3;  N:  {sunna-  3,  sunne-  1)  cZce^  4;  unbest.:  {gearuung- 
1,  re«^  1,  symhel-  4,  symbe-  1)  c?cß^  7,  —  ß)  M:  zi;er  2,  — 
f)  unbest.:  meassepreost  1.  d)  a)  Lat.  lehnw.,  unbest.:  pmw 
1,  —  ß)  MN:  god  6  (einmal  aus  mid  gode  =  lat.  apud  deü, 
Mk.  10,  27,  vgl.  §  142). 

2)  a)  Unbest.:  gyrdilsl.  b)  a)  Ursprünglich  zweisilbige 
mit  sekundärvokal  nach  langer  Wurzelsilbe,  M:  aldor  4,  al- 
dur  1;  N:  wcestim  1;  unbest.:  finger  2,  /e&er  1,  —  nach 
kurzer  Wurzelsilbe,  unbest.:  fcedem  1,  —  ohne  sekundärvokal, 
N:  wastm6y  —  ß)  ursprünglich  dreisilbige  ohne  synkope  nach 
langer  Wurzelsilbe,  M:  drihten  1  {-{- drihtnen,  das  wohl  Schreib- 
fehler sein  wird);  unbest.:  oedel  6,  fadoroedel  1,  —  lat.  lehnw., 
M:  apostol  1,  engel  5;  unbest.:  fot  scoemel  1,  —  nach  kurzer 
Wurzelsilbe,  unbest.:  regel  2,  —  ausnähme  mit  synkope  fin- 
det sich  nur  das  lat.  lehnw.,  MN:  diul  1.  c)  N:  penning  1. 
d)  N :  innaö  3 ;  unbest. :  hiorod  1  (Mt.  24,  45,  vielleicht  acc), 
—  lat.  lehnw.,  M:  hehsacerd  1;  MN:  calic  1;  unbest.:  portic  1. 

Anm.  1.  Die  adv.  todceg  9  (neben  todcege  8),  armorgen  3,  {in 
1,  on  2,  to  2)  morgen  5  haben  ebenfalls  keine  endiing,  vgl.  Siev. 
§  23»,  anm.  2.  Die  formen  {in  2,  on  4,  to  3)  merne  9  halten  das  -e 
bei,  vgl.  darüber  Stolz  §§  46,  57. 

Anm.  2.  Das  ü  in  anum  lytlum  cncehtü  =  lat.  {qui  susce- 
perit)  unü  paruolum  wird  man  den  beiden  vorhergehenden  adj,  zur 
last  legen  müssen. 

Anm.  3.  Die  abkürzungszeichen  bei  stan  1,  dohf  1  deuten 
auf  eine  endung  hin,  wohl  auf  -e. 

Anm.  4.     Abkürzungen  des  Stammes  finden  sich  bei:    we  2, 
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sunnadcß  1,  cyni  1,  middang  8,  middan  15,  midd^  9,  mid'  1,  xs  (für 
crist),  preo  (der  rest  des  Wortes  am  rand  abgeschuitten)  1,  sunned' 
2,  swn  2,  symbeld'  1,  symbeV  2,  cZWÄf  3,  driÄ'  3,  öi5c'  2. 

IT,   Nom.  acc.  plur. 

§  233.  Der  nom.  acc.  plur.  ging  auf  -as  aus  (vgl.  Bülb. 
§  391,  c):  LR.  fianas,  Ep.  -as,  Corp.  -as  (s.  Dieter  §  53),  VPs. 
-as  häufig,  -es  2  (vgl.  Zeuner,  §  57,  2,  a). 

Li.  hat  -as  414  mal,  das  abgeschwächte  -ces  3,  -es  33  mal 
(vgl.  §  73  f.);  dazu  kommen  die  neubildungen  -o  37 mal,  -a  15, 
-e  1  mal  und  7  endungslose  formen,  die  unvollständig  sind,  oder 
unter  einfluss  der  endungslosen  neutra  stehen,  vgl.  §  20.  Rit. 
hat  -asy  -0,  -a  (vgl.  Lind.  Rit.  §  56,  2);  Ru.*  -as  {-os  1),  -es, 
-e  1  (vgl.  Lind.  Ru.^  §  144);  Ru.^  -as  {-os  3),  -cesj  -eSy  -a  (vgl. 
Brown  §  54,  ß). 

Über  die  Schwankungen  des  geschlechts  und  der  flexion 

8.  §  239. 

§  234.  Endung  -as,  1)  a)  M:  fiscas  b  (neben  -es  4), 
degnas  144,  deignas  8,  dornas  3,  uulfas  1  (neben  -es  1),  — 
N:  grundas  1,  —  MN:  ficbeamas  1,  cncehtas  b  (neben  -es  1, 
1  ohne  endung),  g(a)astas  6  (neben  -ces  1,  -o  1),  stanas  6 
(neben  -es  1),  streamas  2  (neben  -es  2),  —  FN:  windas  2, 
uindas  1,  —  unbest.:  adas  1,  beadas  1  (neben  -o  1),  bergas  1 
(neben  1  ohne  endung),  mcestelbergas  1,  neheburas  4,  cladas  1, 
foxas  3,  geongas  1,  hamas  3,  hlafas  14  (neben  -o  11,  -a  1), 
Hafas  1,  hringas  1,  hundas  1,  megas  2,  staras  1,  ^<2was  1, 
deafas  6,  efnedegnas  1,  fiscörutas  1,  Öuongas  2,  —  lat.  lehnw.: 
discas  2,  salmas  1,  portas  3,  ofseamas  1.  b)  a)  Unbest.: 
earnas  2,  b)  MN:  wegas  1,  woegas  1;  unbest.:  huoelpas  1. 
c)  a)  MF:  dagas  28,  —  unbest.:  stafas  2,   —    ß)  M:  wceras 

9,  uceras  1,  waras  3,  weras  1,  dieser  flexion  schliesst  s.  auch 
das  unbest.:  burgwceras  1,  burgwar  as  2,  burguaras  1  an  — 
röuaro  dagegen  erhält  die  ältere  flexion  getreuer  (vgl.  Siev. 
§  263,  anm.  7),  zeigt  aber  die  in  Li.  häufig  vorkommende  Ver- 
drängung des  nap.  endung  -e  durch  die  neue  endung  -o,  s. 
§  65,  b),  —  y)  unbest. :  mesapreastas  1.  d)  a)  N:  croppas  1, 
—  unbest.:  farras  1,  hwommas  1,  sceattas  1,  —  ß)  MN: 
gfoc?as  1  (neben -0  1),  —  MFN:  dreatas  10,  dreattas  1  (neben 
-0  2,  -«  2,  -e  1),  —  altnord.  lehnw.,  M:  drcelas  1,  drcellas  1. 
e)  Unbest.;  scoeas  1  (neben  -a  1  und  1  ohne  endung). 
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2)  b)  a)  Ursprünglich  zweisilbige  ohne  sekundärvokal 
nach  langer  Wurzelsilbe,  N:  wcestmas  4:  (neben  -o  1,  -a  2),  — 
unbest. :  madmas  1,  —  nach  kurzer  Wurzelsilbe^  unbest.:  fuglas 
3,  rcefnas  ly  —  ausnähme  mit  sekundärvokal  selbst  nach  langer 
Wurzelsilbe  ist  nur  das  unbest.:  fing  er  as  1,  —  ß)  ursprünglich 
dreisilbige  nach  langer  Wurzelsilbe,  N:  cyrtlas  3,  —  unbest.: 
ceoulas  1,  ceolas  1,  cewlas  2  (Imal  aus  cewalas),  ceHas  1, 
ceawlas  1,  ceaulas  1,  ceaolas  1  (über  dieses  wort  vgl.  Lind. 
Ru.^  §  32,  anm.  2  und  die  dort  angeführte  literatur),  —  lat. 
lehnw.,  M:  englas  11  (neben  -es  4,  -a  1),  —  MN:  diowlasl2, 
diowhlas  4,  diwlas  1,  diohlas  2,  diulas  1  (neben  -ces  1,  -es  14, 
-a  1),  —  unbest.:  omhras  1,  sestras  1;  nach  kurzer  Wurzel- 
silbe, M:  eor d-cr y plas  Ij  —  N:  heofnasl^  heafnas2,  —  un- 
best.: seatlas  4,  ceatlas  1  (neben  -a  2),  staplas  1  (=  colum- 
has),  —  lat.  lehnw.,  unbest.:  reglas  1,  —  ausnahmen  ohne 
Synkope  sind  nur  die  lat.  lehnw.,  M :  apostolas  5  (+  1  mal 
apos^as),    —    unbest.:    discipulas  1,    regulas  1,    turturas  1. 

c)  M:  cyningas  1;    N:  penningas  3,  penicas  1,   scillingas  2. 

d)  M:  hlaferdas  1;  unbest.:  nehehyrildas  1,  —  lat.  lehnw., 
M :  biscopas  2,  -cobas  3  (1  mal  aus  -pas),  -co'as  2,  sacerdas  2, 
(aldor-  3,  heh-  3)  sacerdas  1,  —  MN:  caelcas  1  (Mt.  Pr.  21,  16 
steht  für  lat.  ds.  caUce)y  —  unbest.:  trametas  1. 

Anm.  nehehyrüdas  übersetzt  das  lat.  fem.  oder  genus  com- 
mune vicinas. 

§  235.  Endung  -ces,  MN:  gastces  1  (neben  -as  6,  -o  1), 
—  unbest.:  geongces  1,  —  MN:  dioblces  1  (neben  -as  20,  -es 
14,  -a  1). 

§  236.  Endung  -es,  1)  a)  M:  fisces  4  (neben  -as  5), 
uulfes  1  (neben  -as  1),  —  MN:  cnailites  1  (neben  -as  5  und 
1  ohne  endung),  stanes  1  (neben  -as  6),  streames  2  (neben 
-as  2).  e)  Unbest.:  woes  1.  2)  b)  Die  lat.  lehnw.  (mit  Syn- 
kope), M:  engles  4  (neben  -as  11,  -a  1),  —  MN:  diobles  7, 
diowles  4,  diowbles  1  (übersetzt  das  lat.  sg.  demonium  L. 
11,  14),  dioules  1,  diules  1  (neben  -as  20,  -ces  1,  -a  1),  — 
ohne  Synkope  ist  nur  das  lat  lehnw.,  M:  diacones  1.  c)  M: 
cyninges  2,  —  unbest.:  heafodlinges  2. 

§  237.  Endung  -o,  -f*.  1)  a)  MN:  gasto  \  (neben -«5 
6,  -ces  1),  —  unbest.:  beado  1  (neben  -as  1),  monncwalmo  1, 
hlafo  11  (einmal  aus  -as,  zweimal  aus  -a,  vgl.  §  147,  daneben 
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-as  15,  -a  \)y  lafo  1,  [^edeodo  ij  —  lat.  lehnw.:  widercristo  1 
(aus  -es,  vgl.  §§  20,  147).  d)  ß)  MN:  goddo  1  (neben  -as  1),  — 
MFN:  dreato  2  (neben  -as  11,  -a  2,  -e  1).  2)  b)  Ursprüng- 
lich zweisilbige  nach  langer  Wurzelsilbe,  M:  aldro  16  (davon 
sind  5,  die  von  Cook  unter  celdra  angeführt  sind),  —  N: 
wcestmo  1  (neben -ö^s  4,  -a  2),  —  1)  a)  unbest. :  hlafal  (neben 
-as  15,  -0  11),  hf'ofa  1,  sceafa  1.  d)  ß)  MFN:  dreata  1, 
threatta  1  (neben  -as  11,  -o  2,  -e  1),  e)  Unbest.:  scoea  1 
(neben  -«s  1  und  sceoe  1).  2)  b)  N:  woestma  2  (neben  -as  4, 
-0  1),  —  unbest. :  unwcestma  2,  —  nach  kurzer  Wurzelsilbe 
mit  mittelvokal,  unbest.:  duneral,  —  ursprünglich  dreisilbige 
nach  langer  Wurzelsilbe,  M:  angla  1  (neben  -as  11,  -es  4,  — 
das  anlautendem^  ist  lateinisch),  —  MN:  diowla  1  (neben  -as 
20,  -CBS  1,  -es  14),  —  nach  kurzer  Wurzelsilbe,  unbest.:  seatla 
1,  setla  1  (neben  5  -as,  vgl.  §  277  sedlo  2). 

Endung  -^,  MFN:  dreate  (neben  -as  11,  -o  2,  -a  2), 
und  sceoe  1  (neben  -as  1,  -a  1),  wenn  es  als  sceo-e  zu  lesen  ist. 

Anm.  1.  Das  oben  angegebene  gedeodo  =  lat.  captii^i  (<C*ge- 
phvid  —  vgl.  Sievers,  zum  Ags.  Voc.  p.  51)  scheint  ein  substantivisch 
gebrauchtes  part.  prät.  zu  sein,  und  die  endung  -o  ist  vielleicht  dem 
einflusse  der  part.  dekl.  zuzuschreiben.  Das  -eo-  des  Stammes  lässt 
sich  nicht  leicht  erklären,  s.  Sievers,  zum  Ags.  Voc.  p.  54.  —  wcestm 
und  diobul  hatten  schwankende  flexion  in  anderen  dialekten,  vgl. 
B-T.  und  Cosijn,  II,  §  2,  p.  6.  Die  neutrale  flexion  von  seatul  ist 
wohl  dem  einfluss  des  neutrums  sedel  zuzuschreiben,  ebenso  der 
fehlende  umlaut  in  setla.  —  aldro  hat  die  flexion  von  celdra  an- 
genommen, —  Bei  einem  text  wie  Li.,  in  dem  so  viele  Schwankungen 
vorkommen,  kann  man  nicht  mit  bestimmtheit  sagen,  ob  goddo  auf 
eine  uralte  neut.  form  (vgl.  B-T.)  zurückgeht,  oder  ob  es  eine  neu- 
bildung  ist. 

Anm.  2.  Mit  apostroph  auf  eine  endung  deutend,  findet  sich: 
crisf. 

§  238.  Ohne  Endung.  MN :  cnoeTit  1  (neben  -as  5, 
-es  1),  —  MF:  doht  1  {viscera),  —  unbest.:  herg  1  (neben 
-as  1),  —  lat.  lehnw.,  N:  seam  1,  —  unbest.:  anticrist  1, 
hifcrist  1  und  sceoe  1  (neben  -as  1,  -a  1),  wenn  es  nicht  als 
sceo-e  zu  lesen  ist. 

Anm.  1.  Cook  gibt  aldor  4  als  np.  an  und  aldor  2  als  dp. 
Die  belege  sind,  Mt.  26,  59:  da  aldor  donn{e)  sacerda  =  principes 
autem  sacerdotum,  Mt.  27,  1:  aldorsacerda  =  principes  sacerdotum 
(in  Skeats  ausgäbe  durch  bindestrich  gebunden),  Mt.  27,  6 :  da  aldor 
don{ne)  sacerda  =  principes  autem  sacerdotum,^  Mt.  27,  41 :  da  aldor 
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sacerdas  =  princeps  sacerdotum  (hier  ist  das  lat.  princeps  im  sg. !), 
Mt.  27,3:  aldor  sacerda  "^  celdro  =  principib{us)  sacerdotü  et  senio- 
rib{us),  Mt.  28,  11:  dcem  aldor  monnü  (mit  monnü  ausgemerzt)  sa- 
cerda =  principib(us)  sacerdotü,  vgl.  die  anderen  belege  von  äldor- 
sacerdas  -um  Mt.  26,32.  26,14.  26,47.  26,51.  27,62  (wovon  Mt.  27,  62 
da  aldor  sacerdas  =  principes  sacerdotum  nicht  durch  bindestrich 
gebunden  ist),  und  von  aldormonn.  In  den  oben  angegebenen  fällen 
scheint  mir  aldor  entweder  vorsilbe  von  aldorsacerd  oder  abkürzung 
von  aldormenn  sacerda  usw.  zu  sein,  was  Mt.  28,  11,  wo  das  ur- 
sprünglich geschriebene  Tnonnü  ausgestrichen  ist,  zu  bestätigen 
scheint. 

Anm.  2.  trymes  {feor  —  =  stater  Mt.  17,  27  —  das  lat.  ist 
sg. !)  ist  vielleicht  eine  „crude  form"  oder  ein  endungsloser  nom. 
acc.  plur.  nach  den  neutren. 

Anm.  3.  Abgekürzt  sind:  deig  1,  deg  1,  measapf  1,  apos' b, 
pend  1,  hehsac'  4. 

§  239.  Das  schwanken  des  geschlechts  und  der 
flexion.  Die  endungen  verteilen  sich,  was  die  beweise  für 
das  geschlecht  angeht  (s.  §  126  ff.),  wie  folgt:  a)  Wörter,  für 
die  das  masc.  geschlecht  bewiesen  ist,  haben  211  -as^  21  -es 
und  daneben  16  -o  (alle  von  aldro,  dessen  -o  wohl  der  be- 
einflussung  von  celd{r)o  zuzuschreiben  ist),  1  -a  {anglä),  — 
b)  ursprüngliche  masc,  für  die  geschlechtsveränderung  oder 
-Schwankung  bewiesen  ist,  haben  113  -asy  2  -ces,  18  -es^  zu- 
sammen 133,  und  mit  flexionsänderung  nur  5  -o,  5  -a,  1  -e, 
3  ohne  endung,  zusammen  14,  —  c)  ursprüngliche  masc, 
hy  dessen  geschlecht  nicht  nachweislich  ist,  haben  92  -as^  1  -cbSj 
3  -eSy  zusammen  96,  und  mit  flexionsänderung  19  -o,  7  -a,  4 
ohne  endung,  zusammen  30,  —  d)  die  Wörter,  die  nur  als 
neutra  bewiesen  sind,  haben  14  -as,  1  -o,  2  -a,  1  ohne  en- 
dung, —  e)  öreaty  das  als  MFN  bewiesen  ist,  hat  11  -as,  2 
-0,  2  -a,  1  -e. 

Die  Schwankungen  des  geschlechts  und  der  flexion  decken 
sich  also  nicht.  Einige  wenige  Wörter,  für  die  geschlechts- 
schwankung  bestimmt  ist,  haben  auch  schwankende  flexion, 
die  meisten  aber  halten  ihre  alte  flexion  bei.  Die  flexion 
scheint  daher  hier  und  in  anderen  gruppen  unabhängig  von 
der  geschlechtsschwankung  zu  sein,  vgl.  §§  129,  147  ff. 

y.    Gen.  plur. 

§  240.  Der  gen.  plur.  ging  auf  -a  aus  (vgl.  Bülb.  §  390): 
Ep.  -a,  Corp.  -a  (s.  Dieter  §  53),  VPs.  -a. 
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Li.  hat  -a  138  mal,  dafür  abgeschwächtes  -e  3  (vgl.  §  80), 
den  Schreibvarianten  -o  1  (vgl.  §  81)  und  die  neubildungen 
-ana  20,  -ena  1,  -ra  2  mal  (vgl.  §  159)  sowie  eine  form  ohne 
endung  (vgl,  §  45).  Rit.  hat  -a^  -ana^  -ra,  Ru.^  -a,  -ana,  -ona, 
Ru.^  -a,  -e,  -ana. 

§  241.  Endung  -a.  1)  a)  M:  fisca  4  (neben  -ana  4), 
degna  10,  deigna2,  uulfal, —  MN:  ficheama  ly  oeleheama2, 
cncehta  1,  g{a)asta  2,  —  unbest. :  herga  3  (neben  -ana  1), 
hlafa  3   (neben  -ana  1),    —    lat.  lehnw. :   disca  1,    salma  1. 

b)  t)  unbest.:  twoe  cearla  1  (Mt.  Pr.  2,  11,  ob  np.  ?),  hearta  1. 

c)  a)  MF :  daga  3  (neben  -ana  9),  —  ß)  M :  weara  2  (einmal 
aus  -ana,  Mt.  14,  21),  wera  1,  wcera  2  (neben  -ana  2,  -o  1),  — 
unbest.:  haligwara  1,  —  y)  unbest.:  mesapreasta  1.  e)  Un- 
best.: sceoea  1.  2)  b)  a)  Ursprünglich  zweisilbige  ohne  se- 
kundärvokal nach  langer  Wurzelsilbe,  M:  aldra  3  (s.  Cook 
unter  celdra),  —  N:  woestma  2,  —  unbest.:  unwcestma  1,  — 
ß)  ursprünglich  dreisilbige  mit  synkope  nach  langer  Wurzel- 
silbe, lat.  lehnw.,  M:  engla  4,  —  MN:  diowla  8,  diobla  3, 
diowhla  1,  diola  1,  —  nach  kurzer  Wurzelsilbe,  N:  heofna  35 
(1  mal  aus  -ce),  heafna  5,  —  ausnahmen  ohne  synkope  nur  die 
lat.  lehnw.,  M:  apostola  1,  camella  1,  —  unbest.:  ombora  1, 
canonal,  c)  M:  cyninga  3,  —  1^:  penmgal,  scillingaAj  — 
unbest.:  lindisfearneolondinga  1.  d)  M:  Haferda  1,  —  celt. 
lehnw.,  unbest.:  ambihta  1,  —  lat.  lehnw.,  M:  hiscopa  2,  sa- 
cerda  23,  —  MN :  calica  2,  —  unbest. :  asalda  (assinaria)  1 . 

Anm.  hearta  {<iheorot-)  war  ursprünglich  zweisilbig,  ist  aber 
hier  mit  den  einsilbig'en  zusammengefallen  (s.  Bülb.  §  439). 

§  242.     Endung  -e.     MN:  oeleheame  Mk.  11,  1  (Skeat 
hat  -a,  das  MS.  aber -e),  —  lat.  lehnw.,  nnhest.:  \tui-sestre  l,\ 
canone  1.     Endung  -o.    M:  wcero  1  (neben  -ad,  -ana  2). 

Anm.     Der  beleg  von  sestre  ist  J.  2,  6:  stcenino  fatto  ihydno    f^-J'^' 

sex niomende  i  genomon  syndrige  sestras  tuoege  l  brea  =        v^.  ^ 

lapidce  hydriae  sex capientes  singuli  (sie!)  metretas  hinas  l        ^^^  'ttn 

ternas,  und  am  rand  steht  i  eghucelc  an  uces  tui  sestre  gemet  uel  l  ro*J>^ 

brea  fullunga.    Cook  gibt  sestre  als  ap.  an.     Es  scheint  mir  gp.  mit       ' 
tui-  als  Vorsilbe  zu  sein.  —  Das  aus  oelebeamea  geänderte  oelebeama 
Mk.  13,  3  ist  wohl  als  oeleheame  zuerst  geschrieben,     cearlea  >  cearla 
Mt.  Pr.  2,  11  lässt  dieselbe  erklärung  zu. 

§243.  Endung -ana, -ena.  1)  a)  M:  /zscawöt  4  (neben 
-a  4),  —   unbest.:  hergana  1  (neben  -a  3),  hlafana  1  (neben 
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-a  3),  deafana  2,  —  b)  b)  MN:  wegana  2,  woegena  1,  — 
c)  a)  MF:  dagana  8  (neben  -a  3),  —  N:  sunnedagana,  — ■ 
ß)  M:  wcerana  1,  warana  1  (neben  -a  5,  -o  1),  —  unbest.: 
hurgawara'  1  (dessen  apostroph  vielleicht  auf  ausfall  des  -na 
deutet).  Endung -ra,  Unbest.:  postolraly  regolral.  Ohne 
Endung,  wenn  es  nicht  als  sco-e  zu  lesen  ist:  scoe  1  (neben 
-a  1). 

Anm.  Die  zwei  n  in  öegnna  Mk.  Pr.  5,  14  werden  Schreib- 
fehler sein  und  deuten  kaum  auf  die  endung  -{e)na  hin.  —  Abge- 
kürzt sind  sacef  1,  sac  13,  penn  1,  scillin  1. 

YI.    Dat.  plur. 

§  244.  Der  dat.  plur.  ging  auf  -um  aus  (vgl.  Bülb. 
§  366,  2):  LR.  cocrum,  Ep.  um,  -ü,  Corp.  -um  (s.  Dietr.  §  53), 
VPs.  -um, 

Li.  hat  239  -um,  195  -ü,  2  -u,  1  -W7^,  1  -o  (vgl.  §§  85,  160). 
Rit.  hat  -um,,  Ru.^  -w7/2,  -om.  2,  -un  2,  Ru.^  -um. 

§  245.  Endung  -tfw.,  -ü,  1)  a)  M:  y^scwm  7,  -w  3 
degnum  59,  -il  44,  deignum  1,  u  1^  dornum  5,  -w  6,  uulfum  1 
-w  1 ;  N:  wordum  2,  —  MN:  cncehtum  2,  -ü  1,  cnaehtum  1 
-w  1,  gastum  3,  -^^  2,  stanum  2,  -ü  2,  —  MF:  morum  4,  -^^  2 

—  FN:  windum  3,  —  unbest.:  hergum  7,  -w  3,  hrondü  1 
nehehurü  1,  cildcladum  1,  -i^  1,  cualmü  1,  hlafum  7,  -w  8 
hundum  3,  -ü  3,  ^ro/w  1,  -megum,  1,  -ü  2,  m^udum  2,  rapum  1 
lehtunum  1,  efnedegnü  1,  e/V^^^  1  (<  urspr.  e/'we-)  degnü  1 
hagadornum  1,  doncü  1,  duongum  1,  fwostum  1,  fw^ostü  1 

—  altnord.    lehnw.,    unbest.:    holdum    1,    —   lat.   lehnw.   N 
seamü  1,   —  unbest.   costum    1,    e/?^^^  sonum  1,    muntum  1 
b)  a)  MFN:   wingeardü  1,   —   unbest.:   arm^^  1,    5)  MN:  toe 
^i*m  1,  woegum  1,  woegü  2.     c)  a)  MF:  dagum  39,  c?a^^^  12 

—  N:  sunnadagum  2,  sunnedagu  1,  —  unbest.  haligdagü  1 
hrcestdagü  1,  symheldagum  1,  symbeldagü  2,  hondhcefü  1 
stafum  3,  —  ß)  M:  z^em  1,  —  unbest.:  hurgwarü  1,  &Mr^ 
ucerum  1,  —  f)  unbest.  mesapreostum  1.  d)  a)  Unbest. 
Tiuömum  1,  —  lat.  lehnw.  gimmum  1.  ß)  MFN.  dreatum  2 
dreatü  4,  —  altnord.  lehnw.,  M:  drcel(l)um  2.  e)  Unbest. 
sceowum  1^  scoeum  1. 

2)  a)  fetelsum  2,  gyrdilsü  1.  b)  a)  Ursprünglich  zwei- 
silbige ohne  sekundärvokal  nach  langer  Wurzelsilbe,  M:  aZ- 
cZrwm  2,  aZcZm  1  (dazu  äldrum,  aldrü  2,  s.  Cook  unter  celdrä), 
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—  N:  wcestmum  1,  ucestmum  1,  wcestmü  1.  ß)  Ursprünglich 
dreisilbige  mit  synkope  nach  langer  Wurzelsilbe,  N:  cyrtlum  1, 

—  imbest. :  scyldrum  1,  scyldrü  1,  —  lat.  lehnw.,  M:  eng- 
lum  3,  englü  8,  —  MN:  diohlü  1,  —  unbest.  disciplü  1, 
fehrü  1,  —  nach  kurzer  Wurzelsilbe,  N:  heofnum  25,  Jieofnü 
43  (1  mal  aus  heofonu),  —  unbest.:  seatlum  1,  —  ausnahmen 
ohne  Synkope  sind,  unbest.:  tceherü  1,  teheru  1  (dazu  kommen 
die  durch  verlust  des  Ti  einsilbig  gewordenen  tearü  1,  tearuü 
1  —  das  erste  -u-  wird  wohl  Schreibfehler  sein),  —  und  lat. 
lehnw.,  M:  apostolum  1,  apostolü  1  (+  das  verschriebene 
ap    lorü  1).     c)  M:  cyningum  1,  -ü  2,  undercynigum  1,  -U  2^ 

—  N:  penningu  1,  scüUngü  1,  —  unbest.:  erming^  1.  d)  M: 
Jilaferdum  2,  -ü  1,  —  celt.  lehnw.,  unbest.:  ambeJitum  1;  lat. 
lehnw.,  M:  hiscopum  1,  sacerdum  2,  -ü  1,  {aldor-  2,  Äe/i-  2) 
sacerdum,  —  unbest.:  tramitü  1. 

§246.  Endung -len.  M:  degnunl.  Endung -if.  MF: 
dagu  1;  N:  heofnu  1  (der  glossator  hat  es  wohl  unterlassen, 
den  strich  über  das  -u  zu  schreiben).  Endung  -ö.  Unbest.: 
geongö  1. 

Anm.  Über  dp.  aldor  (Mt.  27,  3.  28, 11)  2  s.  oben  §  238  anm.  1. 
In  Mt.  Pr.  2,  4  wird  ein  zuerst  geschriebenes  alclrum  =  seiiiorihus 
in  aldum  geändert.  Abgekürzt  sind:  fisc'  1,  tehf  1,  teaf  1,  ÄeÄ'  ^a- 
cerd'  1,  sabbaf  1,  dreaV  1,  sahhä  3,  undercynl  1,  /bsf'  1. 

ß)  Ursprüngliche  neutra. 
§  247.    Hierunter  werden  folgende  Wörter  berücksichtigt: 
1)  Einsilbige  stamme  (und  ihre  komposita).  a)  Wörter 
mit  festem  wurzelvokal,  a)  kurzsilbige :  {-)hodj  cott,  dor,  geoc{c), 
hlod{d)  {=hlot)j  hol,  scipaloc(c),   lof,  los,  oferslop,   tog\   alt- 
nord.  lehnw.,  hrydlop\j2^i.  lehnw.  stol  (=  stola)-/ ^)  langsilbige:     /^--J 
han,  (ge)hear,  {')bearn,  hid,  hlod,  {-)bread,  hund,  cald,  {-)corn,       / 
fam,  {ge)feht,  flod,  folc,  {-)fyr,  fiondgeld,    ger,    gold,    gyld, 
halm,  (ge)hat,  her,  hread,  {-)hus,  hwel,  lythwon,  cwiclac,  lam^ 
lad,    lehtj    {-)lic,    lif,   lin,    {•)lond,   gemong,   {ge)mot,  nest,  or, 
{c)Teaf,   felleread,   reht,   {fore)rim,   sali,   scip  {=ovis)j    sead,       <.;,/    ^/v^ 
sondj  sod,  /swin,  sword,  ding,  dwahl,  wif,  {-)word,  word ;  lat.  '^  f^^  (  - 
lehnw.  gecomp,  non  {=  nona  horä),  pund,  {-)win.     Vielleicht      i^^j 
gehören  auch   hierher  undergeoc,    wenn  es  nicht  ein  w-st.  ist 
(vgl.  §  412),  et,  wenn  kein  neut.  i-st.  (vgl.  §  366),  olit{h)ripp, 
wenn  nicht  aus  -*rlpi  (vgl.  §  414)  und  gescead,  wenn  es  als 
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gescßäd  zu  lesen  ist  (vgl.  Bülb.  §295);  sollte  dagegen  der 
akzent  in  L.  12,51  (gescead)  auf  gescead  (<  *gesceced)  deuten, 
so  gehört  es  zur  i-dekl.  (vgl.  Bülb.  §  293). 

Anm.  1.  Die  zweite  silbe  von  brydlop  «  *hryd-hlaup-)  war 
urspr.  lang-  und  ist  durch  die  vom  nebenton  verursachte  Verkürzung 
mit  den  urspr.  kurzsilbigen  zusammengefallen  (vgl.  Sievers,  PBB. 
IX,  197,  IF.  XIV,  35,  —  Kluge,  PG.  P,  932,  —  Björkman,  Scandi- 
I  navian  Loan-Words  in  Middle  English,  s.  71  fussnote).  Björkman 
^  erwähnt  auch  die  möglichkeit  eines  urspr,  kurzen  vokal^  «  *hlop-^ 
das  im  ablaut  zu  *hlaup-  steht). 

Anm.  2.  (ge-,  onge-)  Zic  und /"eZZereatZ  sind  substantivisch  ge- 
brauchte adj.,  s^oZ  (=  lat,  5^oZa),  welches  im  übrigen  ae.  meistens  als 
stole,  -an  erscheint,  fällt  vielleicht  in  diese  gruppe  durch  den  in  Li. 
gelegentlich  erscheinenden  Verlust  des  auslautenden  -e.  —  Über  f(BX 
und  writscex,  welche  alte  schwundstufige  05/es-stämme  sind  (vgl. 
Bethge  §  308),  s.  §  475.  Den  vokal  bei  gyld  vgl.  Stolz  §  34.  Über 
{h)rippe  s.  §  414,  anm. 

§  248.  b)  Wörter  mit  einem  nicht  von  der  flexion  ab- 
hängigen Stammvokalwechsel:  leaf,  unrceht,  w{o)erc. 

Anm.  unrceht  scheint  mir  in  L.  3,  5  subst.  zu  sein,  vgl.  aber 
auch  §  478,  2.  Der  beleg  ist  et  erunt  praua  in  directa  =  ^  hidon  un- 
rcühto  l  woh  in  geongö. 

§  249.     c)  Wörter  mit  einem  von  der  flexion  abhängigen 

Stammvokalwechsel:  a)  hcec{c),  {-)fcet{t)y  {-)fcer,  fas,  {-)tal\  gcersj 

3t.     goet\  ß)  gehed{d)y  wighed(d),  hondbred,  wcjkxbred^  ondget,  ge- 

met{t),  {un)gerec{c),  gescet,  sunnset{t)',  gefUt{t),  frid,  hrif,  lim, 

scip  (  =  navis),  eswic,  inwit,  {-)writ{t)\  y)  breost,  {-)deor. 

Anm.  wigbed  (<iwig-beod)  ist  ein  urspr.  langsilbiges  wort, 
welches  durch  Verkürzung  in  minderbetonter  silbe  mit  obigen  Wör- 
tern zusammenfällt.  B.-T.  nimmt  dafür  wegen  des  einmal  vorkom- 
menden dd  im  gs.  volksetymologische  anlehnung  an  bed{d)  an.  Da 
die  gemination  aber  nur  einmal  in  Li.  auftritt,  bin  ich  der  meinung, 
dass  die  in  Li.  häufig  vorkommende  doppelschreibung,  welches  auch 
ihr  grund  sein  mag,  eher  die  erklärung  für  dieses  dd  ist,  und  ich 
führe  daher  das  wort  hier,  und  nicht  unter  den  jt'o-stämmen  an. 
Über  fas  s.  §  263  anm.,  tal  s.  §  253,  twigge,  das  sonst  im  ae.  als 
twig  erscheint,  s.  §  412. 

§  250.  d)  Wörter  mit  auslautender  doppelkonsonanz : 
füll,  onginn,  inn,  {-)spell,  winn\  celt.  lehnw.  bratt.  e)  Wörter 
auf  -h:  feh,  hreh. 

§  251.  2)  Mehrsilbige  stamme,  a)  Auf  l,  -r,  -n: 
gcefel^  {-)hrcegl,  husl,  (-)sedel,  spadl,  {-)symbel,  tungul,  dyril, 


-     121     — 

watel,  yfel;  aldor,  bismer,  {-)leger,  foter,  foder^  mordor,  seol- 

fer,  timher,  wceter,  unwoeder,  wuldor,  wundo?",  hecon.  cicceriy 

facen,  mcegden,  {monn-)  mcegen,  mceslen,  neten,  swefn,   {-)ta- 

con,  Hegen,  woepen,  wolcen\  lat.  lehnw. :   tempel\  fertin  (vgl. 

Lea,   §18,3  note   und  Jordan,  p.  76,   fussnote)  und   cursum- 

bor  (=  mittellat.  cozymbriuni,  s.  Kluge,  Ags.  Lesebuch)  fallen 

in  der  form  mit  dieser  gruppe  zusammen. 

Anm.  bismer  Mt.  15,  6  ist  wohl  ein  subst,  obg-leich  es  das 
lat.  adj.  irritus  übersetzt  {bismer  i  telend  gedydon  bebod  godes  = 
irritum  fecistis  mandatum  dei).     Neben  sedel  steht  seatul,  s.  §  201. 

§  252.   b)  Sonstige  mehrsilbige  stamme :  a)  heafud,  {-)hce- 

m,ed\    ß)   fracod,    worud,    compwearod]    y)    eofut,    {-)hunig, 

cet{t)ern,  {•)isern'^  lat.  lehnw.  cecced,  cilic,  h)  {-)written, 

Anm.  cßt{t)ern  ist  ein  subst.  gebrauchtes  adj.  {<C*aitrin-), 
(-)written  ein  subst.  gebrauchtes  part. 

§  253.  Veränderungen  des  Stammes  bei  der 
flexi on.  1)  Bei  den  Wörtern,  die  den  Wechsel  ce  -a  im 
stamm  aufweisen  sollten  (s.  Siev.  §  240),  finden  wir  gers  5 
(neben  gcBvs  2)  mit  e  im  stamm  (vgl.  Stolz,  §1,2)  b),  geat  1 
(neben  gcet{t)  4)  mit  ea  (vgl.  Stolz,  §  36),  fatte  1  (neben  fcet{ty 
6,  und  (ge)tal  24:  mit  a.  fas  2,  fasne  2  haben  auch  a  (vgl. 
§  263  anm.)  Im  plur.  erscheint  der  vokal  des  sing,  bei  bceccü  1, 
grcesum  1.  tat  und  seine  komposita  haben  ausnahmslos  a.  Dies 
kann  einem  ausgleich  mit  dem  plur.  kaum  zugeschrieben  werden, 
da  diese  Wörter  beständig  a  aufweisen,  was  bei  anderen  Wörtern 
dieser  klasse  nicht  der  fall  ist.  Vielleicht  steht  der  vokal  in 
tat  unter  einfluss  vom  fem.  talu,  d.  h.  talu  f.  und  tcel  n.  sind 
in  tal  n.  zusammengefallen;  tal  kann  aber  nicht  eine  nordh. 
form  von  talu  sein,  da  kurzsilbige  fem.  im  dialekt.  von  Li. 
ihren  auslautenden  vokal  nicht  verlieren  (vgl.  §  51).  Professor 
Napier,  PBB.  XXIV,  246  fussnote,  schreibt  tal  nordischem 
einfluss  oder  einfluss  des  verbums  {ge)taliga  zu  (vgl.  auch 
Stolz  §  2/). 

§  254.  2)  Bei  den  Wörtern,  die  uja^  umlaut  im  plur.  haben 
sollten,  findet  sich  neben  -io-  20,  und  -eo-  3,  das  nicht  um- 
gelautete  -i-  6  mal  (vgl.  Stolz,  §  85,  2).  An  stelle  des  zu  er- 
wartenden gebeodum  (vgl.  Bülb.  §  236)  haben  wir  gebeadum  2 
(vgl.  Stolz,  §  84).  Der  umlaut  fällt  bei  eswica  wegen  angl. 
ebnung  aus  (vgl.  Bülb.  §§  202,  235).     Mehrere  Wörter  dieser 
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klasse  haben  in  Li.  nur  sing*,  belege,  so  dass  sie  über  den 
Umlaut  im  plur.  keine  anhaltspunkte  geben. 

§  255.  3)  Bei  den  Wörtern  mit  dem  Wechsel  eo-  ea 
(s.  Bülb.  §  114  anm.  1)  haben  wir  im  sing,  ea  3,  eo  2,  e  2 
(vgl.  Stolz,  §  14,  2  ß),  im  plur.  eo  5. 

§  256.  4)  Neben  den  Wörtern,  die  in  urgerm.  auf  doppel- 
konsonanz  auslauteten,  kommen  in  Li.  folgende  Wörter  mit 
doppel-  neben  einzel-konsonanz  im  stammauslaut  vor  (vgl.  oben 
§  207).  —  die  daneben  stehenden  formen  mit  erhaltenem  einzel- 
konsonanz  s.  §  262  ff. :  nom.  acc.  sg.  geocc,  hlott  2,  hloddy 
scipalocc  2,  ohthripp,  foett,  faett,  gcetty  gehedd,  gemett,  un- 
gerecCy  geflitt  2,  scipp  17,  uritt  8,  umritt  2,  gewritt  2,  of 
awritt\  gs.  geheddes  2,  wigheddes,  scippes,  ivrittes,  gehedd  \ 
dis.  cotte  2,  hlodti,  ohtrippe,  fatte,  u^^ritte  scipp,  sunnsett\ 
nap.  fatto  2,  scioppo  3,  writto,  w^^riotto,  wriotto,  gewriotto, 
gewuriotto,  gewuritto,  geuritto,  geatt;  gp.  wuritta,  wriottana^ 
lüvittra'y  dp.  hceccü,  cottum,  hrydloppum,  -loppu,  gewurittum 
(formen  ohne  zahl  sind  Imal  belegt). 

§  257.  5)  Von  den  Wörtern  auf  -h  haben  wir  nur  gs. 
fcees  mit  fiexionsenduug  und  schwund  des  h. 

§  258.  6)  Die  Stämme  auf  -I,  -r,  -n  in  der  ableitungs- 
silbe  nach  einer  mit  muta  schliessenden  Wurzelsilbe  teilen  sich 
in  a)  ursprünglich  zweisilbige  und  b)  ursprünglich  dreisilbige 
(vgl.  §  209).  Das  ursprünglich  dreisilbige  seolfer  (<  '^siluhr-) 
fällt  durch  verlust  des  vokals  der  zweiten  silbe  (s.  Bülb.  §  439) 
mit  den  zweisilbigen,  nnd  das  ursprünglich  viersilbige  mcegden 
(<  ^mcegedin  s.  Bülbr.  §  438)  mit  den  dreisilbigen  Wörtern 
zusammen,  mcegden  und  hrcßgl  zeigen  formen  mit  schwund 
des  g  vor  dentalen  (s.  Bülb.  §  530);  hrce{g)l  wird  daher  stellen- 
weise einsilbig,  hwel  (<  ^hioehel)  ist  auch  einsilbig  geworden. 
dyrl-  dyril  (<  '^pyrxil),  das  in  Li.  noch  zweisilbige  formen  hat, 
zeigt  durch  verlust  des  urspr.  h  ein  l  nach  einer  mit  liquida 
geschlossenen  Wurzelsilbe ;  es  gehört  aus  etymologischen  gründen 
hierher.  Sievers,  zum  ags.  Voc,  p.  23  fussn.  erklärt  mcegen 
als  ein  ursprünglich  dreisilbiges  wort-  es  kommen  jedoch  in 
Li.  mcegn-foimen  dreimal  vor.  Es  herrschen  auch  verschiedene 
ansichten  über  die  ursprüngliche  silbenzahl  vonwceter  und  wolcen 
(vgl.  Lind.  Eu.2  §§  106 ^  103^  Kluge,  NStBL.  §  92,  und  Siev. 
§243).  Ich  führe  sie  alle  drei  bei  den  ursprünglich  dreisilbigen  auf. 
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Betreffs  der  entwicklung  eioes  sekundär-vokals  und  der 
synkopierung  eines  ursprünglichen  raittelvokals  zeigen  die  neutra 
dieselbe  entwicklungsstufe  wie  die  masc.   (vgl.  §  209).      sedl 
hat  den  Wechsel  d,  b  (vgl.  Siev.  §  196,  2),     Doppelkonsonanz 
zeigen  nas.  taccon  1,  ucetter  2,  ds.  ucettre  1  und  in  der  kora-     .^^^• 
Position  linnen-  1,  linnin-  1  (vgl.  adj.  linninü.)     Über  cg,  cc,    tj^:^ 
gc  in  liegen  und  tungul  s.  Bülbring,   Anglia  Beibl.  IX,  74  ff.    J^^y^ 
swefn  zeigt  den   Wechsel  e,   oe,    ce   (vgl.    Bülb.  §§  277  u.  92 
Anm.  1).     Neben   mcegden  finden   wir   auch   maiden,   meiden 
(vgl.  Siev.  §  6,  Anm.  1 ;  Bülb.  §  505). 

Anm.  Mit  erhaltenem  oder  sekundärem  vokal  gibt  es  im 
nom.  acc.  pl.  24  belege,  ohne  mittelvokal  36  (auf  -o,  -a,  -e)  und  2 
(auf  -as).  Die  alten  formen  mit  mittelvokal  haben  sich  in  diesen 
kasus  etwas  besser  erhalten  als  vor  anderen  endung^en.  Dass  sie 
aber  im  aussterben  begriffen  sind,  zeigt  deutlich  die  zahl  der  belege 
ohne  mittelvokal.  Es  ist  beachtenswert,  dass  so  viele  Wörter  mit 
kurzer  Wurzelsilbe  keinen  mittelvokal  haben  (vgl.  Weyhe,  PBB. 
XXX,  67  ff.). 

§  259.  7)  Von  den  sonstigen  mehrsilbigen  Wörtern  zeigt 
heafud  beständig  synkope  in  den  flektierten  kasus,  {-)hcemed 

2  mal  Synkope  und  einmal  mittelvokal.  Einen  Wechsel  des 
Stammvokals  hat  heafud  {eo  1,  ea  3),  wearod  {ea  1,  o  2), 
fracod   {a  1,    ce  1).     In    der    ableitungssilbe    findet    sich    der 

Wechsel  -ud  21,  -od  5, ud  1,  -od  1,  -ad  1,  —  -od  1,  -ed  1. 

cßt{t)ern   hat  t  und  tt  je  zweimal,   {-)written  t  einmal  und  tt 

3  mal. 

§  260.  Vorbemerkung  über  das  geschlecht.  Be- 
stimmt als  neutra  (N)  sind  (s.  Lind.  p.  222,  223):  hread 
flod,  folc,  (cuic-)  fyr,  gold,  hat,  hus,  lam,  leht,  Uc,  lin,  ge- 
mong,  rim,  gescead,  sword,  word,  woerc,  lat.  lehnw.:  stol 
[=  stola)  win,  fcet,  lehtfcet,  gehed,  wighed,  geflit,  scip  (navis), 
dear,  godspell,  hroegl,  gcefel,  wceter,  wuldor  monnmcegen, 
mceslen,  tacon,  wolcen,  heafud,  lat.  lehnw.  cecced'^  masculina 
(M)  s.  Lind.  p.  223):  Uod;  feminina  (F)  s.  Lind.  p.  224): 
scip  (=lat.  Ovis),  gemet;  neutra  und  masculina  (NM)  (s. 
Lind.  p.  229,  230),  hehod,  do7',  mot,  sali,  becon-^  lat.  lehnw. 
tempel-,  neutra  und  feminina  (NF)  (s.  Lind.  p.  236,  237):  ger^ 
wif,  writ,  mcegden,  mcegen-^   masc.  fem.  und  neut.  (NFN)  (s.  ^ 

Lind.  p.  240):  lond;   masc.  oder  neut.  und  zweifelhaftes  fem. 
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MN  (F?)  (s.  Lind.  p.  232):  lif.  Die  sonstigen  subst.  dieser  klasse 
sind  unbestimmt. 

I.    Nom.  acc.  sing. 

§  261.  Der  nom.  acc.  sg.  war  wie  beim  masc.  endungs- 
los (vgl.  Bülb.  §  365):  CH.  uerc^  Ep.  hleor^  -ueorcy  etc.,  Corp. 
wercj  -hearriy  etc,  VPs.  hec,  etc.  (s.  Zeuner  §  57). 

Li.  hat  1078  formen  ohne  endung  und  4  auf  -e  (vgl. 
§  131).  Die  verwandten  mundarten  haben  auch  in  der  regel 
endungslose  formen,  s.  Lind.  Rit.  §  56,  II,  1,  Lind.  Ru.^  §  149, 
Brown,  §  55.  Ausnahmen  sind  in  Ru.^  die  unsicheren  facne  1, 
hrcegle  1  und  in  Ru.^  geate  2. 

§  262.  Ohne  endung.  1)  Einsilbige  stamme,  a)  mit 
festem  Stammvokal,  a)  kurzsilbige;  NM:  behod  14,  dor  3; 
unbest. :  bod  10,  febod  1,  geocc  1.  geoc  2,  hlott  2,  hlodd  1, 
scipaloc  1,  scipeloc  1,  scipalocc  2,  Zo/"3;  lat.  lehnw. ;  N;  stol 
(=lat.  Stola)  2;  ß)  langsilbige,  N.  bread  3,  flod  4,  folc  41, 
fyr  17,  cuicfyr  1,  gold  5,  hat  2,  hus  87,  lam  5,  leht  36, 
lecht  1,  lic  2,  lin  1,  lin  1,  gemong  2,  Hm  2,  suord  9,  suuord 
1,  sword  1;  M:  &Zo(i  13;  F.  scip  3  (o^?^5);  NM:  mot  7,  saZf  9; 
NF:  ^er4,  w^i/"  72,  ^^23;  MFN:  Und  2^;  MN(F?):  Zi/"  47, 
ÄZi/*  1;  unbest.:  bau  1,  ftear  1,  bearn  1,  biobread  2,  cald  1, 
corw  5,  huitcorn  1,  feht  1,  Äer  2,  hread  3,  lecehus  1,  reord- 
hus  1,  symbelhus  1,  Ai^eZ  1,  Zaa^  1,  ^eZic  1,  ongelic  2,  wesf  1, 
reaflj  reht  2,  forerim  1,  ohthripp  1,  «o^cZ  1,  «o^  1,  ^ita^  1, 
5m^  10,  lüorcZ  82,  ^*orcZ  27,  w^ord  1,  fuord  1,  t^or5  2;  lat. 
lehnw.:  N:  i^m  17,  mw  6;  unbest.:  ^t^72cZ  1,  ceccedwin  1;  hier- 
her gehören  vielleicht  auch  gescead  4,  ohtripp  1.  b)  Mit  einem 
nicht  von  der  flexion  abhängigen  Stammvokalwechsel,  N: 
werc  9,  uerc  2,  wcerc  1,  woerc  7,  e^oerc  5. 

Anm.  1.  Bei  reht'  L.  16,  2  wird  der  apostroph  fehlerhaft  oder 
bloss  ein  graphischer  Schnörkel  sein. 

Anm.  2.  In  L.  7,  12  wird  das  lat.  ns.  turha  durch  folco  über- 
setzt. Der  glossator  hat  wohl  turba  als  npn.  aufgefasst,  vgl.  dreato 
=  lat.  ns.  turba  Mk.  5,  24.  12,  37.  —  sonde  Mt.  7,  26  ist  wohl  dat. 
sg.     Cook  gibt  es  als  acc.  sg.  an. 

§  263.  c)  Wörter  mit  einem  von  der  flexion  abhängigen 
Stammvokalwechsel,  a)  Wechsel  cb — a  (s.  Siev.  §  240),  N: 
faett  1,  faet  1,  fcett  1,  fcet  1,  (leht-  6,  Jqht-  1)  fcet  7;  unbest.: 
oelefcet  1,  stanfoet  1,  /öer  1,  fo/cer  1,  ^cer5  2,  gaet  1,  gcet{t)  2; 
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mit  a  im  stamm,  teil  14,  getal  1;  mit  e  im  stamm,  gers  5; 
mit  ea  im  stamm,  geat  1  (s.  oben  §  253). 

Anm.  Hierzu  kommt  das  adverbial  gebrauchte  on  bcec  1  , 
on  bcecc  2,  on  bcecg  3.  Vielleicht  gehört  auch  hierher  as.  fas  2, 
fasne  2,  s.  Jordan,  Eigentümlichkeiten  des  anglischen  Wortschatzes, 
s.  16  f.  Jordan  beanstandet  den  ansatz  in  Cooks  Glossary  mit  langem 
ä,  der  wohl  auf  den  handschriftlichen  akzent  des  glossators  (Mt. 
14,  36)  zurückzuführen  ist.  Er  fasst  fasne  als  verschreibung  von 
fnase  auf.  Wenn  es  verschreibung  ist,  so  ist  die  tatsache  auffallend, 
dass  die  form  2mal  vorkommt  und  zwar  weit  getrennt,  nämlich 
Mk.  6,  56  und  L.  8,  44.  Wenn  wir  diese  erklärung  annehmen,  so 
bleiben  a  für  ce,  und  das  auslautende  -e  immer  noch  unerklärt.  Das 
a  ist  vielleicht,  wenn  nicht  aus  dem  pl.,  nordischem  einfluss  zuzu- 
schreiben, wie  bei  tal,  vgl.  §  253. 

ß)  Wörter  mit  uja^  umlaut  im  plur.,  N:  gebed  3,  gebedd  1, 
wighed  2,  geflit  4,  geflitt  2,  scip  9,  scipp  17;  F:  gemet  3, 
gemett  1;  NF:  writ  2,  v^rit  1,  uritt  8,  umritt  2;  unbest.:  woex- 
hred  1,  ondget  2,  gerec  1,  ungerecc  1,  gescet  1  (für  das  ce  s. 
Bülb.  §  92  Anm.),  sunset  1,  frid  2,  hrif2,  gewrit  1,  gewritt  2, 
ofawritt  1;  t)  Wechsel  eo  —  eay  N:  dear  2,  unbest.:  hreost  2, 
brest  2  (s.  Fücbsel  §§  13,  19  IV). 

d)  Wörter  mit  auslautender  doppelkonsonanz,  N:  god- 
spell  28 ;  unbest.  -.füll  1  (neben  -e  1),  bispell  11,  sodspell  1,  lümw  1, 
wynn  1;  celt.  lehnw.  &rö^f^  1. 

e)  Wörter  auf  -h,  N:  feh  16;  unbest.:  ÄreÄ  1. 

§264.  2)  Mehrsilbige  stamme,  a)  Wörter  auf  -Z, 
-w,  -r.  a)  Die  ursprünglich  zweisilbigen  Wörter  entwickeln 
meistens  einen  sekundär- vokal;  mit  langer  Wurzelsilbe,  N: 
wuldur  1,  uuld^r  1,  wuldor  12,  uuldor  9,  wulder  2,  uulder  2, 
facorj  8,  taccon  1,  #aco  2  (mit  Verlust  des  ausl.  -n,  vgl.  Bülb. 
§557);  NM:  becon  3b,  becen2\  unbest.:  husullj  tungul  Ij 
mordur  2,  mordor  2,  wunder  1,  wundar  1,  facon  1,  facen  2; 
lat.  lehnw.,  NM:  tempul2f  tempel  14;  unbest.:  cursumbor  1; 
mit  kurzer  Wurzelsilbe,  —  unbest.:  waghrahel  1,  5e<5eZ  2,  ÄeÄ- 
5e5iZ  1,  sulfer  1,  unwoeder  2,  soefen  1,  —  /b^er  1  (s.  unten 
anm.),  —  ohne  entwickelung  vom  sekundärvokal  sind  nur  die 
einsilbig  gewordenen,  N:  Ärce^Z  3;  unbest.:  waghrcegl  l,  -ÄrceZ  L 
ß)  Die  ursprünglich  dreisilbigen  behalten  meistens  den  vokal 
vor  der  liquida  oder  dem  nasal  mit  langer  Wurzelsilbe,  N: 
mceslen  2,  mceslenn  1,  wolcen  5;  NF:  mcegden  4,  maegden  1, 
maeden  2,  mceden  2,  meiden  1,  maiden  1 ;  unbest.:  symbel  10, 


/ 
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dyril  3,  derneleger  1,  neten  1,  Hegen  1;  mit  kurzer  Wurzelsilbe, 
N:  gcefil  1,  geaful  2,  uceter  b,  ucetter  2,  wceter  3,  monnmcegen 
1;  NF:  mcegen2\  unbest.:  nedgaefel  1,  yfel2\  mit  synkope 
des  vokals  sind  mit  langer  Wurzelsilbe  nur,  unbest. :  dyrl  1 ; 
mit  kurzer  Wurzelsilbe,  NF;  mcegn  3.  Hierher  gehört  wohl 
acc.  sg.  hismer  Mt.  15,  6,  und  cursumbor. 
VT  Anm.     Ob  foter  (Mt.  13,  27  zizania  =  unv^cestm  i  f/tih  l  wyn- 

'  ~  nung^  i  wilde  foter)  ursprünglich   zwei-  oder   dreisilbig  war,    habe 

ich  nicht  entscheiden  können.    Es  bleibt  unsicher,  ob  es  als  as.  oder 

,uri^^    i''*^    als  ap.  aufzufassen  ist.     Nach  wilde  zu  schliessen  ist   es  ap.     Der 

"   "f^\^^-       apostroph  bei  godfeV  Mt.  17,  24  ist  überflüssig. 

^.'^'''^  §  265.    b)  Sonstige  mehrsilbige  stamme,    a)  N:  heaf^d  1, 

lieafud  16,  heofud  1  (Mk.  6,  25),  heafud  3,  heafu  1,  heafod  5; 
ß)  unbest.:  uorud  1,  compwearod  1,  fracod  1 ;  y)  unbest.:  eofutlf 
hunig  1,  wuduhunig  1,  leht-iseim2,  -isrn  Ij  ripisern  1]  lat. 
lehnw.:  N:  cecced2',  b)  unbest.:  hleaf gewritten  1,  ofawritten  1, 
unawritten  1. 

§  266.  Endung -e.  Unbest.:  fülle  Mt.  26,  7  (daneben 
L.  22,  10  full)y  sedle  L.  1,  32  (daneben  sedel  2),  fasne  2  (da- 
neben fas  2),  vgl.  darüber  §  131. 

Anm.  1.  In  R.i  in  Mt.  26,  7  steht  stcena  fülle,  das  Brown, 
II  §  65,  als  schwach  anführt.  Wenn  die  form  in  Ru.^  von  Li.  nicht 
beeinflusst,  und  die  von  Li.  kein  Schreibfehler  ist,  liegt  hier  eine 
schwache  nebenform  des  starken  subst.  füll  (vgl.  ß-T.)  oder  eine 
neubildung  vor. 

Anm.  2.    Abkürzungen  sind:    wce^' 6,  wcef  1,  tem  1,  maid'  1. 

II.    Gen.  sing. 

§  267.  Die  endung  des  gen.  sg.  war  wie  beim  masc. 
-es,  aus  früherem  -ces  (s.  §  222):  BS.  godaes,  yflaes  (substan- 
tivisch gebrauchte  adj.),  RK.  licces,  Ep.  -es,  Corp.  -es  (s.  Dieter, 
§  53),  VPs.  -es. 

Li.  hat  1  -ces,  151  -es,  b  e  (s.  §  159)  und  2  ohne  endung 
(s.  §  18).  Rit.  hat  -es,  Ru.^  -es,  Ru.^  -ces  {-qs),  -es  und  formen 
ohne  endung  (s.  Brown,  §  55). 

§  268.  Endung  -ces.  N:  wercces  1  (neben  -es  5).  En- 
dung -es,  1)  a)  a)  Kurzsilbige  stamme,  NM:  dores  1;  unbest.: 
hodes  1,  lofes  2;  ß)  Langsilbige,  N:  folces  17,  fyres  9,  huses 
4  (neben  -e  1),  lehtes  3,  gemonges  1,  suordes  1,  wordes  6, 
uordes  1:  M:  hlodes  11,  scipes  1;  NF:  ^eres  2,  wifes  4,  (neben 
einer  endungslosen  form),  ?iz/e5  2;  MFN:  londes  9;  MN(F?): 
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lifes  11;  unbest. :  hides  1,  dces  fellereades  1,  duahles  1;  lat. 
lehnw.,  N:  wines  4;  unbest.:  nones  2\  hierher  gehört  viel- 
leicht auch  etes  1  {=  manducandi  Mk.  6,  31),  vgl.  Cosijn,  §  4; 
b)  N:  werces  2  (neben  -ces  1),  woerces  3;  c)  tales  1;  N:  g^e- 
heddes  2,  gehedes  1,  ghedes  1,  wigbeddes  1,  scippes  1  *,  NF: 
writtes  1;  d)  N:  godspelles  11;  unbest.:  winnesly  wynnes  1; 
e)  N:  /cees  1.  2)  a)  a)  ursprünglich  zweisilbige  Wörter  mit 
langer  Wurzelsilbe,  N:  wuldres  1,  uuldres  1 ;  unbest.:  seulfres  1, 
(aus  seolfres)  wundres  1;  lat  lehnw.,  NM:  temples  1  (neben 
1  ohne  endung),  —  mit  kurzer  Wurzelsilbe,  unbest. :  sucefnes  1,  — 
mit  sekundärvokal  ist  nur,  NM:  tempeles  1;  ß)  Die  ursprüng- 
licbj^  dreisilbigen  synkopieren  meistens  den  mittelvokal,  nach 
langer  Wurzelsilbe,  unbest.:  symbles  2;  nach  kurzer  Wurzel- 
silbe, N:  wcetres  5,  ucetres  3;  unbest:  yfles  4,  mcegnes  2;  ohne 
Synkope  ist  nur  unbest. :  symbeles  1 ;  b)  N :  heafdes  3 ;  unbest. : 
hurtiges  1,  wyniges  1. 

§  269.     Endung  -e.     N :  huse  1  (neben  -es  4,  —  scheint 

eine  fehlerhafte  form  zu  sein,  da  es  das  lat.  dominus  domus 

Mk.  13,35  übersetzt,  vgl.  aber  §  139),    NF:  dcere  mcegdne  1, 

beer  OB  mcegdne  1,  dcerce  mcedne  1,  doera  maedne  1.     Ohne  en- 

dung.     NF:    wif  L.  17,32   (neben  -es  6);    lat.    lehnw.,    NM: 

temjpel  L.  Pr.  10,  13  (neben  -es  10). 

[^2j  Anm.  1.     In  Mk.  11,  17  und  Mt.  21,  13  hat  der  glossator  ein 

7     '  2  ■     zuerst    geschriebenes    gehed{d)es   in  gebed(d)  geändert.    In    beiden 

fr-^t^  -1 .    fällen  übersetzt  hus  gehed{d)  geceiged  das  lat.  domus  orationis  uoca- 

f./^        bitur.     Vielleicht   wollte   der   glossator    durch    seine    änderung    das 


i'^^r 


-tu-'  "t- 


kompositum  gebed-hus  geben.    Die  von  Cook  angegebene  endung-s- ,a    r  ^^/ 
lose  form,    L.  Pr.  7,  2,    ist  nicht  in  Skeat  zu  finden,    wohl  aber  ein  ■ 
ungeändertes  gebedes. 

Anm.  2.  Das  in  Mt.  21,  5  vorkommende  undergeocas  {öone 
fola  suna  undergeocas  =  lat.  pullum  fllium  subiugalis)  halte  ich 
für  einen  gen.  sg.  eines  schwachen  fem.  undergeoce  (vgl.  Kluge,  NStBL. 
§  34)  und  nicht  für  einen  gs.  eines  neutr.  undergeoc.  In  B-T.  wird  es 
als  adj.  betrachtet.  —  wuldro  L.  4,  22  {wuldres  l  wuldro  =  lat. 
gratiae)  ist  wohl  als  nom.  pl.  gemeint. 

Anm.  3.  Der  apostroph  bei  symbeV  deutet  auf  eine  endung. 
Weiter  abgekürzt  sind  symV  2. 

III.  Dat.  instr.  sing. 

§  270.  Die  endung  des  dat.  instr.  sg.  war  wie  beim 
masc.  -e,  aus  früherem  -ce,  -i  (vgl.  §  227) :  RK.  blodae,  Ep. 
-ce,  -i,  Corp.  -e,  -i,  -e,  VPs.  -e. 
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In  Li.  finden  sich  2  -ce,  1  -i,  219  -e,  1  -o  und  200  ohne 
endung  (vgl.  §  33  ff.)-  Kit.  hat  -e,  Eu.'^  -e  und  einige  endungs- 
lose formen,  Ku.^  -ce  {q)j  -e  und  endungslose  formen. 

§  271.  Endung  -ce.  MFN;  londce  1  (neben  7  -e  und  17 
ohne  endung);  unbest. :  famce  1.  Endung  -i.  ünbest.: 
'^Zorf^i  1  (neben  hlod  1). 

§  272.    Endung  -e.    1)  a)  a)  Kurzsilbige,  NM:  b'ehode  1 
unbest.:    cotte2,    lose  2,    togel'^    ß)  langsilbige,    N:  /*oZce  27 
/z/re  3,    ^oZcZe  1,    Ät^^e  15,    suorde  1,    worde  6,    uorde  3;    M 
&Zo(^e3;   NM:  mote  1;  NF:    M;i/"e  16,  m/e  3;   MNF:   londe  1 
(neben  -ce  1);    MN(F?):    Ufe  10;    unbest.:    corwe  1,    hreade  1 
eolonde  1,  feller eade  2,  ohtrippe  1,  sowcZe  1,  50de  2,  worde  1 
worc)e  1;  lat.  lehnw.,  N:  uine  2;  b)  N:  woerce  1 ;  c)  N:  /"cefe  1 
lehtfcete  l,mit  «  im  stamm  /a^^e  1 ;  N:  scipe  2;  NF:  umritte  1 
unbest.:    esuice  1,  inwite  1;  N:   c^eare  1;  d)  unbest.:   mwe  1 
2)  a)  a)  Ursprünglich   zweisilbige   mit  langer  Wurzelsilbe,    N 
wuldre  5,  uldre  1,  tacne  1 ;   unbest.:  spadle  1,  aZrfre  1  (=  in 
sempiternum),  suHfre  1,  facne  2;  lat.  lehnw.,  NM:  temple  39 
(1  mal    aus    teynpele)^    mit    kurzer   Wurzelsilbe,  N:    hrcegle  4, 
hfcegle  1 ;  unbest.:  linenhrcegle  1,  ^ecZZe  1,  hehsedle  2,  soefne  1; 
mit    sekundärvokal  ist   nur  NM :    tempele  1 ;    ß)   ursprünglich 
dreisilbige  mit  langer  Wurzelsilbe,  N:  wolcne  3;  NF:  mcegdne  3, 
mcedne  1;  unbest.:  wef??e  1;  mit  kurzer  wuzelsilbe,  N:  wcetre  7, 
ucetre  5,  ucettre  1;  unbest.:  z/^Ze  5,  mcegne  6,  maegne  1;  ohne 
Synkope    ist    nur    unbest.:    t//'eZe  1;    d)  N:    Tieafde  3,    hcefde 
(J.  19,  2). 

Anm.  dernelegere  Mt.  19,9  scheint  mir  trotz  des  lat.  acc.  ein 
dat.  zu  sein.  Cook  gibt  es  als  acc.  an.  Der  beleg  ist  sua  huelc 
seöe  forletas  wif  his  huta  f  dernelegere  =  quicumque  dimiserit 
uxorem  suam  nisi  oh  fornicationem.  Wenn  ein  acc.  vorliegt,  haben 
wir  wohl  Vermischung  von  -leger  (<C  *le^er{o'm))  und  -ligere  (<C  *li- 
3irj{om))  anzunehmen.  Auf  vokalische  endung  deutet  der  dat.  sg. 
forleigef  J.  8,  41. 

§  273.  Endung  -o.  Unbest. :  mid  frcecedo  Mt.  22,  6 
(=  \3it  contumelia),  vielleicht  liegt  acc.  plur.  vor,  vgl.  aber  §  66. 

Anm.  untala  in  Mt.  27,  23  quid  enim  mali  fecit  =  hucetd 
fdon  to  untala  dyde  he,  vgl.  R.^  hwcßt  dyde  untale,  gibt  Cook  als 
sn.  ds.  an.  Es  könnte  ds.  von  einem  fem.  untalu  sein;  da  aber  tal 
und  getal  vom  fem.  talu  nicht  stammen  (s.  oben  §  253),  ist  es 
kaum  wahrscheinlich,  dass  das  fem.  wort  hier  vorliegt.  Wenn  un- 
tala ein  subst.  gebrauchtes  adj.  ist  (vgl.  got.  adj .  wn^aZs),  haben  wir 
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regelrechte  schwache  flexion.  Es  scheint  mir  aber  wahrscheinlich, 
dass  es  ein  adv.  ist  (vgl.  B-T.  untela),  und  in  diesem  falle  wäre  to 
ein  verstärkendes  adv.,  wie  z.  b.  im  neu-engl.  too  badly. 

§  274.  Ohne  endung.  1)  a)  a)  Kurzsilbige,  unbest.:  bod  2y 
f'ehodl,  hlodl\  ß)  Langsilbige,  N:  /b/c  1,  fyr  2,  hus  35, 
(1  mal  aus  to  huse,  vgl.  §  142)  leht  9,  lin  1,  rim  1,  sword  1, 
suord  1,  ward  26,  uord  1;  M:  hlod  1;  F:  scip  2;  NF:  wif  1, 
ger  1 ;  MFN:  lond  1,  MN(F?):  Zi/*4;  unbest.:  gebear  1,  corw  4, 
gefeht  1,  ^?/Zc?  2,  Jiread  1,  gesthus  1,  Za^  3,  Zö^ad  1,  ealond  1, 
hrydreaf  Ij  ding  3;  lat.  lehnw.  gecomp  1;  b)  N:  woerc  1, 
t*oerc  1;  c)  N:  /"öb^  1;  unbest.  oferfcer  2,  offcer  1,  ^ce^  1 ;  mit 
a  im  stamm,  ^aZ  8;  N:  ^e&ec?  7,  wigbed  5,  scip  14,  sdj?^?  5; 
F:  gemet  2;  unbest.:  ondget  2,  sunsett  1  (Cook  hat  nur  ein  0, 
An/  3,  oferwurit  1 ;  d)  N :  godspell  7 ;  e)  N :  /eÄ  1 . 

2)  a)  a)  Ursprünglich  zweisilbige  mit  langer  Wurzelsilbe, 
N:  wuldur  1,  wuldor  1,  facow  3;  unbest.:  &ecow  1;  lat.  lehnw. 
NM:  tempel  ß'^  mit  kurzer  Wurzelsilbe,  unbest.:  hehseöel  1; 
mit  silbischem  Z,  NM:  fempZ  2;  ß)  Ursprünglich  dreisilbige 
mit  langer  Wurzelsilbe,  N:  wolcen2;  unbest.:  symbel  by  mit 
kurzer  Wurzelsilbe,  N  :  gcefel  1 ,  gaefel  1 ;  b)  N :  heafud  1 ;  lat. 
lehnw.,  N:  cecced  2,  aecced  1;  unbest.:  cilic  1. 

Anm.  Abgekürzt  sind:  lin  1,  waghrceV  1,  symb'  1,  eastro- 
symb'  1,  ^emjö  2. 

IV.    Nom.  acc.  plur. 

§  275.  Die  kurzsilbigen  und  gewisse  mehrsilbige  stamme 
gingen  im  nom.  acc.  plur.  auf  -u  (später  -o,  -a)  aus  (s.  Bülb. 
§  387,  Siev.  §§  238,  243);  die  langsilbigen  und  die  anderen 
mehrsilbigen  waren  endungslos  (s.  Bülb.  §  387) :  Ep.  -setu^ 
seto,  corrij  etc.,  Corp.  -seotu,  setOy  hcemedo,  -com,  etc.,  VPs. 
-spreocu,  woicenu,  ban,  hregl,  etc.  (s.  Zeuner  §  57). 

In  Li.  finden  sich  bei  den  kurzsilbigen  43  -o,  6  -a,  2  -as 
und  unregelmässig  2  endungslose  formen  (s.  §§  56,  275),  bei 
den  langsilbigen  45  ohne  endung  und  neugebildet  82  -o,  46  -a, 
7  -asy  1  -es,  bei  den  mehrsilbigen  4  ohne  endung,  44  -o, 
20  -a,  1  -e,  2  -as  (die  formen  auf  -as  s.  §  150).  Es  herrscht 
die  neigung  vor,  die  endungslosen  formen  durch  solche  auf 
-0,  -a  zu  ersetzen  (vgl.  §  156). 

ßit.  hat  für  alle  stamme  -o,  -üy  -as  und  wenige  ohne 
endung  wie  Li.  (s.  Lind.  Rit.  §  56) ;    in  Ru.^  haben  die  kurz- 
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silbigen  -w,  -o,  -a,  die  langsilbigen  keine  endung  (und  3  -e, 
1  'as)j  die  mehrsilbigen  -o  und  keine  endung  (s.  Lind.  Ru.* 
§  149);  in  Ru.^  haben  die  kurzsilbigen  -w,  -o,  -a,  -e,  die  lang- 
und  mehrsilbigen  keine  endung  (s.  Brown,  §  54). 


Kurzsilbige. 


§276.  Endung  -o,  -a.  1)  a)  NM:  hebodo  b  (davon 
eins  aus  zuerst  geschriebenem  -a  Mk.  10,  19),  bihodo  1,  be- 
bodaS'^  unbest. :  bodo  2,  boda  1,  holo  1  (neben  -as  2);  alt- 
nord.  lehnw. :  brydlopa  1 ;  c)  N :  fatto  2,  fato  4  (einmal  aus 
-a  Mt.  Pr.  8,  2),  lehtfato  5;  unbest.:  talo  5  (einmal  aus  -a  Mt. 
Pr.  9, 3),  N:  gebeodo  2,  sciojpo  2,  scioppo  3^  seipol;  NF: 
wrioto  2,  wriotto  1,  w^riotto  1,  writto  1 ;  unbest. :  hondbreodo  1, 
esuica  1,  gewriotto  1,  gewuriotto  1,  geuriotto  1,  gewuritto  1. 
Ohne  endung.  NM:  5e&oc^  1  (=  mandata  J.  14,15,  vgl.  &i- 
bod2j  -M  27,  Zeuner  §  57),  unbest.:  geatt  \  {duro  l  geatt 
helles  =  portae  inferi  Mt.  16,  18;  es  scheint  mir  eine  ^crude 
form'  zu  sein,  s.  §  56.  Endung  -a«.  Unbest.  ÄoZas  2  (neben  -o  1). 

Lang-  und  mehrsilbige. 

§277.  Ohne  endung.  1)  a)  N:  hus2  (neben  -o  5, 
-a  4),  loorc^  4,  (davon  zwei  aus  wordo  L.  24,  17,  -a  Mt.  19,  1 ; 
daneben  -o  16,  -a  18),  uord  4  (eins  aus  uordo  J.  12,50);  F: 
^ci^)  15  (neben  -o  9,  -a  1);  NF:  ger  1  (neben  -o  2),  wif  1 
(neben  -o  10  -a  1),  uif  1 ;  MFN:  lond  2  (neben  -o  5);  unbest.: 
uuscbearn  1,  halm  1  (neben  -a^  1),  her  1  (neben  -o  1  -a  1), 
Z?/^  {-hwon,  'huon)  2,  5wiw  1  (neben  -o  1).  ding  5  (neben  -o  4, 
-a  1);  b)  N:  wjerc  1,  uoerc  1  (aus  uoerco  J.  10,  25;  daneben 
-0  12,  -a  13);  d)  Unbest.:  bispell  2  (neben  -o  1).  2)  a)  Bei 
den  mehrsilbigen  als  reste  der  alten  endungslosen  nap.  gibt 
es  nur,  unbest.:  foöer  Mt.  14,20,  mordur  Mt.  15,19,  timber 
Mk.  13, 1  und  vielleicht  foter  Mt.  13,  27  (vgl.  oben  §  264  anm.). 

§  278.  Endung  -o,  -a.  1)  a)  N:  huso  5,  -a  4  (neben 
2  ohne  endung),  wordo  10  (einmal  aus  -a  L.  24,  11),  -a  10 
(neben  8  o.  e.),  uordo  6,  -a  8;  F:  scipo  9,  -a  1  (neben  15  o.  e.); 
NF:  gero  2  (neben  1  o.  e.),  wifo  10,  -a  1  (neben  2  o.  e);  MFN: 
londo  b  (neben  5  o.  e.);  unbest.:  bano  1,  bunda  1,  gefehto  3 
(einmal  aus  -a  Mk.  13,  7),  gehata  1,  hero  1  (neben  1  o.  e.), 
-a  1  (aus  -as  Mt.  10,30),  morlonda  1,  we^fo  2  (neben  -a^*  1), 
rea/b  1,  seado  3,  swmo  1  (neben  1  o.  e.),  dingo  4,  -a  1  (neben 
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5  0.  e.);  b)  N:  uerco  4,  -a  2,  uoerco  6,  -a  5,  woerco  2,  -a  2, 
werca  4;  unbest.:  unrcehto  1,  leafo  3,  hleofa  1;  c)  hreosto  ^\ 
d)  godspella  2  (neben  -as  3,  -e^  1),  unbest.:  bispello  2  (neben 
2  0.  e.). 

Anm.  Dazu  kommt  wahrscheinlich  folco  L.  7,  12,  das  ein  lat. 
ns.  (turba)  übersetzt. 

2)  a)  Regelrecht  nach  Siev.  §  243,  1  verlieren  die  fol- 
genden ursprünglich  dreisilbigen  mit  langer  Wurzelsilbe  ihren 
mittelvokal  nicht  und  behalten  die  endung  -o,  -a  bei,  N:  mces- 
lenno  1;  unbest.:  cicceno  1,  neteno  1,  ticgeno  1,  ticceno  1. 
Diesen  hat  die  mehrzahl  der  ursprünglich  zweisilbigen  mit 
langer  Wurzelsilbe,  die  zuerst  ohne  endung  waren  (vgl.  Siev. 
§243,3),  durch  neubildung  mit  -o,  -a  sich  angeschlossen,  N: 
taceno  2  (neben  -as  1);  NM:  heceno  Jl,  hecena2;  unbest.: 
foretaceno  1,  woepeno  1.  Von  den  Wörtern  mit  kurzer  Wurzel- 
silbe kommen  hierzu  nur  die  ursprünglich  dreisilbigen,  N:  gce- 
felo  1;  unbest.:  yfelo  1,  dernelegero  1.  Mit  späterer  synkope 
des  ursprünglichen  mittelvokals  ist  das  ursprünglich  dreisilbige 
mit  langerwurzelsilbe,  unbest.:  netna  1,  dazu  kommen  auch  die 
ursprünglich  zweisilbigen  mit  langer  Wurzelsilbe,  NM:  hecno  li 
unbest.:  wundra  5,  uundra  3,  tungcla  1  (neben  1  -as). 

Die  Wörter  mit  kurzer  Wurzelsilbe  (ausser  den  oben  an- 
geführten gcBfelo,  yfelOy  dernelegero)  ohne  unterschied,  ob 
zweisilbige  oder  dreisilbige,  haben  keinen  mittelvokal,  zeigen 
aber  immer  endung.  Ursprünglich  zweisilbige,  N:  hrceglo  1, 
hrcegla  2;  unbest.:  (linnin- 1,  linnen- 1)  hrceglo  2,  linenhrcegla  1, 
sedlo  2,  {fe-  1,  heh-  1)  sedlo  2.  Zusammen  10  belege.  Ur- 
sprünglich dreisilbige,  N:  ucetro  2y  wcetro  1,  wcetra  1\  NF: 
Tncegno  2,  mcegna  1  (neben  -e  1);  unbest.:  watla  1,  yßo  4, 
wyflo  1.  Die  form  fertino  (aus  -w  Mk.  13,  22)  ist  schwer  zu 
erklären  (vgl.  §  251). 

b)  N:  heafda  3;  unbest.:  hcemdo  1;  demgegenüber  steht 
ohne  Synkope  das  einmal  vorkommende  kompositum;  unbest.: 
unrehthaemedo  1  und  worado  1. 

§  279.  Endung  -e.  Auch  mit  synkope  NF :  mcegne  1 
(Mt.  14,  2  —  daneben  -o  2,  -«  1).  Diese  endung  ist  möglicher- 
weise die  alte  fem.  endung  auf  -e,  abschwächung  von  -o,  -a 
ist  aber  nicht  ausgeschlossen  (§§  105,  118).  Endung  ^as 
(Übergang  zur  masc.  flexion).     1)  a)  N:    rimas  1,    suordas  1; 
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unbest.:  Jiälmas  1  (neben  1  ohne  endung),  nestas  1  (neben  -o  2), 
gebrcegdas  1  (steht  unter  dem  einfluss  des  simplex  hrcegd)-^  d)  N: 
godspellas  S,  -es  1  (neben  2  -a).     2)  a)  Ohne  mittelvokal,  N: 
tacnas  1  (neben  2  -o);  unbest.:  tunglas  1  (neben  1  -a). 
Anm.     Abgekürzt  sind:  mcegn  1,  uund'  1. 

§280.  Das  schwanken  des  geschlechts  und  der 
flexion.  Die  ursprünglichen  neutra,  für  die  geschlechts- 
schwankung  bestimmt  ist  (s.  §§  127  ff.  und  260),  zeigen  alle 
die  neutrale  endung  -o  (-a)  oder  keine  endung.  Die  masc. 
endung  -as  kommt  bei  den  31  belegen  der  ursprünglichen 
neutra,  für  die  auch  masc.  geschlecht  bewiesen  ist,  kein  ein- 
ziges mal  vor.  Dagegen  bei  den  neutren,  für  die  geschlechts- 
schwankung  nicht  bewiesen  ist,  erscheint  die  masc.  endung 
-asj  -es  13  mal,  7  mal  bei  Wörtern,  die  in  Li.  als  neutra  be- 
wiesen sind,  7  mal  in  Wörtern,  die  auch  neutr.  nap.  endungen 
aufweisen. 

Aus  307  belegen  haben  wir  nur  14  mit  flexionsänderung 
(12  aSf  1  -es,  1  -e),  eine  sehr  kleine  zahl.  Ein  schwanken  des 
geschlechts  bringt  also  nicht  unbedingt  ein  schwanken  der 
flexion  mit  sich.  Die  schwankende  flexion  bei  ein  und  dem- 
selben Worte  zeigt  jedoch,  dass  die  zwei  pluralbildungen  -o 
{-a)j  und  -as  {-es)  gewissermassen  konkurrierten,  d.  h.,  dass  die 
flexionen  im  begriff  waren,  sich  neu  zu  gestalten,  wobei  die 
neut.  endung  im  gegensatz  zur  späteren  entwicklung  der 
spräche  sich  zunächst  meistens  behauptete  (vgl.  §  156  f.). 

yi.    Gren.  plur. 

§  281.  Der  gen.  plur.  ging  wie  beim  masc.  auf  -a  aus 
(s.  §  240):  CH.  uundra,  Ep.  -a,  Corp.  -«,  VPs.  -a  (einmal  -e). 

In  Li.  finden  sich  regelrecht  29  -a,  1  -o  (vgl.  §  80  f.), 
die  neubildungen  -ana  11  mal,  -ra  1  mal  (vgl.  §159)  und  1 
form  ohne  endung.  Rit.  hat  -a,  -ana,  Ru.^  -a,  -ana,  -ona^ 
{-are  1),  Ru.^  -a,  -oe,  -e,  -an  (=  ana)  1. 

§282.  Endung  -a.  Kurzsilbige,  ^Y:w^rittal  (neben 
-ana  1,  -ra  1);  langsilbige  1)  a)  N:  folca  1,  worda  2  (neben 
-ana  1);  F:  scipa  b\  NF:  wifal  (neben  -ana  1);  unbest.: 
Jiera  1,  swina  1,  dinga  2  (neben  -ana  1);  lat.  lehnw. :  punda  1. 
b)  N:  werca  1'^  c)  unbest.:  wildeora  1-^  d)  N:  godspella  2 
(einmal  aus  -spellera  Mt.  Pr.  8,  14);  a)  mehrsilbige  ohne  mittel- 
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vokal,  a)  ursprünglich  zweisilbige,  unbest.;  wundra  3,  uundra  1, 
ß)  ursprünglich  dreisilbiges,  unbest.:  netna  1;  mit  einschub 
eines  sekundärvokals,  unbest. :  wundara  1 ;  b)  unbest. :  cetterna  1, 
ceterna  2,  cBtt'na  1. 

§  283.  Endung  -o.  Unbest.:  gefehtö  1  (neben  -ana  1): 
N:  dcera  taceno  (=  lat.  signorum  J.  Pr.  2, 1).  Endung  -ana. 
Unbest.:  hodana2j  liomana  4\  NF:  wriotana  1  (neben  -a  1, 
-ra  1);  N:  wordana  1  (-a  2);  NF:  wifana  1,  (-a  1);  unbest.: 
gefehtana  1  (-o  1),  dingana  1  (-a  2).  Endung  -ra.  NF: 
writtra  1  (neben  -ai2a  1,  -a  1).     Ohne  endung:  lythwon  1. 

YI.    Dat.  plur. 

§  284.  Der  dat.  plur.  ging,  wie  beini  masc,  auf  -um 
aus  (s.  §  244):  CH.  harnum^  LR.  uundrum,  herum,  Ep.  -wm, 
-üy  Corp.  -um,  VPs.  -t^m. 

In  Li.  finden  sich  68  -um,  54  -u,  2  -w'.  Rit.  hat  -um, 
Ru.^  -^^m,  -om  1,  Ru.^.    ^^m. 

§  285.  Endung  -um,  -ü,  1)  a)  a)  Kurzsilbige,  NM: 
hohodum  1;  unbest.:  hodum  4,  6ocZi^  1,  cottum  1,  o/"  «Zo^w  1; 
altnord.  lehnw.  hrydlopum  1,  -loppum  1,  -Zo2)^^  1,  -loppü  1; 
lat.  lehnw.,  N:  stotü2\  ß)  langsilbige,  N:  /bZcw  1,  husum2, 
suordum  3,  suordü  2,  wordum  4,  wordu  5,  uordum  1,  uordü  1, 
woerdü  1;  M:  hlodum  1;  F:  scipum  4,  scipw  2;  NF:  ^erit  2, 
wifum  4,  ^^•^/^^  1:  MFN:  londum  2,  londü  4;  unbest.:  banum  1, 
fiondgeldü  1,  herum  4,  Äeri^  2,  huelum  1,  cuiclacum  1,  lapum  1, 
gemotum  1;  b)  N:  wercum  1,  woercü  1,  uoercum  1;  c)  N; 
fatum  1,  lehtfatum  1,  lehtfatü  1:  unbest.:  hceccü  1,  talum  1, 
grcBsuml',  N:  geheadum  2,  sciopü2\  unbest.:  gewuriotü  \, 
gewurittum  1 ;  d)  N :  godspellum  3,  godspellü  1 ;  unbest. :  ow- 
ginnum  1,  hispellum  6,  hispellü  1. 

2)  a)  a)  Ursprünglich  zweisilbige  mit  langer  Wurzelsilbe, 
NM:  becnü  1;  unbest.:  tunglü  1,  woepnum  1,  z^wwcZrw  4;  mit 
kurzer  Wurzelsilbe,  N :  hreglü  1 ;  unbest. :  lininhrceglum  1 ,  sedlum  1 , 
suefnum  1,  soefnum,  1,  suoefnü  1,  soefnü  1;  ß)  Ursprünglich 
dreisilbige  mit  langer  Wurzelsilbe,  unbest.:  symhlü  1;  mit  kurzer 
Wurzelsilbe,  N:  wolcnum  2,  wolcnü  2,  wcetrü  1,  ucetrü  1;  NF: 
mcegnum  1 ;  unbest. :  ^//?^^  1 ;  mit  sekundärem  mittelvokal,  N : 
faceww  1,  NM:  hecenü  1;  mit  ursprünglichem,  unbest.:  ^ic- 
genum  1;  b)  unbest.:  hcemdum  1,  oferwritenü  1. 

Anm.  Abgekürzt  sind:  ^eri*'  2,  ^ef  1,  woerc'  2,  cZeor'  1,  wundf  1. 
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b)  Jo-stämme. 
a)   Ursprüngliche  masculina. 
§  286.    Hierunter  werden  folgende  Wörter  berücksichtigt: 
1)    Ursprünglich    kurzsilbige:    here  —  bird,   hrycg, 
hylly    tittj    drymmy  —  und   das   lat.   lehnw.  pytt.     2)    Lang- 
silbige:  cepe,  ende,  {-)esne,  {-)hiordey  hwcete,  lece.    3)  Mehr- 
silbige auf  -ere  (bez.  -are):  bcestere,  heamerey  bodere,  boecere, 
costere,  cunnere,  doemere,  drincerej  embehtere,  etere,  fiscere, 
fulwihtere,  godsjpellere,  gitsare,  hcesere,  leasere,  legere,  reafere, 
reccere,  sceacere,  sceaware,  scrincare,  sedere^  setnere,  settere, 
toslitere,  licdrowere,  worbare^  —  das  lat.  lehnw. :   ccesar,  und 
die   von   lat.   lehnw.  abgeleiteten:    mynetre,  pinerej  pundere, 
trahtere.     4)  Mehrsilbige  auf  -üe:  birile. 

Anm.  1.  In  der  komposition  kommt  here-  2mal,  aesne-  1, 
cepe-  1,  ceape-  2,  {ge)ende-  18  und  lece-  Imal  vor. 

Anm.  2  hyll  wird  von  Sievers  (Siev.  §  266)  auch  als  ist.  an- 
gegeben. Da  tut  sonst  im  ae.  masc.  ist,  führe  ich  es  hier  an  (vgl. 
Lind,  ßu.2  §  154  anm.  4). 

§287.  Veränderungen  des  Stammes  beiderflexion. 
1)  In  Li.  zeigt  here  konsequent  kein  -g-  im  sing.,  im  plur. 
dagegen  immer  das  -g-.  2)  Die  endung  der  mehrsilbigen  auf 
-ere  wechselt  zwischen  -ere,  are  (für  die  auch  ~re,  -er  ge- 
legentlich erscheinen).  Abgesehen  von  den  formen  von  caser 
gibt  es  Ib-ere,  10 -are.  caser  hat  13 -ere  und  4: -are.  Synkope 
des  Vokals  vor  -re  (vgl.  Bülb.  §  435  a  und  Weyhe,  PBB.  XXX,  85) 
kommt  8  mal  vor,  aber  nur  in  mynetre,  —  konsequent  (6  mal)  — 
und  in  Ucdrowere  2 mal  (neben  Imal  ohne  synkope).  licdrower{e) 
zeigt  auch  verlust  des  -e  im  auslaut  5  mal.  Mit  diesem  verlust 
findet  sich  sonst  nur  caser  2  mal  (vgl.  §  26 f.). 

§288.  Das  Geschlecht  ist  für  folgende  Wörter  be- 
stimmt, —  als  masc.  (M)  (s.  Lind.  p.  222):  pytt,  cepe,  esne, 
Morde,  hwcete,  lece,  boecere,  costere,  cunnere^  doemerej  sedere, 
godspellere,  licörower,  fulwihtere,  und  das  lat.  lehnw. :  caser, 
als  masc.  und  neut.  (MN)  (s.  Lind.  p.  228):  here,  als  neut. 
(N)  (s.  Lind.  p.  224):  ende.  Die  sonstigen  Wörter  sind  un- 
bestimmt. 

I.    Nom.  acc.  sing. 

§  289.  Im  nom.  acc.  sing,  gingen  das  kurzsilbige  here,  die 
lang-  und  mehrsilbigen,  auf  -e  aus  früherem  -i  aus  (vgl,  Bülb.  §  372, 
UG.  §  146,  anm.  3);  die  sonstigen  ursprünglich  kurzsilbigen  endeten 
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auf  doppelkonsoiianz  (vgl.  UG.  §  146,  anm.  2),  die  häufig  einfach 
geschrieben  wurde  (vgl.  Bülb.  §554,  anm.  1):  -heri,  -e,  here-,  her-, 
hiordi,  aelli,  hiudi,  -e,  baede,  Müller,  pp.  115,  41,  64  ff.,  Ep.  segg^ 
meeli,  teblere,  Corp.  secg,  hiorde^  tehlere,  miyniteri,  etc.  (s.  Dieter,  §  54)^ 

VPs.  drym,  ende,  -ere.  etc.  (s.  Zeuner,  §  57). 

Li.  hat  regelrecht  119  -e,  2  -a,  63  ohne  endung  und  6  formen 
mit  Verlust  des  -e  (s.  §  26).  Rit.  hat  here,  -dryin,  ende,  etc.,  -ere, 
-are,  -re,  caser  (s,  Lind.  Rit.  §  56),  Ru.^  here,  drym,  ende,  etc.,  -ere, 
casere  (s.  Lind.  Ru.^  §  153),  Ru.^  pyi^,  ende,  etc.,  -ere,  -era  (s. 
Brown,  §  54). 

§  290.    1)   Ursprünglich   kurzsilbige.     Endung  -e,   MN: 

here  13,  —  ohne  endung  unbest.:   hyll  1,  drymm  1,  das  lat. 

lehnw.  M:  pytt  2.    2)  LaDgsilbige.  Endung  -e,  -a.  M:  esne  34, 

Morde  11,  hucete  4,  hucette  2  (davon  hält  Cook  eins  J.  6,  31  mg. 

für  gen.  sg.),   hwcete  1,  lece  3,  N:  ende  17,  —  M:   hiorda  2. 

3)  Mehrsilbige.  Endung  -ere,  -are  [-re,  -er),  M:  boecere  1, 

costere  1,  cunnere  1,  doemere  1,  fuUwihtere  1,  fuluihtere  1,  god- 

spellere  1,  seder e  2,  unbest.:  bcestere  1,  bodare  1,  drincere  1, 

embehtere  1,   etere  1,   eitere  1,   hcesere  3,   Jiaesere  2,   legere  2, 

sceacere  1,  seewar e  1,  settere  1,  uordare  1,  trahtere  1, re: 

mynittre  1  (=  nomisma  Mt.  22,   19)    ei^.  M:  licdrouer  1,  Zic- 

^roM;er4,  und  das  lat.  lehnw.,  M:  caser  1. 

Anm.  1.  hiorda  zeigt  berührung  mit  der  schwachen  dekl. 
(vgl.  §  66  f.).  Die  belege  sind:  J.  10, 11  ic  am  hiorda  god,  J.  Pr.  6,  4 
pte  sie  an  ede  i  scipaloc  enne  hiorda  =  ut  fiat  unum  ouile  unus 
pastor.  Im  letzten  fall  übersetzt  ein  ae.  acc.  einen  lat.  nom.,  oder 
der  acc.  des  Zahlwortes  wird  durch  ausgleich  für  den  nom.  gebraucht, 
vgl.  §  172.     Beide  belege  sind  entschieden  sing*. 

Anm.  2.  In  Mt.  22,19  bedeutet  mynittre  {i  mot)  das  lat.  no- 
misma.  Es  scheint,  dass  der  glossator  es  für  mynet  verschrieben 
hat.     Abgekürzt  ist  fuluihf. 

II.    Gen.  sing. 

§  291.  Der  gen.  sg.  endete  auf  -es,  aus  früherem  -ces  wie  bei 
den  o-st.  (s.  §§  222,  267).  Li.  hat  19  -es,  1  -as,  3  -ere  (s.  §  18  und  das 
im  §  139  gesagte),  Rit.  -es,  Ruß  -es,  -as,  Ru.^  -es,  -as,  -e,  -ere. 

Endung  -es,  -as,  2)  M:  hucetes4:,  N:  endesl,—  3)  M: 
godspelleres  1,  licdroueres  1,  lat.  lehnw.,  M:  cceseresS,  ccesares2, 
caser  es  4:  caeseres  1,  casseres  1,  cessares  1,  —  caser  as  1,  — 
endung  -{er). .  M:  dces  fulwihtere  1  (Mt.  14,  8),  sedere  1  {dces 
sauende  l  —  Mt.  13,  18),  —  unbest.:  bcedcere  1  (=  haptistae 
Mt.  Pr.  16,  5). 

Anm.     AbkürzTingen  sind:  fulwiht'  1,  fulwih'  1,  ccßs  1. 
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III.  Dat.  instr.  sg. 

§  292.  Der  dat.  instr.  sg-.  endete  auf  -e,  aus  früherem  -ce,  -i, 
wie  bei  den  o-st.  (s.  §§  227,  270). 

Li.  hat  6  -i  (lat.  flexion,  s.  §  192),  37-e,  und  5  ohne  endung 
(s.  §  33  ff.),  Rit.  -e,  Ru.2  -e,  -a,  Ru.i  -e. 

Endung  -t,  3)  M:  caseri  5,  casari  1.  Endung  -e,  1)  MN 

here  13,  —  2)  M:  cepe  1,  esne  3,  hwcete  1,  huuete  1,  lece  5,  N 

ende  7,  unbest. :   efneesne  1   [Mt.  18,  33,  das   lat.  ist  gen.  sg 

(misereri  conserui)^    das  ae.  aber  dat.   oder   acc],  —  3)   M 

fulluihtere  1,  unbest.:  gitsare  1,  hreafere  1,  —  lat.  lehnw.,  M 

casere2,  ohne  endung:  1)  unbest.:  drymmS,  dryml,  3)  M 

caser  1. 

IV.  Nom.  acc.  plur. 

§  293.  Der  nom.  acc.  plur.  ging  auf  -as  aus,  wie  bei  den  masc. 
o-st.  (s.  §233):  Ep.  leceas,  etc.,  Corp,  -hiordas,  etc.,  VPs.  -as. 

Li.  hat  regeh'echt  44  -as,  abgeschwächt  2  -cbs,  5  -e.9,  nach  dem 
neutr.  gebildet  5  -o,  2  -a,  3  -e  und  eine  form  ohne  endung,  Rit.  -as, 
-0,  -ra^  hergia,  Ru.^  -a^,  Ru.^  -as  -es,  -a,  -e. 

Endung  -aSy  ces,  -es,  1)  MN:  hergas  7,  unbest.:  hirdas  1, 
hrycgas  1,  —  2)  M:  esnas4,  -ces  2,  -es  1,  —  3)  M:  doemeras  1, 
godspelleras  1,  UcÖrour^s  (aus  -es  Mt.  11,  5),  unbest.:  fisceras  5, 
fiscaras  \,  gitsaras  2,  leaseras  1,  leger  as  13,  ^reaferas  1, 
recceras  1,  sceacaras  1,  setteras  1,  seter  as  1,  —  trahteras  1,  — 
M:  licdroures  1,  —  unbest.:  beameres  1,  hoderes  1,  uordares  1. 
Endung  -o,  -a,  -e,  1)  Unbest.:  fi^ifo  1,  —  2)  M:  hiordo  1, 
hiorda2  (Imal  aus  -e  L.  2,  15),  Morde  2,  N:  e72cZo  2,  unbest.: 
cuoenhiordo  1,  —  3)  unbest.:  mynetro  1  (=  numularios)^ 
boecere  1.  Ohne  endung:  unbest.  JiryHc  Mt.  Pr.  7,  18  (viel- 
leicht eine  ^crude  form',  vgl.  §  20). 

y.   Gen.  plur. 

§  294.     Der  gen.  plur.  ging  auf  -a  aus  (vgl.  §  240). 
Li.  hat  6-  a,  1  -o  (vgl.  §  80),  Rit.  -a,  Ru.^  -a,  Ru.^  -a,  -e. 
Endung  -a,  -o:  unbest.:  fiscera  1,  mynetra  2,  hreafera  1, 
scyrngcara  1,  mynetro  1. 

YI.   Dat.  plur. 

§  295.    Die  endung  des  dat.  plur.  war  -wm  (s,  §  284):  CH.  firunif 

su{m). 
Li.  hat  -wm,  Rit.  -um,  Ru.^  -wm,  Ru.^  -ww. 

Endung  -um  -ü.    1)  MN:  hergumQ,  hergü  3j  unbest.: 

hrygü  1,  hryum  1,  hyllum  1,  —  2)  M:  esnum  1,  -e^  2.  hiordü  2, 
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lecum  2,  —  3)  unbest. :  legerum  2,  mynetrum  1,  sceacerü  1, 
setnerü  1,  tosliterü  1,  —  pinerü  1,  trahterü  1,  — pvnderv  1,  — 
4)  birilü  1. 

Anm.  Abkürzung:  boecer'  2. 

ß)  ursprüngliche  neutra. 
§  296.  1)  Ursprünglich  kurzsilbige:  heddj  (-)cynn, 
geddy  nett —  heg.  2)  Langsilbige:  ede^  emhehte,  erf'e,  ric, 
hiw{e),geletey  mcere,  gemcere,  gemerce,  gehi'ine,  riord{e),  geriordey 
gerisne,{ge)ryne,stycg,  getimhre,  dwenge,  {ge)woede,  gewoege,  — 
das  kontraktum:  gescoe,  —  und  das  lat.  lehnw.:  felle-^  vielleicht 
gehören  hierher  auch  fihle,  ryfte.  3)  Mehrsilbige:  a)  hiwisc, 
agnet,  leged,  —  b)  efern,  fceste{r)nj  woeste{r)n,  —  c)  atih,  hosih. 

Anm.l.  Es  ist  nicht  sicher,  ob /zÄ^(e)undri//'^(e)zuden  z-stämmeu 
(s.  §§  366,  381),  oder  in  diese  klasse  gehören.  Das  erste  führt  B-T. 
mit  auslautendem  -e  an,  ohne  dafür  belege  beizubringen;  für  ryft 
(riß)  gibt  er  einen  beleg  des  acc.  sg.  mit  -e  an.  Cosijn,  II  §  23 
rechnet  ryft  als  neutr.  ist.  (o-st.?).  stycg  (<!  urg.  *stukkiom)  scheint 
durch  den  verlast  des  anlautenden  e  mit  den  masculinen  auf  -cg 
zusammengefallen  zu  sein,  es  bildet  seinen  Plural  auch  auf  -as. 
Über  agnet  s.  Lind.  Ru.^  §  75,  Anm.  1. 

Anm.  2.  Die  formen  [in-,  on-)  merca  gehören  vielleicht  auch 
den  jio-st.  an,  wie  das  altnord.  77^erA:^  =  kennzeichen.  Wenn  nicht, 
und  sie  dem  ws.  mearc  f.  entsprechen,  so  haben  wir  Übergang  von 
den  ä-stämmen  zu  den  w-st.,  oder  einen  dem  ä-st.  mearc  parallelen 
7i-st.  merca  (bez.  -e),  vgl.  §  411  ff. 

Anm.  3.  In  der  komposition  stehen  erfe-  6,  foede-  2,  rice-  1 
mit  erhaltenem  -e,  —  mit  verlust  des  -e,  embeht-  17,  embiht-  2, 
erend-  7,  eren-  1,  erf-  2.  Von  diesen  Wörtern  zeigt  erf{e)-  doppel- 
formen (vgl.  Bülb.  §  398,  d).  Über  Umbildung  von  -en  in  -ern  bei 
woesten  etc.  s.  Jordan  p.  105  f. 

§297.  1)  Vorbemerkung  über  die  flexion.  Die  en- 
dungen  waren  dieselben,  wie  beim  masc.  (s.  §  289  ff.),  ausser 
beim  nom.  acc.  pl.  Dieser  war  ursprünglich  endungslos  oder 
ging  auf  -u  aus  (vgl.  Bülb.  §§  387,  388  c).  In  Li.  begegnet 
man  nur  einer  form  des  nap.  regelrecht  ohne  endung;  die 
sonstigen  urspr.  kurzsilbigen  haben  6  -o,  9  -a,  1  -e,  die  lang- 
und  mehrsilbigen  2  -u,  30  -o,  2  -a,  2  -as  und  1  form  ohne 
endung.  Rit.  hat  netto,  giryno,  etc.  (vgl.  Lind.  Rit.  §  56,  II), 
Ru.^  cynn^  {-^mcero,  -u,  rice,  etc.  (vgl.  Lind.  Ru.^  §  154),  Ru.^ 
-u,  -a,  -e  (vgl.  Brown,  §  55  und  oben  §§  88,  112).  Für  das 
-e  des  nom.   acc.  dat.  sg.  finden   sich  -o,    -a,   -ce  (s.  §  66  f.). 
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In  den  ältesten  denkmälern  sind  belegt:  im  nom.  sg.  LR, 
godueh,  giucede,  Ep.  bed(d)j  steeli,  etc.  Corp.  hedy  stell,  fcestin^ 
etc.,  —  im  gen.  sg.  CH.  -ricaes,  -cynnoes,  —  im  dat.  instr.  sg. 
Ep.  getiungij  -fyri,  etc.,  Corp.  -fyrij  uuebhe,  —  im  nom. 
acc.  pl.  Ep.  uuehhy  geberu,  faestin,  Corp.  -bil,  -uueb,  geberuy 
faesten,  —  im  dat.  pl.  Ep.  und  Corp.  faestinnum,  —  VPs. 
s.  Zeuner  §  57  II,  —  in  der  komposition  LV.  bil-,  cyni-,  cyn- 
und  die  gekürzte  form  cyni  (s.  Müller,  p.  43,  anm.,  p.  84^ 
p.  144).     Li.   hat  Uli-  2. 

2)    Das  geschlecht  ist  für  folgende  Wörter  bestimmt, 

—  als  neut.  (N)  (s.  Lind.  p.  222) :  nett,  ede,  erfe,  ric,  al& 
neut.  und  masc.  (NM)  (s.  Lind.  p.  230):  cynn. 

I.  Nom.  acc.  sing. 

§  298.  Ohne  endung,  1)  Ursprünglich  kurzsilbige  N: 
nett  5,  ^nett  1,  net  1,  NM:  cynn  18,  unbest. :  bedd  4,  utacund 
cynn  1  (L.Pr.  9,  8)  wuducynn  1  (J.  12,  3  =  lat.  gen.  sg.),  wyrt- 
cynn  2  (J.  12,  3  =  lat.  gs.),  gedd  1,  heg  2,  heig  1,  —  2)  urspr. 
langsilbige,  N:  ric  99,  unbest.:  hriord  1,  stycg  1  (s.  §  26),  — 
3)  mehrsilbige,  unbest.:  efern  9,  efrn  5,  foesten  1,  fcesfn  2, 
feasfn  1,  fcesfrn  1,  woestern  1,  ivoesfn  1,  uoesfn  1,  —  atih  1. 

Endung  -e  (und  dafür  -o,  -a,  -ce),  2)  Urspr.  langsilbige, 
N:  ede  2,  erfe  2,  unbest.:  embehte  1,  ryne  1,  woede  3,  wede  5, 
uoede  1,  gewede  1,  gewoege  1,  N:  edo  2,  edce  1,  unbest.: 
woedo  2,  uoedo  1,  gewedo  1,  —  embichta  1,  gemcera  1,  riorda  1, 
^  hriorda  1. 

II.  Oeu.  sing. 

§299.  Endung -e«.  1)  NM:  cynnes  2,  unbest.:  eftcyn- 
nes  1,  —  2)  N:  ec^e^  1,  nce^  15,  unbest.:  embihtes  1,  Äiüe,9 1, 
getimbres  1,  woedes  3,  wedes  3,  und  vielleicht  y^ÄZe^  1,  —  3) 
efernes  1.  Ohne  endung,  2)  Unbest.:  gewoede  1  (Mk.  6,56 
=  uestimenti),  leged  1,  vgl.  §  18. 

Anm.  Gen.  sg.  (?)  hiogwuisc  L.  12,39,  hiu^  isc  L.  13,25.  14, 
21.  22, 11  scheinen  nominative  des  adjektivisch  gebrauchten  subst. 
zu  sein,  vgl.  Lind.  Ru.^  §  154,  anm.  4. 

III.  Dat.  instr.  sing. 

§  300.  Endung  -e  (und  dafür  -o,  -a),  1)  NM:  cynne 
5,  —  2)  unbest.:  Tiiioe  1,  gehrine  1,  ryne  1,  woede  1,  uoede  1, 
icec^e  2,  gewcege  1,   lat.  lehnw.:  /eZZe  1  und  vielleicht  ryfte  1, 

—  N:    edo  1,    unbest.:    woedo   2,    gewedo   1,    —    geleta  1. 
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Ohne  endung,  1)  NM:  cynn  6  (Mk.  13,  8  aus  wid  cynne), 
unbest.:  hedS,  —  2)  N:  ric  28  (Mk.  13,  8  aus  of'rice),  unbest.; 
hui^  1,  —  3)  unbest.:  fcesfrn  1,  fcesfnb,  woestern  6,  uoestern 
2j  uoestern  2,    woest'n  10,  wcesfn  1,  wesVn  1,  uoest'n  1,  — 

bosih  1. 

Anm.     Abgekürzt  ist:  wcesf  1. 

IV.     Nom.  acc.  plur. 

§301.  Ohne  endung,  1)  NM:  cynn  1,  und  vielleicht 
2)  gsceoe  1.  Endung  -u,  -o,  -a,  -e,  1)  N:  Tze^^o  2,  netta  3j 
hnetta  1,  —  NM:  cynno  4,  cynna  5,  cynne  1,  —  2)  N: 
n'cw  1,  unbest.:  du^encgu  1,  — unbest.:  gemcero  b,  gemerca 
1,  gehrino  2,  gerisno  1,  Hyno  1,  geryno  2,  getimhro  2, 
woedo  4,  uoedo  4,  i^ec^o  4  (Imal  aus  -«  Mt.  17,  2),  gewoedo  4 
(von  denen  eins  möglicherweise  ns.  ist).  Endung  -a«  (ob- 
gleich neut.  geschlecht  dafür  bestimmt  ist),  N:  Wca«  1,  un- 
best.: stycas  1. 

Y.     Gen.  plur. 

§  302.  Endung  -a,  -ö,  NM:  cynna  4,  cynno  1,  —  ohne 
endung,  NM:  ci/nw  1. 

VI,     Dat.  plur. 

§303.  Endung -lei^, -il,  1)N:  nettül^  NM:  cynnum2, 
cynnü  6,  unbest.:  geddü  1,  —  2)  unbest.:  geletü  iwoegena 
gel.  =  hiuio  Mk.  11,  4),  mcerü  1,  gemcerum  3,  gemcerü  7,  ^e/i- 
riordum  1,  geriordum  1,  gereordum  1,  wedum  1,  gewoedum  2, 
gewedum  1,  —  3)  unbest.:  agnettü  1,  fcesfnum  1,  woesfnü  L 

Anm.    Abgekürzt  ist:  wcef  1,  gemcef  1. 

c)  zoo-stämme. 
§  304.     Folgende  Wörter  kommen   in  Li.  vor: 
a)  -ICO  nach  konsonanten,  —  1)  masc.  oelebearu,  — 
2)  neut.  meolu,  3)  masc.  oder  neut.  fe^w. 

ß)  -lüo  nach  vokalen,  —  1)  Ursprünglich  langsilbige 
stamme:  masc.  snaw,  deaw,  —  2)  Ursprünglich  kurzsilbige 
Stämme :  I.  Ursprüngliche  masculina,  a)  einsilbiges  :  (efne)  dea, 
—  b)  mehrsilbige;  {fore)latwaf  (ce)larwaf  —  II.  Ursprüng- 
liche neutra:   tre{o)y   [apol-,  palm-  win-)    tre{o),  cneo,  stre[o). 

§305.  Die  endungen  der  wo-^i.  s.  Siev.  §  249  f .  In 
den  ältesten  denkmälern  sind  belegt:  im  nom.  acc.  sg.  Ep. 
teruj  gliuy  treo,  trea,  Corp.  -teoru,  -teru,  sarwo,  smeorOy  gliu, 
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glio,  treu,  treo,  etc.  s.  Dieter,  §  55,  —  im  gen.  sg.  Ep. 
heouuas  (für  -aesf),  Corp.  -heowes,  —  im  dat.  instr.  sg.  Ep. 
gliuuae,  smeruui,  etc.,  Corp.  gliowe,  smeoruue,  —  im  nom. 
acc.  pl.  Corp.  -treo,  —  im  dat.  plur.  LR.  geatu{m),  Corp. 
seorwuTriy  —  in  der  komposition  LV.  giu-,  hleo-,  sna-,  tiu-, 
tio'  s.  Müller,  p.  84,  —  VPs.  s.  Zeuner  §  57,  —  die  ver- 
wandten dialekte  s.  Lind.  Rit.  §  56,  Lind.  Ru.^  §  155, 
Brown,  §  54. 

a)  -wo  nach  konsonanten. 
§  306.    Das  geschlecht  der  hier  behandelten  Wörter  ist 
unbestimmt  (s.  §  127  ff.). 

1)  oelehearu. 

Nom.  sg.  Endung  -uu,  -u:   oelehearuu  1,    olehearu  1. 

Anm.  1.  Die  belege  sind  L.  19,  29  sede  geceiged  is  oelehearuu^ 
qui  uocatur  oliueti,  L.  21,37  sede  geceigd  is  olehearu  mo{re)=qui 
uocatur  oliueti.    Über  die  endung  -uu  s.  §  100  ff. 

Gen.  sg.     Endung  -as-.  olehearuas. 

Anm.  2.  Der  beleg*  ist  Mt.  26,30  uteodon  on  mor  i  on  duni 
olehearuas  =  exierunt  in  montem  oliueti.  Die  möglichkeit,  dass  der 
glossator  oliueti  als  np.  aufgefasst  hat,  ist  nicht  ausgeschlossen,  vgl. 
jedoch  §  60. 

Gen.  8g.     Endung  -a:  olebearua, 

Anm.  3.     Der   beleg  ist  L.  22,39  ihat in  montem  oli- 

uarum  =  eade  da  ....  on  more  olehearua. 

2)  meolu. 

Dat.  sg.  Endung  -o:  meolo,  mealo  (fallen  in  der  form 
mit  dem  nom.  acc.  sg.  zusammen,  vgl.  §  33  ff.). 

Anm.  4.  Beide  Wörter  übersetzen  das  lat.  gs.  farinae,  doch 
scheint  im  ae.  ein  gen.  sg.  nicht  vorzuliegen.  Acc.  sg".  ist  nicht 
ausgeschlossen.  Die  belege  sind  L.  13, 21  wif  gehydeö  in  meolo 
mitto  i  drio  =  Tnulier  ahscondit  in  farinae  sota  tria,  Mt.  13,  33  wif 
gehydde  l  degelde  in  mealo  (aus  urspr.  modo  geändert)  genoh  drtw,  ■= 
mulier  ahscondit  in  farinae  satis  trihus. 

3)  tesu. 

Dat.  pl.     Endung  -um:  teissum  1. 
ß)  'WO  nach  vokalen. 

§  307.  1)  Ursprüngliche  langsilbige  stamme  (masc),  — 
das  geschlecht  ist  unbestimmt  (s.  §  127  ff.): 

Nom.  sg.:  snd  1  (mit  verlust  des  -w,  vgl.  Siev.  §  174,  3), 
deau  (=  mox,  —  mit  Wiederherstellung  des  -w)  1,  snaua  1 
(nach  der  schwachen  dekl.). 
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Anm.  snaua  ist  auch  möglicherweise  als  np.  mit  neutraler 
oder  schwacher  endung"  aufzufassen.  Der  beleg*  ist  Mk.  9,3  woedo 
his  awordne  sint  scinendo  huit  t  lixendo  suide  suelce  snaua  sua  .... 
ofier)  eordo  ne  mcege  huito  gedoe  =  uestimenta  eius  facta  sunt  splen- 
dentia  Candida  nimis  uelut  nix  qualia  fullo  super  terram  non  po- 
test  Candida  facere. 

§  308.     2)  Ursprünglich  kurzsilbige  stamme. 
I.     Ursprüngliche  masculina. 

a)  Einsilbige. 

Die  auffassungen  über  das  wort  dea  —  ob  es  stark  oder 
schwach  ist  —  sind  verschieden;  jedenfalls  fällt  es,  soweit 
ersichtlich  ist,  in  der  flexion  mit  dem  schwachen  kontrakten 
lea  zusammen,  vgl.  Bülb.  §  119;  Sievers,  zum  ags.  Voc.  p.  53; 
Stolz  §  18;  und  für  das  -ew-j  -cew-y  Bülb.  §  257  anm.  2,  — 
das  geschlecht  ist  unbestimmt. 

Nom.  acc.  sg.:  dea  7.  Gen.  sg. :  deas  1.  Dat.  sg. : 
de^a  1,  efnedea  1.  Nom.  acc.  pl.:  deas  3.  Gen.  pL:  öeana  1. 
Dat.  pl. :  dcewü  1. 

§309.     b)  Mehrsilbige. 

Es  lässt  sich  nicht  leicht  entscheiden,  ob  die  formen  dieser 
Wörter,  wie  sie  in  Li.  vorkommen,  nur  auf  das  schwach 
flektierte  larwa  usw.  zurückgehen,  oder  ob  stark  (z.  B.  laru, 
s.  §  100,  d  und  Anm.  2,  3)  und  schwach  flektierte  formen 
nebeneinander  bestanden.  Die  formen  auf  -wa  sind  entschieden 
schwach,  und  -wu  könnte  ein  schwacher  acc.  sg.  sein,  der  in 
den  nom.  durch  ausgleich  übertragen  wäre,  (der  ausgleich 
zwischen  nom.  und  acc.  sg.  erscheint  nicht  selten  in  Li.  vgl. 
§  172),  oder  ein  neuer  nom.,  der  durch  anhängung  des  -u  des 
nom.  an  den  stamm  der  obliquen  kasus  larw-  entstanden  ist. 
Der  nap.  auf  -as  geht  vielleicht  auf  stark  flektierte  larow, 
latow  zurück,  jedoch  ist  die  neubildung  auf  -as  (sowie  des  gp. 
auf  -a)  in  Li.  nicht  selten  bei  Wörtern  zu  finden,  die  sonst 
keine  starken  nebenformen  haben  (s.  §§  426  ff.,  436  ff.).  Vor 
der  endung  -wa^  -was  hat  larwa  mittel  vokal  10  mal  (als 
-w  9,  -a  Imal)   und  sonst  synkope;    vor  -wu  immer  synkope. 

Das  Geschlecht  ist  als  masc.  bestimmt  (s.  Lind.  p.  222) 
für  larwa,  sonstige  Wörter  sind  unbestimmt. 

§  310.    Nom.  sg.    Endung  -ua^  M:  larüua  3,  laru^a  1, 

larua  6,   unbest. :    latua  1,   —  -wu,  M:  larwu  1, uu,  M: 

laruu  29,  laaruu  1,  laruü  1,  unbest.:  hlatuu  1,  felatuu  1. 
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Voc.  sg.  Endung  -wa,  M:  laruwa  1,  laru^a  1,  larwa2, 
—  -uUj  M:  laruu  3. 

Acc.  sg.  Endung  -uu,  M:  Zarww  2,  — ua,  M:  laruwa  1. 

Gen.  sg.  Endung  -a«,  unbest. :  celaruas2y uu,  M: 

laruu  1. 

Anm.  1.  Die  belege  sind  L.  Pr.  5, 14  celaruas  smeung  geddung 
tuoera  gedread  is  scyldigra  =  pharisaei  cogitatio  paräbola  duorum 
arguitur  debitorum,  L.  Pr.  9, 13  of  gebed  öces  celaruas  on  temple  = 
oratione  pharisaei  in  templo,  J.  Pr.  2,  6  godes  laruu  t  middy  god 
leeres  lar  bid  gehalden  =  d{e)o  magisterii  doctrina  seruetur.  Der 
erste  beleg  könnte  als  np.  aufgefasst  werden,  der  zweite  lässt  diese 
auffassung  nicht  zu  (vgl.  auch  §  62). 

Dat.  in  Str.  sg.    Endung  -iiay  unbest.:  celarua  1. 

Nom.  acc.  pl.    Endung  -was,  M:  lar  was  2,  laruas  6, 

unbest. :  latuasSj  hlatuas  1,  celaruuas  1,  aelaruuas  2,  celar^uas  1, 

celaruas  5,  aelaruas  2. 

Anm.  2.  Abkürzungen  sind:  celaru*  5,  aelaru'  1,  celar  V,  aelar'  1. 
In  Mk.  7,  7  übersetzt  der  glossator  das  lat.  doctrinas  durch  laruas, 
das  er  dann  in  laruo  ändert,  s.  §  340,  anm.  1. 

Gen.  pl.    Endung  -ua,  M:  laraua  1. 

Anm.  3.  In  Mk.  8, 15  frö  daersto  öcera  celaruas  =  a  fermento 
pharisaeorum  muss  celaruas  trotz  des  pron.  doera  entweder  gs.  oder 
np.  sein. 

Dat.  pl.  Endung  -il  (mit  regelrechtem  Schwund  des  w 
vor  w),  unbest.:  celarü  1,  aelarü  2,  —  endung  -wuni,  -uurriy 
'Uüj    M:  larwum  1,   laruum  1,    laruü  2,   unbest.:    aelaruü  2. 

Anm.  4.     Abgekürzt  ist  celar'  1. 

II.  Ursprüngliche  neutra. 
§  311.  Die  Wörter  in  dieser  gruppe  zeigen  formen  mit 
und  ohne  w  (bez.  das  im  ausl.  stehende  vokalisierte  w)  vgl. 
Sievers  zum  ags.  Voc.  pp.  49  und  53.  Erklärungen  der  ent- 
stehung  der  2^-losen  formen  geben  Lind.  Ru.^  §  89,  Stolz  §  18. 
Da  im  dialekt  von  Li.  mehrere  altnord.  Wörter  vorkommen, 
scheint  es  nicht  ausgeschlossen,  dass  bei  tre  an.  einfluss  vor- 
liegen kann  (vgl.  Bethge  §  358  c  und  anm.  3).  stre  und  an. 
strd  decken  sich  aber  nicht.  Für  stre  nimmt  Stolz  §  19  den 
stamm  *strawa-  an.  Eine  ableitung  von  einem  daneben  ste- 
henden *strewa-  (vgl.  Siev.  §  250  anm.  3,  wo  ein  ws.  strewu[?] 
angegeben  wird)  würde  es  von  jeher  auf  dieselbe  stufe  wie 
*trewa-j  ^Jcnewa-  setzen  (vgl.  auch  Chadwick,  p.  55).    In  der 
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komposition  finden  sich  cnew-  3,  cneu-  15,  cneo-  1,  cneo-  22 j 
cneou-  1  (vgl.  das  adj.  treo-  2,  treow-  1,  treou-  1,  trewu-  1). 
Das  Geschlecht  ist  als  masc.  und  neut.  bestimmt  (s. 
Lind  p.  240)  für:  treo,  als  fem.  (s.  Lind  p.  240)  für:  palmtreo, 
als  neut.  (s.  Lind  p.  240)  für:  wintreo.  Sonstige  Wörter  sind 
unbestimmt. 

§  312.  Nom.  acc.  sg.  Endung  -(e)Uj  -(e)o,  MN:  treu  1, 
tre^  1,  treo  4  (Imal  aus  tree  Mt.  7,  17),  treeo  1,  tre^o  1,  (der 
glossator  hat  wahrscheinlich  treo  zuerst  und  später  das  -u 
darüber  geschrieben,  um  anzudeuten,  dass  das  wort  entweder 
treu  oder  treo  heissen  soll,  oder  er  hat  treo  in  treu  ändern 
wollen  und  es  unterlassen,  das  -o  zu  unterpunktieren,  vgl.  unten 
ds.  cne^o,  und  ap.  tre^o,  —  F:  palmtreo  1,  N:  (win-,  uin-) 
treo  3.  Ohne  -u,  -o,  MN:  tre  2,  tre  3,  tree  4,  tree  1,  unbest.: 
ajpoltre  1,  stre  1,  stre  1. 

Gen.  sg.  Endung -e«  (mit  Verlust  des  w)y  MN:  tree'sl 
(Skeat  hat  trees),  trees  1,  N:  wintrees  1,  unbest.:  strees  1. 

Dat.  instr.  sg.  Endnng  -Wj  -o,  MN:  treo  1,  unbest.: 
cne^o  1,  cnew  1.  Ohne  -u,  -o,  MN:  tree  5,  tr4  1.  Der  dat., 
wie  oft  in  Li.,  fällt  mit  dem  nom.  acc.  sg.  zusammen  (vgl. 
§§  33  ff.,  142). 

Nom.  acc.  pl.  Endung  -u,  -Oj  MN:  treo  1,  (<*  tre{w)u), 
tre^o  1,  (vgl.  oben  beim  nom.  acc.  sg.),  —  endnng -wa,  unbest.: 
cnewa  1  (wir  haben  hier  Wiedereinführung  des  w  mit  der 
neutralen  oder  schwachen  endung  -a). 

Gen.  pl.  Endung  -ana,  -na,  MN:  treuana  1,  trewna  1, 
treuna  1. 

Dat.  pl.  Endung  ufn,  -te  (mit  regelrechtem  verlust 
des  w  vor  -u),  MN:  treum  1,  treu  1,  unbest.:  cneum  1,  — 
-wuniy  -wü,  uüy  (mit  Wiederherstellung  des  lü),  MN :  trewum  2, 
trewü  1,  unbest.:  cneuü  1,  —  -Oi~,  cneoü  1. 

2.    Die  ä-deklination. 

a)  Reine  ä-stämme. 
§  313.    Eine  sorgfältige  Untersuchung  der    flexion    aller 
Feminina  gibt  Lindelöf  in   seinen  Beiträgen  zur  Kenntnis   des 
Altnorthumbrischen.    Ich  stelle  die  belege  wieder  hier  auf,  da 
ich,    wenn    ich    auch    im   wesentlichen    mit  Lindelöf  überein- 
stimme, doch  in  einigen  punkten  seine  ansichten  nicht  ganz  teile. 
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§  314.  In  der  nacbstehenden  flexions-untersuchung  habe  ich 
folgende  Wörter  berücksichtigt: 

a)  Kurzsilbige  und  stamme  auf  -du.  1)  Kurz- 
silbige:  geafOy  (h)lattOj  lufu,  nednima  {=  rapina),  sago, 
{-)saga,  sceoma,  {-)slaga  (=  homicidium),  snoru^  staloy  ondsware, 
wraco,  wrado  {=mora). 

Anm.  nednima  {=raptor),  {mon-,  mordor-)  slaga  (=  homi- 
cidä)  s.  §  411.  Vielleicht  gehört  lufu  der  schwachen  dekl.  an  (vgl. 
Siev.  §  278  anm.  1). 

§315.  2)  Mehrsilbige  auf  -du  (<  wg.  *-z/>ö):  cyööo, 
eoröu,  frymdo,  hendu,  loeddo,  megö,  meröu,  sihdo,  gesihdOy 
wrceööo. 

Anra.  gidyngo  J.  P.  188^1  ist  vielleicht  für  gedyngöo  ver- 
^dfi^'*^  schrieben  und  )£äfla^  wenn  das  der  fall  wäre,  hierher,  eoröu  ist 
flexivisch  mit  diesen  Wörtern  zusammengefallen,  s.  §§  412,  432  ff. 

§  316.  ß)  Lang-  und  mehrsilbige  stamme.  1)  Lang- 
silbige:  ar,  {-)ber,  efthoet,  ceCj  eln^  half,  hall,  hwil,  lytel  hwil, 
lat  (=  lad),  inlad,  laf  {—  uxor),  (-)laf  (=  reliquiae),  {-)lar, 
mag,  meard  mond,  rcest,  reord,  rod,  run,  sceced,  groefscir, 
(-)sprec,  hehstald,  stig,  racenteg,  {-)darf,  dcerf  {=  fermentum), 
deod,  {-)weard,  weg  {=stater,  mensura),  wel{l),  womh,  wroht, 
wund,  celt.  lehnw.  dun,  altnord.  lehnw.  dir,  lat.  lehnw.:  binn, 
cest,  mil,  stret. 

Anm.  1.  Einige  Wörter  (fcerma,  (-)merca)y  welche  in  anderen 
dialekten  zu  dieser  klasse  gehören,  sind  in  Li.  ganz  zur  schwachen 
dekl.  übergegangen,  s.  §  130,  135,  418. 

Anm.  2.  eftboet  ist  vielleicht  Schreibfehler  für  eftbot  und 
wird  in  dem  fall  hierhergehören.  Der  beleg  ist  Mk.  Pr.  2, 17  mid 
efthoeteng  t  efthoete,  wo  jedoch  das  oe-  des  zweiten  Wortes  unter 
einfluss  des  ersten  stehen  kann.  Wenn  aber  das  -oe-  kein  Schreib- 
fehler ist,  muss  es  aus  wg.  *bötiz  (das  vielleicht  neben  *bötö  vor- 
kam) stammen,  s.  auch  §  390  anm.  Ich  bin  geneigt  rcest  hierher  zu 
rechnen,  und  rest  zu  den  ^-st.  (vgl.  Lind.  Ru.^  §  64;  Kluge  EtW. 
unter  rast;  Chadwick,  p.  155;  und  Morsbach,  §  108  anm.  2).  Die  form 
rest  kann  ein  Schreibfehler  für  rest  sein ;  wir  haben  aber  in  Li. 
wahrscheinlich  zwei  verschiedene  Wörter  rcest  und  rest  (<C  wg.  *rastö, 
*rastiz),  s.  auch  §  383.  In  der  komposition  steht  hrcest-  1,  rcest-  2, 
rest-  2.  Neben  wel{l)  «  wg.  *weUö)  finden  wir  in  Li.  wcella  «  wg. 
*walliÖ),  s.  §  411.  Das  subst.  gebrauchte  öcerf  {=  fermentum  — 
wohl  verschrieben  für  öearf,  s,  Stolz.  §29,  2  ß)  rechnet  Cook  als  sf. 
In  diesem  falle  gehört  es  hierher.  Ob  binn  (aus  mitt.  lat.  bennä) 
hierher  oder  zu  denjä-st.  zu  setzen  ist,  ist  mir  ebenfalls  nicht  klar; 
vgl.  Murray,  NED.  unter  binn  und  Pogatscher  §  121,    Bradley,  The 
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Makin^  of  English,  p.  82,  rechnet  es  als  kelt.  lehnw.,    sowie  Kluge, 
PG.  12,  929. 

§317.  2)  Mehrsilbige  auf  -Z,  -r,  -n\  {')adl,  hriofoly 
nedly  sawel,  feotor,  feder,  frofor,  sunor,  swer  (sweger),  stefn, 
wacariy  lat.  lehnw.:  hyden, 

Anm.  Das  lat.  lehnw.  ceastra  hat  nur  schwache  formen, 
s.  §  138.  —  Sievers,  Zum  ags.  Voc.  p.  51  leitet  hriofol  von  *hreu- 
fult  her.  Etymologisch  gehört  es  daher  zu  den  m-stämmen  (s.  §  414), 
in  Li.  hat  es  aber  die  flexion  der  Wörter  dieser  klasse.  B-T.  gibt 
nur  formen  nach  den  ö/i-stämmen  an.  stefn,  adl,  nedl  Hessen  sich 
als  einsilbige  Wörter  auffassen.  Ich  führe  sie  der  Übersicht  halber 
hier  an. 

§  318.  3)  Mehrsilbige  auf  -ung  (-ong),  -ing  (-eng).  Eine 
liste  der  113  hierbergehörigen  Wörter  lässt  sich  aus  §§  3 15  ff. 
zusammenstellen. 

§319.  4)  Sonstige  mehrsilbige:  foereldjgigod,  diofuntj 
kelt.  lehnw.  asal{d)j  und  durch  verlust  der  endung  das  altnord. 
lehnw.  cwicalmus  und  das  kelt.  lehnw.  tunuc  (s.  §  48). 

Anm.  asal{d)  f.  zeigt  5mal  formen  ohne  d  und  4  mal  formen 
mit  -d.  Die  formen  ohne  d  gehören  eigentlich  zu  2).  Es  folgen 
alle  formen  der  Übersicht  halber.  asal{d)  übersetzt  auch  das  lat. 
masc,  s.  §§  203  gigod  ist  ein  alter  i-st.,  s.  Siev.  §  254,  2. 

§320.  Veränderungen  des  Stammes  bei  der  flexion. 
1)  Kurzsilbige  stamme.  Der  ^^/a^-umlaut  des  nom.  sg.,  des 
nom.,  acc,  gen.  und  dat.  pl.  {geofu{m),  geafu{m))  zeigt  sich 
auch  im  acc.  und  dat.  sg.:  geafo  1,  -a  6  (neben  gefe  1,  gefo  1); 
im  nom.  sg.  gibt  es  auch  gefo  \,  gefe  1  mit  einem  in  den 
anderen  kasus  regelrecht  erhaltenen  -e~.  Zwischen  den  zwei 
formen  findet  also  ausgleich  statt,  meistens  zu  gunsten  der 
umgelauteten  form  des  ns.  (bez.  des  plur.),  nednima  (Mt.  23, 
25  =  rapina  ds.  ?)  hat,  wenn  es  ds.  ist,  der  alten  endung  (-e) 
entsprechend  keinen  t^-umlaut.  Das  lautgesetzliche  -a-  des  ns. 
und  dp.  bei  {Ti)lattOy  saga,  -slaga,  stalo,  wraco,  ondswarej 
wradOy  wird  meistens  auch  in  die  anderen  kasus  eingeführt 
(21  belege).  Das  lautgesetzliche  -ce-  der  anderen  kasus  erhält 
sich  6 mal,  wobei  4 mal  (bei  wrcecco,  -e,  wrceccum,  ondsucef) 
eindringen  in  den  ns.  bez.  dp.  vorliegt.  Dazu  kommt  -e-  in 
onsuere  (s.  Stolz,  §  128)  2 mal;  von  diesem  worte  kommt  ein 
dp.  ondsuearü  vor  (vgl.  darüber  Stolz,  §  128  und  Kellum,  §  30). 
Doppelkonsonanz  zeigen  {h)latto  1,  und,  neben  formen  mit 
einzelkonsonanz,  stcellol,  wracco  4. 
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§321.  2)  Stämme  auf  -du.  Einen  stamm  vokal  Wechsel 
haben:  lced{d)o  6,  laceöo  1;  meg{h)d  6,  mcegd  2,  meigd  1; 
wrced{d)o  5,  w{u)rad-  3.  Für  das  letzte  wort  hat  das  ae.  zwei 
subst. :  wrceppu  (ein  alter  //»ö-stamm)  und  wrcepu  (ein  alter 
eTz-stamm),  s.  BT.  Bei  dem  in  Li.  häufig  vorkommenden 
Wechsel  zwischen  einzel-  und  doppelkonsonanz  kann  man  nicht 
mit  bestimmtheit  sagen,  welche  von  diesen  zwei  formen  vor- 
liegt, oder  ob  wir  ein  zusammenfallen  beider  Wörter  haben, 
vgl.  die  einzel-  und  doppelkonsonanz  bei  Iceddo^  Iceöo.  Die 
formen  mit  -a-  sind  wohl  neu-bildungen,  welche  dem  einfluss 
des  adj.  wrad  zuzuschreiben  sind. 

§  322.    3)  Langsilbige.    Ein  Stammvokalwechsel  findet 

bei  folgenden  Wörtern  statt :  cec- ,  ceic cest-,  ceist —  rcest-  4, 

r^st-  2,  rest  2  (vielleicht  zur  i-dekl.  s.  §  383),  —  strcet,  stret-  4 
—  wecg^  weg-j  woeg-  2,  —  meard-  21,  merd-j  —  dearf^  darf  2, 
dcerf,  —  neddarf  8,  —  dcerf  —  forwuardj  -^uard,  -wueard  2, 
-ueard  6,  —  heafudweard  2,  -wueardy  -^ear'd,  -ucerd,  (im  ersten 
glied  heafud-  4,  heafod-).  Erklärungen  dieser  formen  vgl. 
Stolz  und  die  bei  ihm  angegebene  literatur. 

§  323.  4)  Mehrsilbige  auf  -Z,  -r,  -n  nach  einer  mit 
muta  geschlossenen  Wurzelsilbe.  Hierher  gehören  urspr.  zwei- 
und  dreisilbige  Wörter  (vgl.  §§  209,  258).  Neben  suoegeVj 
suegir  {=  lat.  socrws,  ein  alter  ü-st)  erscheinen  in  Li.  meistens 
kontrahierte  formen,  —  swear  (<  wg.  ^swexur,  s.  Bülb.  §  222 
und  anm.),  swer^  swoer  (<  wg.  ^swexer,  s.  Bülb.  §217),  suöer 
(<  *swceher  <  *swceoher  <  wg.  *swexer).  Vielleicht  ist  sucer 
durch  den  einfluss  von  altnord.  sucera  erhalten  geblieben.  Wir 
haben  bei  diesem  wort  reste  von  grammatischem  Wechsel 
(<  ug.  *suegr-',  "^suexr-)  vgl.  das  got.  fem.  mit  -h-  swaihrö 
für  '^swigruSy  bei  dem  das  -h-  nach  Kluge  und  Bethge  durch 
anlehnung  an  das  masc.  swaihra  entstanden  ist;  vgl.  noch 
dazu  Kluge  EtW.  schwähe?',  schwager,  schwieger  und  Bethge, 
p.  527.  Der  Übersicht  halber  führe  ich  auch  die  einsilbig 
gewordenen  formen  hier  auf.  sunor  kann  man  zu  den  Wörtern 
mit  urspr.  mittelvokal  rechnen  (vgl.  Sievers,  PBB.  XVI,  540  ff). 
Es  lässt  sich  nicht  entscheiden,  ob  frofor  urspr.  ein  zwei  oder 
dreisilbiges  wort  war. 

Im  nom.  sg.  und  im  endungslosen  acc.  und  dat.  sg.  ent- 
wickelt   sich    bei   den   urspr.   zweisilbigen    ein   sekundärvokal 
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(s.  Siev.  §§  138—142,  —  Bülb.  §§  440—445)  ausser  bei  stefn. 
Von  den  urspr.  dreisilbigen  kommt  saul  1  mal  ohne  mittelvokal 
vor  neben  34  formen  mit  mittelvokal. 

In  den  obliquen  kasus  bat  man  meistens  formen  ohne 
mittelvokal,  wacan  hat  aber  nie  synkope,  sawel  behält  den 
mittel  vokal  6  mal,  und  synkopiert  ihn  7  mal. 

§324.  5)  Mehrsilbige  auf  -ung,  -ing.  Denominativa 
und  deverbativa  sind  unten  zusammen  angegeben,  ohne  verbal- 
klassen  usw.  zu  unterscheiden.  Die  Untersuchung,  ob  die 
endungen  -ung  und  -ing  von  der  klassenangehörigkeit  abhängig 
sind,  überlasse  ich  der  lautlehre. 

Abschwächungen  zu  -ong,  -eng  kommen  vor,  gleichfalls 
die  Schreibvarianten  -gc^  -cg,  -c  für  das  auslautende  -g.  Die 
letzteren  verhalten  sich,  wie  folgt  (alle  kasus  sind  mitgerechnet) :  , 

'Ungc  1;  -uncg  4j  -incgSj  -encg  1  (=/-cgr8J;  -wwc  10,  -iwc  4  /" 
(=  -c  14).  Demgegenüber  sind  -ung  246,  -ong  18,  -ing  35,  -eng  7 ; 
d.  h.  wir  haben  -g  246,  und  die  Varianten  25 mal.  Was  die 
abschwächung  zu  -o  und  -e  angeht,  haben  wir  -w- 261,  -o-18 
{ebolsungj  bei  dem  Lindelöf,  s.  Lind.  p.  264,  volksetymologische 
anlehnung  an  song  vermutet,  hat  ung  7,  -ong  6),  -i-  42,  und  -e-  8. 

w-umlaut  zeigen :  gristhiotung,  -biottung,  -hiotuncg  (neben 
-hittung  2),  und  cliopung.  {ned)ninäng  zeigt  keinen  umlaut. 
Über  -eawj  -ew  s.  Stolz,  §  13,  2  a,  y-  Sonstige  Varianten  sind: 
ccep{inc)y  cep-  2,  —  ehol{sung)  11,  ebal-  2,  —  rac{ing),  rcec-,  — 
screadiung)  12,  scraed-^ — winn{ung)  3,  wynn-  3,  —  witgi{ung)b, 
witge-,  witg-  2. 

Eine  liste  der  Wörter,  welche  die  in  Li.  neuentstandene 
doppelkonsonanz  aufweisen,  lässt  sich  aus  den  unten  angegebenen 
belegen  leicht  zusammenstellen. 

§325.  6)  Sonstige  mehrsilbige.  In  der  zweiten  silbe 
zeigt  asal{d)  -a-  16mal  (masc.  mitgerechnet)  -e-  Imal,  und 
diofunt  -u-  2  mal  -o-  2 mal. 

§  326.  Das  g  e  s  c  h  1  e  c  h  t  ist  für  folgende  Wörter  bestimmt  ; 
als  fem.  (F)  (s.  Lind.  p.  222,  224):  lufUj  sago,  megd,  hwil, 
deod,  hriofoly  sawel,  waca7i,  feordung  (Mt.  5,  26  dy  Icetmeste  — ), 
da  asal  (Mt.  21,  7),  als  masc.  (M)  (s.  Lind.  p.  223):  endung, 
plontung,  als  neut.  (N)  (s.  Lind.  p.  224  f.,  234):  geafo,  gesaga, 
wraco,  laf  {—uxor),  meard,  groefscir^  sprec,  efnesprec  {p  — 
L.  Pr.  11, 11),  lat.  lehnw.  cesty  feberadl^sunor^  cursung,  efolsung, 
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palmung,  wanungy  witgiung,  flowing,  als  fem.  und  neut.  (FN) 
(s.  Lind.  p.  234 f.):  lar,  rod,  hehstald,  wel{l)  (J.  9,  7  in  öcer 
uelßj  J.  5,  4  ^  uoel),  costung,  gecostung,  geddung,  sommung, 
als  masc.  und  neut.  (MN)  (s.  Lind.  p.  223f):  her  (Mt.  9,  6  hero 
dinne),  gitsung  L.  12, 15,  gigod,  als  fem.  masc.  und  neut.  (FMN) 
(s.  Lind.  p.  238,  240):  stefn,  groeting,  gesihdo  (Mt.  17,9  done 
gesihda,  J.  Pr.  8,  3  dcere  angelica  gesihdo^  L.  24,  23  p  gesihdo). 
Die  sonstigen  Wörter  sind  unbestimmt. 

a)    Kurzsilbige  stamme  und  stamme  auf  -du. 

§327.  1)  Die  kurzsilbigen  sind  fast  erstarrt  (s.  Siev. 
§  253  Anm.  5).  Die  endung  des  nom.  sg.  -u  (bez.  -o,  -a)  drängt 
sich  in  die  anderen  kasus  des  sg.  und  bei  vielen  Wörtern  in 
den  nom.  acc.  pl.  ein;  bei  geafa  und  ondsware  bleibt  das  -e 
der  obliquen  kasus  erhalten;  es  tiberträgt  sich  sogar  bei  ihnen 
in  den  nom.  sg.  (s.  §  105).  Eine  weitere  flexionsneuerung  ist 
der  für  alle  deklinationsklassen  im  nordh.  geltende  gen.  sg. 
auf  -es.  Die  endungen  sind  daher  mit  der  schwachen  dekli- 
nation  und  der  der  abstrakta  in  -pu  (got.  -ipa),  und  -u  (got. 
-ei)  zusammengefallen.  Aus  der  flexion  kann  man  daher  nicht 
entscheiden,  ob  in  Li.  lufu  (und  vielleicht  einige  andere  Wörter) 
urspr.  zur  schwachen  dekl.  oder  zu  dieser  klasse  gehörten, 
und  da  weitere  anhaltspunkte  fehlen,  führe  ich  solche  Wörter 
hier  an.  Das  zusammenfallen  der  endungen  in  der  ausspräche 
hat  wohl  den  ausgleich  zwischen  den  kasus  hervorgerufen 
(vgl.  §105,  112,  125). 

2)  Die  Stämme  auf  -du  (<  ug.  *ipö)  zeigen  im  ns. 
die  endung  -u,  -o.  Es  gibt  aber  nur  3  belege  im  ns. ;  wenn 
mehr  vorhanden  wären,  hätten  wir  wohl  auch  -a,  und  -e  formen. 
Die  obliquen  kasus  zeigen  meistens  -u,  -o,  nur  3  mal  -«;  -e 
erscheint  3  mal.  Dies  ist  entweder  altes  lautgesetzliches  -e  oder 
eine  abschwächung  von  -u,  -o,  -a  (vgl.  §  105,  112).  Verlust  der 
endung  zeigt  nur  ds.  megd  8  (vgl.  Siev.  §  255,  3).  In  der 
komposition  steht  gesihd-  1. 

Diese  Wörter  fallen  ganz  mit  den  abstrakten  auf  -u  (alte 
m-st)  zusammen  (s.  §  89,  93)  und,  wie  diese,  erhalten  sie  sich 
besser  auf  der  o-stufe  [=  o"]  als  die  kurzsilbigen  ä-stämme 
(s.  oben).  Mit  diesen  letzteren  fallen  sie  auch  gewissermassen 
zusammen,  nur  zeigen  die  kurzsilbigen  ä-stämme  eine  grössere 
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anzahl  von  belegen  auf  -a,  -ce,  -e.  Mit  der  schw.  dekl.  haben 
sie  vielfache  berührung  in  den  kasus,  wo  jene  lautgesetzliche 
und  durch  ausgleich  entstandene  -u,  -o  endungen  aufweist.  Ein 
urspr.  schwaches  Substantiv,  eordu,  welches  folgende  belege 
hat:  ns.  eordu  3^  -o  5;  gs.  eordes  9,  eardes,  -u,  -o2\  ds.  eorbub^ 
eardu,  -o  22,  -e  3;  as.  eordu  12,  -o  32,  eardo  6,  -e;  dp.  eordum, 
scheint  wegen  des  enthaltenen  d  mit  diesen  Wörtern  zusammen- 
zufallen (die  formen  von  Kit.  ßu.^  Ru.^  s.  §  93).  Dass  die 
Umgangssprache,  ebenso  wie  in  anderen  klassen,  weiter  als 
die  Schrift  vorgeschritten  war,  beweist  das  gelegentlich  er- 
scheinende -a,  und  vielleicht  auch  -e,  wenn  es  kein  ursprüng- 
licher oder  analogisch  eingeführter  laut  ist.  -u  ist  wie  sonst 
ein  der  Schreiber tradition  zuzuschreibender  archaismus  (s.  §§  105, 
112,  125). 

I.  Nom.  sing. 

§  328.  Der  nom.  sing,  endete  auf  -u  (bez.  -o),  vgl.  Bülb. 
§  387  f.:  LV.  -gifu,  geofu.  -uaru  (s.  Müller,  p.  116,  128),  Ep.  scamu^ 
ragu,  etc.,  Corp.  ragu,  scomo,  etc.  VPs.  -u. 

Li.  hat   a)  kurzsilbige:    1  -u,  4  -o,   6  -a,  3  -e,   h)  pu-stämme: 

I  -w,  2  -o;  —  Rit.  hat  -a,  -e,  lufu,  Ku.^  -o,  -a,  -e.  Die  belege  der 
pu-stämme  von  Rit.  Ru.2  Ru.^  für  den  nom.  sg.  und  andere  kasus 
s.  §  93,  anm.  2. 

EnduDg  -u,  -o,  -a,  -e,  F:  lufu  1,  -o  (aus  zuerst  ge- 
schriebenem -a  J.  17,  26)  1,  -a  1,  sago  1,  -a  1,  N:  gefo  1,  geafaS^ 
gefe  ly   wracco  1,  unbest.:  soösagal,  onsuare  1,   ondsuerel, 

2)  Endung  -u,  -a,  unbest.:  merdu  1,  wrceddo  1,  urceddo  1. 

II.  Acc.  sing. 

§  329.  Der  acc.  sg.  endete  auf  -e  aus  früherem  -ce  (s.  Bülb. 
§  389) :  LR.  faerae,  VPs.  -e. 

Li.  hat  a)  kurzsilbige:    6  -e   und    durch    ausgleich    7  -w,    9  -o, 

II  -a,  b)  ^i^-stämme :  1  -e,  6  -o,  1  -a,  Rit.  hat  -e,  -a,  lufu,  mcegd,  Rnß 
-e,  -w,  -0,  -a,  Ru.i  -e  und  da  geofu. 

1)  Endung  -e,  -u,  -o,  -a,  N:  gefe  1,  wrcecce  1,  unbest.: 
ondsuare  1,  ondsucere  1,  ondsuere  2,  F:  Zw/"?*  7,  -o  2,  -a  1, 
sago 2,  N:  ^ea/'o  1,  2^?racol,  wrceccol,geafa4:y  gesaga  1,  unbest.: 
5faZo  1,  hlatto  1,  sceoma  8,  monslaga  1,  moröurslaga  1,  wrado  1. 

2)  Endung -e,  -o,  -a,  MFN:  gesihde  1,  gesihdo  3,  gesihda  1, 
unbest.:  Zace^o  1,  i<;rößdo  1,  wröP^do  1. 

Anm.  1.  Vielleicht  kommt  gidyngo  (=  geöyngdo?)  J.  P.  I8811 
hierher,  vgl.  §  160.    Abgekürzt  ist:  mordorsV  1. 
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III.    Gen.  sing. 

-.  §  330.     Der  gen.  sing,  endete  ursprünglich  auf    a  (vgl.  Bülb, 

[  §  390),  das  später  durch  das  -e  des  dat.  acc.  ersetzt  wurde:  VPs.  -e 

und  ebylgdu,  -e,  -a  (s.  Zeuner,  §  57). 

Li.  hat  a)  kurzsilbige:  1  -a  (s.  §  138),  1  -cb  und  die  neubildun- 

gen  -es  2,  -cbs  1,  b)  ^z/-stämme:  1  -a.     Kit.  hat  -ob,  -e,  -es,  lufu,  Ru.* 

-e,  Ru.i  -e. 

1)  Endung  -a,  -cp,  unbest. :  sodsaga  1,  F:  Zw/ce  1. 
Endung  -es,  -ces,  F:  lufes2,  unbest.:  sceomcesl. 

2)  Endung  -a,  F:  dcere  megda  1  (Mk.  8,  10  — Lindelöf 
hält  diese  form  für  gen.  pL,  s.  Lind.  p.  269). 

lY.    Dat.  instr.  sg. 

§  331.  Der  dat.  sg.  endete  auf  -ce,  der  instr.  auf  -^;  beide 
wurden  später  zu  e  (vgl.  Bülb.  §393,  384,  360):  BS.  -faerae,  VPs. 
-e,  ermdu,  -e. 

Li.  hat  a)  kurzsilbige:  1 -e,  b-u,  3 -o,  5 -a,  b)  j?)w-stämme:  2-e, 
1  -w,  3  -0,  8  ohne  endung,  —  Rit.  hat  -e,  -a,  Ruß  -e  und  dcere  geofu. 

1)  Endung  -e,  unbest.:  ondsuarel.  Endung -ii^, -o, -a, 
F:  lufu  4  (einmal  aus  -o  J.  17,  26),  -o  2,  -a  1  N:  gefo  1,  geafa  2, 
unbest.:  snoru  1,  stcello  1,  nednima  1,  fesaga2,  forasaga  1. 

2)  Endung -e,  MFN:  gesihde  1,  unbest.:  wrade  1.  Endung 
-Uj  o,  MFN:  gesihdol,  unbest.:  hendu  1,  cyddo2,  frym'bo  l^ 
Iceddo  4,  Icedo  2,  wrceödo  1,  wurado  1,  wrado  1.  Ohne  endung, 
F:  mcegd2j  meghd  1,  meigdl,  megd  4. 

Anm.    Abkürzung  ist:  m. 

T.   Nom.  acc.  plur. 

§  332.  Der  nom.  plur.  endete  urspr.  auf  -a  « -öz,  s.  Bülb. 
§390),  der  acc.  auf  -e  {<C*änz).  Ein  ausgleich  zwischen  -a  und  -e 
fand  früh  statt  (s.  Kern,  zum  Nom.  und  Akk.  plur.  der  ä-st.  im  ags., 
PBB.  XXXI,  272  ff.):  VPs.  -e  (niemals  -a). 

Li.  hat  a)  kurzsilbige:  1  -o  im  nom.  pl.  (s.  §  64  f.),  2  -a  im  acc. 
pl.,  b)  jf>w-stämme:  2  -o  im  acc.  pl.    Rit.  hat  -o,  Ru.^  -u,  Ru.^  {-a,  -e). 

1)    Nom.   pl.     a)  Endung  -o,    unbest.:    mordorslago  1. 
2)  Acc.  pl.  a)  Endung  -a,  N:  geafa  1,  geofa  1,  —  b)  Endung -o, 
MFN:  da  gesihdol  (L.  Pr. 3,  12  =  uisio),  unbest.:  da  sihdo  1 
'l  (Mk.  9,  9,  —  Ru2.  bat  ba  gesihde). 

1/2 1  Anm.    Über  gifae  J.  }f,  15   mg.,    das   Cook   unter  geafa  an- 

führt, s.  Stolz,  §  12,  2  und  §  193,  4). 

YI.   Gen.  plur. 

§  333.  Der  gen.  plur.  ging  auf  -a  aus  (s.  Bülb.  §  390);  da- 
neben kam  die  schwache  endung  -{e)na  vor  (nordh.  -ana,  s.  §  75),  s. 
Siev.  §  252,  anm.  4:  VPs.  -a  (nie  -ena). 
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Li.  hat  nur  endung  -anUy  unbest.:  sighdana  1.  Rit.  hat 
geafana,  -ona,  Ru^.  keine  belege,  Ru^  (-«). 

TU.    Dat.  plur. 

§  334.  Der  dat.  plur.  endete  auf  -um  (s.  Bülb.  §356):  VPs. 
•um,  —  Rit.,  Ru.2,  Ru.i  -um. 

Endung  -um,  -ü,  F,  sagum2y  N:  geafü  1,  w^rceccum  l, 
unbest. :  sceofmum  1 ,  ondsuearü  1 . 

Anm.     Abkürzung:  ondsucef. 

ß)    Lang-  und  mehrsilbige  stamme. 
I.    Nom.  sing. 

§  335.  Der  nom.  sing',  war  endungslos  (vgl.  Bülb.  §  387): 
igilsuip  Vietor,  p.  33,  BS.  tharf,  LV.  bot-,  gud-,  -for  (s.  Müller,  p.  85, 
129),  Ep.  salb,  -adl,  etc.,  Corp.  salf,  -adl,  etc.  (s.  Dieter,  §  53),  VPs. 
endungslos. 

Li.  hat  124  formen  ohne  endung,  -e  1  und  die  schwache  endung 
-a  1  (s.  §  131,3),  Rit.,  Ru.^,  Ru.i  hatten  endungslose  formen  und  da- 
neben Rit.  clcensunge  {=  castigatio)  und  Ru.^  -e  3. 

Ohne  endung.  1)  F:  huil2,  deodl,  N:  lafl  (=  uxor), 
meard  1,  sprec  1,  FN:  lar2,  laar  i,  hehstald  4z,  —  unbest.: 
reordl,  darf  2,  dcerf  1,  dearf  1  ned(-darf  6,  -dcerf  X,  -färb  1 
verschrieben),  forwuard  1,  fwueard  1,  heafud-  {-wueard, 
-ucerd)  2,  womb  1,  altnord.  lehnw.,  dir  1.  2)  a)  ürspr.  zwei- 
silbige, a)  mit  langer  Wurzelsilbe,  F:  hriofol2,  riofol  1,  ß)  mit 
kurzer  Wurzelsilbe,  unbest. :  suegir  1 ,  daneben  die  einsilbig 
gewordenen  swer2,  sucer  1.  b)  ürspr.  dreisilbige,  a)  mit  langer 
Wurzelsilbe,  F:  sawel2,  sauelb,  ß)  mit  kurzer  Wurzelsilbe,  F: 
wacanlj  waccenl^  ^:sunor2,  suner2.  Ohne  sekundärvokal, 
a)  ß)  FMN:  stefnld. 

3)  Endung  -ung,  F :  feorbung,  —  M :  endung  3,  —  N : 
ebolsung  1,  witgiung  3,  —  FN:  costung 3,  geddung  1,  somnung  2, 

—  unbest.:  gristbittung  2,  gristbiotung  3,  gristbiottung  1, 
febodung  1,  ceigung  1,  ecnung  1,  einung  1,  ymbfcestnung  1, 
fegearuung2,  halgu7ig2,  hucestrung  1,  onmercungl,  merswigb, 
ondetung  1,  riordung  1,  smeaung  1,  smeung  1,  rehtsmeawung  1, 
scearpsmeung  1,  gesomnung  1,  gisomnvng  1,  intrahtung  1, 
öcehtung  1,  droung  1.  -ing  N:  flowing  1,  —  unbest.:  upheb- 
bingly  eftlesingl,  mettesgearwing  1,  —  -ong,  unbest.:  mer- 
cong  1,  gemercong  1,  mersong  1,  —  -^'i^g,  FMN:  groeteng  1, 

—  unbest.:  lydeng  1,  —  uncg,  unbest.:  -gristbiotuncg  1, 
dreatuncg  1, i/.nc,    M:  plontunc  1.     4)  Unbest.:    foereld  1 
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( =  cognata) ;    durch  verlust  der  endung-  fällt  das   an.  lehnw. 

cuicalmus  hierher. 
/  Endung  -a,  -e,  N:  mearda  (L.  6,  23)  1,  stefne  1  (gs.'P). 

■^  Anm  1.     Der  beleg'  für  stefne  ist  J.  1,2^  cuced  ic  stefne  cli- 

oppendes  in  uoestern  =  ait  ego  uox  clamantis  in  deserto. 

Anm.  2.     Bei  feheradV  J.  4,  52  ist  der  apostroph  als  fehlerhaft 

oder  als  graphischer  Schnörkel  aufzufassen. 

II.     Acc    sing. 

§  336.  Der  acc.  sing,  ging  auf  -e  «-<b)  aus  (vgl.  Bülb.  §  389): 
Corp.  tyndre,  suinglunge^  dorh  obst. 

Li.  hat  1  -ce,  39  -e  und  daneben  203  ohne  endung  (vgl  §  30  ff.), 
2  -0,  4  -a  (vgl.  §  66  f.),  —  Rit.  hat  -e  und  endungslose  formen,  Ru.^ 
-e,  -a  2  und  3  ohne  endung,  Ru.i  -ce,  -e,  -e  und  stemn. 

Endung  -ce^  unbest. :  gedcehtungce  1.  Endung  -e,  1)  F: 
huile  2,  lytle  hwile  1,  lytle  huile  5  (wovon  möglicherweise  eins 
Mt.  13,  21  ein  nom.  ist),  N:  mearde  8,  groefscire  1,  lat.  lehnw. 
ceiste  1,  FN:  lare  1,  unbest.:  aare  1,  cece  1,  eine  2,  halle  1, 
uo'be  1  (=  womhe),  MN:  here  2:  lat.  lehnw.:  mile  1  {m.  strae- 
dena=mille  passus).  2)  Ohne  mittelvokal  FMN:  stefne  4,  F: 
saule  1,  mit  mittelvokal  F;  sawele  1,  waccane  1.  3)  FN: 
costungeb,  unbest.:  fiunge  1,  gedcehtunge  1.  Ohne  endung, 
1)  F:  Jiuilby  lat.  lehnw.:  stret  1,  N:  hlaf  3  {=uxor),  Haf  \ 
(=uxor),  laf  1  {=uxor),  meard  6  (1  mal  Mt.  10,  42  aus  -a), 
sprec  b,  efnesprec  1,  FN:  Zar  9,  roc^  2,  hehstald  2,  uoel  \j 
MN:  öer  3,  &£^er  4,  unbest.:  «r  1  ?>eö^  (-?>6r,  -beer)  2,  half  2, 
lat  1  [  —  lad),  felar  1,  magr  1,  roB5^  1,  ^^rcest  1,  r«es^  1,  {rest2)y 
run  1,  sceced  1,  fesprec  1,  neddarf2y  wombS,  wom  1,  {  =  womb)y 
wroht  1,  i(;ecö'  ^  looe^  1  {  =  statere  Mt.  Pr.  20,  9).  2)  Unbest.: 
frofor  1,  —  hierzu  kommen  die  einsilbig  gewordenen,  unbest.: 
swear  1,  st^er  1,  5M;er  1,  F:  sawel  7,  sat^eZ  19,  suel  1  (wohl 
Schreibfehler),  F :  wacan  2,  N :  suner  1 ,  ohne  sekundärvokal, 
FMN:  stefn  14,  F:  6'a^^Z  7.  3)  -Ufig,  F:  feordung  1,  M:  ew- 
c?w?^^  1,  N:  ebolsung  1,  ebals^ng  1,  (aus  -5o^^.  Skeat  Mt.  Pr. 
19,  4,  fussnote  gibt  die  Stammsilbe  als  ebol-  an,  im  text  aber 
ehal-),  palmung  1,  wanung  1,  FN:  ofcostung  1,  geddung  13, 
getdung  \,  somnungl,  unbest.:  basnung  1,  cliopung  1,  cun- 
nung  1,  huislung  1,  mersung  1,  nidrung  2,  setnung  1,  /rö- 
settnung  1,  ofsuidung2y  dcehtung  6,  gedcehtung  1,  dongüng  1, 
drowung  1,  droung  2,  drouung  1,  wynnung  2,  wordung  1,  kelt. 
lehnw.,  N:  cursung  3^ *^Ör,  N:  flouingl^  FMN:  groeting 
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1,  unbest.:  upphephingl,  eftlesing  1  inawritting  1 ,  iorningXj 
lesing  2,  roecing  \,  racing  1,  scending  1,  —  ong,  N:  eholsong 

1,  FN:  costong  1,  geddong  1, ^^Oy  FMN:  groeteng  1,  — 

-uncgy  -Kfic,  -iingc,  -incg,  FN:  costuncg  1,  (aus  zuerst  geschr. 
-e  Mt.  24,  9)  unbest.:  ceig^nc  1  (aus  zuerst  geschr.  -enc),  mer- 
sunc  1,  suigiunc  1,  drounc  1,  feordungc  1,  ernincg  1.  4)  Kelt. 
lehnw.,  F:  asalS;  durch  verlust  der  endung  fallen  hierher: 
eorlippricy  tunuc  (s.  §  48).  Endung  -o,  -a,  N:  mearda  3 
(neben  -e  8,  6  ohne  endung),  FN:  roc?«  2,  MN:  &ero  1  (aus  -e 
Mt.  9,  6  lectum  tuü  =  here  (>  -o)  dinne,  —  daneben  -e  2,  7 
ohne  endung),  unbest.:  diofonto  L  18,  20  (Tze  diofonto  du  doe 
ne  leas  witneso  l  cydneso  du  cuoeda  =  non  furtum  facies 
non  falsum  testimonium  dices)  ist  vielleicht  eine  plur.  form 
(s.  §  139). 

Aiim.  1.  Als  adv,  und  konj.  kommt  da  hwile  29,  da  huil  3 
(1  mal  aus    e  L.  12,  50)  vor. 

Anm.  2  gedcehtung  wird  wohl  auf  eine  endung-  deuten, 
costunc'  auf  endung  -e  oder  auf  ausfall  eines  g  (=  cg). 

III.     Gen.  sing. 

§  337.  Der  gen.  endete  urspr.  auf  -a,  später  -ce,  -e  (s.  oben  §  330) : 
Ep.  nahae  (vielleicht  plur.),  VPs.  -e. 

Li.  hat  1  -a,  2  -e,  5  ohne  endung  (vgl.  §  39),  und  die  neu- 
bildung  -es  36  mal,  —  Rit.  hat  -es,  Ru.^  -e,  -es  1,  Ru.^  -e,  -a  1. 

Endung  -a,  unbest.:  longunga  in  under  sceawung  lon- 
gunga  l  longes  geheddes  =  suh  ohtentu  proUxae  orationis 
Mk.  12,40.  Cook  fasst  dies  als  adv.  auf.  Endung  -e,  N: 
groefscire  1  (alte  fem.  endung  -e,  trotzdem  es  als  neut.  be- 
stimmt ist),  —  unbest.:  of'suidunge  1.  Ohne  endung,  FN: 
dces  leui  lär  l  redes  (=  leuiticae  lectionis  Mk.  Pr.  1,  9),  ~ 
vgl.  Max  Förster,  A.  Beibl.  XII,  p.  356 — 8),  godcundes  stefn 
(==  diuincB  uocis  Mk.  Pr.  1,  11).  M:  endung  1,  N:  witgong  1, 
unbest.:  heorning  1,  inhrimg  1  (J.  Pr.  7,3  zweifelhaft  ob  gen. 
sg!).  Endung  -es.  1)  FN:  rodes  1,  hehstaldes  1,  MN:  dces 
f'ueardes  1.  2)  Ohne  mittelvokal,  unbest.:  nedles  3,  FMN: 
stefnes  1,  F:  saules  3  mit  mittelvokal,  F:  wceccennes  1  {exci- 
tandi  J.  Pr.  3,  14).  3)  -unges,  N:  cursunges  1,  witgiunges  1, 
FN :  costunges  1,  somnunges  2,  MN:  gidsunges  1,  unbest.: 
clcensunges  1,  cossetunges  1,  fcestnunges  1,  fiunges  1  (=  odit!), 
leasunges  1,  hnidrunges  1,  scearpsmeawunges  1 ,  drowunges  Ij 
drouunges  1,  drounges  1,  kelt.  lehnw. :  cursunges  1  —  -onges, 
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N:  witgeonges  1,  —  -enges j  -inces,  -unces,  FMN:  groe- 
tenges  1,  unbest. :  ccepinces  1,  mercunces  1.  4)  Kelt.  lehnw., 
F:  asales  1,  asaldes  2,  aseldes  1,  assäles  1. 

Anm.  In  Mk.  13,19  übersetzt  da  costungo  das  lat.  trihu- 
lationis.  Der  artikel  beweist,  dass  ein  nap.  vorliegt  (vgl.  Lind,  p.263.) 

IV.     Dat.  instr.  sg. 

§  338.  Die  endung  des  dat.  war  -cb,  des  instr.  -i ;  beide  wurden 
später  zu  e  (s.  ßülb.  §§  393,  384,  360):  -suipe,  saule  Vietor,  p.  33, 
EK.  on  rodi,  Ep.  naedlae,  etc.,  Corp.  nethle,  etc.,  VPs.  -e. 

Li.  hat  1  -ce,  1  -i,  78  -e,  4-a  und  112  ohne  endung  (vgl.  §  33  ff.),  — 
Rit.  hat  -e,  -a,  -o,  Ru.2  -e,  Ru.i  -ce,  4,  -e,  -a. 

Endung  -ce,  lat.  lehnv^.,  unbest.:  hinnce  1  (neben  -e  2, 
-a  1).  Endung  -i,  kelt.  lehnw.,  unbest.:  duni  1  (neben  -e  1), 
Endung  -e.  1)  F:  huile  1,  deade  4;  lat.  lehnw.  strete  1,  N: 
hlafe  2,  lafel  {=  uxor),  mearde  1,  groefscire  1,  FN:  Zare 
1,  rocZe  14,  hehstalde2,  uelel,  MN:  he{e)re2,  unbest.:  are  1, 
hälfe  5,  inlade  1,  lafe  1  (=  reliquioe),  reste  1,  fuearde  \, 
wege  1,  wombe  1,  kelt.  lehnw.:  t^Mwe  1  (neben  i  1),  lat.  lehnw.: 
hinne  1,  &me  1.  2)  Ohne  mittelvokal,  F:  hriofle  1,  unbest.: 
adle  S,  F:  sawle  2,  —  mit  mittelvokal,  F:  sawele  1,  sauele2. 
3)  -unge,  M :  endunge  1 ,  FN :  costunge  2,  somnunge  3,  un- 
best.:  ceigunge  1,  clcensunge  b,  hearnunge  1,  fiunge  4,  gror- 
nunge  1,  leasunge  1,  insceaunge  1,  dcehtunge  1,  drounge  1  — 
es  sind  keine  belege  von  den  ableitungssilben  -iw^,  -o??^,  -ew^ 

etc.  mit  endung  (vgl.  Lind.  p.  262), uncge,  MN:  gitsuncge 

1.  4)  MN:  gigode  2  und  das  kelt.  lat.  lehnw.,  F:  asalde  1. 
Endung  -a,  FN:  rorfa  1  (neben  -e  14),  unbest.:  ceica  1,  lat. 
lehnw.,  unbest.:  binnal,  (neben  -e  2,  -ob  1),  FN:  somnungal, 
somga  1  (neben  -e  4  und  13  ohne  endung).  Ohne  endung,  F: 
huil  5,  dead  1;  lat.  lehnw.:  strcet  1,  5^re^  1,  N:  sprec  10,  FN: 
Zar  6,  laar  2,  heghstald  1,  MN:  &er  1,  unbest.:  halfl,  felar  1, 
for^uard  1,  fueai^d  3,  heafodueard  1.  2)  unbest.:  suoeger  1 
und  das  einsilbig  gewordene  swoer  1,  —  ohne  sekundärvokal, 
FMN :  Ä^e/w  20.  3)  -i^ngr.  M :  endung  2,  N :  imtgiung,  FN : 
costung  1,  gecostung  ],  somnung  12,  unbest.:  edniwung  1, 
frasung  1,  fraignung  1,  geadrung  1,  fegearuung  1,  diwlgitt- 
sung  1,  hwcerflung  1,  leasung  l,  leicnung  1,  lixung  1,  neawung 
1 ,  sceawung  1 ,  setnung  1 ,  smeawung  1 ,  oftrahtung  1 ,  throuung 
1,  wordung  1,  —  ing,l^:  flowing  1,  unbest.:  cering2,  breting 
1,  cnewbeging  1,  inblauing  1,   ceping  1,  herning  1,  iorning  1, 


-     155    — 

fe  cefffylgingl^  midgearwing  1,  behleing  1,  losingly  niming 
1,  fescending  1,  inwritting  1,  onwriting  1,  rimg  1  und  routg  1 

werden  wohl  auf  -ing  deuten, ong,    N:    witgong  1,    ebol- 

song  1,  efolsong  1,  FN:  somnong  1,  unbest.:  setnong  1,  — ^^fif, 
unbest.:  ceigeng  1,  eftboeteng  l,  —  -unc,  -ine,  -incg,  unbest.: 
ofmercunc  1,  cepinc  1,  lesinc  1,  femercinc  1  (aus  zuerst 
geschr.  -unc)  rednimincg  1,  rowincg  1. 

Anm.  1.  Abgekürzt  sind:  Zä  1,  wom  1,  som  1.  Wenn  dcerfe  = 
fermento  Mt.  16, 6.  16,11  für  dearfe  steht  und  sf.  ist,  gehört  es 
hierher.  Vielleicht  ist  auch  efthoete  hierher  zu  rechnen.  Als  adv. 
gebraucht  sind:  adune  2,  aduna  (L.  4,9  heona  l  dona  aduna== 
hinc  deorsum),  ufa  hidune,  und  in  der  komposition  adune-  9. 

Anm.  2.  In  Mt.  Pr.  1,8  wurde  in  stefn  {=in  uocem)  in  Mt. 
Pr  5,  15  stefn  (=uoce)  aus  zuerst  geschriebenem  stefne  geändert, 
vgl.  §§  132,  142.  Da  Cook  nur  die  anzahl  der  stellen  aber  selten 
die  belege  selbst  für  dieses  wort  gibt,  kann  man  nicht  wissen,  ob 
er  obige  zwei  beispiele  zu  dem  acc.  oder  dat.  rechnet. 

V.     Nom.  acc.  plur. 

§  339.  Die  nom.  acc.  plur.  endeten  auf  -a  und  -e  (aus  -ce), 
s.  §  332:  LR.  ueflce  Ep.  nom.  -restae^  etc.,  acc.  halbae,  etc.,  Corp. 
nom.  -resie,  etc.,  acc.  hälfe,  etc.  VPs.  -e  (nie  -a). 

Li.  hat  im  nom.  2 -e,  11  -a,  9  -o,  8  -as,  im  acc.  5  -e,  1  -ce,  22  -a, 
36  -0,  6  -as,  2  ohne  endung,  —  Rit.  hat  -e,  a,  -o,  Ru  ^  -e,  -o,  Ru.^  -e^ 
•Oß,  -a.  -as  und  1  ohne  endung. 

1)  Nom.  plur.  Endung -e,  FN:  hehstalde  1  (neben  -o  1), 
unbest.:  adle  1.  Endung-  a,  N:  mearda  1,  unbest.:  fuearda 
1,  heafudwearda  1  (neben -o  l),fcestnunga  1,  mercunga  1,-ongal, 
forueardmercunga  1,  smeaunga  1  (neben  «^  2),  wynnunnga  l, 
winnunga  1,  diofunta  1.  Endung  -o,  FN:  Zö^ro  1,  hehstaldo  1 
(neben  -e  1),  unbest.:  ^leafud^€eardo  1,  wombo  1,  «c^Zo  1,  lat. 
lehnw.:  bydno  1,  femercuiigo  1,  diofunto  1.  Endung  -a«, 
unbest,:  woegas  \,  N:  ebolsungas  2,  -songas  1,  efalsongas  1, 
MN  :  gitsungas  1 ,  unbest. :  smeaungas  2. 

§  340.  2)  Acc.  pl.  Endung  -cp,  -ö,  F:  ilytla)  huilce  1, 
unbest  :  stige  1  (neben  -o  1,  -a  2),  doncunge  3,  Öongunge  1 
(neben  -a  2,  -o  5).  Endung  -a,  1)  FN:  Zar^i  1,  unbest.: 
monda  1  (neben  -o  2),  ^^i^a  2  (neben  -o  \,  -e  1),  fwuearda  1, 
lat.  lehnw.:  F:  streta  1.  2)  Ohne  mittelvokal,  unbest.:  /e5ra 
1,  —  mit  mittel  vokal,  F:  sauela  1,  wacana  1.  3)  FN:  ^ecZ- 
dunga  1,  unbest.:  earnunga  1,  leasunga  1,  merrunga  1,  screa- 
dunga  1  (neben  -o  1),  smeaunga  2,   smeawunga  2,   smeunga  X 
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(neben  -as  3),  doncgunga  2  (neben  e  4,  -o  5).  Endung  -o,  1) 
N:  merdo  1,  lat.  lehnw.,  cesto  1,  unbest. :  elno  1  (aus  -i  J.  21, 
8),  ÄZa/b  1  {  =  reUquice),  metlafo  1,  mondo  2  (neben  -a  1) 
hracengo  1  {  =  catenas),  stigo  1  (aus  zuerst  geschr.  -a,  —  da- 
ji^^t^  kecken  -a  2,  -e  1),  wundo  1,  und  hrcesto  1,  r^^i^o  1,  wenn  sie 
nierher  gehören.  2)  Ohne  mittelvokal,  unbest.:  adlo  1,  fattro  1, 
FMN:  stefno  1,  —  mit  mittel  vokal,  F:  sauelo  1.  3)  Unbest.: 
mersungo  1,  screadungo  1  (aus  zuerst  geschr.  -a,  —  daneben 
-a  1),  doncungo  3,  doncunco  1,  doncuncgo  1  (neben  -e  4,  -a  2), 
drowungo  1,  windungo  1,  ymhsetnungo  1,  FMN:  groetencgo  1 
(aus  zuerst  geschr.  -«),  groetengo  1,  groetingo  1.  4)  diofonto  2 
(Mt.  19,  18  und  L.  18,  20  =  furtum)  sind  wohl  plur.  trotz  des 
lat.  sing.  Endung  -as,  N:  eholsongas  1,  efolsungas  1,  un- 
best.: smeaungas  2,  smeawungasl  {neben -ab),  teigduncgas  \. 
Ohne  endung,  unbest.:  ÄZa/*  1  (Mk.  4,  19  =  lat.  reliqua  1, 
was  vielleicht  als  sg.  aufgefasst  wurde),  wund  1  (L.  16,  21  wZ- 
cera  ejus  glossiert  als  wund  hund). 

Anm.  1.     In   Mk.  7, 7    wird  doctrinas  durch   laruas  g;lossiert, 
das    dann  in  laruo   (wohl  für  laro)  geändert  wurde.     Ru.^  hat  lar- 
was,  somit  die  erste  falsch  geschriebene  form  von  Li.  übernommen. 
Anm.  2.     Abkürzung*  feord'  1. 

1  Anm.  3.     Eine   erklärung  für  die  13  as-endungen  der  nom. 

I  und  acc.  pl.  gibt  Lindelöf  (s.  Lind.  p.  264).     Obgleich  7  von  den  13 

1  belegen  als  neut.  bestimmt  sind,  so  haben  sie  trotz  dieses  geschlechtes 

I  die  masc.  endung  angesetzt. 

Tl.     Gen.  plur. 

§  341.  Die  endung  war  -a  und  -{e)na  (s.  §  333).  Li.  hat 
12  -a,  1  -e,  1  -ana,  2  -ra,  —  Rit.  hat  -a,  -ana,  Ruß  -a,  Ru.^  -a,  -e. 

Endung  -a,  -e,  F:  deada  1,  NP":  lara  1,  ohne  mittel- 
vokal, unbest.:  adla  1,  gearuunga  1,  giunga  1,  mercunga  1, 
screadunga  5,  winnunga  1,  —  F:  deade  1.  Endung  -ana, 
-ra,  unbest.:  reordana  1,  —  sc7'e  adungra  1,  kelt.  lehnw.,  N: 
cursungra  1. 

Anm.  In  Mk.  Pr.  5, 5  übersetzt  gi^oeteng  den  lat.  gp.  salu- 
tationum,  der  vermutlich  als  acc.  sg.  aufgefasst  worden  ist. 

YII.     Dat.  plur. 

§  342.  Die  endung  war  -um  (vgl.  §  334):  RK.  sorgum,  strce- 
lum,  Ep.-Corp.  -um,  \Ps.    um. 

Endung  -um,  ü.  F:  huilü  2,  deadü  1  {ea  für  zu  er- 
wartendes -60,  Vgl.  Bülb.  114,  Anm.  1),  N:  sprecü  1,  FN: 
hehstaldum  2 ,  MN:  herum  1  unbest.:  (Ji)raccentegü  2 ,  hracen- 
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tegum  1,  runü  1,  stigü  1,  wundü  1,  wundum  1,  —  ohne  mittel- 
vokal, N:  feher{adlüj  -adlum)  2,  unbest. :  adlü  2,  fedrum  1, 
fedrü  1,  FMN:  stefnum  1,  -w  1,  F:  saulum  l,  FN:  costungum 
1,  costungü  1,  geddungü  1,  somnungum  11,  somnungü  7,  un- 
best.: cunnungum  1,  fcestnungü  1,  fagungum  1,  inscewungum 
Ij  screadungmn  2,  screadungü  S,  setnungum  1,  gesomnungum 
\j  hehsomnungum  1,  drowungum  1,  willniungü  1  —  -ingü, 
-uneum,  unbest.:  gemoetingü  1,  winnuncum  1,  —  tunucü  1. 
Ohne  endung.     N:  «^^rec  1  (Mt.  Pr.  2,  14). 

Anm.  Abgekürzt  sind:  /a^f  1,  feotf  1  auch  ohne  mittelvokal. 
b)  jä- Stämme. 

§  343.  1.  Einsilbige  stamme,  a)  ursprünglich  kurz- 
silbige:  hell,  {kenne),  nytt,  {-)sihh,  (-)synn,  {diwa). 

Anm.  1.  Über  hejine,  das  in  Li.  schwach  geworden  ist,  s. 
§  417.  diwa  ist  auch  schwach  in  Li.,  s.  Siev.  §  258  anm.  2  und 
unten  §  417. 

b)  Ursprünglich  langsilbige:  hend?  {=vinculum),  hyrn, 
cceg,  gerd,  yd,  mils. 

Anm.  2.  Für  das  ws.  cßx  haben  wir  in  Li.  eine  zweisilbige 
form  acas^  vgl.  Sievers,  Zum  ags.  Voc.  p.  23,  und  Bethge  §  112a.  — 
Aus  der  form  oder  der  flexion  ist  es  unmöglich  zu  entscheiden,  ob 
hend  im  dial.  von  Li.  zu  den  jä-st.  oder  zu  den  masc.  i-st.  gehört 
(s.  Siev.  §  266  anm.  1).  da  in  Li.  die  masc.  ebensogut  wie  die  neut. 
und  fem.  die  endung*  -o  im  nap.  haben.  Über  coege^  das  in  Li. 
schwach  geworden  ist,  s.  §  417. 

2.  Mehrsilbige  auf  -n:  hyrgenn,  hyrdenn,  mixen, 
{')selen,  dignen. 

3.  Mehrsilbige  auf -ms(se); -7^es(se).  Eine  liste  dieser 
Wörter,  von  denen  142  in  Li.  vorkommen,  lässt  sich  aus  §§  350  ff. 
zusammenstellen 

§  344.  Vorbemerkung  über  die  flexion.  Die  jä- 
stämme  zeigen  gelegentliche  berührung  mit  der  schwachen 
dekl.  (besonders  die  Wörter  auf  -nisse)  und  in  einigen  fällen 
{kenne,  diwa,  ccege)  einen  gänzlichen  Übergang  in  diese  dekl. 
(für  kenne  und  ccege  ist  jedoch  nur  je  ein  beleg  in  der  ein- 
zahlt)/ Wenn  mehr  belege  vorhanden  wären,  würde  man  viel- 
leicht Schwankungen  zwischen  den  zwei  deklinationsklassen 
finden.  Das  -e  des  acc.  sg.  drängt  sich  in  den  nom.  sg.  bei 
den  Wörtern  auf  -nisse  ein  (vgl.  Lind.  p.  276  und  oben  §  L31,  2). 

§  345.    Die  flexion  der  Jä-stämme  war  dieselbe,  wie  die 
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der  ä-st.,  ausser  im  gen.  plur.,  (s.  Siev.  §  257,  anm.  2).  Li.  hat 
jedoch  die  form  ydana.  In  den  ältesten  quellen  sind  folgende 
Wörter  belegt:  im  nom.  sg. :  Hildigyp,  Vietor,  p.  33,  Ep.  -sibh, 
etc.,  Corp.  sib,  etc.,  im  gen.  sg. :  Ep.  cneorissa^  Corp.  cneo- 
rissBy  im  dat.  instr.  sg. :  ^jateelonne,  Victor,  p.  33,  Ep.  foer- 
nissae,  -sibhi,  etc.,  Corp.  foernisse,  etc.,  hydae,  im  acc.  sg.: 
Ep.  sclindinnae,  Corp.  scildenne,  im  nom.  acc.  pl. :  Ep.  rae- 
dinnae,  etc.,  Corp.  tyhtinney  etc.,  im  dat.  pl.:  Ep.  Corp.  -um. 
In  der  komposition  stehen:  Midi-  Victor,  p.  33,  ecg-y  haed-j 
yth-y  Midi-,  Mld-  Müller  p.  86,  116,  —  LR.  uyrdi  {=uyndi-)  s. 
Chadwick  p.  77.  VPs.:  ns.  sib,  gerd,  milds,  etc.,  legitu,  as. 
-e  (einmal  sibb),  ds.  -e,  nap.  -e,  gp.  -a,  dp.  -um. 

a)   Einsilbige  stamme  und  mehrsilbige  auf  -n. 

§  346.  Die  ursprünglich  kurzsilbigen  haben  im  inlaut 
immer  doppelkonsonanz,  im  auslaut  doppelkonsonanz  30  mal  und 
einzelkonsonanz  3  mal.    Für  sibb  wird  einmal  sipp  geschrieben. 

Bei  den  mehrsilbigen  auf  -n  erscheint  im  auslaut  doppel- 
konsonanz 9  mal,  einzelkonsonanz  10  mal.  Im  inlaut  ist  einzel- 
konsonanz  bei  micxseno  1.     In  der  komposition  steht  geseien-  1. 

Fem.  geschlecht  ist  bestimmt  (s.  Lind.  p.  222)  für: 
diwa,    dignen,  fem.   und  neut.   (s.  Lind.  p.  233)  für:  byrgenn, 

—  die  sonstigen  Wörter  sind  unbestimmt. 

§347.  Nom.  sing.  Ohne  enduiig,  unbest.:  sibb  13, 
unsib  1,  synn  2,  yd  1,  und  das  zweisilbig  gewordene  acas  1, 
F:  dignen  1,  FN:  byrgenn  3,  unbest.:  byröen  1.  Endung -e, 
-a,  kenne  1,  acasa  1,  F:  diwab. 

Anm.  1.  In  Mt.  12, 31  wurde  omne  peccatum  zuerst  durch 
eghulc  synnce  übersetzt,  das  dann  in  synn  geändert  wurde.  Der 
glossator  hat  peccatum  zuerst  wohl  als  as.  aufgefasst. 

Anm.  2.  Rit.  hat  ns.  brycge,  milsa  neben  sibb,  etc.,  Ruß  sib{b), 
-e,  Ru.i  sibb,  -e. 

Acc.  sing.  Endung  -ce,  -e,  unbest.:  milsce  1,  helle  1, 
sibbe  1,  synne  2.  Endung -o,  unbest.:  ccego  1.  Ohne  endung, 
unbest.:  nytt  1,  sibb  7,   sib  2,   synn  6   (1  mal  aus  -e  J.  8,  34), 

—  byrn  1,    gerd  6,    F:  dignen  1,    FN:  byrgenn  b,    byrgen2, 
unbest.:  byröen  2. 

Anm.  3.    Rit.  hat -e  und  sibb,  Ru.^  e,  ccego,  Ru.^  -e  und  sibb. 

Gen.  sing.  Endung  -es,  -ces  unbest.:  helles  1,  sibbes 
2,  synnes  2,  F:  diwces  1,  FN:  byrgennes  3.  Ohne  endung,  un- 
best.: sibb  1  (L.  1,  79  in  uia  pacis  =  in  we  sibb). 
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Anm.  4.    Rit.  hat  -es,  Ru.^  -e,  -es,  Ru.^  -e  -e,  -es. 

Dat.  instr.  sing.  Endung -ö,  unbest.:  helle  2,  sibhe2, 
synnel,  hehsynne  2,  —  gerde  1,  FN:  hyrgenne  21  ^  unbest. : 
geselenne  1.  Endung  a,  -o,  unbest.:  selenna  1  (vgl.  Skeat, 
Mt.  Pr.  21,  10  fussnote),  synno  2.  Ohne  endung,  unbest.: 
sihb  3,  sipp  1,  —  gerd  1,  FN:  byrgenn  1,  byrgen  2,  unbest.: 
mixen  1. 

Anm.  5.     Das  ^  in  milsia  Mt.  Pr.  20,  14  ist  entweder  Schreib- 
fehler,  oder  es  liegt  ein  infinitiv  des  verbums  vor.     Der  beleg  ist  / 
de  onsmcca  dcem  gefero  i  däb  efnedea  milsia  l  f  gefnise  =  qui  ne-       /         — 
gata/seruo  miseratione  damnatur  —  das  letzte  wort  ist  nicht  glos-     »^ ,^^^2^ 
siert.     Die  zweite    glosse  nach  milsia  kann   vielleicht  darauf  hin- 
deuten, dass  der  glossator  neben  das  verbum  ein  subst.  setzen  wollte. 

Anm.  6.  Auf  eine  endung  deuten :  hyrgiri'  1,  byrgen'  3. 
Abgekürzt  ist:  byrg  3. 

Anm.  7.     Rit.  hat  -ce,  -e  und  synn,  Ruß  -e,  Ru.^  -e. 

§348.  Nom.  plur.  Endung  a,  o,  unbest.:  synnab^ 
'0  5  (einmal  aus  -a  Mk.  2,  5),  FN:  byrgenna  2. 

Anm.  1.  Im  nom.  acc.  pl.  hat  Rit.  -e,  -a,  -o,  Ruß  -e,  Ru.i 
-ae,  -e,  -a. 

Acc.  plur.  Endung  -e,  -a,  -o,  unbest.:  synne  1,  -a  16, 
-0  5,  sibbo  1,  FN:  byrgenna 4:,  -o  1,  unbest.:  byrdenna  1,  o  1, 
micxseno  1.  Endung  -as,  F:  diuwas  1,  —  unbest.:  caegas  1. 

Gen.  plur.  Endung  -a^  -ana,  -ra,  unbest.:  synna  6, 
—  ydana  1,  —  byrdenra  1. 

Anm.  2.     Rit.  hat  -a,  Ruß  -a,  -ana,  Ru.^  -e. 

Dat.  plur.  Endung  -iijn,  ü,  F:  diuwum  1,  unbest.: 
ccegum  1,  ^ynnum  1,  -el  1,  s^/iti  1,  ydum  3,  FN:  byrgennum 
6,  -w  4. 

Anm.  3.  Vielleicht  kommen  ds.  bend,  np.  bendo,  dp.  bendum 
hierher,  s.  auch  §  365.     Abgekürzt  ist:  syn. 

Anm.  4.  Rit.  Ru.^  und  Ru.^  haben  -um,.  Über  die  formen 
von  diowa  in  Rit.  und  Ru.^  s.  Lind.  Rit.  §  56,  anm.  1,  Lind.  Ru.^ 
§  161,  anm. 

ß)    Mehrsilbige  auf  -nis{se),  -nes{se). 

§  349.     Die  endung  -nis{se)  (<*  -nissl)  ist   in  Li.  fast 
10  mal    so    oft    belegt    wie    ■nes{se)    (<  *nassi).      Gegentiber 
58  belegen  von  nes{se)  stehen  564  von  'nis{se).     Die  doppel- 
konsonanz    wird  häufig    vereinfacht,    nicht  nur  ^  im  auslaut         //-/ 
nach  der  regel  (s.  Siev.  §  231,  1 ;  Bülb.  §  554,  anm.  1),  sondern  / 

auch    im    inlaut.      Abschwächung    der    betouung    von   -nisse 
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hat  dies  wohl  verursacht  (s.  Bülb.  §  571).  Die  zahlver- 
hältnisse  der  verschiedenen  endungen  sind:  a)  von  s{s)  im 
auslaut:  -nis  28  +  -^^^  3,  gegenüber  -niss  2  +  -ness  2.  Hier 
ist  daher  einfache  konsonanz  die  regel.  b)  von  s{s)  im  inlaut: 
-nis-  355  +  -nes-  23  gegenüber  -niss-  178  +  -ness-  30.  Ver- 
einfachung finden  wir  fast  doppelt  so  oft  als  erhaltung  der 
doppelkonsonanz.  Über  diese  stamme  vgl.  Sievers,  PBB.  IV, 
140;    Kögel  PBB.  VII,  181;    W.  van  Helten  PBB.  XVII,  299. 

Geschlecht.  Es  scheint,  dass  der  glossator  diese  ab- 
leitungssilben  zum  grössten  teil  gebraucht  hat,  um  neue,  nicht 
in  der  Umgangssprache  vorhandene  Wörter  zu  bilden,  die  ge- 
wisse lateinische  abstrakte  begriffe  ausdrücken  sollten.  Da 
das  gefühl  für  das  grammatische  geschlecht  bei  ihm  fast  er- 
loschen war,  hat  er  bei  jeder  neubildung  sich  keine  bestimmte 
Vorstellung  des  geschlechtes  gemacht,  sondern  das  neue  wort 
mit  derselben  willktir  behandelt,  wie  er  es  mit  andern  älteren 
Wörtern  tat.  Daher  finden  wir  dieselben  Schwankungen  be- 
treffs des  geschlechts  und  auch  eine  neigung,  masc.  und  neut. 
endungen  anzuwenden.  Cook  scheint  auch  manchmal  über  das 
geschlecht  im  zweifei  gewesen  zu  sein,  und  gelegentlich  stimmt 
das  geschlecht,  für  das  er  sich  entschliesst,  nicht  ganz  mit  den 
beweisen,  wie  Lindelöf  sie  in  seinen  „Beiträgen^^  anführt, 
überein.  Cook  gibt  105  als  sf.,  wovon  6  als  fem.  bestimmt 
sind,  2  als  masc.  oder  neut.,  2  als  neut.,  1  als  fem.  und  masc. 
oder  neut.;  für  die  sonstigen  94  ist  in  Li.  kein  beweis  für  das 
geschlecht  vorhanden,  —  31  als  sn.,  wovon  2  als  neut.  be- 
stimmt sind,  3  als  fem.,  1  als  masc,  1  als  masc.  oder  neut., 
die  übrigen  24  sind  unbestimmt;  —  4  als  sfn.,  wovon  3  als 
neut.  bewiesen  sind,  und  1  als  fem.  neut.  und  masc.  oder  neut. 
—  1  als  sm.,  das  nur  als  masc.  oder  neut.  bestimmt  ist,  —  7 
als  sn(?),  wovon  1  als  masc.  oder  neut.  bewiesen  ist,  und  1  als 
masc.  und  fem.,  während  die  sonstigen  5  unbestimmt  sind  — 
und  1  als  sf(?),  1  als  sfn(?)  und  1  ohne  geschlechtliche  be- 
zeichnung  —  für  diese  3  letzten  liegt  im  texte  kein  beweis 
für  das  geschlecht  vor. 

Fem.  geschlecht  ist  bestimmt  für:  (s.  Lind.  p.  222 
und  236)  cedeawnise,  gelicnise,  onlicnise,  menniscnise,  gescegd- 
nise,  smyltnise,  untrymnisey  erfeweardnise,  gewitnise,  —  masc. 
(s.  Lind.  p.  223)  für:  setnise,  —  masc.  oder  neut.  (s.  Lind.  p. 
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223)  für:  Jiefignise,  fyllnise,  soecnise,  ondspyrnise^  drinise,  — 
neut.  (s.  Lind.  p.  224 — 5  und  236)  für:  ymhcorfnise,  cydnise^ 
unsmyltnise,  fcerwitgiornise,  glcednise,  tidlicnisej  miltheort- 
nise,  fem.  und  masc.  (Mt.  17,  20  fem.,  Mk.  9,  24  masc,  nicht 
in  Lind.)  für:  ungeleaffullnisey  —  fem.  und  masc.  oder  neut. 
(s.  Lind.  p.  238)  für:  berhtnise,  —  fem.  neut.  und  masc.  oder 
neut.  (s.  Lind.  p.  236)  für :  smirinise.  Die  sonstigen  Wörter 
sind  unbestimmt. 

I.    Nom.  sing. 

§  350.  Li.  hat  23  formen  ohne  endung  und  neugebildet  mit 
-e85  (s.  §  131,2),  -a  2,  -o  3  (s.  §66),  —  VPs.  hat  -nis,  -nisse,  —  Kit. 
hat  -nis{s)e,  Ru.^  -nis,  -nisse,  Ru.^  -nis,  -nisse. 

Ohne  endung, nis,  F:  smyltnisl,  MN:  ondspyrnis 

1,  N:  cydnis  2,  feruitgiornis  1,  FMN:  smirinis  1,  unbest.: 
endebrednis  1,  accennis  1,  ceteä^vnis  l  (=  cedeawnis),  esuicnis  1 
(aus  -e  Mk.  7,  21),  uifgiornis  1,  Jierenis  1,  hroernis  1,  eordhroer- 
nis  1,  geliornis  1,  unrehtwisnis  1  (aus  -e  Mt.  24,  12),  hripnis  1, 
forescegdnis  1,  gesihdnis  1,  widirweardnis  1,  —  niss,  un- 
best.: reihtniss  1, nes,  M:  seines  1  (aus  -a,  Mt.  Pr.  1,  11, 

Skeat  hat  -ness),  unbest.:  gelicnes  1.  Endung  -e nisse,  F: 

{aed-,  ced-)  eaunise  2,  menniscnise  1,  gesaegdnisse  1,  smyltnis{s)e 
4,  untrymnise  1,  erfeweardnise  1,  -uardnise  1,  MN:  fylnise  1, 
ondspyrnisse  2,  hefignise  1,  N:  cydnise  4,  -nisse  3,  glcednise  3, 
(milt-  mild-)heortnis{s)e2,  FM:  ungeleaffullnise  1,  FMN:  herlit- 
nise  1,  FMN:  smirinise  1,  unbest.:  endebrednise  5,  endebred- 
nisse  1,  cennisse  2,  accennise  2,  gecyönise  \,fdrifnise  1,  todroef- 
nise  1,  efennisel  (?  ob  nom.),  ondetnise2,  ondetnissel,  esuic- 
nise  1,  gemnise  2,  gemnisse  1,  giornisse  1,  hehstaltnisse  1, 
eordhroernisse  1,  lesnise  1,  onlesnisse,  1,  fletnisse  1,  oehtnisse  2, 
cynnreccenis[s)e  2,  unrotnisse  1,  ascegdnise  1,  forescegdnise  1, 
fescegdnisse  1,  unsceomfulnise  l ,  toslit{t)nise2,  smyltnis{s)e  ^, 
sodfcestnise  1,  soöfcestnisse  5,  unsodfcestnise  1,  astignise  1, 
styr{e)nise  2,  ofsuidnisse  1,  gediodsünise  1,  werignise  1,  — 
-nese,  unbest.:  toslitnitnese  1  (verschrieben).    Endung  -o,  -a, 

niso  nes{s)a,  F:  gelicnesa  1,  unbest.:  gecoreniso  1,  gre- 

meniso  1,  ofsuidniso  1,  toslitnessa  1. 

Anm.  1.  Die  formen  sodfcestnis ,  woestenis,  deuten  vielleicht 
auf  doppel-s,  vielleicht  auf  eine  endung.  Es  kommen  auch  folgende 
abkürzungen  vor:  endebred\  unrodV,  sodfcesf. 

Anm.  2.  In  L.  9, 11 1  dailco  dade  gemnise  behofadon  gehcBlde  = 
Bonner  Studien  zur  Englischen  Philologie  II.  11 
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et  eos  qui  cura  indigehant  sanabat  fasst  Cook  gemnise  als  zweifel- 
haften gs.  auf. 

II.    Acc.  sing. 

§  351.  Li.  hat  1  -ce,  237  -e,  12  -a,  4  -o  und  8  formen  ohne 
endung-,  —  VPs.  hat  -nisse  und  -nis  2,  —  Rit.  hat  -nis{s)e^  Ru.^ 
nisse,  -nesse,  Ru.^  -nisse,  -e. 

Endung  -ce,  -e,  unbest.:  fletnisce  1,  —  -nis{s)e,  F: 
onlicnise  3,  -nisse  1,  smyltnisse  ly  erfeweardnisse  ly  M:  set- 
nise  1,  MN:  hefignise  1,  ondspyrnise  1,  -nisse  2,  N:  unsmylt- 
nise  1,  ymh'nise  1  (=  -corf-),  cydnise  21  j  -nisse  20  (1  mal  aus 
-nesse  Mt.  10,  14),  glaednise  1,  glcednisse  3,  tidlicnisse  1,  m27- 
theortnisse  1,  -mse  4,  FM:  ungeleaf{f)ul[l)nise  2,  ungeleafful- 
7iise  3y  ungeQi)leafful{l)nisse2y  FMN:  berhtnisely  hrehtnisely 
unbest.:  hisignisse  1,  endebrednise  3,  endebrednisse  1,  gebreng- 
nisel,  bebyrgennissel,  accennissel,  gecydniseSy  todcelnise  ly 
degelnise  1,  ednise  1,  ecnisse  10,  ecnise  7,  cecnisse  1,  embeht- 
sumise  1  (ohne  -w-),  ondetnise  1,  esuicnise  1,  froefernise  1, 
fyllnis{s)e  3,  forgefnise  5,  fgef nisse  1,  eftf  gefnis{s)e  2,  ^em- 
Tzise  3,  giornise  1,  ungleownise  1,  heannise  1,  heanisse  1,  Äea- 
mse  2,  hernisse  1,  hernise2y  hreawnise  1,  hreownisse  1,  Äreo- 
Time  5,  hrewunisse  1,  hrewonise  1,  hreunisse  1,  hreounise  1, 
hreonise  18,  eordhroernise  1,  hroednise  1,  idelnisse  1,  ungelefe- 
nise  1,  lesnise  2,  gceliornise  1,  geleornise  2,  geliornise  2,  -msse  1, 
edmodnise  3,  edmodnise  1,  monigfulsumnise  1,  niolnise  1,  oeÄf- 
nis{s)e  2,  reccenise  1,  unrehtwisnise  2,  unrehtuisnisse  2,  reÄf- 
mse  3,  rehtnisse,  unrotnise  2,  ascegdnise  1,  scinisse  1,  sqlenise 
4,  selenissel,  geselenisel,  gesetnisse  iy  sodfcestnisedy  sodfces- 
nisse  1,  sodfcestnisse  ly  sodfeastnisse  1,  stidnise  1,  styrenise  1, 
geswipernise  1,  ofsuidnise  1,  telnise  2,  untrymnise  1,  gedaf- 
sumnise  1,  gedungennise  1,  ondueardnisse  1,  wetnise  1,  io2f- 
m^e  1,  wohfulnise  1,  towyrpnise  1,  —  -ne*(«)e,  F:  onZic- 
we^se  3,  -wese  1,  M:  setnesse  2,  N:  cyönesse2y  unbest.:  ecnese 
1,  witnese  1,  uittnesse  1.  Endung  -o,  -a,  —  -nis{s)-y  F 
smyltnisso  1,  unbest. :  baeligniso  1,  bibyrignisa  1,  -nesisyy  F 
onlicnessa  1,  M:  setnesa  2y  -nessa  1,  N:  cydneso  1,  unbest. 
gesetnessa  1,  witneso  1,  -nesa  1,  -nessa  2,  wittnesa  2,  -nessa  1. 
Ohne  endung,  — m5(«),FNM:  smirinisly  unbest. :  unfegernis  1, 
hreonis  1,  lesnis  1,  alesenis  1,  monncualmniss  1,  —  -n<?Ä(«), 
N:  cydness  1  (aus  -a  Mt.  Pr.  14,  9),  unbest.:  ongelicnes  1. 
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Anm.  1.  todcelnis  deutet  auf  doppel-s  oder  auf  eine  endung*. 
Es  kommen  folgende  sonstige  abkürzungen  vor:  endebred'  1,  milthe- 
ortni  1,  müthearf  1,  gelior  1,  styre  1,  uitne  1,  geivitn  1. 

Anm.  2.  Trotz  des  lat.  sg'.  lassen  sich  einige  der  -o,  -a-en- 
dungen  vielleicht  als  nap.  auffassen  (wie  z.  b.  leas  loitneso  i  cyd- 
neso  du  cuoeda  =  fälsum  testimonium  dices  L.  18,  20),  bei  den  meisten 
aber  kann  man  eher  berührung  mit  der  schwachen  dekl.  annehmen 
(s.  §  66,  135). 

III.   Gen.  sing. 

§  352.  Li.  hat  1  -ce;  4S  -e  (s.  §  139;,  3  ohne  endung  (s,  §  39), 
1  -ces,  26  es  (s.  §  137),  —  VPs.  hat  -nisse  (daneben  -nis  1),  —  Rit. 
hat  •nis{s)e,  -nisses,  Ru.^  ■nisse,,  Ru.i  -nisse,  -e. 

Endung  -ce^  -e,  F :  gewitnessce  1, nis{s)e,  F :  cedeau{d)- 

nise2,  W^ -.  hefignise  l ,  ondspyrnisel,  drinise2,  trinisely  N: 
ymhcorfnise  1,  cydnis{s)e  2,  miltheoytnise  2,  FNM:  smirinise  3, 
-nisse  2,  unbest. :  cennisse  1,  ac{c)ennise2f  esuicnise  1,  fgef{e)- 
nise2y  fgef nisse  \,  lustgeornise  1,  hersumnisel,  hreaunisel, 
geliornisse  2,  fletnise  1,  cynnrecenisse  1,  selenisel,  eftselenise2, 
gesetnisse  1,  fröslittnise  1,  sodfcestnise  1,  ofgestignisse  1,  wrcecce- 
nise  1,  towyrpnise  1 ,  — nes{s)e,  M :  setnesse  2,  FNM :  smirinese  1 , 
unbest.:  geliornesse  1,  sUtnesel,  ondwea7'dnese  1.  Ohne  endung, 
unbest.:  gehrehtnis  1,  herenisl,  selenisl. 

Endung  -ws,  -es,  unbest..  henisces  1,  —  -nis{s)-j  F: 
untrymnises  1,  MN:  socnises  1,  N:  cydnises  1  (neben  -e  2), 
FNM :  «mmm^es  2,  unbest.:  gemnisses  1,  lustgiornisses  1 ,  her- 
nises  1  (=  laus),  hernis{s)es  4  (=  audiendi,  etc.),  hreownisses  1, 
geliornisesl,  oehtnissesl,  unrehtimsnises2,  unrehtwisnisses  1 , 
unrotnisesl,  selenises  1,  sodfcestnis{s)esA,  telnisses  1,  trym- 
nisesl, neses,  unbest.:  geliorneses  1. 

Anm.  Die  Wörter,  für  die  masc.  oder  neut.  geschlecht  bestimmt 
ist,  zeigen  -es  3 mal,  -e  19 mal.  Das  gefühl  für  die  alte  flexion  ist 
stärker  als  das  für  die  geschlechtsänderung.  Die  Wörter,  die  als 
fem.  bestimmt  sind,  weisen  3  belege  auf,  Davon  endiglfen  zwei  auf 
-e  und  nur  eins  auf  -es. 

IT.    Dat.  instr.  sing. 

§  353.  Li.  hat  1  -i,  122  -e,  7  -a  ud  4  ohne  endung,  —  VPs. 
hat  -nisse  (daneben  -nis  2),  —  Rit.  hat  -nise,  Ru.'^  -nisse  -nise  1, 
Ru.i  -nisse. 

Endung  -i,  -e,  unbest.:  deigelnisi  1,  —  -nis{H)e,  F: 
cedeawnise  1,  cedeaunise  1,  cedeaudnise  1,  gelicnise  1,  untrym- 
nisse2,  untrymnisel,  MN:  fyll nisse  1,  N:  cydnised,  glced- 
nis{s)e  10,    miltheortnise  2,    FM:    ungeleafulnise  1,    FMN: 


f 


^H 
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berhtnise  1,  Ire  nise  1  (J.rT,  18/ so  in  CoQkT-^^idrtriD^keats'i:ex/ 
^u  fiDden)yFNM :  smirinise  4,  smirenise  1 ,  uiibest. :  endehr ednise  3, 
accennis{s)e  4,  acennisselj  frumacennise  1,  clcennisel,  claen- 
nisse  1,  unclaennise  1,  dcelnise  1,  degelnisse  3,  degelnise  1, 
degolnis{s)e2,  deigelnise  1,  efennisse2,  gefcelnise  1,  gefaellnise  1, 
gfylnisse  1,  fyrhtnise  1,  forgefnise  2,  {eftfe-^  ^ftf-)  gefnis{s)e2j 
gemnise2j  gemnisse  1,  fagemnise  1,  ofgemnise  1,  ofgetnise  1, 
halignise  1,  heannise  1,  heardnisse  1,  hernise  3,  hreownise  2, 
hreonis{s)e2f  hreau^nisel,  hreawnise  1,  geliornisse  1,  fletnisse  1, 
gemcennisse  1,  micelnis{s)e  2,  monigfaldnise  3,  monigfaldnisse  1, 
oehtnise  1,  unrehtwisnise  2,  reJitnise  1,  unrotnis{s)e  2,  efne- 
unrotniself  07isetnisse  l,  unsibsumnise  1,  sodfcestnise  13^  sod- 
fcestnisse  3,  astignise  1,  stidnise  1,  fworpnise  1,  onwrighnise  1, 
—  -nes{s)ey  F:  onlicnese  i,  M:setnesse  1,  N:  cydnese  l,  unbest.: 
licnesse  1 ,  witnese  1 .  Endung  -r*,  —  'nis{s)a,  unbest. :  /"^e/"- 
nisal,  rehtnissa  \,  —  -nes{s)a,  M:  setnessa  1,  unbest.:  gre- 
liornessa  1,  gesetnesa  1,  witnesa  1,  onuitnesa  1.    Ohne  endung, 

m«.    F;   untrymnis  \,  unbest.:   degolnis  Ij  wordnis  1^  — 

-ncÄÄ,  M :  setness  2. 

Anm.  1.  Das  zweite  n  in  der  ableitungssilbe  bei  utiorninse 
wird  wohl  Schreibfehler  sein,  sodfcestnis,  stignis,  suegungnis  deuten 
auf  doppel-s  oder  auf  eine  endung,  crypelnis'  auf  eine  endung 
hin.  Ausserdem  kommen  abgekürzt  vor:  ungelic\  milthearf,  sod- 
fcesf  2. 

V.    Nom.  acc.  plur. 

§  354.  Li.  hat  im  nom.  pl.  3  -e,  2  -a,  7  -o,  im  acc.  pl.  8  -e, 
3  -<2,  2  -0  (vgl.  §  154),  —  VPs.  lat,  im  nap.  -nisse,  —  Eit.  hat  im 
nap.  -nisse,  -niso,  Ru.^  -nisse,  -nesse,  Ru.^  -nisse. 

1)  Nom.  pl.  Endung  -e,  -a,  -o,  unbest.;  deadhernisse  1, 
unrehtwisnise!,  telnissel,  —  -a,  unbest.:  witnesa  2,  —  -o, 
F:  gewitneso  1,  MN:  ondspyrniso  2  (Imal  aus  -e  Mt.  18,  7), 
unbest.:  gecydniso  1,  fyrhtnisso  1,  eordhroernis(s)o 2,  witneso  1. 

2)  Acc.  pl.  Endung  ^,  -a,  -o,  F:  cedeaunise  1,  gescegd- 
nise  1,  untrym{m)nise  2,  MN:  hefignise  1,  ondspyrnisse  1, 
unbest.:  diopnise  i,  eadignisseXy  —  -a,  F:  gewitnesa  Ij  N: 
cydnessal,  unbest.:  flownisaly  —  -o,  FNM:  smirinisol. 

Anm.    Abgekürzt  ist  grem. 

Tl.    Gen.  plur. 

§  355.  Li.  hat  2  -a,  1  -c  (vgl.  §  80);  —  VPs.  hat  -nissa,  — 
belege  fehlen  in  Rit.  Ru.^;  Ru.^  hat  -nesse. 
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Enduug    Uy  '€,  unbest. :   licnessa  1,   witnessal, e, 

unbest.:  dcera  hreonise  1. 

VII.   Dat.  pliir. 

§  366.  Li.  hat  5  -um,  18  -ü;  die  verwandten  dialekte haben -wm. 

Endung  -um,  -ü,  — nis{s)-,  F:  untrymnissum  1,  -nisü  2, 
-nissül,  MN:  ondspyrnisü  1,  FNM:  smirinissum  \j  unbest.: 
gemnissum  \,  gemnisü  1,  heannisum  1,  heanissü  2,  heannissü  2, 
hean{n)isü  2,  heonisü  1,  hnescnisü  1,  hreownisü  1,  oehtnissum  1, 
scegdnisü  1,  ascegdnisü  1,  sodfcestnissü  1,  —  -nes-,  unbest.: 
witnesü  1. 

c)   2^ä-stämme. 

§357.  Zu  dieser  klasse  gehören  folgende  Wörter:  les,  — 
cneoreso,  cynreso,  —  {^ing-)stow. 

§  358.  Die  endungen  weichen  von  den  ä-st.  im  normalen 
ae.  nur  im  nom.  sing,  der  kurz-  und  mehrsilbigen  ab  (vgl. 
Siev.  §259  f.).  Li.  hat  im  acc.  und  dat.  sing,  die  formen  des 
nom.  und  häufig  daneben  solche  mit  schwacher  flexion  (s.  die 
belege  unten). 

In  den  ältesten  denkmälern  finden  sich :  LV.  hadu,  headu-y 
beodu-,  bad-y  -baeth,  -baed,  ea-y  s.  Müller,  p.  87,  117,  138,  — 
BH.  badu-y  bad-,  eu  (daneben  e,  ea,  eg,  eigy  ig,  ei,  ceiy  s.  Sweet, 
p.  608  f.),  nord.  gen.  bead-,  —  Ep.  thrauuy  clauuOy  scead(u), 
gen.  sg.  sceadwey  —  Corp.  nom.  sg.  thrauuoy  sc(e)aduy  sionu, 
-stou.  VPs.  hat  ns.  stow,  drea,  as.  stowe,  gs.  leswe,  ds.  stowe, 
nap.  cleüj  drea,  dp,  dream,  Ru.^  hat  ds.  scada, 
a)    -wä  nach  konsonanten. 

§.359.    1)  Langsilbiger  stamm. 

Acc.  pl.  Endung  -ua,  unbest.:  lesua  {  =  pascua  J.  10,  9). 
Ru.^  hat  leswe. 

§360.    2)  Mehrsilbige  stamme. 

Diese  Wörter  flektieren  im  ws.  nach  der  Jä-dekl.  (vgl. 
Siev.  §  258,  anm.  4).  In  Li.  haben  sie  meistens  formen  nach 
der  lüä-dekl.,  jedoch  lässt  das  ss  vom  ns.  und  ds.  cneorisso  2, 
die  3  gs.  auf  -es  ohne  -w-y  die  gs.  cneurisey  cneorese  (falls 
das  ausl.  -e  nicht  eine  abschwächung  von  -o  ist),  und  die  2 
nom.  pl.  cneoresOy  cneuresa  auf  eine  urspr.  nebenform  nach 
der  jä-dekl.  schliessen,  die  mit  der  form  nach  der  wä-diQk\. 
vermischt  worden  ist.  Über  dsis/  ns.  cneures^u,  ds.  cynreswu,  / 
und  gp.  [?]  cneuresuUy  cynnresuUf  vgl.  oben  §  100. 
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Fem.,  masc.  oder  neut.  Geschlecht  ist  bestimmt 
(s.  Lind.  p.  238)  für  cneoreso. 

§  361.  Nom.  sg.  Endung  -o,  FMN:  cneureso  3,  cneoreso  b, 
cnewreso  2,  cneoureso  1,  cneorisso  1  (aus  urspr.  geschr.  -e 
Mt.  12,  39),  —  Endung  -*«i^,  FMN:  cneures^'ul, 

Acc.  sg.  Endung  -i^,  -o,  FMN:  cneuresu  1,  cneoreso  2, 
cneureso  2.  Der  acc.  sg.  ist  mit  dem  nom.  sg,  zusammen- 
gefallen (vgl.  §  172). 

Gen.  sg.  Endung  -es  (neueingedrungene  endung  mit 
ausfall  des  -w-  durch  analogie  des  nom.  acc.  dat.  sg.,  oder 
von  einem  Jä-st.),  FMN:  cneoreses2,  cneuresesl.  Endung -o 
(vom  nom.  acc.  dat.  sg.  eingedrungen)  FMN:  cneoreso  2, 
cneureso  1.  Endung  -e  (alte  fem.  endung  vom  ja-^i,  oder 
wä-^i.  mit  Verlust  des  -w-,  oder  möglicherweise  abschwächung 
von  -0,  vgl.  §  112),  FMN:  cneurise  1,  cneorese  1  (aus  urspr. 
geschr.  -ise  Mt.  Pr.  1,  11). 

Dat.  instr.  sg.  Endung  u^  -o,  FMN:  cneuresu  1, 
cneoreso  8,  cneorisso  2,  —  endung  -wii,  unbest. :  cynnreswu  1. 
Wir  haben  also  verlust  des  auslautenden  -e,  wie  häufig  in  Li. 
im  dat.  sg.,  und  zusammenfallen  mit  dem  nom.  acc.  sg.  (vgl. 
§33  ff.). 

Nom.  pl.  Endung -*Y*,  FMN:  cneures^'a^  (alle  Mt.  1, 
17).  Endung  -a,  -o,  FMN:  cneuresa  1,  (Mt.  1,  17)  cneoreso  1. 
Wenn  das  -^a  als  -wa  zu  lesen  ist,  haben  wir  ein  zeugnis  für 
doppelte  pl.  formen  in  Li.  Der  glossator  hat  zuerst  die  form 
ohne  w  (mit  ausgefallenem  w,  oder  nach  der  jä-dekl.)  ge- 
schrieben, und  nachher  in  -wa,  was  er  für  ebenso  richtig 
empfand,  geändert.    In  demselben  vers  bleibt  cneuresa  stehen. 

Gen.  pl.  Endung  -uu,  FMN:  cneuresuu,  —  unbest.: 
cynnresuu.  Diese  sind  wahrscheinlich  als  acc.  sing,  oder  plur. 
formen  aufzufassen;  die  belege  sind  Mt.  Pr.  16,  1  cneuresuu  l 
cynnresuu  ^^  feortiq  tuu  frö  ....  odd  to  crist  endehrednise 
In  gesaegd  is  =  generationum  qradraginta  duarum  ah  abraliam 
^  usque  ad  c{hristu)m  ordo  narratur.  Die  formen  von  Rit. 
Ru.2,  Ru.'  s.  §  100,  anm.  1. 

ß)   -wa  nach  vokalen. 

§  362.  stow  flektiert  nach  der  starken  sowie  nach 
der  schwachen  dekl.,  vgl.  aber,  was  Lindelöf  darüber  in  Lind, 
p.  282  f.  sagt.    Beweise  für  die  schwache  flexion  sind  ns.  -e,  -a, 
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as.  -w(?),  -cb(?);  ds.  -0.  treow  kommt  nur  in  der  komposition 
vor,  und  zwar  in  den  folgenden  formen  treou-  1,  trewu-  1, 
treo-  2,  getreow- 1. 

Fem.  und  neut.  Geschlecht  ist  bestimmt  (s.  Lind, 
p.  236)  für  stow. 

§363.  Nom.  sg.  Stark  flektiert,  FN:  stoul.  Schwach 
flektiert,  endiing  -e,  -a,  FN:  s^02ije  1,  stoue  4,  —  s^ot^a  1.  Rit. 
hat  stovßy  Ru.^  stow^,  -e  2,  Ru.^  stouw, 

Acc.  sg.  Stark  flektiert,  FN:  ,9^ow  4,  stöul.  Schwach 
flektiert,  eudiing  -te,  -w,  -e,  FN:  «foiü^  1,  s^owce  1,  stowe  4j 
stoue  9.  Die  endungslosen  formen  zeigen  verlust  des  dem  acc. 
zukommenden  auslautenden  -e  und  einen  zusammenfall  mit  dem 
nom.  wie  sonst  häufig  in  Li.  (vgl.  §  172).  Die  ce-,  e-endungen 
könnten  als  reste  des  alten  acc.  aufgefasst  werden;  sie  bildeten 
aber  wahrscheinlich/  in  der  natürlichen  spräche  eine  Übergangs- 
stufe  zur  schwachen  dekl.,  und  die  neuangenommene,  schwache 
flexion  hat  ihre  beibehaltung  unterstützt.  In  stow^  L.  23,  33 
deutet  das  ^  vielleicht  nicht  auf  eine  endung  hin,  sondern  ge- 
hört dem  auslautenden  -w  (vgl.  Bülb.  §  463).  Ru.^  hat  stow{w)ej 
Ru.^  stowe. 

Gen.  sg.    Endung  -e«,  FN:   stowes  1.  Ru.^  hat  stowe. 

Dat.  sg.  Endung  -e,  FN:  stowe  4,  stouell,  stoue  1, 
stou^el,  unbest.:  dingstowe  1,  —  endung  -o,  FN:  stouo  1. 
Ohne  endung,  FN :  stow  3  stou  4,  unbest. :  dingstow  2.  Die 
erhaltung  der  so  häufig  erscheinenden  e-endung  lässt  sich 
durch  den  einfluss  der  schwachen  flexion  erklären  (s.  oben 
acc.  sg.).  -0  ist  die  schwache  analogische,  wohl  nur  graphische 
dat.  sg.-endung  (s.  §  144).  Rit.  hat  stove,  Ru.^  stow{w)ej  Ru.^ 
stowe,  -ce. 

Nom.  pl.    Endung  -a,  FN:  stowal. 

Acc.  pl.  Endung  -a,  FN:  stowa  6,  stoua  2.  Ru.^  hat 
im  nap.  stow{w)ey  Ru.^  im  ap.  stowa. 

Dat.  pl.   Endung  -ttm,  -m,   FN:  stowum  1,  stowm  1. 

3.    Die  *-deklination. 

a)  Ursprüngliche  masculina  und  neutra. 
§  364.     Folgende  Wörter  werden  in  den  untenstehenden 
Paragraphen  berücksichtigt. 

a)  Kurzsilbige.  1)  Ursprüngliche  masculina:  here,  dene^ 
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mere,  met(t),  styd{d)y  {-)wlit,  und  das  pl.  tant.  romwaro,  das 
lat.  lebnw.:  oelßj  —  das  mehrsilbige:  meric^  —  die  verbal- 
abstrakta:  {-)cwidey  {-)cyme,  ege,  gyttj  (lyg),  sige,  —  die  ab- 
strakta  auf  -scip:  {arg-,  hear-,  gebear-^  hroder-^  coren-j  ge- 
coren-f  dearf-,  hoga-,  gelefen-,  derneleger-,  foresod-y  getal-, 
deod-j  word-)scip. 

2.  Ursprüngliche  neutra:  spere,  cefdcell,  —  das  altnord. 
lehnw.  pulsper. 

Anm.  Vielleicht  gehörte  ondwlita  wegen  des  fehlenden  w/a^- 
umlauts  urspr.  hierher,  s.  §§411,  418.  —  lyg  erscheint  nur  in  der  Zu- 
sammensetzung huta  lyg  huoedre  (=  verum  tarnen)  Mt.  11,  24. 

§  365.  ß)  Lang-  und  mehrsilbige.  1)  Ursprüng- 
liche masculina.  a)  Mit  np.  ursprünglich  auf  -e:  celdoy 
lioda,  cegipt{e)j  —  b)  mit  np.  urspr.  auf  -as  nach  der  o-dekl. 
(s.  Siev.  §  265):  heanhcelg^  metbcelig,  hend?  (=  vinculum),  hend 
(=  monumentum)y  crcefty  {-)dcel,  firstj  gest,  lyfty  leg^  seel, 
smcelly  hondsmcelly  steng,  wcerc,  wyrm,  —  die  verbalabstrakta: 
cefist,  {-)cerry  honcroedf  ymhcyrf  (n.  ?)  dynt,  {-)erist,  fcelly  {•)fengj 
flyhtj  glengj  hwerf  (=  mutuum)^  hlodiorriy  {-){h)rceSf  scenCy 
(-)slceht,  slep{?)j  espryngCj  stenc,  feerstylty  swoenc,  woerp, 
ymhhwyrft,  wyrp,  —  c)  mit  auslautendem  vokal:  sce^  kelt. 
lehnw.,  dry. 

Anm.  1.  Aus  der  form  oder  flexion  ist  es  unmöglich  zu 
entscheiden,  ob  hend  (=  vinculum)  im  dial.  von  Li.  zu  den  jä-st. 
oder  zu  den  masc.  ^-st.  gehört  (vgl.  Siev.  §  266  anm.  1).  In  Li. 
haben  die  masc.  ebensogut  wie  die  neut.  und  fem.  die  endung  -o 
im  nap.  Neben  dcBl  haben  wir  dal  ohne  z-umlaut,  s.  Murray,  NED. 
unter  deal  und  dole.  Das  oe  in  honcroed  hält  Stolz  (s.  Stolz  §  6,  2) 
für  eine  fehlschreibung  für  e  (<;  wg.  *ä,  vgl.  Kluge,  NStBL.  §  128). 
slep  ist  vielleicht  o-st.,  s.  Cosijn  §  22.  Über  wcerc  s.  Jordan  s.  51, 
118  f.  Vielleicht  gehört  hierher  bischead,  vgl.  §197,  anm.  ymhcyrf 
gehört  möglicherweise  zu  den  neutren,  §  366,  vgl.  cecyrf  Siev.  §  267. 
Sievers  führt  hyll  auch  hier  auf  (s.  §  286,  und  Siev.  §§  247,  266). 

§366.  2)  Ursprüngliche  neutra:  ???/ (pl.),  hreard  — 
hriordy  dar  st  —  dcerst,  et,  fihl{?),  flesc,  hcely  nest,  ryft{?)j  sedj 
strion,  onwceldy  —  die  bildungen  mit  ge-:  gebend,  gefeng, 
gefcellj  gehald  —  gehceldy  gescead{?)y  gestrion,  geswoenCj  —  die 
komposita  auf  -ern:  dorn-,  gest-,  sprec-,  her-,  Jiord-,  mot-j  gemot-, 
und  das  lat.  lehnw.:  carc-ern. 

Anm.  1.  dcerst  «angl.  *darsta,  darsti,  <C  ^drasto^,  drasti^) 
erscheint  meistens  im  pl.  nach    der   schwachen    dekl.    im   ae.,    vgl. 
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B-T  und  Lind.  Ru.^  §  170,  anm.  Die  formen  der  einzahl  von  Li, 
gehören  wohl  hierher,  die  der  mehrzahl  fallen  mit  der  schwachen  dekl. 
zusammen.  Über  filiL  und  ryft  vgl.  oben  §  296,  anm.  1.  ß-T  gibt  cbt 
(nordh.  et)  als  masc.  und  fem.  an,  ohne  jedoch  unwiderlegliche  be- 
lege anzuführen.  Es  ist  ein  substantivisch  gebrauchtes  part.  necess. 
(vgl.  Bethge,  §  302a,  Streitberg,  UG.  §  153,  2  und  146  anm.).  Das 
geschlecht  ist  schwer  zu  bestimmen;  da  es  aber  in  den  anderen 
germanischen  sprachen  neut.  ist,  und  die  tiefstufigen  jio-stämme 
mit  der  ^-dekl.  im  ae.  zusammenfallen  müssten,  führe  ich  es  hier 
an.     Cosijn,  II  §  4,    rechnet    es    zu    den  neut.  o-st.  vgl.  §  247. 

Anm.  2.  Im  urg.  war  das  praefix  ^e- nicht  auf  neutra  allein 
beschränkt  (vgl.  Wilmanns,  Deutsche  Grammatik  II  §  159,  160).  Das 
urspr.  geschlecht  einiger  der  obigen  mit  <7e-praefix  angegebenen 
Wörter  lässt  sich  nicht  bestimmen,  ich  führe  sie  alle  der  Übersicht 
halber  unter  den  neutren  an.  Wenn  gescead  für  gescead  «!  *ge- 
sceößd  <i*gescced)  steht  (s,  Bülb.  §293),  wird  es  hierher  kommen, 
vgl.  auch  §  247. 

a)  Kurzsilbige. 

§367.  Vorbemerkung  über  die  flexion.  1)  Die 
kurzsilbigen  masc.  ist.  endeten  im  nom.  ace.  dat.  sg.  und  im 
nom.  acc.  pl.  auf  -i  (später  -e),  vgl.  ÜG.  §  176.  Der  nom. 
ace.  pl.  nahm  frühzeitig  -as  an.  Der  gen.  sg.  endete  auf  -es] 
Sievers,  §263  anm.  1,  gibt  eine  ältere  form  -winis  (vielleicht 
aus  ^^-eiso)  an;  daneben  findet  sich  häufig  in  Beda  der  gs. 
'uiniy  das  vielleicht  lateinische  flexion  enthält;  Cotton,  Tib.  C  IT, 
schreibt  dafür  einmal  -uine  (s.  Sweet  p.  136,  1.  93),  das  kaum 
lat.  sein  kann.  Der  gen.  pl.  ging  auf  -a  (bez.  •ig{e)a  <  Hiöm) 
aus,  der  dat.  pl.  auf  -um  (aus  der  o-dekl.  übertragen).  Die 
neutra  weichen  vom  masc.  nur  im  nom.  acc.  pl.  ab,  der  ein  -u 
an  stelle  des  älteren  -i  angenommen  hatte  (vgl.  UG.  §  176  c). 

§  368.  2)  In  den  ältesten  denkmälern  finden  sich :  nom. 
sg.  masc.  LV.  uini,  uine,  hysi  (s.  Müller  p.  117  f.),  BH.  uini, 
uuinej  nord.  gen.  wine,  Ep.  meri,  Corp.  uuiniy  etc.,  mere,  etc., 
—  gen.  sg.  BH.  -uini,  -e  (Imal),  —  dat.  sg.  -wini  Victor,  p.  33, 
BH.  uine  (wenn  diese  häufige  form  nicht  als  lateinische  auf- 
zufassen ist,  kann  sie  kaum  auf  den  alten  loc.  auf  -^  zurück- 
gehen (vgl.  ÜG.  §  176  ,5),  sonst  müssten  i-formen,  wie  im  nom. 
acc.  sg.,  sich  einstellen),  —  nom.  pl.  Ep.  stridij  LV.  dene,  — 
VPs.  hat  nom.  acc.  sg.  auf  -e  und  nom.  acc.  pl.  auf  -as  (vgl. 
Zeuner  §  58a),  —  Corp.  hat  nom  sg.  neut.  sihi,  acc.  pl.  speoru. 

In  der  komposition  stehen  sig-  Victor,   p.  33,   BH.  sig- 
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LV.  sig-j  hyg-,  seli-j  uini-  (s.  Müller  p.  87  f.,  118)  nord.  gen. 
hyg-y  dene-.  Über  den  verlust  des  vokals  in  der  komposition 
vgl.  Bülb.  §  398. 

§  369.  3)  In  Li.  bei  einer  grossen  anzahl  der  Wörter 
dieser  gruppe  verliert  sieb  das  auslautende  -e  (vgl.  Siev.  §  263 
anm.  5  und  oben  §  28  f.) ;  einige  formen,  wie  bei  den  Jo-st. 
,  und Jä-st.,  haben  die  endungen  der  schwachen  dekl.  angenommen 

/^  (vgl.  §  66  f.).  Doppelkonsonanz  (s.  L^ck,  Archiv  CII  p.  58  ff., 
und  Studien  zur  englischen  Lautgeschichte,  p.  125  f.)  zeigen 
miYmetti-)  14  (daneben  ■met{-)  11),  gytt  1,  stydd  1  (daneben  5^i/c?(-) 
19),  und  cefdcell  1.  Die  anderen  Wörter  dieser  klasse  haben  keine 
doppelkonsonanz.  Die  doppelkonsonanz  wird  man  daher  für 
den  dial.  von  Li.  kaum  als  grund  für  den  verlust  des  aus- 
lautenden -e  annehmen  können  (vgl.  §  29). 

In  der  komposition  zeigen  die  folgenden  auch  kein  -e 
(vgl.  Siev.  §  263  anm.  5  und  Bülb.  §§  398  a,  439) :  metificelig)  2, 
metilafo)  1,  megwlitilice)  1,  sigiheg)  1,  gesig(fcBstniga)  2,  zu- 
sammen 7.  Das  -e  haben:  gehyre{Uc)  1,  das  lat.  lehnw.  oele 
in  oele{Jbeam{'))  3,  {pele-  1,  ole-  3)  hearu(-)  4,  oele(fcet)  1,  und 
mere  in  mere{greota)  5. 

Masc.  geschlecht  ist  bestimmt  (s.  Lind.  p.  222)  für: 
deodscip\  neut.  (s.  Lind.  p.  224)  für:  met,  styd\  sonst  ist  das 
geschlecht  unbestimmt. 

§370.     1)  Ursprüngliche  masculina. 

Nom  acc.  sg.  Endung  -e,  unbest.:  dene  2;  lat.  lehnw., 
unbest.:  oele  Sj  —  die  verbalabstrakta,  unbest.:  forecwide  1, 
forecyme  1  (Mt.  Pr.  4,  3  usque  procedens  =  wid  forecyme ;  viel- 
leicht dat.),  tocyme  7  (in  Mt.  24,  3  hecon  tocyme  dines  =  Signum 
aduentus  tut  scheint  der  glossator  den  lat.  gs.  aduentus  als  einen 
ns.  aufgefasst  zu  haben).  Endung  o,  unbest.:  sodcuido  1, 
tocymo  1.  Ohne  endung  N:  mett  12,  met  2,  styd  12,  stydd  1, 
unbest. :  wUt  1,  {meg-,  mceg-)wUt  2,  megulit  1 ;  abstrakta  auf  -scip^ 
M:  deodscip  2;  unbest. :  gehearsgip  1,  gehcerscip  1,  hroderscip  2, 
corenscip  1,  gecorenscip  1,  hogoscip  1,  gelefenscip  1,  dearfscip  1, 
uordscip  1,  —  meric  1. 

Anm.  1.  Die  beleg'stellen  der  o-endungen  sind  J.  10,  6  dis 
(aus  dios)  sodcuido  i  gedd  cuced  öcem  se  hceV  =  hoc  prouerbium  dixit 
Ulis  i{esu)s,  und  Mt.  24,  37  biö  tocymo  sunu  =  erit  aduentus  fili  homi- 
nis.    Die  formen  sind  entschieden  sing.  (vgl.  §  66). 
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Anm.  2.  Rit.  hat  wlit,  met,  -scip,  -scipe,  ivlite  etc.,  Rnß  mett 
6,  etc.,  -scip  5,  -cwide  1,  ege  1,  dene  1,  Ru.^  nur  -e. 

Gen.  sg.  Endung -e«  N:  mettes  2  (dazu  in  der  kom- 
position  mettesgearwing),  metes  1 ;  das  lat.  lehnw.  iinbest. : 
oeles  1,  —  dearfscipes  1,  getalscipes  1. 

Anm.  3.    Rit.  Ru.^  Ru.^  haben  -es. 

Dat.  inst r.  Sg.  Endung -eN:  metely  styde2\  unbest. : 
mere  2,  tocyme  1,  ege  1,  sige  1,  dearfscipe  1,  7ioga{h)8cipe  2, 
hogascipe'  1  (wo  der  apostroph  wobl  nur  ein  graphischer 
Schnörkel  ist),  dernelegerscipe\  lat.  lehnw. :  ole2.  Endung -o, 
unbest.:  ego  1.  Ohne  endung,  N:  styd  3,  unbest.:  gytt  1, 
argscip  ly  bearscip  1,  gehearscip  3,  dernelegerscip  1,  fesodscip  1. 

Anm.  4.  Die  belegstelle  für  die  o-endung  ist  Mt.  28,  4 /"e  e^o ^ 
fyrihto  =  prae  timore.  Einige  zeilen  weiter,  Mt.  28,  8,  steht  mid  ege 
=  cum  timore.    Dat.  sg.  ist  wohl  lyg  in  buta  lyg  huoedre  Mt.  11,  24. 

Anm.  5.    Rit.,  Ru.^,  Ru.^  haben  -e. 

§  371.  Nom.acc.pl.   Endung  -e,  N:  styde  1.  Endung 

o,  -a,  N:  meto  6;  unbest.:  cuido  1,  f'ecuido  1,  gebearscipo  1, 

röuaro  1  (vgl.  Siev.  §  263,  anm.  7  und  oben  §  234),  fecioida  1. 

Anm.  1.  Es  gibt  keine  beispiele  von  w/a^-umlaut  im  nap. ; 
die  endung  -o,  -a  scheint  daher  jünger  als  dieser  zu  sein.  Hierher 
gehört  vielleicht  hero  =  hordiacios  J.  6,  9.  hurgwaras  4  hat  sich  an 
die  flexion  von  wer  angeglichen.  Sonst  fehlt  die  endung  -as  in 
dieser  gruppe. 

Anm.  2.  Ru.^  hat  -as,  -e,  mett.  Für  Rit.  und  Ru.^  geben 
Lindelöf  und  Brown  keine  belege. 

Gen.  pl.     Endung  -a,  N:  mceta  1. 

Anm.  3.    Ru.^  hat  metta. 

Dat.  pl.     Endung   -um,   -ü,    N:    stydum  1;    unbest.: 

teancuidü  1,  sodcuidum  1,  sodcuidu  1,  gehearsciopü  1. 

Anm.  4.  Der  w/a^-umlaut  erscheint  einmal,  daneben  sind  aber 
nur  3  belege  von  nicht  umgelauteten  formen,  welche  kaum  zahlreich 
genug  sind,  um  zu  entscheiden,  ob  die  umgelauteten  formen  im 
dat.  pl.  zu  g'unsten  der  nicht  umgelauteten  im  allgemeinen  auf- 
gegeben worden  waren.  In  J.  6,  13  übersetzt  here  das  lat.  dat.  pl. 
hordiaciis, 

§372.     2)  Ursprüngliche  neutra.     Acc.  sg.    Ohne 

endung,  unbest.:  p^ulsper. 

Dat.  sg.    Endung  -e,  unbest.:  spere  1.    Ohne  endung, 

unbest.:  cefdcell  1. 

ß)  Lang-  und  mehrsilbige. 
I.    Ursprünge  liehe  masculina. 
§373.     1)  Mit  nom.  acc.  pl.  auf  -e  (vgl.  Siev.  §  264). 
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Dem  WS.  ielde  eutspricht  das  iu  Li.  vorkommende  wort  celdo 
(vgl.  Lind.  Ru.'^  §  165,  anm.).  Um  den  begriff  seniores,  etc., 
auszudrücken,  hat  Li.  neben  celde  auch  formen  der  adj.  ald, 
celdra  und  des  subst.  aldor.  In  der  komposition  finden  wir 
auch  Vermischungen  dieser  formen,  z.  b.  {aldo-,  celde-)  wutOj 
{aldoT'y  celdo-)  menn. 

Die  dieser  gruppe  angehörenden  Wörter  erscheinen  nur  im 
phir.  Der  nom.  acc.  ging  auf  -i  (später  -e)  aus  (vgl.  Btilb. 
§  386),  der  gen.  auf  -a,  der  dat.  auf  -um:  nom.  BH.  englij 
VPs.  leode;  gen.,  nord.  gen.  -engla,  -hymhra,  CH.  aelda.  Li. 
hat  für  das  -e  des  nom.  acc.  auch  die  neubildungen  -o,  -a 
(vgl.  §  65). 

§  374.  Nom.  acc.  pl.  Endung  -o,  a:  celdo  1,  aeldo2, 

{-{-da  äldo  =  pharisaeiMt  16,  1),  lioda  1.  Ru.^  hat  liode,  celdu. 

Bei  Rit.  und  Ru.^  fehlen  belege. 

Anm.  1.  Dazu  kommt  in  lockerer  kompositionsverbindung : 
nap.  {celde,  celdo  3,  aeldö)  wut-,  {celdo  3,  aeldo)  menn ;  in  dem  einen 
fall  steht  celd-  für  ald-,  in  dem  anderen  für  aldor-.  Das  -e  in  celde 
ist  vielleicht  ursprünglich  (vgl.  unten  dp.  aelde  uutü),  es  kann  aber 
auch  eine  abschwächung*  der  neuen  schwachen  endung  -o,  -a  sein. 
Abkürzungen  sind:  ceV  2.  aeld'  1. 

Gen.  pl.  Endung  -a,  lioda  ß.  Ru.^  und  Rit.  haben 
auch  lioda. 

Dat.  pl.  Endung -^ew^,  -üj  cegiptum  1^  celdum2,  cel- 
dü  3,  aeldü  1  (+  aldum  aus  aldrum  =  senioriijbus)  Mt.Pr.  2, 4), 
liodum  L 

Anm.  2.    Dazu  aelde  uutü  1. 

Anm.  3.  Beim  nom.  äldo  und  dat.  aldum  fehlt  der  umlaut; 
entweder  liegt  analogie  mit  dem  adj.  ald  vor,  oder  es  sind  rein 
substantivisch  gebrauchte  formen  dieses  wortes.  Abkürzung  ist 
dp.  celd'. 

§  375.  2.  Mit  nom.  acc.  pl.  auf  -as  nach  der  o- 
dekl.  (s.  Siev.  §265).  Diese  Wörter  hatten  im  ae.  dieselben 
eudungen  wie  die  o-st.  In  den  ältesten  denkmälern  finden 
sich:  nom.  acc.  sg.,  LR.  -craeft,  Ep.  uuyrm,  etc.,  Corp.  -baelg, 
etc.;  dat.  instr.  sg.,  Ep.  faengae,  daeli,  Corp.  fenge^  daeli; 
nom.  acc.  pl.,  LR.  uyrmas;  dat.  pl.,  LR.  crceftum,  Ep.  Corp. 
groepum, 

Li.  hat  neben  den  normalen  formen  auch  solche,  die 
nach  der  schwachen    dekl.  flektieren,    s.  unten.     Abweichend 
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vom  normalen  hat  Rit.  im  nom.  acc.  plur.  neben  -as  auch 
formen  auf  -o,  Ru.^  hat  im  nom.  sg.  esprynge  (=  Li.  espryngc)y 
im  acc.  sg.  eriste  3,  firste  1,  nom.  acc.  pl.  spyrdo  (neben  -as)y 
Ru.^  im  nom.  acc.  pl.  steppan,  dceles,  dcele. 

§  376.  In  Li.  finden  sich  folgende  stammverände- 
rungen  (formen  ohne  zahl  sind  nur  einmal  belegt):  Jiuerf2, 
Tiuoerf  (vgl.  Bülb.  §  277),  erist{-)  =  resurectio  14,  (eft-)  erest 
12;  ceßst(-)  4  bewahrt  die  i-formen  (vgl.  Bülb.  §361);  neben 
fcell  2  findet  sich  feall-  (wohl  Schreibfehler) ;  ymbhwyrt  scheint 
sein  -w-  zu  verlieren ;  es  hat  -hyrft  2,  Tiuirft  3 ;  einen  sekun- 
därvokal (s.  Bülb.  §  447)  entwickelt  metbcelig  2  (neben  hean- 
bcelgü)',  Wörter  auf  -ng  zeigen  folgende  Varianten  (vgl.  Bülb. 
§  495,  anm.  2) :  -feng  3,  fengca,  steng-,  stenc  ,  st  enge  3,  es- 
prync,  esprynge,  glenc-;  doppel-  neben  einzelkonsonanz  haben 
suoenc{c)-,  wcercic)-;  neben  dcel{-)  31  finden  sich  dal{-)  8  (die 
nicht  umgelautete  form  ist  in  kasus,  die  keine  umlautserzeugende 
endungen  hatten,  erhalten  geblieben). 

Fem.  geschlecht  ist  bestimmt  (s.  Lind.  p.  223)  für: 
leg'^  neut.  (s.  Lind.  p.  224)  für:  metbcelig,  eftcerr,  dcel.  Die 
sonstigen  Wörter  sind  unbestimmt. 

§377.  Nom.  acc.  sg.  Ohne  enduiig,  N:  metbcelig  1, 
dcel  14,  dael  2,  dal  1,  eftcerr  1;  unbest. :  crceft  3,  wesdcel  1, 
first  1,  gest  3,  seel  3,  smcell  1,  wyrm  3;  cefist  2,  ymbcerr  2y 
dynt  1,  erest  7  (wovon  Mk.Pr.  5,  12  erest  his=  lat.  gs.  resur- 
rectionis  ejus),  erist  3,  eft  er  est  1,  fcell  1,  faell  1,  feng  1,  Jiu- 
erf2,  huoerf2,  Jirces  1,  windrces  1,  ^ce^ic  1,  (leged-  2,  pen- 
ning-  2)  slceht  1,  esprynge  1,  stennc  1,  feer stylt  1,  suoenc  1, 
woerp  1,  ymbhyrft  1,  tüz/rjp  1.     Endung  -a,  cefista  1. 

Anm.  1.  Die  enduiig  -a  von  cefista  ist  in  J.  2,  17  {einung  l 
Cbfista  huses  Öines  geet  mec  =  zeZws  domus  tuae  comeclit  me);  nora. 
pl.  ist  eine  mög-liche  auffassung  (vgl.  aber  §  131,  3).  Ru.^  hat 
anunga,  worüber  vgl.  Lind,  ßu.^  §  44  anm.  1.  Die  oben  angege- 
benen cefist  2  (Mt.  27,  18.  Mk.  15.  10)  wurden  auch  zuerst  cefista 
geschrieben,  obgleich  das  lat.  {per  inuidiam  2)  acc.  ist.  —  Vielleicht 
kommen  hierher  slep,  bischead  und  hyll,  s.  §§  197,  286. 

Gen.  sg.  Endung  -es,  unbest.:  suödceles  1,  first  es  1; 
eristes  5,  ondf enges  1,  flyhtes  1,  stences  1,  ymbhuirftes  1. 

Dat.  instr.  sg.  Endung -e,  unbest.:  crcefte  l,  slepeb, 
ymbhuirfte  1,  blodiorne  1.  Ohne  endung,  N:  metbcelig  ly 
dcel  2;  unbest.:  eastdod  1,  -dael 4:,  wcerc  1;  cefist  1,  ofercerr  1, 
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ymhcerr  3,  Jioncroed  1,  erist  6,  erest  4,  feng  1,  hrces  2,  fer- 
rces  1,  espryngc  1,  5^ewc  1,  ymbhuirft  1,  -hyrft  1.  Endung -o, 
F:  Ze^fo  1;  unbest.:  feallol. 

Anm.  2.  Die  belege  mit  der  endung  -o  sind  L.  16,  24  in 
disser  lego  =  in  hac  flamma,  und  L.  Pr.  8,  3  sua  da  tene  ^  cehto 
feallo  torres  fetreden  =  sicut  ille  dece  et  octo  ruina  turris  oppressi. 
Über  in  disser  als  Übersetzung  von  in  hac  s.  Lind.  p.  223.  Es  ist 
möglich,  dass  flamma  und  ruina  als  neut.  pl.  aufgefasst  worden 
sind,  wenn  nicht,  so  haben  wir  berührung  mit  der  schw.  dekl.  {vgl. 
§  66  f.).  Vielleicht  gehört  bend  hierher,  s.  §§  343,  365,  gleichfalls 
ymbcyrfS,  wenn  es  nicht  neutr.  ist. 

Anm.  3.  Die  endunglosen  formen  sind  proportional  viel 
stärker  vertreten  (33  ohne  endung  zu  8  -e,  2  -o),  als  bei  den  o-st. 

§378.  Nom.  acc.  pl.  Endung  -as^  unbest.:  crceftas3 
(neben  3  -o,  2  -a  und  1  ohne  endung),  hondsmcdlas  1 ;  dyn- 
tas  1,  glencas  1,  leigedslaehtas  1.  Endung  -o,  -a,  N:  dcelo  1; 
unbest.:  crcefto?>,  stenco  1,  crcefta  1,  crqfta  1,  feondfengca  1, 
esprynca  1.     Ohne  endung,  unbest.:  croeft  1. 

Anm.  1.  Vielleicht  gehört  bendo  hierher.  Unausgeschrieben 
ist  lyf=cera  L.  Pr.  10,  12. 

Anm.  2.  Die  normale  endung-  -as  (7  mal)  ist  in  der  minder- 
zahl.  Daneben  kommen  6  -o,  4  -a,  und  2  formen  ohne  endung  vor. 
Dass  die  flexion  von  Li.  im  Übergang  begriffen  war,  und  dass  die 
endungen  -as,  -o,  a  (und  vielleicht  endungslose  formen)  mitein- 
ander konkurrierten,  zeigt  deutlich  das  wort  crceß,  das  auf  einer 
Seite  von  Skeat's  ausgäbe  alle  vier  pluralformen  aufweist  (vgl.  Lind, 
p.  231,  und  oben  §  157). 

Gen.  pl.     Endung  -o,  wcBrc{c)o  2. 

Dat.  pl.    Endung  -um, -fi,  N:  dcelu7nl,  dcelü  2,  dae- 

lü  1  —  dalum  5,  dalü2,   unbest.:   heanhcelgü  1,  hendü  1  (= 

monumentis),  stencgum  2,  stencgü  1,  stencü  1,  stengü  1 ;  dyn- 

ttf,  1,  suoenccü  1. 

I  Anm.  3.    Im  dat.  pl.  steht  dal-  7  ohne    i-umlaut.    Wenn    die 

"'^  f4  /u)  dp.  endung  -um.  in  ae.  vor  der  zeit  dei^  i-umlau^  verallgemeinert 
wurde,  so  sind  diese  regelrecht  lautlich  entwickelte  formen,  dal 
ist  das  einzige  wort  in  Li.  (über  rczst^  rest  s.  oben  §  316  anm.  2), 
bei  dem  die  nicht  umgelauteten  formen  erhalten  geblieben  sind; 
selbst  bei  diesem  worte  sind  die  umgelauteten  formen  in  den  dat. 
pl.  eingedrungen  (s.  oben).  Einen  ausgleich  in  der  anderen  rich- 
tung  bietet  ns.  dal.  hyllum  1,  bendum  1  =  uinclis  gehören  viel- 
leicht hierher. 

§379. 3)  Mit  auslautendem  vokal.  Masc.  g  esc  blecht 
ist  bestimmt  (s.  Lind.  p.  222)  für:  sce'.  unbestimmt:  dry.   Rit. 
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hat  as.  scBf  ds.  sae^  Ru.^  nas.  scb,  gs.  sces,  ds.  sce,  —  die  formen 
von  Ru.^  s.  Brown  §  59  note. 

Nom.  acc.  sg.     M:  sce  19,  sae  10. 

Gen.  sg.     Endung    s,  -es,  M:  sces  1,  sces  4,  scees  2. 

Dat.  in  Str.  sg.  Ohne  endung,  M:  sce  15,  sae  8.  En- 
dung -e,  M:  scße  1. 

Anm  Cook  gibt  scee  als  acc.  an.  Es  scheint  mir  dat.  zu 
sein.  Der  beleg  ist  cuoni  to  him  geongende  of  scee  =  uenit  ad  eos 
ambulans  super  mare,  Mk.  6,  48. 

Nom.  pl.     Endung  -s,  M:  saes  1. 

Dat.  pl.     Endung  -tiniy  das  kelt.  lehnw. :  dryum  1. 

II.    Ursprüngliche  neutra. 

§  380.  Die  in  dieser  gruppe  behandelten  neutra  sind 
hauptsächlich  alte  0^7^5-stämme,  von  denen  die  e^-stufigen  mit 
den  i-stämmen  zusammenfielen  (s.  Siev.  §  267,  Lind.  Ru.^ 
§  165,  t)'  Neben  der  e^-stufe  zeigen  folgende  Wörter  in  Li. 
auch  spuren  der  05- stufe:  hreard  —  hriord  (s.  Sievers,  Zum 
ags.  Voc.  p.  25),  darst  —  dcerst,  gehald  —  gehceld.  Neben 
hcel  steht  die  interjektion  hal  =  lat.  ave,  das  zum  adj.  hal 
gehören  soll,  und  nicht  zu  der  05-stufe  des  subst.  (vgl.  Kluge, 
EtW.  unter  heil).  Die  05-stufe  des  subst.  {^Tiailaz)  und  das 
adj.  {*hailaz)  fallen  jedoch  in  der  Ursprache  zusammen. 

Hier  führe  ich  auch  die  komposita  auf  -ern  (<  ^ran- 
ni)  an. 

Neut:  geschleeht  ist  bestimmt  (s.  Lind.  p.  222)  für: 
(dom-,  gest-j  sprec-)ern.  Die  sonstigen  Wörter  sind  un- 
bestimmt. 

§381.     Nom.  acc.  sg.     N:  gestern  1,  sprecern3\  un- 

best. :  {hy  pl.?)  flesc  1,  hcel  8,  sed  15,  strion  6;  gebend  1,  ge- 

feng  1,  gehceld  1,  gestrion  1,  onwceld  2,  onweaeld  1,  onweald  1 ; 

berern  5,  hordern  1,  motern  1;  lat.  lehnw.:  carceim  5. 

Anm.  1.  Die  von  Cook  als  as.  angegebene  carcerne  S  (L  22, 
33.  23,  19.  23,  25)  stehen  nach  der  prep.  in  und  werden  trotz  des 
lat.  acc.  {in  carcerem),  dat.  sein,  vgl.  in  gesuoenc'  L.  22,  46,  bei 
dem  der  apostroph  wohl  auf  die  endung  -e  deutet.  Vielleicht  kom- 
men gescead  3,  gesc^ad  1  hierher,  vgl.  §  247.  Die  belege  von  hcel 
sind:  la  hcel  usic  =  osanna  Mt.Pr.  21,  4.  21,  92.  21,  15,  Mk.  11,  10, 
J.  Pr.  6,  13,  la  hcel  tv^sig  Mk.  11,  9,  hcel  usie  J.  12,  13.  Cookfasst 
es  als  imperativ  von  hcelan  auf,  vgl.  auch  darüber  Björkmann, 
p.  39,  442,  187. 
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GcD.  8g.     Endung  -eSy   unbest.:    dcerstes  2    (d  für  d)^ 

etes  1,  striones  2.     Ohne  endung,  N:  dces  domern  Mk.  15, 16. 

Anm.  2.  Über  etes  vgl.  auch  neut.  o-st.  §  247.  Vielleicht  ge- 
hört hierher  fihles,  vgl.  oben  §  296. 

Dat.  in  st IV  sg.  Endung  -e,  unbest.:  hrearde  1,  hri- 
orde  1,  darste  1,  dcerste  3,  sec^e  1,  onwcelde  1;  lat,  lehnw.: 
caercherne  1.  Endung  -o,  -a,  unbest.:  dcersto  2j  daersto  1, 
striona  1.  Ohne  endung,  N:  ^^Jrec^rTi  1 ;  unbest:  S6(i  1, 
strion  4i\  gefeng  ly  gehald  1,  onwcield2\  gemotern  \\  lat. 
lehnw.:  carcern  7,  car ehern  2. 

Anm.  3.  Hierher  gehören  vielleicht  ryfte,  vgl.  §  296,  2/mö- 
c?//-/"  3,  s.  §  378,  anm. 

Anm.  4,  Die  belege  für  die  endung  -o,  -a  sind  Mk.  8;  15^ 
/rö  daersto  dcera  celaruas  i  /irö  dcersto  herodis  =  cauete  a  fermento 
pharisaeorum  et  fermento  erodis ;  L.  Pr.  8,  6  to  dcersto  =  fermento ; 
Mt,  13,  52  sede  ahefes  of  striona  Ms  niwea  'i  alda  =  qui  profert  de 
thesauro  suo  noua  et  uetera.  Der  letzte  ist  vielleicht  ap,,  die 
anderen  scheinen  aber  dat.  sg.  zu  sein.  Wir  haben  vermutlich 
berührung  mit  der  schwachen  dekl. 

§  382.  Nom  ace.  pl.  Endung  o,  -a,  unbest.:  sedalj 
striono  1,  -a2  -.,  gefaello  1,  gestriono  2  (1  mal  aus  -a,  Mt.  6, 19) ; 
bererno  1.     Ohne  endung,  unbest.:  herern,  hy  1. 

Anm.  5.  hy  in  Mk.  5,  3  gehört  wohl  hierher.  Der  beleg  ist 
sede  hüs  i  lytelo  hy  (aus  urspr.  bye)  hcefde  =  qui  domicilium  habe- 
hat.     Wir  können  acc.  pl.  trotz  des  lat.  sg.  ansetzen. 

Gen.  pl.     Endung -anc«,  unbest.:  dcerstana  S. 

Anm.  6.  Der  plural  von  dcerst  wurde  in  Li.  vielleicht  schwach 
dekliniert;  -ana  kann  aber  auch  wie  in  den  anderen  klassen  neue 
analogische  bildung  sein. 

Dat.  pl.  Endung  -um,  -ü,  unbest.:  dcerstü  3,  sedum  1, 
sedum  1  {d  für  d),  nestü  1  (=  Stipendium),  strionum  2. 

b)  Ursprüngliche  feminina. 

§383.  a)  Lang-  und  mehrsilbige  stamme.  1)  Ein- 
silbige: hryd,  cwoen,  fyst,  ned,  rest,  strynd,  onsion,  {-)tid, 
woen,  wyrd,  wyrt,  und  die  verbalabstrakta  (mit  dem  urspr. 
Suffix  -ti)'.  ceJity  cwis,  cyst,  ded,  unded,  gloed,  Ticeft  {=  cu- 
stodia)y  hces,  {')mceht,  {-)sceaft,  scyld,  insiht,  unspoedy  spyrd, 
dyldy  loswisty  ysty  und  das  lat.  lehnw. :  bytty  —  2)  mehr- 
silbige: bisen,  oefest,  woruldy  —  3)  mit  auslautendem  vo- 
kal: CB, 

ß)  Wörter,    die    im  ae.  zwischen  fem.   und  neut^ 
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schwanken:    oferhygd,  wihtf  fulwiht,  forwyrd,   —  gecynd, 
gemynd,  efnegemyndj  gescyld,  gedyld. 

Ann).  1.  In  Li.  stehen  neben  rest  auch  rcest,  rest.  Da  die 
got.,  ahd.  und  as  formen  {rasta)  das  Vorhandensein  eines  nrg.  *rastö 
beweisen,  ist  es  möglich,  dass  wir  in  Li.  zwei  nebeneinander  ste- 
hende Wörter  haben,  die  auf  *rastö  und  *rastiz  zurückgehen.  Die 
formen  mit  -ce-  Hessen  sich  aber  nach  Stolz  §  50,  1  erklären,  sie 
könnten  sogar  wie  dal  (neben  dcel)  reste  von  nicht umgelauteten  formen 
der  ist.  sein,  ich  führe  sie  jedoch  auf  grund  des  got.,  ahd.,  as. 
rasta  in  §  316  ff.  an. 

Anm.  2.  Vielleicht  gehört  trymes  (aus  lat.  tremissis,  tremis- 
sia)  hierher,  vgl.  §  203,  anm. 

§  384.  Kurzsilbige  stamme  fehlen ;  es  sind  in  Li.  nur 
lang-  und  mehrsilbige  fem.  belegt. 

a)  Lang-  und  mehrsilbige  stamme. 

§  385.  Die  fem.  i-st.  flektierten  im  ae.  wie  die  «-st., 
ausser  im  aec.  sg.,  der  normal  endungslos  war  (vgl.  Siev. 
§  269).  In  Li.  zeigen  flexion  und  geschlecht  grosse  Schwan- 
kungen. Neben  stark  flektierten  formen  (nach  dem  masc, 
fem.  und  neut.)  finden  sich  auch  solche  mit  schwacher  flexion 
(vgl.  §§66  f.,  131,  135). 

Die  Unsicherheit  des  geschlechts  hat  vielleicht  das 
schwanken  der  flexion  bewirkt,  doch  beweisen  hier,  wie  bei 
anderen  klassen,  die  flexionsvarianten  bei  ein  und  demselben 
Worte,  dass  das  gefühl  für  das  geschlecht  nicht  stark  genug 
war,  um  konsequent  eine  flexionsart  behaupten  zu  lassen  — 
(vgl.  §  127ff.). 

§386.  Die  ältesten  denkmäler  haben:  im  nom.  sg., 
■prypj  Victor  p.  33,  LV.  cuoen,  etc.,  -dryth  (s.  Müller  p.  90, 
119),  Ep.  Corp.  spoed,  etc.;  im  acc.  sg.,  Ep.  uuyd  (  =  uuyrd)y 
Corp.  wyrd;  im  nom.  pl.,  CH.  mcehti,  Ep.  uuyrdae  (gen.  dat. 
sg.  ?),  Corp.  wyrdßy  etc.  In  der  komposition  steht  BH.  quoen. 
Die  formen  von  VPs.,  Rit.,  Ru.^,  Ru.^^  die  vom  normalen  ab- 
weichen, gebe  ich  unten  in  anmerkungen  an. 

Einen  Stammvokalwechsel  zeigen:  cuoen  7,  cuen  2,  coen  1  ; 
scceft  1,  sceceft  1,  sceaft  2.  Für  die  schreibvarianten  ce,  ae  s.  die 
belege  unten;  —  his{s)en  hat  doppel  s  8  mal,  einzel  5  39  mal; 
es  synkopiert  den  vokal  der  ableitungssilbe  nicht;  dieser  er- 
scheint 39  mal  als  -e-  und  8  mal  als  -z-;  woruld  hat  folgende 
formen:  woruld  15,  worold  ly  woreld  1,  und  mit  synkope  des 
mittelvokals  world  3 ;  oefest  hat  -e-  in  der  ableitungssilbe. 
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Fem.  geschlecht  ist  bestimmt  (s.  Lind.  p.  222)  für: 
hrydfCwoen;  fem.  und  neut.  (s.  Lind.  pp.  233 — 5)  für:  mcehty 
hisen\  masc.  (s.  Lind.  p.  223)  für:  sceaft;  masc.  und  neut. 
(s.  Lind.  p.  230)  für:  onsion,  scyld,  neut.  (s.  Lind.  p.  225)  für: 
wyrty  woruld;  fem.,  masc.  und  masc.  oder  neut.  (s.  Lind.  p.  232) 
für:  tid.     Die  sonstigen  Wörter  sind  unbestimmt. 

§  387.  Nom.  sg.  Ohne  enduug,  F:  cuen  1,  coen  1; 
MN :  onsion  3 ;  FN :  mceht  4,  hisen  3 ;  FMN :  tid  50,  tid  1  (d 
für  d)'^  unbest.:  eferntid  1,  woen2,  uoen  1;  ded  1,  rest  2, 
insiht  1,  loswist  1,  losuist  1.  Endung  -e,  -o,  MN:  onsione  2; 
unbest.:  yrte  1  {=  yst);  FN:  mcehto  1;  his{s)eno  2. 

Anni.  1.  Die  belege  mit  -e-  und  -o-endungen  sind:  Mt.  17,2 
eßgescean  onsione  his  =  resplenduit  fades  eins,  möglicherweise  ist 
pl.  gemeint;  L.  9,  29  miödy  gebced  mcegwlit  onsione  his  odoro  = 
dum  oraret  species  uultus  eins  altera,  onsione  Hesse  sich  als  gs. 
nach  dem  lat.,  oder  als  np.  auffassen;  Mk.  4,  37  geworden  wcbs 
windrces  l  yrte  michelo  =  facta  est procella  magna,  vielleicht  nom. 
pl. ;  Mt.  28,  18  asäld  is  me  alle  mcehto  =  data  est  mihi  omnes  (für 
omnis)  potestas,  nom.  pl.  wegen  omnes  ist  eine  mögliche  auffassung; 
L.  8,  9  hucet  wcere  öio  biseno  =  quae  esset  paräbola-,  L.  8,  11  is 
don{ne)  dios  bisseno  =  est  autem  haec  parabola,  —  die  formen  von 
bis{s)eno  scheinen  wirkliche  sing,  zu  sein,  und,  obgleich  andere  auf- 
fassungen  möglich  sind,  rechne  ich  die  formen  onsione  ebenso  als 
echte  nom.  sg. 

Anm.  2.  •  Ru.^  hat  tide  4,  onsione  1,  losewistel  und  Ru.^ 
onseone  1,  ceriste  1,  neben  regelrechten  endungslosen  formen. 

§  388.  Acc.  sg.  Ohne  endiing,  F:  cwoen  1,  cuoen  1; 
MN:  onsion  3 j  scyldb\  FMN:  tid  28;  FN:  mceht  38,  maeht  1; 
hisen  10,  hisin  7,  bissen  1;  N:  wy7't2\  unbest.:  ned  1,  los- 
wist 1,  losuist  2.  Endung  -e,  -a,  -o,  MN:  onsione  21;  F: 
brydo  1,  bisene  4,  bisena  l,  bisina  l,  biseno  2  (vgl.  §  66). 

Anm.  1.  Die  belegstelle  von  brydo  ist  J.  3,  29  se  de  hcefes 
da  brydo  brydguma  is  l  bid  =  qui  habet  sponsam  sponsus  est.  Im 
nom.  acc.  sg.  findet  sich,  abgesehen  von  yrte  1,  bisene  4,  nur  on- 
sione mit  der  endung  -e.  Dieses  wort  hat  die  endung  -e  auch  in 
anderen  dialekten  (vgl.  Siev.  §  269,  anm.  4). 

Anm.  2.  VPs.  hat  135  endungslose  formen  neben  71  auf  -e, 
Rit.  hat  auch  endungslose  neben  solchen  auf  -e,  Ru.^  49  -e,  5  ohne 
endung,  Ru.^  -e,  -ae  und  endungslose  formen. 

§389.  Gen.  sg.  Endung  -es^  F:  brydes  1;  MN:  on- 
siones  1;  FMN:  tides  6;  FN:  mcehtes  1;  M:  sceceftes  1,  sccef- 
tes  1;  N:  woruldes  9,  woreldes  1,  worVes  1;  unbest.:  hceses  1, 
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godcunndmcehtes  1,  losuistes  1.    Ohne  enduiig,  MN:  dces  ece 

scyld  1;  unbest.:  godcundmceht  1. 

Anm.  1.  Die  formen  ohne  endung*  sind  vielleicht  „crude 
forms",  es  ist  aber  möglich,  dass  sie  reste  des  alten  gen.  sg.  mit 
Verlust  des  auslautenden  -e  sind  (vgl.  §  39). 

Anm.  2.    Rit.  hat  -es,  Ru.^  -e  und  -loswest,  scyld,  Ru.^  -e,  -es. 

§  390.  Dat.  instr.  sg.  Endung  -e,  F:  bryde  1,  MN: 
onsioneo;  FMN:  tide  1;  FN:  mcehte  3,  mceghte  1,  Msene  2;  F: 
sceafte  1;  N:  worulde  3,  uorulde  1;  unbest.:  oefeste  2.  Ohne 
endung;  FMN:  tid  44  (und  schreibvarianten  desselben  tit  1, 
ditl,  tid  2)]  FN:  mceht  22'^  N:  woroldl,  world2\  unbest.: 
ef{e)rntid2f  uhtetid  1,  wyrd  1;  cuis  1,  ded  2,  godcundmceht  1, 
unmaeht  1,   frumsceaft  1,  unspoed  1,    ^?/Zö?  1.     Endung  -o, 

FN :  Msseno  2,  hiseno  1 . 

Anm.  1.  Hierher  gehören  vielleicht  auch  eftboete  1,  res^e  1 
(vgl.  §  316). 

Anm.  2.  Rit.  hat  -e,  Ru.^  -e  und  on  {efern-,  uhtu-)tid  2,  Ru,^ 
mcBhti,  -ce,  -e  und  endungslose  formen. 

§  391.  1)  Nom.  pl.  Endung  -i,  unbest.:  gloedi  1. 
Endung  -e,  -a,  -o,  MN:  onsione  1;  FN:  mcehte  1,  -a  1,  -o  5, 
bissena  1;  FMN:  ^ic?o  1;  unbest.:  c?ec?«  1,  -o  1,  undedo  1;  lat. 
lehnw.  bytto  2,  byto  1 .  Endung  as,  -es,  unbest.  gloetas  1 ; 
MN:  onsiones  1.     Ohne  endung,    FMN:  tid  1,  FN:  7nceht  2. 

2)  Acc.  pl.  Endung  -e,  -a,  -o,  FMN:  {tideh,  21,  36, 
ds.  ?);  FN:  mcehta  1,  -o  5,  bissena  1,  biseno  2\  N:  wyrta  2, 
uorulda  1;  MN:  scylda  2,  schyldo  (aus  -a  Mt.  Pr.  17,  12); 
unbest.:  ceÄfa  1,  strynda  1,  «eÄ^o  1,  spyrdo  1,  woeno  2\  lat. 
lehnw.:  ?>//^^o  1. 

Anm.  1.  Hierher  kommt  vielleicht  hrcBsto,  resto,  vgl.  §316. 
gloedi  (J.  21,  9)  ist  entweder  ein  archaismus  (vgl.  Lind.  p.  287,  und 
Siev.  §  269,  anm.  2)  oder  schlechte  Schreibung  (vgl.  Füchsel,  Vor- 
wort p.  2).  In  einer  glosse  wie  Li.,  wo  so  viele  altertümliche  formen 
und  sprachlich  weiter  entwickelte  formen  nebeneinander  vorkommen, 
scheint  mir  die  auffassung  als  archaismus  berechtigt  zu  sein.  Cook 
rechnet  tide  (L.  21,  36  wceccces  fdon  alle  tide  gebiddande  =  uigi- 
late  itaqiue)  omni  tempore  orantes)  als  ap.,  Kellum,  §  117  IV,  als 
ds.,  gleichfalls  Lindelöf  (s.  Lind.  p.  286).  —  Die  belegsteilen  der 
formen  ohne  endung  sind  J.  11,  9  ahne  tuoelf  (aus  tuoelfo)  tid  sint 
daeges  =  nonne  duodecim  horce  sunt  diei\  Mt.  11,  23  mceht  da  ge- 
worden aron  in  deh  =  uirtutes  quae  factae  sunt  in  te\  Mk.  6,  14  fdo7i 
unwoen  sint  mceht  in  him  l  in  öcem  =  propterea  inopinantur  uir- 
tutes in  illo.  Sie  sind  alle  vielleicht  reste  der  alten  pl.-endung  mit 
Verlust  des  auslautenden  -e  (vgl,  §  42  f.).    Abkürzung  ist  np.  mcehf. 
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• 

wyrto  Mt.  23,  23  mg",  {das  aron  wyrto  noma  hiöon  in  lehtunum) 
fasst  Cook  als  gp.  auf,  Lindelöf  (s.  Lind.  p.  285)  aber  als  np,  trymes 
Mt.  17,  27  gehört  vielleicht  hierher,  s.  §  238,  anm.  2. 

Anm.  2.     VPs.  hat  -e,  Rit.  -o,  Ru.^  -e,  -a  1,  Ru.^  -e,  -cb. 

§  392.  Gen.  pl.  Endung  -a,  M:  sceafta  1 ;  N:  t(?!/r^a  1; 
unbest.:  spyrda  1,  lat.  lehnw. :  öz/^fa  1.  Endung  -o,  N:  i<?z/r^o  1. 
Endung  -ana,  N :  wyrtana  1 ;  lat.  lehnw.  unbest. :  bytta^^  1 
(aus  zuerst  geschr.  -a  Mt.  Pr.  18,  9).  Endung  ra,  N: 
woruldra  1.  Ohne  endung  FMN:  ficZ  1  (Mt.  16,  3  dcera 
tid  =  temporum). 

Anm.     Rit.  hat  -a,  -o,  -ana,  Ruß  -a,  -ana. 

§493.     Dat.  pl.     Endung  -um,    ü,    FMN:    tidum  3, 

•  tidü  1;  FN:   mcehtum  2,   maehtum  1,   mcehtü  3;    bissenum  1, 

bissenu  1,  bisenum  3,  bisenü  2;  N:  wyrtum  1 ;  unbest.:  /^/s^^^  2, 

stryndü  1;  cystum  1,  c^ec?t7  2,  gloedum  l,  hceftü  (=  custodia)  1, 

spyrdum  1;  lat.  lehnw.:  byttum  4,  özy^f^  1. 

§394.  Stämme  mit  auslautendem  vokal.  Hierher 
gehört  nur  das  wort  ob,  das  in  Li.  als  masc.  bestimmt  ist  (s.  Lind. 
p.  223). 

N  0  m.  s g.  M :  fß  5,  «e  2.  A  e  c.  s  g.  M :  ce  1 ,  ce  6,  ae  1 ,  ae  1 . 
Gen.  sg.  Endung  -s,  M:  ces  \l,  aes  6.  Ohne  endung,  M: 
CB  1.  Dat.  instr.  sg.  Ohne  endung,  M:  de  2,  ce  9,  ae  6. 
Endung  -e,  M:  cee\. 

Anm.  Die  formen  dieses  wortes  im  VPs.  s.  Zeuner  §  58  Illa, 
in  Rit.  s.  Lind.,  Rit.  §  57,  anm.  1,  in  Ru.^  s.  Lind.,  Ru.^  §  165  ß,  anm., 
in  Ru.^  s.  Brown  §  61,  note. 

ß)  Wörter,  die  im  ae.  zwischen  fem.  und  neut.  schwanken. 

§  395.  Da  der  gen.  sg.  von  den  neutr.  und  fem.  in  Li. 
•  sowie  die  nap.  schon  teilweise  zusammengefallen  waren,  kann 
man  aus  der  flexion  dieser  Wörter  über  das  ursprüngliche  ge- 
schlecht in  der  mundart  von  Li.  nichts  bestimmtes  schliessen. 

Fem.  geschlecht  ist  bestimmt  (s.  Lind.  p.  222)  für: 
fwyrd)  neut.  (s.  Lind.  p.  222)  für:  gecynd,  fulwiht;  die 
sonstigen  Wörter  sind  unbestimmt. 

Nom.  acc.  sg.  Ohne  endung,  F:  fwyrd  1;  N:  ge- 
cynd  \,  fulwiht  6,  fuluiht  3,  fulwHht  1;  unbest.:  of  hygd  1, 
gemynd  4,  gescyld  1,  geöyld  12,  geduild  1,  wiht  4. 

Gen.  sg.     Endung  -e«,  N:  fulwihtes  1. 

Dat.   instr.   sg.      Endung  -e,   N:   fulwihte  1.     Ohne 
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eudung,    N:  fulwiht  6^  fulwuiht  1,  fuluiht  1;    uübest.:    efne- 

gemynd  1,  gedyld  2. 

Anm.    Abgekürzt  ist  fuV  1. 

Nora.acc.pl.  'En^m\Q-a,^:f\^'')ulwihta2\m\hQ^L:wihta\. 

Dat.  pl.     Elldung    üj  imbest.:  imhtü  1. 

4.   Die  if-dekliiiation. 

§  396.  Hier  werden  folgende  Wörter  berücksichtigt: 
sunUj  (wudu-)',  hadj  {cild-y  hehstald-,  sace7*d-)had,  nerxnawong, 
hunger,  summeTj  winter,  (apol-),  —  duru\  coern,  herefloVj 
hond,  —  feolo. 

Über  die  entwicklung*  der  endungen  der  w-stämme  s.  Bethge 
§§312—321;  Streitberg,  ÜG.  §  177,  und  die  dort  angeführte 
literatur. 

a)  Ursprüngliche  masculina, 
a)  Kurzsilbige  stamme. 

§  397.  In  Li.  ist  nm*  sunu  und  in  der  komposition  wudu- 
belegt.  Das  auslautende  -u  nach  -u-  der  Stammsilbe  bleibt 
relativ  sehr  häufig  in  Li.  erhalten  (vgl.  §  97  f.).  Dass  es  aber 
nur  eine  graphische  und  nicht  mehr  eine  gesprochene  form  ist, 
beweisen  die  daneben  stehenden  Schreibweisen  -o,  -a,  -ce,  -e, 
sowie  die  seitens  des  glossators  vorgenommenen  änderungen. 
Er  ändert  bei  sunu  das  -u  > -o  viermal^  und  im  ns.  -u  >-e 
zweimal.  Dies  sind  änderungen  in  der  richtung  der  sprach- 
lichen entwicklung.  Er  ändert  aber  auch  neuentwickelte,  zu- 
erst geschriebene  formen  in  sprachlich  ältere  (-o  >  -u  zweimal, 
-a  >-u  1,  -e  >-u  1,  -a  > -o  1),  vgl.  §§  97  ff.,  105,  112. 

§  398.  In  den  ältesten  denkmälern  sind  nur  wenige 
formen  belegt:  Älcfripu  {äat.?),  -firp,  Victor  p.  33,  hY. -frid, 
BH.  -fi'id,  nord.  gen.  -/er5,  Corp.  -wudu;  in  der  komposition: 
LV.  heriu)-,  fri[o)du-y  frid-,  etc.,  headu-,  had-  (s.  Müller  pp.  91, 
119,  120),  feli'  (für  felu?,  s.  Müller  p.  101),  BH:  -frid,  uord. 
gen.  friodo-,  fri(o)d-,  heado-. 

Masc.  geschlecht  ist  bestimmt  (s.  Lind.  p.  222)  hir  sunu. 

§  399.  Nom.  acc.  sg.  (urspr.  endung  -w,  später  -o,  -a, 
s.  Bülb.  §  373).  Endung  -u,  -o,  -a,  -e,  M:  sunu  75,  suno  1, 
suna  2,  s^ona  1,  sune  12  (2mal  aus  zuerst  geschr.  -u  Mt.  Pr. 
21,  13,  J.  8,  35).  J.  8,  35,  8,  36  de  sune  2  (=  filius)  beweisen, 
dass  die  formen  auf  -e  echte  nom.  sg.  sind  (vgl.  §§  105,  112). 
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Aum.  1.  Im  nom.  sg.  gibt  Cook  nur  \b  sunu  an.  Lea,  §  153, 
gibt  für  den  nom.  voc.  sg.  für  Marcus  allein  24  formen  auf  -u  an. 
Vielleicht  liegt  ein  druckfehler  auf  der  einen  oder  der  anderen 
Seite  vor.  suna  =  fili  Mk.  2,  5  nimmt  Cook  als  np.  an;  Lea  als 
voc.  sg.  Es  scheint  mir  voc.  sg.  zu  sein.  Bei  den  75  sunu  finden 
sich  zwei  acc.  (L.  Pr.  6,  8,  J.  1,  51),  bei  denen  -e  resp.  -a  zuerst 
geschrieben  wurde. 

A  n  m.  2.    VPs.  hat  -u,  Rit.  -u,  Ru*^  -u,  -o,  -a,  Ru.^  -w,  -e. 

Gen.  sg.  (urspr.  -a  <*-oüs).  Endung  -u,  ce,  -es^  M: 
sunu  17,  sunoß  1,  sunes  1.  Vielleicht  ist  das  einmal  erscheinende 
-öB  eine  abgeschwächte  form  des  urspr.  -a  (vgl.  §  83).  -es  ist  eine 
neubildung,  gleichfalls  -u^  wenn  es  nicht  auf  ^suniuiz  zurückgeht. 

Anm.  3.     VPs.  hat  -a,  Rit.  -u,  Ru.^  -u,  -o,  Ru,^  -u,  -e,  -e. 

Dat.  instr.  sg.  (urspr.  endung -a  <*eu  oder  *öu,  oder 
-u  <  instr.  *-^^).  Endung  -tf,  -e,  M :  sunu  9,  swwe  5.  Die 
e- formen  deuten  wahrscheinlich  auf  abschwächung  des  -u  bez.  -a 
(vgl.  §  112)  und  zusammenfallen  (wenigstens  teilweise)  mit  dem 
■e  des  dat.  anderer  klassen  hin. 

Anm.  4.    VPs.  hat  -a,  Ru.^  -o,  -a,  Ru.^  -w,  -ce. 

§400.  Nom.  acc.  pl.  [urspr.  endungen  -a  und  -u  (über 
•  die  entstehung  dieser  endungen  herrschen  verschiedene  mei- 
nungen,  vgl.  W.  van  Helten,  PßB.  XX,  515,  Streitberg,  ÜG. 
§  177,  Bethge  §§318,  321)].  Endung  -u^  -o,  -a,  M:  sunu 
13  (zweimal  aus  zuerst  geschr.  -o,  s.  §  99),  suno  35  (vier- 
mal aus  -u,  einmal  aus  -a,  s.  §  99),  suna  8,  sun  (endung 
am  rand  abgeschnitten)  Mt.  5,  9  mg.  Es  ist  unmöglich  zu 
entscheiden,  ob  die  a-endungen  auf  ein  -a  zurückgehen,  oder 
ob  sie  bloss  abschwächungen  von  -u  sind. 

Anm.  1.  VPs.  hat  -a,  Rit.  -u,  Ruß  -u,  -o,  RuA  im  nom.  -a, 
'Ce,  im  acc.    u,  -as,  -es. 

Gen.  pl.  (endung  -a  wie  bei  den  o-st.).  Endung  -a,  o, 
-ana,  M:  smia  2,  suno  2,  sunana  1. 

Anm.  2.     VPs.  hat  -a,  Ru.^  -una,  Ru.^  -u,  -ena. 

Dat.  pl.  (endung  -um  <  ^-urniz).  Endung  -um,  w,  M: 
sunum  7,  sunü  9. 

Anm.  3.  In  der  komposition  erscheinen  wudu-  3,  daneben 
udu  (=  silvestre)  in  postposit. 

Anm.  4.     Ru.^  hat  -ww,  -om. 

ß)  Lang-  und  mehrsilbige  stamme. 

§  401.  Schon  früh  im  ae.  sind  fast  sämtliche  hierher- 
gehörigen Wörter   zur   o-dekl.    übergegangen.     Einige   Wörter 
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zeigen  in  Ru.^  (s.  Lind.,  Ru.^  §  167  ß)  reste  der  alten  w-flexion; 
in  Li.  haben  dieselben  ausser  gen.  sg.  neirxnawonga  1,  nom. 
pl.  wintro  5,  uintra  1,  und  vielleicht  hungro  die  w-flexion  ver- 
loren.    In  der  komposition  steht  apol-{tre)  L.  6,  22. 

§  402.  In  den  ältesten  denkmälern  sind  nur  wenige 
formen  belegt:  -flodu,  Sweet  p.  127,  4,  Ep.  -gaeru  (vgl.  Siev. 
§  273,  anm.  4),  Corp.  ns.  cetgaeruy  cegtcero  {gt  für  tg)y  ds.  gaere^ 
np.  dornas,  gp.  feltha,  —  gar,  Vietor  p.  33,  LV.  gar-^  uald-j 
'uald  (s.  Müller  p.  120). 

Das  geschlecht  der  im  folgenden  angeführten  Wörter 
ist  unbestimmt. 

§403.  Nom.  acc.  sg.  (endungslos,  vgl.  Bülb.  §  358): 
had  1,  (sacerd'y  scecerd-)  had  2,  Tiunger  1,  uinter  1,  sumer  2, 
sümer  1. 

Gen.  sg.  (endung  -a,  s.  §399).  l&ndvLUg -a, -es,  neirx- 
nawonga 1,  sacerdhades  1. 

Anm.  1.    VPs.  feldes,  Ru.2  -es. 

Dat.  instr.  sg.  (endung  -a,  s.  §  399).  Endung  -e, 
hungre  1.  Ohne  endung:  had  1,  (cild-,  scecerd-,  hehstald-) 
had  3,  nercsnawong  1.  Die  formen  von  Li.  fallen  ganz  mit 
der  O'dekl.  zusammen. 

Anm.  2.  VPs.  hat  felda,  Ru.^  -hada  2,  -e  3,  deoda  3,  -e  21, 
-wonga  1,  Ru.^  deada  1. 

§404.  Nom.  acc.  pl.  (endung  -a  und  u,  s.  §  400). 
Endung  -o,  -a:  hungro  3  (einmal  aus  -e  Mt.  24,  7),  wintro  3, 
uintro  2,  uintra  1. 

Anm.  1.  Ruß  hat  winter  1,  -u  3,  -o  1  (=  hieme,  Mk.  13,  18, 
wahrscheinlich  eine  plur.  form). 

Anm.  2.  Nach  W.  van  Helten,  PRB.  XX,  515  hat  wintro  {-a) 
alte  w-flexion  aus  urg.  Hvintriuiz,  vgl.  auch  dazu  Siev.  §  273,  anm.  3. 
Was  van  Helten  über  wintru  (o)  sagt,  bezieht  sich  ebensogut  auf 
hungro:,  das  fehlen  des  umlauts  würde  sich  durch  ausgleich  er- 
klären (vgl.  brodro  %  462,  anm.  2). 

Gen.  pl.  Endung  -a,  -o  (über  o  s.  §  80  f.);  wintra  5, 
uintra  2,  wintro  1. 

Anm.  3.    Ru.^  hat  -a. 

Dat.  pl.     Endung  -iim^  -ü:  wintrum  2,  wintrü  2. 

b)   Ursprüngliche  feminina. 
a)   Kurzsilbige  stamme. 
§  405.     In  Li.  ist  nur  dum  belegt.    Die  flexion  ist  die- 
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selbe  wie  bei  sunu  (s.  §  398  ff.).  Masc,  fem.  und  neut.  ge- 
schlecht ist  dafür  bestimmt  (s.  Lind.  p.  240). 

Nom.  sg.     Endung  -le,  -a,  MFN:  dum  3^  dura  2. 

Anm.  1.     Ru.2  hat  dura  2,  Ru.^  -e  1 

Acc.  Sg.  Endung  -u, -o,  -e,  MFN:  duru  3,  duro  1, 
dure  1. 

Aura.  2.     VPs.  hat  duru,  Rit.  -u  3,    Ruß  -o  1,  -a  2,    Ru.i  -e  1. 

Dat.  instr.  sg.  Endung  -u,  -o,  -a,  -e,  MFN:  rfwrw  7, 
c^wro  1,  dura  1,  c^t^re  2. 

Anm.  3.  Ob  die  endung  -a  ursprüng-lich  ist  (aus  *-ew,  -öu), 
oder  ob  sie  eine  abschwächung'  des  -u  darstellt,  lässt  sich  nicht  ent- 
scheiden.    Über  das  -e  s.  oben  §  399. 

Anm.  4.     Ru.^  hat  dura  3,  Ru.^  duru  2. 

§406.     Nom.  pl.     Endung  -o,  MFN:  duro  3. 

Anm.  1.     VPs.  hat  dura,  Ru.^  -o  1,  Ru.^  -u  1. 

Dat.  pl.     Endung  -um,  -ü,  MFN:   durum  2,  durü  2. 

Anm.  2.     Rit.  Ru^  Ru.^  haben  -um. 

Anm.  3.  In  der  komposition  erscheinen  folgende  formen 
dur{uard)  1,  dure{ueard)  1,  dure  ijialdend)  1,  duruiuardce)  1,  (wenn 
nicht  dur-uuardcB  damit  gemeint  ist).     Ru.^  hat  dura-  3,  duro-  1, 

ß)   Langsilbige  stamme. 

§  407.  Die  endungen  der  langsilbigen  stamme  waren  wie 
beim  masc.  (s.  §  402  ff.).  In  Li.  sind  wenige  reste  der  w-flexion 
erhalten.  Fem.  geschlecht  ist  bestimmt  (s.  Lind.  p.  222)  für  hond. 

Nom.  sg.     F:  hond  11,  unbest. :  coe^m  2. 

Anm.  1.    Rit.  Ru.^  Ru.^    haben  hond,    Ruß  daneben  honda2. 

Acc.  sg.  F:  hond  40  (wovon  eins  Mt.  26,  45  in  hond 
synnfulra  —  in  manus  peccatorum,  den  lat.  acc.  pl.  übersetzt), 
bereflor  1. 

Anm.  2.  Rit.  Ru.^  Ru.^  haben  hond,  Ru.^  Ru.^  -flor,  und 
daneben  Ru.^  honda  1,  Ru.^  -a  1,  -cb  1,  -e  1. 

Gen.  sg.    Endung -cj^,  F:  honda  1.     Ohne  endung,  F: 

hond  1. 

Anm.  3.  Die  belege  sind  Mk.  Pr.  2,  17  gefylged  cßfter  don 
honda  dryge  mid  efthoeteng  l  efthoete  =  sequitur  manus  aridae 
restitutio,  und  Mt.  Pr.  17,  20  done  licdrower  mid  hraeda  hönd  i  ec 
fesodscip  wordes  ic  willo  geclaensade  =  leprosum  extensione  ma- 
nus ac  prolatione  uerbi  uolo  mundauit.  Es  ist  nicht  sicher,  ob  gen. 
vorliegt.     Cook  fasst  honda  als  dat.  sg.  auf, 

Anm.  4.    Ps.  hat  honda. 

Dat.  sg.   Endung  -e,  -ce,  F:  honde  3;  unbest.:  coernce  1. 
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Ohne  enduiig,  F:    hond  7,  unbest.:    coern  1.     Die  endungen 
sind  dieselben  wie  bei  den  ä-st. 

Anm.  5.  VPs.  hat  honda  23,  Ru.^  -a  5,  Ru.i  -a  1,  cwoerne  1, 
—  Rit.  hat  hond  1,  -e  2. 

§408.  Nom.  acc.  pl.  Endung  -o,  -a,  F:  hondo  7, 
ho7ida  8.  Ohne  endung,  F:  hond  9.  Die  endungslosen  formen 
übersetzen  das  lat.  nap.  manuSj  das  wahrscheinlich  als  nom. 
sg.  aufgefasst  worden  ist  (vgl.  §  54).  Ob  -a  abschwächung 
von  -u,  oder  ob  es  von  urg.  *-ouiz  stammt,  lässt  sich  nicht 
entscheiden. 

Anm,  1.  VPs.  hat  honda  29,  Ru.^  -a  18,  hond  6,  Rn}  honda 
12,  -e  2. 

Gen.  pl.     Endung  -a,  -o,  F:  honda  2,  hondo  1. 

A  n  m.  2      VPs.  hat  honda  17. 

Dat.  pl.     Endung  -um,  -ü,  F:  hondum  9j.hondü  8. 

A  n  m.  3.     VPs.  Rit.  Ru.^  Ru.i  haben  -um. 

c)  Ursprüngliche  neutra. 

§  409.  Nom.  acc.  sg.  Endung  -o,  -e,  unbest.:  feolo  24, 
ihuii)  feolo  (=  quot,  quantum)  3,  {sua,  suce,  swce)  feolo  (  = 
quantum,  quotquot)  3,  fealo  1,  feole  1. 

Anm.  VPs.  hat  feolu  3,  fiolu  1,  Rit.  hat  -o  2,  Ru.^  -wll,  o2, 
Ru.i  feola  6. 

B.  Die  n-stäüUiine  (schwache  dekiination). 

§  410.  Klassifikation.  Da  die  schwachen  subst.  in  Li. 
die  endungen  -o,  -a,  -ce,  -e  im  nom.  sing,  aufweisen,  so  kann 
man  aus  der  endung  das  urspr.  geschlecht  nicht  bestimmen. 
Die  begleitenden  artikel  und  pronomina  helfen  auch  wenig 
(vgl.  §  126  flf.).  Ich  habe  daher  die  schwachen  subst.,  wie 
die  subst.  bei  den  anderen  klassen,  nach  dem  urspr.  gemein- 
ae.  geschlecht,  so  gut  dies  zu  ermitteln  war,  geordnet.  Die 
Wörter  in  den  untenstehenden  listen  sind  mit  dem  ihnen  laut- 
lich zukommenden  vokal  angegeben,  ausgenommen  wenn  ein 
wort  im  ns.  einen  anderen  vokal  konsequent  hat.  Folgende 
Wörter  werden  berücksichtigt: 

§  411.  1)  Ursprüngliche  masculina;  hesma,  holla, 
widerhraca,  hurna,  uinterhurna,  hydle,  cofa,  ancuma,  dcer- 
st[a?),  doema,  drinca,  dropa,  dwola,  gedwola,  egisa,  flit{t)a, 
foera,  gefoera,  fola,  fonnce,  forma,   fruma,  gcelso,  galla,  hi- 
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genga,  londbegenga,  grcefüy  (ge-)  gerela,  brydguma,  haga, 
hel{ä)j  hera,  hona,  gehusa,  hwastüy  innüy  {ge-)  leafa,  (h)legaf 
lichoma,  gemana^  merca,  {in-,  on-)  merca,  merra,  mitta^ 
mona,  nednima  (=  raptor),  (cud-)  noma,  ondo,  oxa,  plcegUy 
{nest-)  poha,  posa,  pricle,  geroefa,  cefgroefa,  {feh-,  lieh-)  ge- 
roeftty  sadOf  halscodaj  esceapa,  (mor-)  sceada,  sceaba  {=  da- 
vus),  hornsceaday  sceoncaj  sifda,  hrondsparway  {mon-  mor- 
dor-)  slaga  (=  homicida),  stearra,  eswica,  swira,  telge^  tin- 
ter ga^  intinge^  wcella  (s.  auch  §  316,  anm.  2),  saltwcella,  iveala, 
ewerdlüy  willoy  witga,  ondwlitay  (lam-)  wrihtaj  erendwrecay 
gewuna,  wuta,  alda  icutay  udwuta,  wyrtruma\  altnord.  lehnw. 
ora\  lat.  lehnw.  cempUj  meregreota,  levit{a?)y  oncrce,  papa, 
palma,  —  kontrakta :  gefea,  hundfrea^  scia,  scua,  twia,  und  das 
lat.  lehnw.:  leor,  dazu  kommt  das  pl.  tantum  higo,  und  viel- 
leicht das  abgekürzte  speaf  {=laterna). 

Anm.  Über  monn(o)  s.  §§  443  ff.  B-T.  gibt  für  bydle  nur 
starke  formen ;  R.^  hat  auch  schwaches  hydla.  dcerst  ist  ein  alter 
os/es-stsimm  (vgl.  Kluge,  NStBL.  §  84,  und  EtW.  Trester),  s.  §  380  f. 
Für  das  sonstige  ae.  gibt  B-T.  nur  schwache  pl.  formen  an  (vgl. 
auch  Lind.,  Ru.^  §  170,  anm.  1).  Aus  den  endungen  kann  man  nicht 
entscheiden,  ob  die  pl.  formen  von  Li.  hierher  oder  zu  einer  an- 
deren klasse  gehören.  Die  belege  des  sg.  in  Li.  könnten,  was  die 
endung  anbelangt,  auch  hierher  kommen,  grcefa  gibt  Murray  (s. 
NED.  unter  greave),  als  masc.  oder  fem.  an.  Vielleicht  gehört  hier- 
her hei  (=  calcaneum),  das  sonst  im  ae,  schwach  ist,  vgl.  §  197, 
anm.  fonnce  wird  wohl  trotz  der  endung  ~ce  masc.  sein,  vgl.  B-T. 
fona,  m.  und  andere  germ.  dialekte.  Über  nednima  (=  rapina), 
(mon-,  mordor-)slaga  (=  homicidium),  s.  §  314.  merca  und  seine 
komposita  [in-,  on-)merca  sind  in  Li.  ganz  zur  schwachen  dekl. 
übergegangen,  merca  zeigt  ap.  mit  masc.  endung  -as  (was  zwar 
in  Li,  für  das  geschlecht  kein  beweis  ist).  Lindelöf  (in  Lind,,  Ru.^ 
§  170)  führt  die  komposita  desselben  als  masc.  auf,  dagegen  in 
seinen  Beiträgen  zur  Kenntnis  des  Altnordhumbrischen  p,  251  rech- 
net er  alle  drei  als  starke  fem.  intinge  (daneben  inding)  zeigt  im 
ns.,  as.  und  ds.  11  endungslose  formen  neben  3  mit  der  endung  -w, 
-e  (s.  §  48).  wcella  liesse  sich  auch  als  fem.  klassifizieren.  Über 
woel  s.  §  316,  anm.  2,  sein  vgl.  Siev.  §  277,  anm,  2,  gewuna  als  adj. 
s.  §  477. 

§412.  2)  Ursprüngliche  feminina:  asce,  ata,  heme^ 
wuduhinde,  ccege,  portcwoene,  eastro,  eorde,  foßrma,  flege, 
fülle  y  undergeoce,  grcefe,  hcecle,  heape,  hearpe,  heortey 
henne,  hlafdiga,  hose,  hwisthy  earliprecey  mohde,  nedrey  redoy 
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scendle,  sidßj  stando,  strcedej  sunnaj  swige^  feerswigej  swipe,  . 

tunga^  twigge,  dcecciUe/  diwa^  wicej  widwa^  wise,  witga ;  alt-  /^ 
nord.  lehnw.  floege\  kelt.  lehnw.  tunuc^e);  die  lat.  lehnw. 
cecclesia,  celmessa,  cerce,  ceastre,  cirice,  Corona,  culfre,  cunele^ 
libraj  meassa,  mudrice,  nqvdq,  pisCy  plcece,  plette,  heafud- 
ponnüj  segne,  spynge,  auf  -estre,  lopestre,  —  und  die  gen. 
com.:  gemcecca,  gehede. 

A  n  ra.  l.  ccege^  fodrma,  Kenne,  düva  und  ceastre  sind  aus  der 
starken  in  die  schwache  deklination  übergegangen  (vgl.  §  131,  135, 
417)  Bei  kenne  liegt  vielleicht  an.  einfluss  vor,  da  es  im  an.  jö7i- 
sl.  war  (vgl.  Kluge,  NStBL.  §  38).  Über  fülle  s.  §§  131,  250,  atih 
(neben  ata)  s.  §  296.  Über  culfre  vgl.  Stolz  §  5,  und  die  dort  an- 
geführte literatur.  eordu  scheint  mit  den  fem.  auf  -pu  zusammen- 
gefallen zu  sein,  vgl.  §  327. 

A  n  m.  2.  Übergang  in  die  starke  flexion  zeigen  cuicalmiis 
(s.  §319),  stol  (s.  §  247j,  iunuc  (s.  §319).  Schwanken  zwischen 
schwacher  und  starker  flexion  findet  sich  bei  be{a)m{e),  earliprece— 
eorlippric,  spync{e),  plett{e),  gebed{e)  (s.  §  48  f.). 

A  n  m.  3.  Wahrscheinlich  gehört  undergeoce  hierher  (s.  §  269, 
anm.  2).  mudrice  hat  keinen  umlaut  in  der  ersten  silbe.  twigge 
ist  in  Li.  entschieden  schwach  dekliniert  (vgl.  B-T.,  twigu,  wkf.). 
Lea  §  144—5  und  Füchsel  §  82  II  4  führen  es  unter  ttvig,  neut.  o-st. 
an.  Lea  §  144  sagt:  "The  final  -e  in  twigge  {=ramus)  Mk.  13,  28 
is  perhaps  due  to  confusion  with  the  weak  noun  preceding*.  The 
füll  gloss  is  telge  i  twigge.^''  Die  anderen  belege  ns.  tuigge  l  telge 
(=  ramus)  Mt.  24,  32  und  ds.  tuigga  Mt.  2,  18  {stefn  In  tuigga  t  ge- 
herced  wces  =  uox  in  rama  audita  est)  scheinen  auf  ein  selbstän- 
diges schwaches  wort  zu  deuten,  eastro  wird  in  Li.  hauptsächlich 
im  sg.  gebraucht;  die  ns.  und  as.  fallen  zwar  in  der  form  mit  den 
entsprechenden  kasus  des  pl.  zusammen,  die  gs.  und  ds.  aber  nicht 
(vgl.  auch  Siev.  §  278,  anm.  3). 

§  413.     3)  Ursprüngliche  neutra:  ege,  eare. 

§  414.     4)  Feminina   abstrakta    auf    -u     (alte   in- 

stämme):    celdo,    bceldo,    hrcedo,  frico,  offyllo,  fyrhto,  JiceJo, 

unhcelo,    hceto,    lengo,    menigo,    ondesne,    ripe,    {un-)snytro, 

strengOj  untrymmigo,  öiostro,  gidyngo  (vielleicht  =  gedyngdo, 

vgl.  §  315),  wlenco. 

Anm.  Wenn  (h)ripe  (<C  wg.  *ripi)  hierher  gehört,  so  wird 
das  -e  des  ns.  die  abschwächung  des  auslautenden  -u  «  gemein 
ae.  *ripu)  zu  einem  unbestimmten  laut  (s.  §  112),  oder  eine  Über- 
tragung aus  den  obliquen  kasus  darstellen.  {h)ripes  enthält  viel- 
leicht die  neue  gs.  endung  -e«,  vielleicht  aber  kam  im  dial.  von 
Li,  das  ueut.  rip  vor,    so  dass  im  gs.    die  zwei  Wörter    zusarameu- 
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fielen.  Wenn  ohtripp  eine  Zusammensetzung*  mit  diesem  wort  ist, 
so  würde  es  hierher  gehören.  Stolz  §  3,  2  rechnet  das  -i-  als  kurz. 
Lindelöf  in  Lind.,  Ru.^  §  148  führt  rzp,  gerip,  ohtrip  unter  den 
iieutr<^n  o-st.  auf.  Vgl.  auch  §  247.  Über  das  fehlen  des  -r-  in 
ondesne  s.  Bülb  §  563.  In  Lind.,  Ru.^  §  171  wird  diostro  als  schw. 
fem.  aufgefasst.  Oosijn  rechnet  es  zu  dieser  klnsse.  Etymologisch 
gehört  hriofol  {<Z*hreufull)  hierher,  s.  §  317. 

§  415.  Entwicklung  der  endungen.  Die  endiingen 
im  nordh.  scheinen  eine  vom  ws.  abweichende  entwicklung  vor- 
auszusetzen. Im  WS.  findet  man  in  den  obliquen  kasus  einen 
allgemeinen  ausgleich  zugunsten  der  an-f ormQn,  im  nordh.  da- 
gegen bleiben  die  alten  endungen  besser  erhalten.  Zur  erklärung 
der  formen  von  Li.  setze  ich  folgende  endungen  als  urenglisch 
an  [vgl.  Sievers,  zum  ags.  Voc.  p.  50;  van  Helten,  PBB.  XV, 
463;  Streitberg,  UG.  §  180  (der  teilweise  andere  auffassungen 
über  die  ursprünglich^^  formen  hat);  Dieters  §§  312 — 321: 
Bülbring,   Elementarbuch,   insbesondere  §§  366,    1.,   391  a,  c]. 

Nom.  sg.  masc.  -a  (<  urg.  *-ö);  fem.  -e  (früher  -ce) 
(<  urg.  *-ö(w))-,  neut.  -e  (<  urg.  *  ö(7^)),  — acc.  sg.  masc. -ww 
(<  wg.  *-un-un    <  urg,  ^-on-m)\,    fem.  -ün    (<  wg.  "^-ün-un 

<  urg.  *-ön-m);  neut.  -e  (<  urg.  *-ö(/^)),  —  gen.  sg.  masc. 
und  neut.  -an  (<  wg.  ^-aniz  <  urg.  ^-on-ez)-,  fem.  -an  (<  wg. 
^■ön-iz  <  ug.  ^-ön-ez)j  —  dat.  sg.  masc.  und  neut.  -an  (<  urg. 
*-o?^-^);  fem.  -an  (<  urg.  *-öw-i),  —  nom.  pl.  masc.  -an  (<  wg. 
^-an-iz  <  urg.  *-072-e^);  fem.  -an  (<  wg.  "^-ön-iz  <^-ön-ez), 
neut.  -ün  (<  wg.  -ün-ü  <  urg.  -ön-ö),  —  acc.  pl.  masc.  -un 
(<  wg.  '^-un-unz  <  urg.  *-ow-w2);   fem.  -ün  (<  wg.   *-ün-unz 

<  urg.  *-ön-^2);  neut.  -un  (<  wg.  *-un-ü  <  urg.  *-öw-ö),  — 
gen.  pl.  masc.  und  neut.  -ana  (<  wg.  *-an-ö  <  urg.  -on- 
öm);  fem.  -ana  (<  wg.  *-ön-ö  <  urg.  -ön-öTfi),  —  dat.  pl. 
masc.  und  neut.  -um  (<  w^.  '^-u{mymiz  <  urg.  ^-7i-miz)\  fem. 
-um  (<  wg.  "^-öirnymiz  <  urg.  "^-ön-miz;  vgl.  Brugmann,  §  493 

t        anm.^  Bethge  §  320,  —  Streitberg,  UG.  §  180  p.  257  sieht  in 
-um  analogiebildungen). 

Ob  der  gen.  pl.  masc.  von  Li.  auf  -ana,  das  nicht  kon- 
sequent zu  -ena  (bez.  -na)  wie  in  anderen  dialekten  sich  ab- 
schwächte (vgl.  Siev.  §  276,  anm.  3),  aus  *-anö  stammt,  oder 
ob  im  nordh.  -ana  (aus  *-ö^ö)  für  masc.  fem.  und  neut.  ver- 
allgemeinert wurde  (vgl.  ahJ.  hanönOy  as.  gumono),  ist  mir 
nicht  klar  (vgl.  auch  §§  75,  158  f.). 
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§  416.  Nach  dem  verlust  des  ausl.  -n  (vgl,  Bülb.  §  557) 
können  wir  für  das  nordb.  folgende  formen  annehmen :  masc.^ 
ns.  -a,  gs.  -a,  ds.  a,  as.  -w,  nap.  -aj-u,  gp.  -ena  {-ana?)y  dp. 
-um,  —  fem.,  ns.  -e  {-ce),  gs.  -a-  ds.  -a,  as.  -Uj  nap.  -aj-u,  gp. 
-ana,  dp.  -um,  —  neut.,  ns.  -e,  gs.  -a,  ds.  -a,  as.  -e,  nap.  z^, 
gp.  -ena  {-ana?),  dp.  -?wi. 

Dies  bestätigen  die  formen  der  ältesten  denkmäler: 
nom.  sg.  masc.  BH.  -frea,  CH.  frea,  LV.  abha,  etc.;  (s.  Müller 
l^^^'l^iV'  44  fF.)  liord.  |*en.  «cc«  etc.,  Ep.  -a,  Corp.  -a,  fem.  BH. 
eabae,  etc.,  LV.  berhtae,  cume,  etc.  (s.  Müller  p.  63,  133),  Ep. 
-ae,  Corp.  -«e,  -ce,  -e,  gen.  sg.  BH.  ceadda,  penda  (daneben 
-an,  vgl.  Bülb.  §  557,  anm.)  LR.  imllan,  egsan,  Ep.,  Corp.  -an, 
dat.  sg.  BH.  ceadda,  Ep.,  Corp.  -an,  acc.  sg.  RK.  07i  galgu,  . 

LR.  o/aer  eordu,[QYi.  foldy^^H. -frean,  ceaddan,  Ep.,  Corp.   "^V^^.  z^, 
-a/?,  nom.  acc.  pl.,  Ep.,  Corp.  -an,  gen.  pl.,  Corp.  -ana  (fem.),     3^^^^ 
dat.  pl.,  LR.  hroguim),  Ep.,  Corp.  -um. 

§417.  1)  Die  endungen  des  singularis  in  Li.  Das 
altnordhumbrische  hatte  also  nur  wenige  flexi vische  unterschiede 
zwischen  den  drei  geschlechtern,  und  sobald  die  vokalischeu 
endungen  in  der  natürlichen,  ungekünstelten  rede  zusammen- 
fielen (vgl.  §  60),  trat  eine  Verwirrung  in  den  schriftlichen 
formen  ein.  Die  masc.  ns.  erhielten  den  früher  auf  die  fem. 
und  neut.  beschränkten  ausgang  -e  neben  der  historischen 
endung  -a,  und  umgekehrt  die  fem.  und  neut.  den  ursprünglich 
masc.  ausgang  -a.  Auch  die  neigung  zum  ausgleich  zwischen 
nom.  und  acc.  (s.  §  172)  mag  mit  hineingespielt  haben.  So 
kam  es,  dass  in  der  schrift,  wenn  auch  wohl  nicht  in  der  aus- 
spräche, alle  formen  -u,  -o,  -a,  -ce,  -e  nicht  nur  für  den  nom. 
sg.,  sondern  auch  für  alle  kasus,  verwendet  wurden.  Dazu 
kam  im  gs.  die  neubildung  auf  -es  (vgl.  §  137).  Trotz  der 
augenscheinlichen  Verwirrung  in  der  schrift  sind  die  histo- 
rischen endungen  der  verschiedenen  kasus  so  zahlreich  über- 
liefert, dass  das  ursprüngliche,  die  abschwächungen  und  die 
neubildungen  sich  deutlich  erkennen  lassen  (vgl.  §  422  ff.). 

2)  Die  endungen  des  pluralis.  Im  plur.  des  masc. 
und  fem.  hat  ursprünglich  ein  unterschied  zwischen  nom.  und 
acc.  bestanden,  nämlich  np.  *-an  (<  *-aniz  bez.  '^-öniz),  ap.  *-un 
(<  *ununz,  bez.  *ün-unz).  In  Li.  sind  die  -u-,  -o-endungen 
sowohl  für  den  nom.  als  auch  für  den  acc.   in  der   mehrheit. 
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SO  dass  man  einen  ausgleich  zugunsten  des  acc.  annehmen 
muss;  ob  dieser  ausgleich  alt  oder  neu  war,  ist  schwer  zu 
bestimmen;  die  -a-  (bez.  -ce-,  -e-)endungen  können  reste  vom 
alten  np.  oder  abschwächungen  von  -u,  -o  sein  (s.  §  112).  Im 
gp.  haben  wir,  wie  oben  erwähnt,  fast  ausschliesslich  ana- 
formen.  Im  dat.  pl.  finden  sich  einige  -om-endungen,  die  wohl 
abschwächungen  von  -um  (s.  §  85)  sind.  Dazu  kommt  im 
nom.  acc.  die  neubildung  auf  -as  im  gen.  die  auf  -a. 

3)  Übertragung  der  schwachen  endungen  in  die 
starke  de  kl.  im  sing.  Da  die  vokalische  endung  der 
schwachen  deklination  mit  der  vokalischen  endung  anderer 
deklinationsklassen  in  gewissen  fällen  zusammenfiel,  finden 
wir  im  sg.  bei  urspr.  stark  flekt.  subst.  schwache  endungen, 
wo  starke  zu  erwarten  wären.  Die  kurzsilbigen  ä-st.,  die  fem. 
auf  -pu  und  -u  fallen  fast  ganz,  die  Jo-,  wo-^  ja  und  wä-^i. 
vielfach  mit  der  schw.  dekl.  zusammen,  vgl.  auch  §  66. 

Einige  Wörter  aus  anderen  klassen  sind  in  der  form,  so- 
weit ihre  belege  es  zeigen,  ganz  zur  schwachen  dekl.  über- 
gegangen; diese  sind:  hydla  (vgl.  Ru.^  ns. -a),  ccege  (Ru.^  as. 
-o),  fcerma  (Ru.^  ns.  -a,  -e,  as.  gs.  ds.  -e,  np.  -e),  henne,  merca, 
{in-,  on-)  merca  (Ru.^  -ß),  diwa  (Ru.^  ns.  -e,  -a,  gs.  -e  ap.  -e), 
ceastra  (vgl.  §  135,  anm.  1). 

Anm.  BH.  und  VPs.  haben  nur  starke  formen  von  ceastra: 
BH.  ns.  -ccester,  -ir^  as.  -ccestrae,  gs.  -coestrae,  -e,  -e;  VPs.  ns.  cester, 
as.  gs.  ds.  cestre,  nap.  cestre,  vgl.  auch  dazu  in  romaecaestri  Sweet 
p.  127,  2. 

4)  Übertragungen  der  schwachen  endungen  in 
die  starke  dekl.  im  plur.  Die  schwachen  endungen  des 
nap.  und  gp.  werden  in  alle  deklinationsklassen  übertragen, 
im  nap.  verdrängen  -o,  -a  in  einigen  fällen  fast  ganz  andere 
alte  vokalische  endungen  (s.  §  65)  und  konkurrieren  selbst  mit 
der  endung  -as  (bez.  -cbs,  -es),  an  dessen  stelle  sie  nicht  selten 
treten  (s.  §  147).  Die  -o-,  -a-endungen  des  nap.  der  ver- 
schiedenen Stämme  lassen  sich  auch  als  Übertragungen  von  dem 
nap.  der  starken  neutren  erklären.  Da  die  endungen  des  nap. 
der  starken  neutren  und  der  schwachen  dekl.  zusammenfallen, 
ist  es  wahrscheinlich,  dass  sie  bei  diesen  neubildungen  ihren 
einfluss  gemeinschaftlich  ausgeübt  haben. 

5)  Verlust    der    vokalischen     endung    bei    der 
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schwachen  dekl.  Einige  Wörter  sind  durch  verlust  der 
endung,  soweit  ihre  belege  es  zeigen,  zur  starken  dekl.  über- 
gegangen, einige  andere  zeigen  schwanken  zwischen  endungs. 
losen  formen  und  solchen  mit  vokalischer  eudung  (vgl.  §48  f.). 

§418.  Die  Wirkung  des  w/a*'-umlauts.  Nur  wenige 
Wörter  der  schwachen  dekl.  sind  durch  den  ^t/a^-umlaut  be- 
einflusst  worden.  Mit  diesem  sind:  meassa  (neben  moessa)\ 
weala  2  [und  daneben  wcel-.,  wal-  2  mit  neuentstandener  mo- 
nophthongierung unter  einfluss  des  anlautenden  -w,  gleichfalls 
dwala  3  (s.  Bülb.  §  270)] ;  nedniomo  —  raptores  (neben  ds.  der 
ä-dekl.  nednima  =  rapina)^  wuta  und  seine  komposita,  wo  das 
'hl-  nach  w  zu  -u-  geworden  ist  (vgl.  Bülb.  §  264),  und  su^opa 
(neben  suHppü)^  das  auch  dieselbe  monophthongierung  von 
-io-  (aus  'iu')  zeigt.  Das  u  über  der  zeile  kann  darauf  hin- 
deuten, dass  der  glossator  beim  durchlesen  seiner  arbeit  die 
formen  swupa^  swuppü  für  besser  oder  ebensogut  wie  swopa, 
swippü  erachtete  (vgl.  aber  Bülb.  §  463).  Anglische  ebnung 
verhindert  den  umlaut  bei  wico  {-a),  twig{g)o  (-a),  eswico  (-a), 
erendwreco  (-«),  (vgl.  Bülb.  §§  234,  235).  Ohne  umlaut  sind 
flit{t)a,  inna,  ondwlita,  pisü.  Wegen  mangels  des  umlauts  ver- 
mutet Stolz,  §  8,  langen  Stammvokal  für  flit{t)a.  Über  innaj 
das  als  ionna  in  Ru.^  erscheint,  s.  Bülbring,  ABeibl.  XV,  132, 
fussnote. 

Das  fehlen  des  umlauts  bei  ondwlita  erklärt  sich  wohl 
durch  zusammenfall  mit  einem  danebenstehenden  zur  z-dekl. 
gehörigen  ondwUtej  oder  durch  einfluss  von  wlite  und  seinen 
kompositis. 

§419.  Das  auslautende-w.  Bei  den  subst.  erscheint 
das  ausl.  -n  gar  nicht  (vgl.  §  190),  es  sei  denn,  dass  ds.  cempä 
darauf  hindeutet.  In  der  komposition  bleibt  das  auslautende 
-n  nur  in  middan-  92,  midden-  2.  Es  fehlt  in  hio-  2,  cirica-  1, 
easU^o-  lyfrige- 1,  haga-  1,  me{ae)s{s)a-b,  measse-  1,  sunna-  12, 
sunne- 10,  uhte-  1,  witga- 1.  Ohne  vokal  sind  eord-  13,  friim-  3, 
frü-  2,  groef-  3,  heh-  (<  haga)  16,  Mog-  1,  hi-  (=  higo)  3,  hon- 1, 
leaf-  4,  {ge-f  unge-)  leaf-  22 y  lichoni'  1,  palm-  1,  tean-2,  un- 
sceom-.  Doppelformen  haben  eare-  1,  earo-  1,  ear-  5,  eor-  1, 
gememe-  (=  gerne-)  1,  gern-  \2,  {of\  f)  gern-  2  (vgl.  Bülb.  397  b). 
LV.  &er-,  gum-j  hiu-j  etc.  s.  Müller  pp.  92,  94. 
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a)   Ursprüngliche  masculina. 

§420.  Einen  stammvokalweehsel  zeigen  die  fol- 
genden Wörter:  geroefa  32,  gerefa  1  (neben  greofa  1);  mor- 
sceada  8,  sceodo  1 ;  dwala  3,  {ge)dwola  1 ;  gefoera  2,  gefero  1 ; 
meregreota  1,  -grotta  4,  halscode  2,  -sado  1;  sceadana  1, 
scceddana  1  (=  clavus)\  stearra  5,  steorras  1,  sterra  1;  icyr- 
truma  7,  -ryma  1;  5%«  1,  «cwia  1,  scua2\  tuia  1,  tua  1; 
weala  1,  K?aZ-  2,  i/^ceZ-  2.  Bei  geroefa  haben  wir  in  der  Vor- 
silbe ge-  12,  gi-  2,  ^-  23,  g-  1;  bei  wrihta  im  anlaut  ic?/- 
{wyrihta  2  neben  wrihtes,  lamwriht  2).  Eine  liste  der  Wörter, 
die  doppelkonsonanz  neben  einzeikonsonanz  zeigen,  lässt  sich 
leicht   aus   den   unten  angegebenen    belegen    zusammenstellen. 

§  421.  Masc.  geschlecht  ist  bestimmt  (s.  Lind.  p.  222) 
für:    widerhraca,    cempa,    hrydguma,    Jiona,    geleafa^    monaj 

,,  noma,  pricle,  geroefa^   morsceade,   witga,    udwuta;    neut.    (s. 

ft^  Lind.  p.  224)  für:  hurna,  ffesceapa  (L.  5,  36),  gefea;  masc.  und 
neut.  (s.  Lind.  p.  228)  für:  fola-^  masc,  fem.  und  neut.  (s.  Lind. 
p.  240)  für:  lichoma,  wcella.     Die  sonstigen  sind  unbestimmt. 

I.   Nom.  sing. 

§  422.  Li.  hat  192  -a,  5  -m,  13  -e,  1  -w,  22  -o  und  3 
formen  ohne  endung;  VPs.  hat  -a,  und  Zea  4,  leo  1;  Rit.  -a, 
-e;  Ru.2 -rt  (80 -|-),  -o  3,  -u  2,  -e  1,  -fea  4,  -feo  3;  ßu.^  -a,  -ce, 
-e,  -an. 

Endung  -a,  M:  widerhraca  2,  cempa  1,  hrydguma  10, 
Äowa  12,  geleafa  2,  mo?za  2,  woma  31,  geroefa  6,  groefa  15, 
gerefa  1,  greofa  1,  ?^f^^a  12  (Imal  aus  -e,  J.  1,  21),  w%a  4, 
wudutalj  uduutta  1,  uudwutal,  N:  esceapa  1,  MFN:  lichoma 
28,  lichöa  1,  wceZZa  1,  unbest. :  co/a  1,  doema  4,  drinca  1, 
dwola  1,  duola  1,  dwala  1,  ^i^^a  1,  fruma  2,  früma  1,  /V*wa  5, 
hera2y  leafa  1,  ÄZe^a  1,  merca  1,  (m-,  on-)merca  2,  merra  1, 
cudnoma  1,  or»a  1,  cef groefa  1,  feJi^geroefa  1,  monslaga  1, 
stearra  2,  esuica  2,  ondwlita  3,  erendureca  1,  erenwreca  1, 
aZcZa  ^^?M^a  1,  —  koutrakta,  N:  ^e/eö^  14,  unbest.:  5Ä2/a  1,  — 
lat.  lehnw. :  cempa  1,  meregreota  \,papa  1  (im  voc).  Endung' 
-cp, -e,  M:  witgcB  1,  wif^ce  1,  unbest.:  fonnce  1,  geuunce  1,  lat. 
lehnw.:  oncrce  1,  —  M:  pricle  2,  witge  6,  MFN:  wceZZe  1,  un- 
best.; &?/c?Ze  1,  intinge  1,  inthinge  1,  wyrihte  1.  Endung  -t^, 
MFN:  licJiom^  (aus  -a  Mt.  26,  26).    Endung  -o,  M:  geleafo  b, 
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gehleafo  1,  gleafo  1,  groefo  1,  uubest.:  gmlso  1,  ondo  4,  sado  1, 
ioillo6,  uillo2.  Ohne  endung,  M:  hrydgum  1,  MFN:  lichom 
1,  unbest. :  inding  1. 

A  n  m.  1.  Abkürzungen  sind:  windgefonl,  leuif  1  und  hund- 
fre  (endung  beim  einbinden  abgeschnitten). 

A  n  m.  2.  papa  ist  eins  der  wenigen  Wörter,  die  Cook  als 
voc.  angibt.  Da  der  voc.  der  subst.  im  ae.  immer  mit  der  flexion 
des  nom.  zusammenfällt,  habe  ich  die  fälle,  welche  in  Li.  vorkom- 
men, nicht  besonders  angeführt. 

II.  Acc.  sing. 

§  423.  Li.  hat  3  -u,  68  -o,  120  -a,  1 -ce,  19  -e  und  7  formen 
ohne  endung;  VPs.  hat  -an,  leon  1;  Rit.  hat  -o,  -a,  -e;  Ru.-^ 
-u  5,  -0  10,  -a  (56+),  -fea  5,  -feo  1,  Ru.*  -u  8,  -a,  -q,  -e,  -an, 

Endung  -u,  -o,  M:  pricclu  1,  unbest.:  indingu  1,  eu^erd- 
Zw  1.  -o,  M:  wiberhraco  1,  geleafo  6,  gleafo  1,  morsceado  1, 
witgo  15,  MN:  /bZo  6,  unbest.:  folo  6,  gegerelo  1,  owrfo  1, 
oico  2,  woxo  1,  tinter go  6,  tint'go  3,  ^/;^ZZo  10,  wz'Z/o  7,  owcZ- 
wlitto  1.  Endung  -a,  M:  hrydguma  1,  geleafa  6,  ?2oma  22, 
geroefa  1,  groefa  2,  i^zY^a  3,  MN:  /bZö^  8,  N:  hurna  1,  esceapa 
1,  MFN:  lichoma28y  ucella  1,  unbest.:  &oZZa  1,  iiinterhurna  1, 
co/a  3,  doema  1,  drinca  1,  e^i^a  1,  frumma  1,  früma  1,  ,^e- 
mana  1,  Äaga  1,  ma  1,  Zea/a  2,  oa?a  1,  poÄa  1,  pocca  1,  we«^- 
poÄa  1,  ^05«  3,  monnslaga  1,  stearra  2,  swira  1,  «mr«  2, 
iü27Zö^  1,  erendureca2,  gewuna  4,  geuna  1,  wyrtruma  1,  ^^^r^ 
trumma  1,  wyrtryma  1;  kontraktum,  N:  ^e/'ea  7.  Endung 
-cp, -e,  MN:/bZöB  1,  M:  morsceade  1,  2^%e  7,  MN:  /*oZe  1,  MFN: 
t^cßZZe  1,  uaelle  1,  unbest.:  dringe  1  {=  potus),  dringe  1  (  = 
potus)j  grcefe  1,  Zea/e  1,  merce  1,  hornsceade  1,  hascode  1, 
wyrtrumme  1.  Ohne  endung,  M:  brydgum  1,  MFN:  lichom  1, 
unbest.:  ÄeZ  1,  inding  1,  inting  3. 

III.  Gen.  sing. 

§  424.  Li.  hat  11  -a,  1  -e,  3  -o,  23  -e^,  4  -<»5,  6  -as;  VPs. 
-aw,  Zeow  2 ;  Rit.  -e,  -e^,  -cbä,  Zeas;  Ru.^  -a  14;  Ru.^  -a,  -ce,  -e,  -w,  -aw. 
Endung -a,  M:  geleafa  3,  giroefa  1,  groefa  1,  w%a  1,  MFN: 
lichoma  2y  unbest.:  wyrihta  1,  lamwrihta  1,  lehnw. :  mere- 
grotta  1.  Endung  -o,  M:  t/j%o  2,  unbest.:  willo  1.  Endung 
-e,  MFN:  lichome  (aus -e^  Mt.  Pr.  14,  4)  1.  Endung  -es,  M: 
hrydgumes 3,  hrydgües  1,  geleafes  1,  witges  6,  MFN:  lichomes 
3,  unbest.:  leafes  1,  Oices  2,  plceges  1,  stearres  1,   intinges  1, 
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indinges  1,  tinfges  1,  wrihtes  1.  Endung  -ees,  MFN:  Uchomces 
3,  unbest. :  lamwriJitces  1 .  Endung -a«,  M:  geleafasl^  MFN: 
lichomas  1,  kontrakta,  N:  gefeas  1,  unbest.:  leas  3. 

A 11  m.  1.  öcerstes  2  (=  dce7'stes)  gehört  vielleicht  hierher. 
geleafas  lässt  sich  als  np,  auffassen.  Der  beleg  ist  L.  12,  28  huono 
i  lytlo  geleafas  =  pussillae  fidei'^  die  englischen  adj.  sehen  wie 
plurale  aus  (vgl.  aber  §  62). 

IV.    Dat.  instr.  sing. 

§  425.  Li.  hat  136  -«,  2  -ce,  12  -e,  15  -o,  und  4  formen 
ohne  endung;  YFs.-an-^  Rit.  -a,  -e,  Ru.^  -a  (31  -f),  2  -o,  1  -w, 

1  -ßw,  -/ea  1,  -feo  3;  Ru.^  -«,  -e,  -an.  —  Endung  -a,  M:  h7*yd- 
guma  1,  hrydgüa  1,  geleafa  2,  mona  1,  noma  59,  ^löma  1, 
groefa  1,  geroefa2,  uitga  1,  MFN:  lichoma  11,  lid^oma  1, 
unbest.:  doema  1,  dwala  1,  duala  1,  ^ifa  1,  foera  1,  fma  1 
{=  forma) j  fruma  13,  frumma  3,  früma  7,  /V^^«  1,  ^aZia  1, 
gegerela  1,  higencga  1,  inna4,  leafa  1,  saltwcella  1,  wyrtruma 
1,  wyrtruma  1,  kontrakta,  N:  gefeal,  unbest.:  scwa  1,  scma 
1,  te'a  1  [vgl.  das  adv.  6wfa  ^i^a  4  i^ahhuta  twea  erscheint 
in  der  form  ahbutean)].  Endung  -cp,  -e,  M:  widerbracce  1, 
giroefce  1,  groefe  1,  morsceade  1,  MN:  heape  1,  unbest.: 
doeme  1,  me  1,  mi^^e  2,  oef groefe  1,  sac^e  1,  halscode  1,  5t*ire  1, 
tinter ge  1.  Endung  -o,  M:  ^<J^^^o  1,  unbest.:  gefero  1,  ^6- 
gerelo  2,  mi^^o  3,  owc?o  2,  halsado  1,  smro  1,  tüiZZo  2,  weZZo  2. 
Ohne  endung,  M:  brydgum  1,  unbest.:  inting  2,  inding  1. 

A  n  m.  Der  strich  über  dem  «  in  cempä  J.  19,  23  niuss 
Schreibfehler  sein,  da  sonst  kein  -arz  vorkommt  (§  190).  darste  1, 
dcerste  3,  dcersto  2,  daersto  1  gehören  vielleicht  hierher  (vgl.  Lind. 
Ru.2  §  170,  anm.  1).     bigeonle  L.  13,  7  ist  eine  verschreibung. 

T.    Nom.  acc.  plur. 

§  426.  Ich  führe  die  belege  vom  nom.  und  acc.  pl.  ge- 
sondert auf.  Li.  hat  im  np.  16  -a,  1  -ce,  1  -e,  3  w,  59  -o,  3  -a*^ 
und  eine  form   ohne  endung,   im   ap.  2  -u^  21  -o,  12  -a,    1  -ce, 

2  -e,  1  -asj  2  -in.  Der  alte  unterschied  (np.  -a(^),  ap.  -tiin)) 
war  also  in  Li.  schon  beseitigt.  VPs.  hat  im  nom.  acc.  pl. 
pl.  -any  oexen  2,  oxan  3;  Rit.  im  nap.  -o,  -fea  1,  exenj  Ru.^ 
im  nap.  33  -u,  17  -o,  7  -a,  1  -ce  1  -e,  exen  2;  Ru.^  -u^  -a,  -ce, 
-e,  -aw,  -as. 

1)  Nom.  pl.  Endung -1^, -o,  M :  ?*5t^^w  1,  unbest.:  wHu  1, 
aeZc^o  uutu  1,  —  -o,  M:  mor{-sceadOt  -sceodo)  2,  z^zY^o  10,  wub 
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uto  3,  wuduotto  l,  ivuduuto  6,  u^duuto  2j  uudwuto  1,  uduuto  5, 

(aus  -a  Mt.  21 ,  lb),uuduuto  1 ,  uduto  3,  uduuto  1 ,  udtvutto  1 ,  udutto  1 , 

MFN :  lichomo  1 ,  imhest. :  droppo  l,gefoero  1,  nedniomo  1,  esuico 

\,  eswico  1,  erendwreco  1,  i^w^o  2,  ^t^^«^o  1,  aldo  uuto  (aus  aZö?e 

nuto  L.  5,  17),  «?ZcZo  uuto  2,    und    doemo^    L.  11,  19,    wo  der 

apostroph  wohl  Schreibfehler  ist,  lat.  lehnw.  cempo  8.   Eudung 

-a,   ce,  -e,  M:  noma  3,  noma  1,  wif(/a  2,  u^^dioiita  1,  uduta  2, 

MFN:    lichoma  1,    unbest, :    frumma  2,    sceonca  1,    5i/(3«  1, 

stearra  1  (aus-«s  Mt.  24,  29),  lehnw.:  meregrotta  1, r^-  -e, 

unbest.:  esuicce  1,  esuice  1.    Endung'  -««,  M:  witgas  1,  unbest.: 

stearrasl,  hronsparucm  1.  Ohne  endung,  M:  dacemp  (L.  23,  36, 

in  der  handschrift  als  ein  wort  geschrieben  und  mit  genügendem 

platz  für  eine  endung,  wenn  der  glossator  eine  hätte  schreiben 

wollen). 

A  n  m.  In  L.  11,  19  druckt  Skeat  doemö,  Cook  hat  aber  eZoe- 
wo'.    Abgekürzt  sind:  uduV  1,  celde  wuV  1. 

§427.  2)  Acc.  pl.  Endung  -te,  -o,  unbest.:  sciu  2^ 
—  -o,  M:  morsceado  2,  imY^o  10,  m^f^o  1,  udu^^to  1,  uuduuto 
(aus  -z^  Mt.  21,  15)  1 ,  unbest. :  gegerelo  2,  higo  2  (in  L.  2,  4  /V'om 
7^^«s  "i  Äi^o  da{uides)  =  de  domo  et  familia  dauid  hält  Cook 
higo  für  dat.,  wohl  wegen  des  lat.  de.  In  Lind.,  Ru.^  §  170 
anm.  1  wird  es  für  acc.  pl.  gehalten),  mitto  2,  mordorslago 
(aus  -a  Mt.  22,  7)  1,  uillo  1,  erendureco  1,  celdo  wuto  1,  lat. 
lehnw.:  meregroto  1,  palmo  1.  Endung -a, -ce, -e,  M:  ivitgal, 
uduuta  1,  unbest.:  gedwola  1,  fruma  3,  saltwoella  1,  erendureca 

1,  erendracal,  lehnw.:    meregrotta  \,    altnord.  lehnw.  ora  2, 

fe,  -<?,  M:  tdtgce  1,  unbest.:  gehuse  1,  si/*^e  1.  Endung  -a«, 

unbest.:  mercas  1.   Die  endung  -in  (<  wg.  *iwi2;,  <  ug.  *-ewe2) 
erscheint  bei  e^iw  2  (Imal  aus  -en  J.  2,  14). 

Anm.     Abkürzung'en:  ör2,  wif  1. 

VI.  Gen.  plur. 

§  428.  Li.  hat  14  -ana,  1  -awo,  2  -ewa,  2  -wa,  1  -unay 
5  -a;  VPs.  -efiüy  leona,  oxna]  Rit.  -aw«;  Ru.^  -ana  6,  -wr?«  3, 
-ona  1,  a  1;  Ru.^  -ana^  -ena,  -an^  -a.  —  Endung  -äna,  -anOy 
M:  witgana  4,  udwutana  1,  wuduttana  1,  uuöutana  1,  uduu- 
tana  1,  unbest.:  huastana  1,  sceadana  1,  scceddana  1,  walana 

2,  foerano  1,  lat.  lehnw.:  palmana  1.    Endung -<?na,  M:  tüi^ 
genal,  unbest.:  sifdena  1     Endung -^f na,  unbest.:  uutunal. 
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Endung -na^  unbest.:  higna  1,  oxna  1.  Endung  -a,  M:  noma  1, 
lat.  lehnw.  M:  cempa  (aus-awa  J.  19,  34),  N:5wrwa  1,  unbest.: 
weala  1,  lat.  lebnw.:  palma  1. 

A  n  m.  Über  die  endimg  -una  vgl.  Lind.,  Ru.^  §  170,  oben 
§  75  und  van  Helten,  PBB.  XV,  465  fussnote.  Oxna  hat  schwund- 
stufiges Suffix.  Vielleicht  gehört  auch  dcerstana  3  hierher  (vgl. 
Lind.,  Ku.2  §  170,  anm.  1). 

VII.   Dat.  plur. 

§  429.    Li.  hat  29  -um,  21  -ü,  3  -om,  1  -ö,  sciu  1 ;  VPs. 

-Mm,  leom;  Rit.,  Ru.^,  Ru.^  -wm.    Endung  -um^  -ü,  -u,  M: 

morsceadü  1,  witgum  5,  witgü  1,  wif^Ä  2,   wuduutum  2,  w?w- 

dutum  1,    wudwutum  2,   u^duttum  1,    udutum  1,    uduutum  4, 

udu^tum  Ij   uuhuutum  1,    uduutü  1,    ivuduutü  1,    uudu^^tü  1, 

udwutü  1,  unbest.:  besmum  1,  besmü  1,  cofum  1,  ancummum  1, 

foeru  1,  gefoerum  1,  frummiim  1,  frummü  1,   gerelmn  1,   ^e- 

gerelü  1,  higengü  1,  londhigengü  1,   nomü  1,   sceadum  1,   fm- 

fergrw  1,  wcelum  1,  loälum  1,  willum  1,  lüz'ZZw  1,  erendwrecü  1, 

^*^^if^^  1,  ceZc^e  wz^^it  1,  wyrtrumU  1,  lat.  lehnw.    M:  cempum  1, 

li,  unbest.:  «cm  1.  Endung  -oi^,  -ö,  M:  witgom  2,  unbest.: 

priclom  1,  tüceZö  1. 

Anm.  Vielleicht  gehört  dcerstü  3  hierher.  Abkürzungen  sind; 
hehgeroef  1,  «peaf  (=  laterna)  1,  wuduuf  1,  n^wf  ]. 

b)    Ursprüngliche  feminina. 

§  430.  Einen  Stammvokalwechsel  zeigen  fcerm-  13, 
/ann-  14  (s.  Bülb.  §  271);  ditü  6,  dmi^- 1,  5mü- 1  (s.  Bülb.  §  256, 
anm.);  cBl{l)mess-  2,  cel{l)mis{s)-  5;  eor^-  96,  ear5-  6;  heort- 
18,  Jieart-  44,  /^er^  1;  ceastr-  75,  ccestr-  2,  cesf-  1;  mcessa  1, 
meassa  1 ;  twigg-  10,  i^?/^^-  1 ;  e«sfr-  20^  eos^r-  15.  Auf  die 
entwicklung  eines  sekundärvokals  vor  dem  -m?-  weisen  vielleicht 
widu^üy  widwuana^  und  widiua  3  (so  Skeat,  Cook  hat  aber 
widuiä)  hin. 

Ich  führe  die  belege  von  eorde  der  übersieht  halber 
unten  an.  Das  wort  ist,  vielleicht  wegen  des  enthaltenen  ^, 
mit  den  ^w- stammen  zusammengefallen. 

§  431.  Fem.  geschlecht  ist  bestimmt  (s.  Lind.  p.  222) 
für :  foerma^  nedrey  redo,  feersuige,  tunga,  diwa,  wice,  widua^ 
wise,  witgüy  lat.  lehnw. :  cellmessa,  cerce,  cirica :  fem.  und 
neut.  (s.  Lind.  p.  232,  233,  234,  235)  für:   asce,  eordu,  earli- 
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prece,  side,  twigge,  lat.  lehnw. :  ceastre;  masc.  (s.  Lind.  p.  223) 
für:  flege^  fem.  und  masc.  oder  neut.  (s.  Lind.  p.  238)  für: 
hearta. 

I.  Noiii.  sing. 

§  432.  Li.  hat  11  -e,  1  -i,  47  -a,  10  -o  (+  eordo  5,  -u  3); 
VPs.  -e,  -ce  1;  Rit.  -e,  -a;  Ru.^  18  -e,  9  -a{+  eordo  3);  Ru.^ 
-e,  -a(+  eor^w  2,  -e  4).  —  Enduug-e^  FN:  earliprece  1,  twigge 
1,  tuigge  1,  unbest. :  portcuoene  2,  kenne  1,  mohde  1,  pcecille  1, 
altnord.  lehnw.  ^oe^e  1,  lat.  lehnw.,   FN:    ceastre  1,  unbest.: 

plette  1.    Endung  -ti,  -o,  -a,  FN:  eoröu  3, o,  F:  redo  2, 

FN:  eor<3o  5,  unbest.:  eastro  5,  eostro  2,  stando  1,  —  -a,  F: 
farma  1,  tunga  1,  diira  2,  ^iwa  3,  widua  5,  widu^a  1,  widiua 
3  (Cook  hat  M?icZma,  L.  2,  37.  18,  3.  18,  5),  w?%a  1,  FMN: 
hearta  S,  heorta  2,  unbest.:  hlafdia  1,  mohda  2,  sunna  10,  lat. 
lehnw.;  F:  cellmessa  1,  cirica  1,  FN:  ceastra  2,  unbest.:  culfra, 
1,  cunela  1,  mcessa  1.  Endung  -i,  lat.  lehnw.  unbest.:  se^m 
(J.  21,  11).     Ohne  endung:  cuicalmus  1,  ä^oZ  1. 

Anm.  1.  Von  kurzsilbigen  sind  mit  Ausnahme  von  ^w/*« 
(wenn  es  hierher  gehören  sollte,  s.  §  314)  und  von  twigge  (wenn 
das  doppel-gr  nicht  ursprünglich  ist)  keine  belege  im  nom.  sg.  vor- 
handen. Es  ist  daher  unmöglich  zu  wissen,  ob  in  Li.  diese  Wörter 
das  -u  der  kurzsilbigen  ä-stämme  angenommen  haben  (vgl.  Siev. 
§  278,  anm.  1).  Wenn  dies  jedoch  der  fall  war,  ist  das  -u  (bez.  -o, 
-a)  der  oben  angegebenen  langsilbigen  möglicherweise  durch  an- 
lehnung  an  die  kurzsilbigen  entstanden,  wie  die  langsilbigen  neutra 
der  ö-dekl.  nap.  das  -u  (bez.  -o,  -a)  der  kurzsilbigen  annehmen 
(vgl.  §  277  f.) ;  wenn  nicht,  liegen  analogiebildungen  nach  dem  acc. 
vor  (vgl.  §§  172,  417). 

Anm.  2.     Abkürzung:  ceasf  1. 

II.  Acc.  sing. 

§  433.  Li.  hat  4  -w,  20  -o,  63  -a,  3  -ce,  23  -e,  und  7  formen 
ohne  endung  (+ eorclw  12,  -o  38,  -e  1);  VPs.  -aw;  Rit.  -a,  -e\ 
Ru.^  sido4:y  -a  lOj  -e  9  (+  eordu  5,  -o  20);  Ru.^  -a,  -ae,  -e,  -an 
(+  eordu  3,  -ce  1,  -e  2).  —  Endung  -u,  FN:  eoröu  12,  sidu  3, 
sid^  1.  Endung  -o,  FN:  eordo  32,  earöo  6,  earli  {-prico, 
-ppricco)  2,  sido  1,  unbest. :  ccego  1,  eastro  7,  eostro  7,  sm^o  1 ; 
lat.  lehnw.:  celmiso  1.  Endung  -a,  F:  fcerma  1,  farma  ^y 
nedra  1,  ^ww^a  4,  widwa  1,  widua  1,  e^ji^a  1,  FN:  a^ca  4, 
(ear-,  eare-)lipprica  2,  FMN:  hearta  4;  unbest.:  &ema  1, 
hcecla  1,  scendla  1,  sunna  1,  su^^opa  1  (=  flagellum)^  dceccilla  2, 
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dcecillal;    lat.  lehnw.  F:  celmessal,  ad{l)missa2,    allmisa\j 
aerca  1,  cirica  1,  FN:  ceastra  22,  ccesctra  1,  imbest. :  Corona  1, 
cunela  1,  spynga  1.     £ndung  -ec,    F:  nedras  1;    lat.   lehnw., 
FN:  ceastrce  1,  unbest. :   culfrce  1.     Endung  -e,    F:   nedrie  1 
{=  nedrce?),  FN:  eorde  1,  eoroliprice  1,    M:   ^egre  1,  unbest. 
dceccüle  3,  —  gebede  1,  lat.  lehnw.,  F:  cerce  2,  cirice  1,   FN 
ceastre  9,   ccestre  1,   unbest. :    culfre  2.     Ohne  enduug,    FN 
eorlippric  1,  unbest.:   ^e&edJ  2,  kelt.-lat.  lehnw.   f^*n^^c  1,   lat. 
lehnw.,  plett  1,  sp2//ic  1,  5foZ  1  (=  stolä). 

Anm.  Abkürzung:  celmis^  1.  Über  6-^oZ,  tunuc,  s.  auch  §  247, 
anm.,  §  319.  Vielleicht  gehört  fülle  Mt.  26,  7  hierher,  vgl.  darüber 
§  131.     Hierzu  kommt  noch  das  adv.  gebrauchte  on  da  wisa  5. 

III.    Gen.  sing. 

§  434.  Li.  hat  5  -a,  3  -e,  22  -es,  3  cesj  1  -as  (+  eordu  1, 
-0  2,  -65  10);  VPs.  -a/2;  Eit.  -a,  -e,  -es,  -ces\  Ru.^  8  -a,  1  -e 
(+  eordu  2,  -o  5);  Ru.^  -a,  -e,  -aw  (+  eordu  3,  -e  4).  —  Endung 
-a,  -Sj  lat.  lehnw.,  F:  cirica  1,  FN:  ceastra  1,  unbest.:  (Ä^a- 

/b6^- 1,  hefid'  2)  ponna  3, e,  F:  fcerme  1,  unbest. :  eostre  1; 

lat.  lehnw.,  FN:  ceastre  1.  Endung  -o,  -t^,  FN:  eordo  2, 
eordu  1.  Endung  -e«,  -^«,  -«^,  F:  f armes  1,  reö?e5  3,  t^i- 
dues  1,  FN:  eordes  9,  eardes  1,  FMN:  heortes  1,  lieartes  6, 
unbest. :  eostres  2,  eastres  4,  lat.  lehnw.,  FN :  ceastres  2,  unbest. : 
heafudponnes  2y  —  -c«?«,  F:  tungces  1,  ^mces  1,  FMN:  Äeßr- 
fcßs  1,  —  -««,  unbest.:  undergeocas  1. 

Anm.     Abkürzung':  ^(;^Y^  1. 

IT.    Dat.  instr.  sing. 

§  435.  Li.  hat  43  -a,  3  -«?,  1  -^,  24  -e,  1  -z,  8  -o,  und 
eine  form  ohne  endung  (+  eordu  6,  -o  22,  -e  3);  VPs.  -an,  Rit. 
-e;  Ru.^  3-a,  14  -e  (+  eo>*5w  1,  -o  13);  Ru.^  -«,  -e,  -an  (+  eor^w 
1,  -e  10,  -an  8).  —  Endung  -a,  -«,  F:  farma  2,  mca  1,  widua  2, 
FN:  asca  3,  FMN:  Äeor^a  10  (Imal  aus  -e  Mk.  7,  21),  hearta  8, 
unbest.:  sunna  1,  tuigga  1;  lat.  lehnw.,  FN:  ceastra  12,  unbest.: 
meassa  1,  segna2,  —  -e,  FN:  eor(5e  3,  M:  ^e^e  1,  FMN: 
heorte  1,  Tiearte  7,  Jierte  1,  unbest.:  wuduhinde  1,  lat.  lehnw., 
F:  cince  1,  unbest.  culfre  1,  FN:  ceastre  9,  unbest.:  ^^^^^^^  1? 
Ä'e^we  1.  Endung  -ce,  -q,  FMN:  heartce  1,  unbest.:  eastrce  1, 
lat.  lehnw.,  FN:  ceastrce  1,  unbest.:  w^?;^^^  1.  Endung  -o,  -u, 
F:  fcermo  1,  feersuigo  1,  t^ico  1,  FN:  eor<5o  22,  unbest. :  eostro 
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3,  Castro  2y  FN:  eorduöj  eardu  1.  Endung -i,  unbest.:  segni 
J.  21,  8  (neben  segna  J.  21,  6  s.  §  123).  Ohne  endung,  unbest.: 
heam{=tubay  vielleicht  beeinflusst  durch  heam  =  arhor). 

Anm.  Abkürzung:  celni' \.  Hierzu  kommt  noch  das  adv.  ge- 
brauchte odrcB  wisa. 

y.    Nom.  acc.  pl. 

§  436.  Li.  hat  im  nom.  pl.  6  -a,  1  -ce,  1  -e,  10  -o,  im 
acc.  pl.  15-0,  10  -a,  1  -ce,  1  -e,  6  -as^  VPs.  im  nap.  -an-^  Rit. 
-0,  -a,  as\  Ru.^  sidu  1,  diostru  3,  -o  5,  eostru  11,  -o  1,  und 
sonst  7  -a,  6  -e;  Ru.^  -a,  -e,  -an,  -en. 

1.  Nom.  pl.  Endung  -a,  F:  fcerma  1,  nedra  1,  loidua  1, 
unbest.:  afa  (aus  a^^a  Mt.  13,  30)  tuigga  1,  das  gen.  com.: 
gemcecca  1.  Endung  -cp,  -e,  unbest.:  dceccülce  1,  lat.  lehnw. 
cwZ/Ve  1.  Endung  -o,  P\  fcermo  3,  :^ec^ro  1,  FN:  ^ic^o  1,  FMN: 
hearto  (aus  -a  Mk.  2,  8)  1,  unbest.:  portcuoeno  1,  -cwoeno  1, 
eastro  1,  tuiggo  1. 

§  437.  2.  Acc.  pl.  Endung -o,  F : /cermo  1,  TzecZrol,  FN: 
earliprico  1,  sic?o  3,  unbest.:  twiggo  2,  tuiggo  1,  f'ic^o  1,  lat. 
lehnw.,  FN:  ceastro  2,  unbest.:  culfero  1,  culufro  1,  lopestro  1. 
Endung -a,  FMN:  hearta  4,  unbest.:  af«  1,  culfra  1,  lat. 
lehnw.,  FN:  ceastra  3,  unbest.  culfra  1.  Endung  -cp,  -e,  lat. 
lehnw.,  FN:  ceastrce  1,  ceastre  1.  Endung  -a«,  F;':  diuwasl, 
unbest.:  caegas  1,  Tiearpas  1,  dceccillas  1,  lat.  lehnw.  unbest. 
culfras  2. 

Anm.    Abkürzung:  ce«^'  (=  ce«sf )  1. 

yi.    Gen.  plur. 

§  438.  Li.  hat  3  -ö^wa,  3  -ew«,  4  a- ;  VPs.  -ena;  Ru.^  -awö^  4, 
■ww«  1,  -a  2;  Ru.^  -aw«.  —  Endung  -ana  -ena,  F:  farmana  1, 
icidwuana  1,  lat.  lehnw.,  FN:  ceastrana  1;  F:  wid^^ena  1, 
unbest.:  straedena  1,  lat.  lehnw.:  plcecena  1.  Endung  -a,  F: 
farma  1,  rec^a  2,  lat.  lehnw.,  F:  cirica  1. 

yil.    Dat.  plur. 

§  439.  Li.  hat  18  -t*m,  24  -^^,  1  -om,  1  -o;  VPs.,  Rit., 
Ru.^,  Ru.i  -e^m.  —  Endung  -um,  -ü,  F:  fcermum  3,  farmum  2, 
fcermü  1,  farmü  2,  nedrü  1,  diowum  1,  uisum  1,  FN:  eordum  1, 
s^rf^^  1,  FMN :  heortum  2,  heartum  2,  heortü  2,  Tieartü  1,  unbest.: 
ccegum  1,  portcuoenü  1,  -cuenü  1,  äo^ä  1,  Jiwistlü  1,  pisw  1, 
suSppü  1,  tuigguml,  tyggum  1,  dceccillü  1,  lat.  lehnw.,  FN« 
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ceastrum  1,  ceastrü  3,  unbest. :  pisü  1,  plceccum  1,  plcecum  1, 
plcecü  2j  stolü  2j  lat.-kelt.  lehiiw.  tunucü  1.  Endung  -onif  -o, 
F:  fcermom  1,  FMN:  hearto  1. 

Anm.  1.     Abkürzungen  sind:  heorV  1^  ceastr*  2. 

A  n  m.  2.  libi^a  (=  wwa)  hat  immer  lat.  flexion.  Die  belege 
sind:  ns.  lihra  1,  as.  lihrä  1,  ap.  libras  4,  librä  2,  Zzör  1.  Auch  das  -ce 
im  gs.  cecclesice  J.  p.  188i  ist  vielleicht  dem  lat.  einfluss  zuzuschrei- 
ben. Viele  der  endungen  der  oben  angegebenen  lat.  lehnwörter 
können  unveränderte  Übertragungen  aus  dem  lat.  sein;  wo  aber 
die  ae.  und  die  lat.  endung  dieselbe  ist,  wird  eine  besondere  her- 
vorhebung  solcher  fälle  überflüssig. 

c)    Ursprüngliche  neutra. 

§440.  Neut.  und  fem.  geschlecht  ist  bestimmt  (s. 
Lind.  p.  236)  für :  ego ;  das  geschlecht  von  eare  ist  unbestimmt. 
Einen  Stammvokalwechsel  zeigt  ear-  18,  eor-  1. 

Nom.  sg.     Endung  -o,  NF:  ego  10. 

Acc.  sg.  Endung  -e,  NF:  ege  1,  unbest.:  earel.  En- 
dung -o,  NF:  ego  5. 

Gen.  sg.     Endung  -o,  NF:  ego  1. 

Dat.  instr.  sg.  Endung  -e,  unbest.:  eare  1.  Endung 
-o,  NF:  ego  13. 

Nom.  acc.  pl.  Endung -o,  NF:  ego  36,  unbest.:  earo  10, 
eoro  1,  hearo  1. 

Dat.  pl.  Endung  um,  -ü,  NF:  egum  9,  egü  3,  unbest.: 
earum  1,  earü  2.     Abkürzung:  ear'  2. 

Anm.  1.  ege  zeigt  einmal  acc.  sg.  auf  -e;  sonst  haben  bei 
diesem  wort  die  o-endungen  alle  anderen  vokalischen  endungen 
ganz  verdrängt. 

Anm.  2.  VPs.  hat  im  nas. -e,  sonst  ganz  wie  masc;  Kit.  hat 
im  nas.  -c,  ds.  -e,  nap.  -o,  -a,  gp.  egena,  egna,  dp.  -um;  Ru.^  im  nas. 
egu2,  -0  2,  nap.  egu  19,  -o  17,  earui,  -o  1,  -a  1,  dp.  -um;  Ru.^  im  ns. 
e^re  6,  -an  2,  as.  -e,  -fl,  ds.  -e,  nap.  -w,  -a,  -e,  -an,  -wn,   dp.  -um,  -an. 

d)    Feminina  abstrakta  (2W-stämme). 

§  441.  Über  die  endungen  dieser  gruppe  und  die  formen 
der  verwandten  dialekte  s.  §89.  Fem.  geschlecht  ist  be- 
stimmt (s.  Lind.  p.  222)  für:  {h)ripe,  snytro,  strengo\  fem. 
und  neut.  (s.  Lind.  p.  235)  für :  menigo.  Sonst  ist  das  geschlecht 
unbestimmt. 

Nom.  sg.  Endung  -u,  -o,  F:  snytru  1,  snyttro  1,  FN: 
menigo  17,    unbest.:    hceldo  1,  undceno  (Mt.  23,  25,    zweifei- 
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hafter  nom.)  fyrhto  2,  hcelo  2.  Endang  -ce,  -e,  F:  hrippe 
(Mt.  13,  39  aus  hrtppes  =  messis  —  zuerst  vom  glossator  als 
gs.  aufgefasst),  unbest.:  unclcßncB  i}M.  23,  27,  zweifelhafter  nom.). 
Endung    y,  F:  snytry  1  (vgl.  §  89). 

Acc.  sg.  Endung  -o,  F:  snytro  2,  snyttro  3,  FN: 
menigoS,  unbest.:  celdo  1,  aeZc^o  1,  hceldo  1,  fyrhto  1,  hcelo  1, 
unhcelo  8,  unhaelo  1,  äöb^o  1,  untrymmigo  1,  gidyngo  1  (viel- 
leicht =  gedyngdOj  vgl.  §  315).  Endung  -e,  F:  hrippe  1.  Ohne 
endung  (vgl.  Siev.  §  279,  anm.  1),  FN;  mem^  1,  unbest.: 
untry    mig  1. 

Anm.     Abkürzung:  untry^  1. 

Gen.  sg.  Endung -o,  unbest.:  hcelo  1.  Endung -e«,F: 
ri^es  1,  hripes  3,  hrippes  1,  hripes  1,  hrippes  2,  unbest.: 
ÄößZes  1. 

Dat.  instr.  sg.  Endung  -o,  F:  snytro  3,  snyttro  1, 
strengo  1,  FN :  menigo  6,  unbest.:  ceZcZo  1,  /*nco  1  (Mt.  25,  27 
vielleicht  nom.),  offyllo  l,  fyrhto  4,  fyrihto  1,  äcpZo  4,  unhcelo  1, 
Zew^o  1,  lencgo  1,  unsnytro  1.  Endung  -a,  unbest.:  braeda  1. 
Endung  -e,  F:  Är/pe  1,  hrippe  1,  —  unbest.:  ondesne  2.  Ohne 
endung,  unbest.:  ?ew^  1. 

§442.  Nom.  acc.  pl.  Endung  -o,  FN:  menigo  21, 
unbest.:  äcbZo  1,  unhcelo  2,  untrymigo  1,  diostro  11. 

Gen.  pl.  Endung  -a,  -o,  unbest.:  wlenca  1,  äöbZo  1. 
Endung  -ana,  -ona,  unbest.:  diostrana  1,  diostriona  1  (das 
i  in  -eowt«  wird  wohl  Schreibfehler  sein). 

Dat.  pl.  Endung -«^1^, -t~ ,  FN:  menigum  ly  menigüS, 
unbest.:  diostrum  6,  diostrü  5,  dyostrum  1.  Endung  -oi?^,  ö, 
FN:  menigom  1,  menigo  1. 


0.    Kleinere  deklinationsklassen. 
1.   Tereinzelte  konsonantische  stamme. 

a)  Masculina. 

§  443.  Zu  dieser  gruppe  gehören  folgende  Wörter: 
1)  monn  und  seine  komposita,  2)  /bf,  tod,  3)  (twoelf-)  monad. 

Die  flexion  dieser  Wörter  weicht  von  der  der  o-st.  nur 
im  dat.  sg.  und  nom.  acc.  pl.  ab  (vgl.  Streitberg,  ÜG.  §  178, 


/ 
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Siev.  §  281).     Die  ältesten  quellen  haben  nur  wenige  belege: 
nom.  sg.  BH.,    LV.    -monin),    BH.  -maw,    Ep.,    Corp.   fo{o)t; 
^      nom.    ace.    pl.    RK.  men^    Ep.  men\    dat.    pl.  LR.    h/lidum, 
— /{y  Corp.  todum.    In  der  komposition  :  LV.,  ^ord.^en.  alu-  (neut.), 
LV.  OS-  (s.  Müller  p.  94). 

§444.  1)  mon{n)  und  seine  komposita.  Neben 
den  starken  formen  von  7nonn  kommen  auch  schwache  vor 
(s.  Siev.  §281,  anm.  1),  die  ich  der  übersieht  halber  hier  an- 
führe. Unter  den  kompositis  von  7nonn  gebe  ich  auch  die 
pron.  indef.  cenig-y  ncenig-monn  an.  mon{n)  (komposita  mit- 
gerechnet) hat  doppelkonsonanz  im  auslaut  157  mal,  im  inlaut 
195  mal  (dazu  das  fehlerhafte  monnnü  mit  3  n),  einzelkonso- 
nanz  im  auslaut  19  mal,  im  inlaut  5  mal.  men{n)  (komposita 
mitgerechnet)  hat  doppelkonsonanz  137  mal  und  einzelkonso- 
nanz  12  mal. 

Skeat  druckt  monn  39  mal  kursiv.  In  einigen,  nicht  in 
allen  fällen  sagt  er,  dass  die  rune  vorliegt.  Unter  diesen  39 
sind  cenigmonn  12  (Mk.  11,  14  bis  J.  21,  12),  die  Cook,  wohl 
aus  versehen,  nicht  kursiv  druckt,  obgleich  in  der  handschrift 
das  runenzeichen  vorliegt. 

2)  foty  tod.  Folgende  formen  zeigen,  dass  diese  gruppe 
in  der  auflösung  begriffen  war:  der  ds.  tode  mit  einem  dem 
nicht  umgelauteten  stamm^fo5-  angefügten  -e,  der  ap.  foeta 
mit  der  dem  umgelauteten  foet  angefügten  neuen  endung  -a 
und  der  gp.  teöa  (aus  toda  Mt.  8,  12),  bei  dem  der  glossator 
den  zuerst  regelrecht  geschriebenen  stamm  tod-  in  den  dem 
np.  und  ds.  zukommenden  ted  ändert.  —  Im  adj.  np.  feodor- 
fota  erscheint  -fot  anstatt  foete,  vgl.  Weyhe,  PBB.  XXXI,  84. 

3)  m 071  ad.  In  der  ableitungssilbe  haben  wir  den 
Wechsel  a — e.  Ob  das  -e-  aus  einem  alten  ds.  und  np.  mit 
umlauts-e-,  oder  bloss  aus  3 silbigen  formen  mit  abgeschwächtem 
-e-  (<  -a-)  entstanden  ist,  lässt  sich  nicht  entscheiden.  Die 
dem  dp.  zukommenden  -t*-formen  (s.  Bülb.  §  391  a)  sind  durch 
ausgleich  schon  verschwunden. 

§445.  Dasgeschlecht.  In  seiner  Untersuchung  über 
das  nordh.  geschlecht  gibt  Lindelöf  keine  komposita  von 
TnoTin  an.  woercmonn,  das  Cook  als  sn.  angibt,  ist  als  masc. 
bestimmt  (ns.  se  woercmonn  L.  10,  7).  Möglicherweise  kommen 
einige  andere  komposita  mit  geschlechtsbestimmung  vor.    Das 
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Simplex  monn  ist  als  masc.  bestimmt,  ebenso  fot,  (s.  Lind, 
p.  222).  Das  geschleeht  von  wifmonn  ist  unbestimmt.  Viel- 
leicht deutet  dis  in  L.  1,  36  ("i  dis  moned  is  de  seista  —  et 
hie  Mensis  est  sextus)  auf  neutrales  geschlecht. 

§446.  Nom.  acc.  sg.  M:  monn  102,  mono,  {woerc-, 
icerc)monn  2,  —  [aesne-  1,  cenig  10  (wovon  Cook  6  unter 
ncenigmonn  anführt,  wohl  weil  sie  nemo  tibersetzen),  aldor-  8, 
celmert-  1,  enibeht-  5,  emhiht-  1,  Jicedin-  1,  ncenig-  16,  ne- 
anig- 1,  ne  cenig- 2 ,  scire-  1,  wif-  1,  looepen-  2]  monn,  (cenig-2y 
aldor-  6,  haldor-  1,  ne  cenig-  1,  neaenig-  2,  i^i/*-  1,  woepen-\) 
mon.  Kursiv  gedruckt  in  Skeat  (runen)  sind,  M:  momi  2, 
cenigmonn  12,  ncenigmonn  9,  ne  cenigmonn  3,  we  cenigne  monn  1, 
.<?^ifre  mor^r^  1.     M:  /bf  3,  NC?)  moned  1,  unbest. :  ^o^  1. 

Endung  -if,  -o,  -e  (nach  der  schwachen  dekl.,  alle  sind 
acc.  sg.),  monnu  2,  monno  38  (1  mal  aus  -e  J.  18,  29),  mon- 
ne  1,  cenigne  monno  1,  aldormono  1. 

Anm.  1.  Dazu  kommt  monno  =  viro  (sie!)  L.  1,  27  mg., 
das  durch  eine  andere  band  später  eingetragen  ist  und  sich  auf 
das  ns.  uirgo  (im  text  fehlerhaft  für  vir)  bezieht.  Cook  führt  mon- 
no als  ds.  an.  Es  ist  aber  sehr  unsicher,  ob  ein  dat.  vorliegt.  Ab- 
kürzungen sind:  aldormö  1,  äldormi'  5,  celmertm'  1,  celm'  1,  cenigmenn 
in  Mt.  20,  7  (aus  zuerst  geschr.  ncenigmenn)  wird,  obgleich  es  den 
sg.  nemo  übersetzt,  wohl  pl.  sein. 

Anm.  2.  Rit.  hat  monn,  Ru.'^  fott,  mon{7i),  monod,  -ad,  Ru.^ 
mon(n),  tod,  VPs.  mon{n),  tod,  fot.  Im  acc.  sg\  hat  Rit.  monno,  Ru.^ 
monno  15,  -e  1,  Ru.^  monnu. 

§447.  Gen.  sg.  Endung -e«,  M:  monnes^l,  inonesl, 
—  aldormonnes  9,  embehtmonnes  1.  Ohne  endung  und  mit 
Umlaut :  dces  aldormenn  Mt.  26,  58. 

Anm.  1.  dces  aldormenn  ist  wohl  nachlässige  glossierung: 
schwerlich  haben  wir  hier  einen  rest  von  einem  alten  gs.  aus  wg. 
*manniZf  vgl.  got.  maus,  ahd.  man,  und  fem.  gs.  bec.  (s.  Siev.  §284, 
anm.  1).    Abkürzungen  sind:  mon  1,  aldorm  1. 

Anm,  2.  VPs.  Rit.  Ru.^  Ru.^  haben  monnes,  Ru.i  -ms\,  Rit. 
aldes  (neut.). 

§448.  Dat.  instr.  sg.  Mit  umlaut^  M:  menn  ib^ 
men  2,  dcemen7i  1  (für  dcem  menn),  —  {aldor-  8,  haldor-  1, 
cyne-  1,  enibeht- 1,  rice-  1)  menn,  {ncenigum  3,  ncenigü  1,  ceni- 
gum  1)  menn,  aldormenn  2.  Ohne  umlaut,  aldormonn  1  (L. 
8,  49  frö  aldormonn  somnunges  =  a  principe    synagogae). 


/.  ^ 
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Endung  -e  (ohne  umlaut),    unbest.:    tobe  1,  N(?):    monade  1. 
Abkürzung  ist:  aldor'  1,  tuoelm  1. 

A  n  m.  VPs.  hat  men{n),  foet,  Rit.  menn,  Uxiß  'men{n)^  monode^ 
Ru.i  men{n),  monn,  for  tod  (=  Li.  fore  tode). 

§449.  Nom.  acc.  pl.  Mit  umlaut^  M:  menn  32, 
men  1,  {werc-  3,  woerc-  2)  wenw  5,  —  (aldor-  12,  alldor-  1, 
ceZdo-  2,  aeldo'  1,  ceape-  1,  celmert-  1,  c2*5o-  1,  embeht-  6, 
cemheht-  1,  foede-  2,  Äere-  2,  Innheard-  1,  hripe-  1)  menn,  — 
{aldor- 4,  cuda-  1,  embeht-  1)  mew  1,  —  M:  foet2b.  Endung 
^  ^W .  "^'  "^^  (^^^  umlaut)  M:  /befa  1,  (ohne  umlaut)  N(?):  monedol. 
^''  "  Anm.  1.    Abkürzungen  sind:  aldorm'  3,  celdoni'  1. 

Anm.  2.  VPs.  hat  men{n),  toed  3,  ^o5  1,  ^o<5as  1,  /bef  23, 
Rit.  menn,  fota  (ohne  umlaut),  Ru.^  men(n),  foetit),  monodas  4,  Ru.^ 
menn,  foet,  monna  1. 

§450.  Gen.  pl.  Endung  -a,  -o,  M:  monna  24:,  — 
eorodmonna  1, —  M:  fota  6,  unbest.:  toda4,  teöa  (vom  glos- 
sator  aus  urspr.  geschriebenem  toda  geändert,  Mt.  8,  12),  — 
M:  monno  6  (1  mal  aus  -a  L.  24,  7).  Endung  -ana  1,  un- 
best. :  todana  2. 

Anm.  1.  ceapemenn  in  Mt.  21,  12  (nummulariorum  =  öara 
mynetra  l  ceapemenn)  ist  wohl  als  np.  aufzufassen.  Abkürzung  ist: 
cepemon\ 

Anm.  2.  VPs.  hat  monna,  fota;  Rit.  monna,  todana;  Ru.^ 
mo7ina,  fota,  foeta,  toda;  Ru.^  monna,  fota,  toda. 

§451.  Dat.  pl.  Endung  -uniy  -ü,  M:  monnum  23, 
monnü  21,  monnnü  1,  monü  1,  woercmonnü  1,  —  {aldor-  4, 
embeht-  1,  hrippe-  1)  monnum,  {aldor-  6,  celmert-  2,  embiht- 1) 
monnü j  aldormonü  1,  aldor' um  1,  —  M:  fotum  &,  unbest.: 
todum  1,  N(?):  monadum  1,  -e^i^m  2,  -edw  1.  Endung  -o, 
aldormonno  {—  principib{us))  Mk.  10,  33. 

An  m.  1.  Abgekürzt  sind :  mon  2,  aldormon'  3,  /b^w'  10, 
/•o/;'  1. 

Anm.  2.    Die  verwandten  dialekte  haben  -um, 

b)  Feminina. 

§  452.     Hierher    gehören    folgende    Wörter:    1)  boc  — 

i         2)  ZwÄ,  sulh,  wlohj  —  3)  nceht,  {midder-,   iniddü-)   nceht,  — 
4)  ea,  —  5)  burug,  {ymb-,  sce-)burug. 

Die  fem.  flektierten  wie  die  masc.  (s.  §  443),  ausser  im 

gen.  sg.,  der  i- umlaut  hatte  (s.  UG.  §  178,  Siev.   §  282).  In 

den  ältesten  quellen  finden  sich :  nas.  -burug,  s.  Victor  p.  33, 
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BH.  -ea,  -hur{u)gj  LV.  -hurg^  Ep.-Corp.  aac^  mu(u)s,  luus^ 
etc.,  gs.  Corp.  gruiity  dis.  BH.  hurgae,  -e,  -i,  nap.  Ep.-Corp. 
hroeCy  gaetit),  tyrh  (corp.),  dp.  Ep.-Corp. /wr(A)wm  cfrwm  (corp.). 
In  der  komposition:  LV.  ac-,  ea-,  hurg-^  BH.  hurg-, 

§  453.  Zwischen  dem  r  und  dem  g  entwickelt  sich  bei 
{-)hurg  meistens  ein  sekundär  vokal  (vgl.  Btilb.  §  447)  —  u 
oder  i  —  in  den  endungslosen  kasus.  Die  Ziffern  sind,  wie 
folgt:  burug  18,  by^rug  1,  byrig  40,  bmng  2,  bürg  10.  Die 
kasus  mit  endung  haben  den  sekundärvokal  nicht,  wenn  der 
apostroph  beim  gp.  bur'ga  nicht  darauf  hindeutet. 

§  454.  Fem.  und  neut.  geschlecht  ist  bestimmt  (s. 
Lind.  p.  233)  für:  boCj  burug ^  neut.  (s.  Lind.  p.  222)  für  das 
kelt.  lehnw.  luli,  und  fem.,  masc,  oder  neut.  (s.  Lind.  p.  238) 
für  nceht, 

§  455.  Nom.  acc.  sing.  FN:  &oc  20,  N:  Zwä  13,  uu- 
best. :  sulh2j  wloh  2,  FMN:  nceht  5,  FN:  bui^g  10,  burug  16, 
bur^g  1,  burig  2,  by^rug  (Mt.  22.  7),  unbest. :  soeburugX. 

A  D  m.  1.  In  Mt.  22,  7  ändert  der  glossator  das  zuerst  geschr. 
byrug  {=  ciuitatem)  in  burug. 

An  m.  2.  VPs.  hat  naeht  16,  nceht  2,  neht2,  neht  1;  Rit.  boc  1„ 
6wr<9f  1,  nceÄ^ä;  Ru.^  öoc  6,  bur{u)g  12,  hurig  1,  byrug  l,  suluh  1, 
luh  2,  nceht  3;  Ru.^  boc  1,  öoec  2,  bürg  1,  öwrTi  1. 

Gen.  sing.  Endung  -eSj  FMN:  ncehtes  3.  Endung 
-e,  -öt,  FN:  bürge  1,  burga  (so  in  der  handschrift.  Der  be- 
leg ist  L.  11,  30  becon  dcere  burga  =  signum  nineuitis. 
Vielleicht  liegt  gen.  pl.  vor).  Ohne  endung,  FN:  burug  (Mt. 
Pr.  6,  10),  FMN:  nceht  Mk.  Pr.  3,  13.  Abkürzung  ist  byr 
L.   11,  32. 

A  n  m.  3.  Der  beleg  von  burug  ist  lece  geboren  sirisc  dara 
burug  =  7nedicus  natione  syrus  antiocensis\  von  nceht  —  diufeorda 
nceht  tvacan  =  quarta  noctis  uigilia,  möglicherweise  ein  alter  gen. 
sg.  ohne  endung  «  *nahtiz),  vgl.  Siev.  §  284,  anm,  4.  Lindelöf  in 
Lind.  p.  296  fasst  nceht  wacan  als  kompositum  auf.  burug  ist  nicht 
alt,  da  der  i-umlaut  fehlt  (vgl,  §  39).  byr'  {uiri  nineuitae  =  woeras 
dcer  byr')  ist  vielleicht  ein  dat.  sg.  (vgl.  §  40). 

Anm.  4.  VPs.  hat  boec  1,  naehte  2,  ncehtes  2,  nehtes  1-,  Rit. 
ncehtes '^  Ru.^  bürge  1,  ncehtes  2;  Ru.^  ncehtes  1. 

Dat.  ins tr.  sing.  Mit  umlaut,  FN:  6oec  4,  byrig 4:0\ 
ohne  Umlaut,  FN:  boc  2,  burug 2,  FMN:  nceht  IS,  {midder- 2, 
middü-  1)  nceht  3  (vgl.  Btilb.  §  180,  anm.  3). 

Anm.  5.     Die  belege  von  boc  sind  Mk.  12,  26  non  legistis  in. 
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libro  mosi  =  ne  leornadcegie  in  hoc  moses,  und  L.  8,  4  sicut  scrib- 
tum  est  in  libro  sermonum  esaiae  prophetcB  =  sua  awritten  is  in 
boc  ivorda  ....  dces  witges. 

A  n  m.  6.  VPs.  hat  boec2,  nehtel\  Rit.  boc  1,  byrig,  ncehte'6, 
nceht  1,  neht  \\  Ru.^  öoec  2,  byrig  2^,  bürug  2,  bürge  1,  nceht  VS 
(fehlerh.  naht  1);  Ru.^  niht  3,  nceht  1,  ncehte  1. 

§  456.  Nom.  acc.  plur.  Mit  umlaut^  FN :  boec  3, 
iinbest. :  wloeh  1,  ohne  umlaut,  unbest.:  ea  1,    eiidung  -as, 

FN :  hurgas  5. 

Anm.  1.  VPs.  hat  nehtl\  Rit.  öoecl,  gcet  1,  mysl-^  Ru.^ 
boec  1;  Ru.^  niht  1,  neht  1,  eae  3,  burgas  1. 

Gen.  plur.  Endung  a^  FN:  &oca  1,  6wr\^a  1,  FMN: 
noehta  2,  endung  -ana^  FN:   bocana  1,   unbest.  wgloana  1. 

Anm.  2.  VPs.  hat  naehta  1;  Rit.  7icehta  1;  Ru.^  burga  1, 
c?/na  1. 

Dat.  plur.  Endung -1^1?^, -li ,  FN:  bocumS,  burgum  3y 
-ü  1,  h^^rgum  1,  y7nhhtirgü  1,  FMN:  ncehtum  2,  -w  1.  Die 
verwandten  dialekte  haben  -wm. 

2.    Stämme  auf  -r. 

§  457.  Es  gehören  zu  dieser  gruppe  folgende  Wörter: 
fceder,  hroderj  moder,  dohter,  swoester.  foeder  zeigt  im  sg. 
den  Stammvokalwechsel  a,  ce,  e.  Dieser  erklärt  sieh  aus  den 
urangl.  formen,  ns.  "^ fader ,  as.  "^ fader,  gs.  fadur  (<  urg. 
"^fadurz,  <  idg.  pdter-s,  vgl.  Brugmanu  §461,  3  b,  Bethge 
§  313  anm.),  ds.  *fadri,  welche  sich  zu  ns.  fceder,  as.  fceder, 
gs.  fadur  (bzw.  -or),  ds.  feder  hätten  entwickeln  müssen. 
Im  pl.  steht  konsequent  der  Stammvokal  a,  vgl.  darüber  Bül- 
bring,  A.  Beibl.  IX,  89.  Im  sg.  findet  ein  häufiger  ausgleich 
des  Stammvokals  statt,  jedoch  lassen  sich  die  ursprünglichen 
formen  deutlich  aus  den  belegen  erkennen.  Das  o  (<  u)  dei 
ableitungssilbe  wird  zu  -e-  5  mal  (im  gs.  und  nap.)  abgeschwächt, 
wenn  das  -e-  nicht  eine  Übertragung  vom  nas.  ist.  Die  nei- 
gung  von  Li.,  selbst  nach  kurzer  silbe  zu  synkopieren,  zeigt 
sich  im  gs.  fadres  6  mal,  und  im  dp.  fadrum  2  mal;  das 
letzte  könnte  aber  lautgesetzlich  aus  urg.  ^fadrumiz  stammen. 
Die  endungen  zeigen  reste  der  alten  flexion  mit  daneben- 
stehenden formen,  die  nach  anderen  klassen  neugebildet  sind. 
In  der  komposition  steht  faeder-  1,  fador-  1. 

§  458.     hroder,  moder,   dohter,    swoester,  zeigen  keine 
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-or-{<  -uryfoi'meu.  Es  scheint,  dass  bei  diesen  Wörtern  der 
ns.  auf  '67'  (<  *-cßr,  <  *-ar,  <  *-ör,  vgl.  Bülbring,  A.  Beibl. 
XV,  133  ff.)  den  acc.  auf -wr  {<*-orum,  vgl.  Bülb.  §366,1) 
ganz  verdrängt  hat,  so  dass  sie  auf  diese  weise  auch  mit  nas. 
fceder  zusammenfallen.  Im  dat.  instr.  sg.  erhält  sich  der  alte 
umgelautete  vokal  am  besten  bei  federiß)  60  (gegenüber  nur 
14  nicht  umgelauteten  formen),  bei  den  anderen  Wörtern  sind 
die  nicht  umgelauteten  formen  schon  in  der  mehrzahl  (23 
gegenüber  15).  In  den  ältesten  quellen  ist  nur  gs.  CH.  -fadur 
belegt.  Die  formen  der  verwandten  dialekte  s.  Siev.  §  285. 
Masc.  ge schlecht  ist  bestimmt  (s.  Lind.  p.  222)  für: 
fceder,  hroder,  fem.  (s.  Lind.  p.  222)  für:  dohter,  fem.  und 
neutr.  (s.  Lind.  p.  235)  für:  moder, 

a)  M:  fceder. 

^459.  Nom.  sg.  fceder^?,,  faeder2\,  faeder(L.  12,30 
Skeat  fceder),  fader  39  (mit  -a-  aus  dem  gen.  sg.). 

A  n  m.    Abkürzungen:  fced  1,  fcb  1,  fade  2,  fad^  1. 

Acc.  Sg.:  fceder  U,  faederU,  faedef2  (Mk.  1,20.15,21 
—  Skeat  hat  faeder),  fader  16  (-«-  vom  gs.). 

Anm.  1.    Abkürzungen:  faede,  fce. 

Gen.  sg. :  fador  3  (einmal,  Mt.  20,  1,  zuerst  geschr. /a- 
dores  Moro des  =^p citri familias  in  fador  h.  geändert),  neubil- 
dung  mit  -es :  fadores  28,  faderes  4,  mit  synkope  des  mittel- 
vokals:  fadres  6,  mit  Stammvokal  vom  nom.  acc.  sg.  nur  ein- 
mal fcedores, 

Anm.  2.    fadof  3  wird  wohl  auf  die  endung  -es  deuten. 

Dat.  instr.  sg.,  regelrecht  mit  i-umlaut,  feder  b9  (1  mal 
aus  zuerst  geschr.  fceder  J.  14,  11),  neubildung  mit  -e:  federe  1, 
mit  Stammvokal  des  nom.  acc.  sg.,  bzw.  gen.  sg. ;  ohne  en- 
dung :  fcedir  1 ,  fceder  9,  —  fader  4. 

Anm.  3.  Für  fceder  (wohl  auf  die  endung  -e  deutend)  Mt. 
Pr.  14,  14  hat  Skeat  faeder{e). 

§  460.  Nom.  acc.  pl.  Endung  -as,  -es,  -o:  fado- 
ras  1 ,  fadores  1 ,  fader o  1 . 

Anm.  Die  form  auf  -o  erscheint  J.  6.  31  fader  o  i  aldro  usero 
=  patres  nostri-,  es  ist  eine  neubildung  nach  brodero,  etc.  Ab- 
kürzung' ist  fadof. 

Gen.  pl.     Endung  -a:  fadoraB. 

Dat.  pl.     Endung  -ufti:  fadoruml,  fadrum2. 
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b)  hroderf  modeVy  dohter,  swoester. 

§461.  Nom.  sg.  M:  ft^oder  25,  FN :  moder32,  F: 
dohterlly  unbest.:  suoesterl, 

A  n  m.  1.  Abkürzungen:  mode  1,  dohf  2,  swoesV  1,  suoesV  ^^ 
soesf  1, 

Acc.  Sg.  M:  broder  13,  hroderl,  FN:  morfer  27,  F: 
dohter  b,  docterl,  unbest.:  suoesterl,  suoest'l. 

GcD.  sg.  Lautgesetzlich  ohne  endung,  M:  hroöer  2^ 
FN:  moder  1,  unbest.:  suoester  1,  neubildung  mit  -es,  M:  bro- 
deres  1,  FN:  moder  es  A,  moederes  ly  mit  synkope  des  mittel- 
vokals,  M:  brodres  10,  FN:  modres2. 

A  n  m.  2.  Das  -oe-  in  moederes  wird  wohl  Übertragung  aus 
dem  dat.  sein,  es  kann  aber  auf  einen  alten  gen.  sg.  *moeder  aus 
einem  urg.  ^mödriz  zurückgehen. 

Dat.  in  Str.  sg.  Mit  lautgesetzlichem  i-umlaut,  ohne 
endung,  M:  broeder  4,  FN:  moederl,  F:  doehter  3,  neubil- 
dung mit  -e  und  synkope,  M:  broedrel^  mit  nicht  umgelau- 
tetem  vokal,  ohne  endung,  M:  broder 3^  FN:  moc^er  8(1  mal 
aus  -e  Mt.  14.  11),  F:  dohter 3,  unbest.:  suoester  1,  neubildung 
mit  -€y  M :  brodere  2,  mit  synkope,  M :  brodre  6. 

§  462.  Nom.  acc.  pl.  Endung  -o,  -Uß  -e,  ohne 
mittelvokal,  M:  brodro22,  brodrab,  brodre  1^  unbest.:  suoe- 
strob,  soestral,  mit  mittelvokal,  M:  broderob,  brodera  1, 
FN:  modero  i,  F:  dohtero  l.  Ohne  endung,  M:  broder  3, 
unbest. :  suoester  1 . 

Anm.  1.  In  Mt.  12,  47  ändert  der  glossator  zuerst  geschr. 
brodra  in  -o,  dagegen  im  nächsten  vers  Mt.  12,  48  brodro  in  -a 
(Vgl.  §  88). 

Anm.  2,  Kluge,  PG.  I  387,  leitet  die  formen  mit  endung 
vom  urg.  acc.  '^bröpr-unz  her,  van  Helten,  PBB.  XX,  515  vom  urg. 
umgebildeten  nom.  bröpr-iuiz,  und  verwirft  die  existenz  eines  wg. 
acc.  auf  -unz,  vgl.  PBB.  XX,  516  f.,  XXVIII,  536  ff.  *bröpr-iuiiz)  musste 
sich  zu  *broepru  O  bröpru  mit  ö  aus  den  anderen  formen)  ent- 
wickeln, wie  *rlkiu  >»  ricu  (vgl.  Bülb.  §  388  c),  und  *bröpr-u{nz)^ 
'*bröpr  r>  bröpur  wie  *wundru  >>  wund{o)r  (vgl.  Siev.  §  243,  3,  Bülbr. 
§  441  ff.  und  VPs.  brodur).  Formen  mit  umlaut  erscheinen  nicht  in 
Li.  (Ru.i  hat  aber  broepre  neben  brop{e)r{e)).  Die  form  broder  (mit 
-er  aus  dem  sing,  oder  als  abschwächung  eines  früheren  ur)  würde 
allmählich,  wie  andere  endungslose  nap.  in  Li.,  die  endung -o  (bzw. 
-ä)  angenommen  haben,  so  dass  man  in  der  Übergangszeit  broder, 
brodero  und  mit  synkope  brodro,  erwarten  konnte,  und  diese 
formen   finden  wir  in  Li.    Die  umgelautete  form  von  Ru.^  scheint 
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caber  auf  ^hröpriu  zurückzugehen.  Vielleicht  entwickelte  sich 
neben  hroedru  im  ureng.  sehr  früh  hrodru  mit  Stammvokal  des  acc. 
pl.,  so  dass  die  formen  von  Li.  mit  endung  nicht  notwendigerweise 
neubildungeu  sind,  sondern  auf  uralten  formen  mit  endung  beruhen. 

Gen.  pl.  Endung -a, -o,  ohne  mittelvokal,  M:  brodra2j 
mit  mittelvokal  hrodero  1. 

A  n  m.  3.  Die  form  auf  -o  ist  vielleicht  np.  Der  beleg  ist 
L.  Pr.  10,  9  frö  seofa  hrodero  hlafe  =  de  Septem  fratrü  uxore. 

Dat.  pl.  Endung  -unij  -ü,  M:  hrodrum2j  hroövü  4, 
F:  dohfrü  1. 

3.    Siänime  auf  -nd. 

a)  fiond,  freond. 

§  463.  fiond  bat  in  Li.  ausser  im  verschriebenen  as. 
fiend  Mt.  5,  43  (Skeat  hat  jedoch  hitv  fiond)  immer -io-  im  stamm 
(<  urengl.  "^fründ,  vgl.  Bülb.  §  118;  Sievers,  zum  ags.  Vok. 
p.  51  und  Stolz  §  17,  2);  freond  (<  urangl.  *frrönd-)  hat 
auch  formen  mit  -io-  (aus  einem  dem  as.  ap.  dp.  zukommen- 
den '^frründ^  s.  Bülb.  §  118,  anm.  4;  van  Helten  PBB.  XV, 
468  f.;  Sievers,  zum  ags.  Vok.  pp.  51.  52).  Im  ds.  finden 
sich  für  diese  Wörter  nur  zwei  belege;  bei  beiden  steht  der 
vor  der  alten  endung  i  zu  erwartende  diphthong  -io-  (vgl. 
Bülb.  §  118.  anm.  4),  sie  haben  aber  die  endung  -e  aus  der 
o-dekl.  angenommen.  Im  nap.  ist  die  masc.  endung  -as  (bez. 
-es)  22  mal  belegt,  daneben  einmal  die  damit  konkurrierende 
endung  -o  (vgl.  §  147  ff.).  Im  stamm  aber,  wie  im  nas.,  er- 
scheinen sowohl  -eo'  (4  mal)  als  auch  io-  (5  mal).  Im  dp. 
steht  nur  das  zu  erwartende  -io-.  Über  die  flexion  s.  UG. 
§  182,  die  formen  der  verwandten  dialekte  s.  Siev.  §  286. 
Masc.  geschlecht  ist  bestimmt  (s.  Lind.  pp.  222,  243)  für: 
fiondy  freond.  wiffreondas  (Skeat  hat  -friondas)  L.  15,  9 
übersetzt  das  lat.  fem.  amicas. 

§  464.  Nom.  sg.  M:  fiond  4,  freond  8,  friond  4. 
Acc.  sg.  M:  fiend  (verschrieben)  1,  friond  1.  Gen.  sg. 
Endung  -^es,  M:  fiondes  1.  Dat.  sg.  Endung  -e,  M:  fi- 
onde  1,  frionde  1.  Nom.  acc.  pl.  Endung  ^as,  -es,  M: 
fiondas  13,  freondas  2,  friondas  5,  fiondes  2,  F(?) :  loiffre- 
ondas  1.  Endung  -o,  M:  freondo  1.  Gen.  pl.  Endung -a, 
M:  fionda  1.  Dat.  pl.  Endung  -um,  -u,  M:  fiondü  1, 
friondum  1,  friondü  4. 

Bonner  Studien  zur  Englischen  Pliilulogie  IL  1^ 
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b)  Substantivierte  participia  praesentis  auf  -end, 
§  465.  Hier  sind  folgende  Wörter  berücksichtigt:  woe- 
penherend,  {lond-)  huend,  ofercymmend,  ciricend,  dmlend, 
fdoemendj  yfeldoend,  fiegend^  gehceftendy  hcelendf  idure-) 
haldend,  helpend,  heiiend,  oehtend,  seilend,  telend,  dorfend, 
(win-)  wyrcend. 

A  n  m.  Einige  belege  der  oben  angegebenen  Wörter  gehören 
vielleicht  zu  der  adj.  dekl.  der  part.  praes. ;  doch  ist  dies  nicht 
immer  leicht  zu  bestimmen,  da  die  part.  praes.  im  gs.,  ds.,  und  im 
ganzen  pL,  sowie  durch  den  gelegentlichen  verlust  des  umlauten- 
den -e  mit  diesen  subst.  zusammenfallen.  Über  die  adj.  gebrauchten 
part.  praes.  ohne  auslautendes  -e  s.  §§  26,  523. 

§  466.  In  der  ableitungssilbe  finden  sich  -o  3,  {hcddondj 
dofond,  dorfondo)y  -ce  1  {-hucend),  sonst  -e.  Die  o-formen  sind 
dem  nebenton  zuzuschreiben,  oder  sie  gehen  auf  alte,  nicht 
umgelautete  formen  (nas.,  gdp.)  zurück.  Der  ds.  hat  die  en- 
dung  -e  der  o-dekl.  4  mal  neben  11  endungslosen  formen. 
Diese  letzten  können  uralte  dat.  (loc.)  sein.  Der  nap.  hat 
meistens  die  endung  -o  (24  mal)  —  daneben  -a  1,  -e  2.  Diese 
endungen  sind  wohl  dem  einfluss  der  adj.  gebrauchten  part. 
sowie  gleichflektierten  subst.  zuzuschreiben.  Die  2  endungs- 
losen formen  sind  vermutlich  alt.  Der  nap.  auf  -as  fehlt. 
Der  gp.  ist  nur  einmal  belegt.  Aus  diesem  einen  beleg  kann 
man  kaum  schliessen,  dass  die  endung  -ra  in  der  mundart 
von  Li.,  die  doch  so  viele  Schwankungen  aufweist,  die  einzige 
war.  Die  adj.  gebrauchten  part.  praes.  haben  ausnahmslos 
die  endung  ra.  Das  auslautende  d  fehlt  bei  hcelen{d)  im 
ns.  2,  as.  1,  ds.  1;  dcerfen{d)  im  nsf.  1.  Diese  sind  kaum 
reste  eines  alten  vok.  (vgl.  Bülbring  IF.  VI,  140,  Kluge  IF. 
VI,  341,  Cosijn  IF.  X,  112,  XI,  204),  eher  sind  sie  als  ab- 
kürzungen  aufzufassen,  vgl.  §  13.  In  den  ältesten  quellen  ist 
nur  CH.  ns.  scepen  belegt. 

Das  geschlecht.  Von  diesen  Wörtern  führt  Lindelöf 
nur  hcelend  mit  bestimmtem  geschlecht  an  (s.  Lind.  p.  222). 
Dazu  habe  ich  se  ofercyiyimend  L.  11,  22,  und  done  Jialdond 
L.  Pr.  6,  13  gefunden.  Einige  übersetzen  lat.  feminina.  Da 
aber  die  flexion  der  fem.  von  der  der  masc.  nicht  abweicht, 
ist  eine  trennung  nach  dem  geschlechte  überflüssig. 

§  467.     Nom.  acc.  sg.  M:  ofercymmend  1,  hcelend  120, 
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haelend  9,  haldend  2,  woepenherend  \,  londhuend  2,  dce- 
lend  1,  yfeldoend  1,  durehaldend  1,  helpend  1,  seilend  3, 
dorfend  1.  Endung  -cend:  londhucend  1.  Endung  -ond-. 
haldond  (aus  done  haldonde  L.  Pr.  6,  13),  dofond  1.  Ohne 
-d:  Ticelen  3,  dcerfen  1. 

Anm.  1.  In  «e  dorfendo  =  mendiats  L.  16,  22  haben  wir 
schwache  adjectivische  flexion,  s.  §545.  Abkürzungen:  hceleti  1, 
hceV  404,  haeV  1,  Aöb'  2. 

Gen.  ßg.     Endung  -6«,    M:    hcelendes  9,  Jiaelendes  3, 

TiceVes  b,  sellen(n)des  2. 

Anm.  2.  hcers  J.  19,  38  deutet  wohl  auch  auf  -es.  Abkür- 
zung :  IiceV  9. 

Dat.  instr.  sg.     Ohne   endung,  M:  hcelend  9,  wepen- 

herend  1,    ohne  -d'.    hcelen  1.     Endung    -e,   M:    hcelende  2, 

dorfende  1. 

Anm.  3.     Abkürzungen:  äöbZ'  23,  haV  l. 

§468.  Nom.  acc.  pl.  Ohne  endung,  londhuend  2. 
Endung  -e^  M:  hcddende  1,  flegende  1.     Endung  -o, -a,  M: 

haldendo2j  —  huendo  3,  [land-,  lond-)  huendo  2,  flegendo  6 
(1  mal  aus  -6  Mt.  13,  4),  telendo  1,  dorfendo  7  (1  mal  aus  -e 
Mt.  11,  5),  dorfendo  1  (der  strich  durch  das  c?-  fehlt),  i(?z/r- 
cewc?o  2,  —  wyrcenda  1,  —  endung    ondo:  doi^fondo  1, 

Gen.  pl.     Endung  -ra:  wyrcendra  1. 

Dat.  pl.  Endung  -iitn,  u:  M:  haldendum  3,  Tialden- 
dü  1 ;  hueiidü  3,  ZoTici  {-huendum  4,  -huendü  1)  5,  ciricendü  1, 
fdoemendum  1,  gehceftendü  1,  henendum  1,  oehtendum  1, 
telendum  2,  dorfendum  5,  dorfendü  4,  tvyrcendum  1,  «^i/r- 
cendü  1,  uinwirccendum  1. 

Anm.  1.    Abkürzung:  öorf'l. 

A  n  m.  2.  Hierzu  kommen  drei  substantivisch  gebrauchte 
participia,  nsm.  <3e  c^m^^^  hcebbend  J.  10,  21,  —  dsm.  (3cem  uitend  J. 
Pr.  2,  5  (=  scienti  für  sciendi),  —  npm.  (5a  herend  Mk.  4,  12,  s. 
§§  26,  50,  523. 

4.  Stämme  auf  -o«,  -cä. 

§  469.  Die  meisten  subst.,  die  ursprünglich  zu  den 
o^/es-stämraen  gehörten,  sind  im  ae.  mit  anderen  stammen  zu- 
sammengefallen (vgl.  Siev.  §  288).  Die  folgenden  zeigen 
jedoch  entweder  in  Li.  oder  in  anderen  dialekten  des  alteng- 
lischen gelegentliche  spuren  der  alten  flexion  (vgl.  darüber 
UG.  §  181  und  Weyhe,  PBB.  XXXI,  78—90). 


—    212    - 

§  470.  a)  Wörter,  die  das  s  des  Suffixes  als  r  in  allen 
formen  festhalten  (vgl.  Siev.  §  289):  winbeger,  eher. 

Anm.  1.  mordor  wird  meistens  zu  den  neiitr.  o-st  mit  ?^-suf- 
fix  gerechnet  (vgl.  got.  maurpr  und  Kluge,  EtW.  Mord),  Jordan  aber 
rechnet  es  hierher  (s.  Jordan,  p.  106).  Wegen  der  got.  form  habe 
ich  es  unter  den  neut.  o  st  §  251  angeführt.  Füchsel,  §  5,  p.  12, 
rechnet  ivuldor  hierher. 

b)  Wörter,  die  das  r  allgemein  im  sing,  aufgeben,  im 
plur.  dagegen  behalten  (s.  Siev.  §  290):  oeg,  celf,  cild,  doeg 
(pl.  dogor)j  lomb  (lemh),  —  hierher  gehört  auch  das  pl.  stcener{6). 

Anm.  2.  Ob  bread,  biobread  hierher  gehören  (vgl.  Siev. 
§  290,  anm.  3),  lässt  sich  nicht  entscheiden,  da  pluralformen  davon 
in  Li.  nicht  belegt  sind,  hcemed  und  unrehthaemed  haben  kein  r 
im  pl.  in  Li.  (s.  §  278).  Von  den  oben  angegebenen  Wörtern  fehlen 
bei  ceg,  celf  die  pluralformen  in  Li.  Bei  cild  ist  das  r  des  pl.  ver- 
loren gegangen.    In  der  komposition  steht  cild-  3. 

c)  Wörter  mit  Schwundstufe  des  vokals  vor  s  (s.  Bethge, 
§  308) :  fceXj  writscex. 

a)  Mit  r  im  sing,  und  plur. 

§  471.     Das  Geschlecht  ist  unbestimmt. 

Aec.  sg.  ivinbeger  1.  Dat.  sg.  Ohne  enduiig:  eherl. 
Ru,2  hat  cehherly  Ru.^  sigor  1,  Nom.  acc.  pl.  Endung -a: 
winbegera  1,  ehera  2.  Endung  -as:  ehras  1.  Gen.  pl. 
Endung    a:  ehera  1. 

Anm.  Von  wildeor,  der  volksetymologischen  Umbildung  von 
wildor  (s.  Siev.  §  289),  erscheint  gp.  wüdeora  1,  s.  auch  §  282. 

b)  Mit  oder  ohne  r  im  pl. 

§  472.  Neut.  Geschlecht  ist  bestimmt  (s.  Lind.  p. 222) 
für:  ceg,  neut.  und  masc.  (s.  Lind.  p.  229)  für:  cild,  masc. 
und  fem.  (s.  Lind.  p.  239)  für:  doeg.  Die  sonstigen  sind 
unbestimmt. 

Nom.  acc.  sg.  N:  ce^  1,  NM:  cild  5,  MF:  doeg  4, 
{symbel-  2,  sunna-  2,  haiig-  1,  frige-  1)  doeg  6,  unbest. : 
lomb  4  (2  mal  aus  zuerst  geschr.  lemb  Mt.  Pr.  8,  2,  J.Pr.3,  6; 
diese  zwei  fälle  sind  bei  Weyhe,  PBB.  XXXI,  82  zu  ergänzen). 
Endung  -e,  MF:  done  doege  3  (die  belege  sind  Mt.  26.  29 
od  done  doege,  Mt.  27,  64  od  done  dirde  doege,  Mk.  Pr.  5,  8 
done  doege  to  cyme).  Über  das  ausl.  -e  vgl.  §  131.  Die 
endung  -e  kann  eine  neubildung  nach  den  fem.  sein,  done  ist 
jedoch  masc. 
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Gen.  sg.     Endung  -es,  unbest.:  celfes  2,  ccelfes  1. 

Dat.  instr.  sg.  Ohne  enclung,  MF:  doeg  11,  (symhel-, 
sunne-)  doeg  2.  Endung  -e,  MF:  doege  14,  symbeldoege 
(das  lat.  ist  nom.  proximum  pascha  dies  festus  J.  6,  4), 
wodnesdoege  1. 

Anm.  1.  Als  adv.  steht  giosterdoeg  J,  4,  52,  und  in  der  kom- 
position  doeg  {hwcemlice)  1. 

a)  Mit  erhaltenem  r  im  plur. 

§  473.  Nom.  acc.pl.  Ohne  endung,  unbest.:  {drio-2, 
dreo-  1)  dogor  3,  lombor  1,  stcener  2,  staener  1.  Endung  -o, 
unbest.:  lomhoro  1,  sfcenero  1,  lombro  1. 

Dat.  pl.     Endung  -ü,  unbest.:  dogrü  4. 

Anm.  1.    Über  das  adj.  {feoer-,  feodor-)  doger  s.  §479. 

Anm.  2.  VPs.  hat  calfur  3,  lomhur  1,  calferu  1,  lomberu  1; 
Rit.  calfero  1,  gp.  calfra  1;  Ru.^  c^o^^or  2,  lombor  3,  stcenere  3,  dp. 
dogrum  1;  Ru.^  ap.  cechir  1. 

ß)  Ohne  r  im  plur. 

§  474.  Nom.  acc.  pl.  Endung  -as,  -es,  -o,  und 
ohne  endung,  NM:  cildas  1,  cildes  1,  ceZc?o  1,  ciZc^  2. 

Gen.  pl.     Endung  -e^,  NM:  cilda  1. 

Dat.  pl.     Endung  -unij  NM:  cildum  1. 

Anm.  VPs.  Ru.^,  Ru.i  haben  nap.  cild,  Rit.  hat  cildo2.  Im 
gp.  hat  VPs.  {-)cilda  2,  Rit.  cildra  1,  cildena  1,  Ru.^  cildra  1. 

c)  Schwundstufe  +  5. 

§  475.  Hierher  kommen  nur  die  je  einmal  belegten  ds 
fcex,  vrütscex ;  beide  haben  der  lautlichen  entwicklung  gemäss 
keine  endung. 


Kapitel  II. 

Deklination  der  adjektiva. 

§  476.  Vorbemerkung  über  die  klassifikation. 
Trotz  aller  Schwierigkeiten,  die  eine  Untersuchung  der  adj. 
flexion  in  Li.  bei  der  oft  unklaren  Übersetzung  bietet  (vgl. 
Lind.  Rit.  §  62,  Lind.  Ru.^  §  177,  Lea  §  168,   Füchsel  §91, 
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Kellum  §  128),  sind  unzweideutige  belege  genug  vorhanden, 
um  ein  zuverlässiges  bild  der  adj.  flexion  zu  gevs^innen. 

Meine  Zusammenstellungen  stützen  sich  auf  die  angaben 
in  Cook's  Glossary.  Vielleicht  könnte  man  gewisse  formen 
anders  als  Cook  auffassen;  in  der  mehrzahl  der  fälle  aber  wird 
man  seiner  auffassung  zustimmen  müssen.  Alle  vom  normalen 
abweichenden  formen  sowie  adj.  mit  augenscheinlicher  schwa- 
cher flexion,  deren  dekl.  häufig  von  Cook  nicht  angegeben 
worden  ist,  habe  ich  nach  Skeats  ausgäbe  geprüft  und  bei 
abweichungen  von  Cook,  die  verhältnismässig  sehr  selten  sind, 
unter  angäbe  der  gründe  besonders  klassifiziert. 

Bei  einigen  adj.,  die  in  Li.  starke  flexion  haben,  sollte 
man  aus  syntaktischen  gründen  schwache  flexion  erwarten. 
Einzelne  habe  ich  unten  angegeben;  eine  eingehende  Unter- 
suchung dieser  frage  aber  gehört  in  die  syntax.  Abgesehen 
von  den  Wörtern,  die  eine  von  der  starken  deklination  abwei- 
chende flexion  aufweisen,  habe  ich  auch  alle  fälle,  wo  starke 
und  schwache  flexion  zusammenfallen,  nach  Skeat  geprüft 
und  die  durch  diese  Untersuchung  als  schwach  bestimmten  adj. 
zur  schwachen  dekl  gerechnet  (vgl.  §  557  ff.).  Bei  all  und 
oder  (dieses  wort  hat  schwache  flexion  in  Li.,  vgl.  Siev.  §  291, 
anm.  1),  die  häufig  absolut  (substantivisch)  gebraucht  sind, 
habe  ich  mich  aber  darauf  beschränkt,  die  fälle,  die  eine  von 
der  starken  dekl.  abweichende  flexion  aufweisen,  bei  der 
schwachen  dekl.  anzugeben. 

Es  kommen  in  Li.  folgende  adj.  vor  (die,  welche  nur 
schwach  flektiert  sind,  bezeichne  ich  mit  einem  ^)'. 

a)  Reine  o-stämme. 
§  477.     1)  Kurzsilbige  stamme,     a)  Mit  dem  stamm- 
vokalwechsel  ce  —  a:  hlcecj  glced,  Icet,  onscec,  gewcer.    b)  Andere 
kurzsilbige:    (long-,  '^sih-,    gedaf-)    sum,  fric,    bilwit,  untriim, 
^{un-)hoga^  ^(g)wona,  ^gewuna. 

Aiim.  {un-)hoga,  {g)wona,  gewuna  haben  nur  schwache  flexion. 
Über  hoga  s.  Jordan,  p.  36.  {g)iüona  und  geivuna^  welche  nur 
predikativ  vorkommen,  sind  indeklinabel.  Über  gewuna  als  subst. 
s.  oben  §  411. 

c)  Komposita  auf  -lic:  [agen-,  '^bcer-,  behof-,  bryd-,  gebyre-, 
gedcefen-y  dead-,  demf-,  dinhten-,  unadrysnend',  eade-,  unefne-y 
^eord-y  et-,  ^fceder-,  froecen-,  heofon-,  hu-j   dceghwcem-y  doeg- 
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hwcem-,  gehwcem-,  gemcene-,  ungemet-,  ^godspel-^  lichom-,  mac- 
calic,  {un-)mcehtig-,  missen-,  ^ned-,  {ge-)risen-y  unrot-,  unstry- 
rend-,  untwend-,  darf-,  ^dorfend-,  dus-y  unwis-,  oferwist-^ 
woen-j  wuldor-j  ivundor-,  gewune-,  arwyrd-)  lic,  altnord.  lehnw. 
afvlic;  lat.  lehnw.  'angelic,  apostoUc,  ciricalic,  ^engelic,  pislic. 

§478.  2)  Langsilbige  Stämme,  a)  Mit  festem  wurzel- 
vokal: {efne-)aldj  {forege-)Uind,  brad,  cald,  (god-j  heofon-, 
Uta-)  cund,  (^ham-j  un-,  unf-)  cud,  (for-,  ge-)  dead,  dumb, 
[ofer-,  hoga-,  sod-,  unsod-,  stadol-j  treow-,  dor-,  wis-)  fcest, 
(monig-,  tea-,  twu-,  dri-)  fald,  ^feodorfot,  unful,  fridgeorn, 
ging,  god,  {un-)hal,  fordhaldy  halt,  har,  hehof,  (ut-)hwit,  liwon, 
{^aldor-,  facen-,  ^friond-,  gerne-,  sac-,  dor-,  wceter-)  leas,  leht 
(=  levis),  leht  (=  lucidus),  (un-,  efne-,  on-)  gelic,  long,  un- 
mceht,  {ed-,  glced-,  rum-)  mod,  nan,  {nearu-)ned,  oft,  [feile-) 
read,  unrot,  unrum,  sali  {=  salientis),  hrcecsec,  smolt,  sod, 
stid,  strong,  ^unstrong,  sud,  swer,  swid,  wac,  sonwald,  ^'dor{o)f, 
^wid,  {un-,  unreht-)  wis,  wlonc,  worb,  wrab,  wund\  lat.  lehnw.: 

sceort^  pis. 

Anm.  1.  Adjektivisch  gebrauchte  siibst.  sind  urwiceht,  satt, 
sub.  Ein  adjektivisch  gebrauchtes  adv.  ist  oft  in  L.  10,  40.  Über 
feoborfot  anstatt  der  zu  erwartenden  Jo-bildung-  -foete  s.  Weyhe 
PßB.  XXXI,  84.  Der  erste  bestandteil  von  sacleas  stammt  aus  dem 
altnordischen. 

b)  Mit  Veränderungen  im  stamm:  deaf'^  hreaf,  leaf; 
{un-)reht',  arg,  dearf,  heard,  scearp,  barf,  nedöarf^  {milt-, 
unmilt-)  heort;  sobcio(o)ed;  s{o)el'^  {in-,  ond-,  to-,  ufa-,  uta- 
wiber-)  weard]  forht,  herht, 

c)  Mit    auslautender  doppelkonsonanz:    all,   fcett,    (un-) 

fearr,  {georn-,  ^hoga-,    leaf-,  (un-)  geleaf-,    unbonc-,    fcerwit-., 

syn-,  woh-)  füll. 

Anm.  2.  f(2tt  «*fceted<*faitido-,  vgl.  Weyhe  PBB.  XXX, 
91  f.)  fällt  wegen  der  auslautenden  doppelkonsonanz  mit  diesen 
Wörtern  zusammen. 

d)  Mit  auslautendem  -h  oder  -g :  heh,  (un-)  neh,  unruh, 
woh\  (ge-)  nog  und  das  im  pl.  gebrauchte  ^i/ae  J.  21,  15  mg. 

e)  Pron.  adj.  auf  -lc\  celc  (swve,  an  sicce)  hwelc,  gehwelc, 
(ceg-,  eg-,  aneg-)  hwelc,  eghwelc  an,  swelc. 

f)  Possessiva:  min,  bin^  sin. 

§  479.     3)  Mehrsilbige    stamme,     a)  Auf    -l,  -r,  -n: 
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ofergeotol,  idel,  lytel,  {hu,  swce)  micely  middel,  yfel,  gearwutol; 

hismer,  {feodor-,  feower-)    doger,    derneleger,    snotor,  under; 

adj.  pron.  und  possessiva:    egder,    hweder,    (sum,  swce)  oder, 

user,  iuer\    agen,   {all-,  un-)  efen,    gefagen,    hceden,    gelefen 

(=  excusatus),    ungelefen    {=  incredulus)'^    '^cet{t)ern,    feilen, 

glceren,  seolfeim,  stcenen,  dyrnen;  altnord.  lehnw.  scrijpen  {  — 

austerus);  lat.  lehnw.  ^purhpl{e),  linen,  latin. 

Anm.  1.  hismer  gibt  Cook  als  adj.  an.  Obgleich  es  das  lat. 
adj.  irritus  (Mt.  15,  6)  übersetzt,  scheint  es  mir  doch  subst.  zu  sein, 
s.  oben  §  251,  anm.  Über  -doger  anstatt  der  zu  erwartenden  jo- 
bildung  -doegre  s.  Weyhe,  PBB.  XXXI,  84.  Neben  user  stehen  formen 
ohne  r-er Weiterung  des  Stammes  (vgl.  Bethge,  §322,2;  Siev.  §335). 
scripen  wird  als  altnord.  lehnwort  aufgefasst,  vgl.  Ross,  norsk  ordbok; 
Ru.2  hat  scripende,  vgl.  auch  dazu  Lind.  Ru.^  §  28  anm.  1;  purpl{e) 
ist  möglicherweise  ein  jo-st. 

b)  Auf  'ig:  adl-,  cen-,  ncen-,  bis-,  {ce-,  tungul-)  crceft-, 
{un-)cyd-,  druncen-,  {ge-)  dyrst-,  dys-,  ead  ,  monigfäld-,  gest-, 
hol-,  hef-,  ^oferhygd-,  hyngr-,  {all-,  un-)  mceht-,  (hu)  men-, 
efenmet-,  {fore-,  hu,  un-)mon-,  {eft-,  ge-,  eftge)  mynd-,  ncef-, 
{un-)  scyld-,  unspoed-,  syndr-,  {beer-,  dead-,  un-)  synn-,  un- 
trymm-,    elldiod-,    diostr-,    dyrst-,    wel-,  wlit-,  woer-,  woest-. 

c)  Auf  -isc,  -esc:  alexandresc,  alexandrinesc  ^bebbisc, 
^ccBsarien{s)isc,  ^carpianisc,  channanesc,  crecisc,  cyrinisc, 
ebrisc,  englisCy  galilesc,  '^'godspellisc,  hierusolimisc,  ^israhelisc, 
iudaisc,  Icedinisc,  ^magdalenesc,  mennisc,  ^nazaresc,  ^naza- 
renesc,  ^roemisc,  samarifanisc,  scariothisc,  syrisc, 

d)  Andere  mehrsilbige:  nacod. 

b)  Jo-stämme. 

§480.    1)  Kurzsilbige:  uncynn,  lycg^  med,  niid;  freo, 

Anm.  1.  Cook  gibt  utacund  cynn  =  alienig ena  als  adj.  an, 
vgl.  darüber  §  513,  anm.  1.     Über  lycg  s.  Jordan  p.  25. 

2)  L a n g-  u n d  m e h r s i  1  b i g e :  cedele,  {un-)  blide,  ^broeme, 
{un-)  clcene,  gecwoeme,  degle,  diore,  dryge,  (un-)  eade,  ece, 
anege,  {ond-,  geon-)  fenge,  erfede,  fremde,  groene,  idelhende, 
hroede,  anlape,  mere,  milde,  unblidemoede,  niwe,  roede,  ^bi- 
tti.  ,  sene,  gesene,)  smoebe,  suöerne,  undarfe,  dicce,  {har-,  lif-,  rum,-) 
welle,  wilde,  twoelfwintre,  woede,  halwoende,  unwoene,  (ar-, 
dior-,  lice-,  un-)  wyrde  —  bogehte,  fedrihte. 

Anm.  2.  smylte  ist  ausser  in  Zusammensetzungen  {smylt-  8) 
in   Li.   nicht   belegt;    dafür   steht   nur   die  umlautlose  form  smolt, 
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s.  §  478.    Für  licewyrde  findet   man  sonst  lic{iviei'de),   vgl.  Sweet, 
Stud.  Dict. 

c)  Sonstige  deklinations-klassen. 

§481.     1)  ^^o -stamme:  gearo,  nearo]  ungleow. 

2)  i -Stämme:  (bere?);  sw{o)et. 

3)  w-stämme:  (wudu?);  halfcwic,  hnesc. 

Anm.     Das   lat.  mel  siluestre  Mt.  3,4  wird  durch  hunig  udu 
übersetzt,     udu  ist  ein  substantivisch  gebrauchtes  adj.  oder  eine  in         /-itf^-^ 
postposition  gebrauchte  vorsilbe  von  einem  kompositum  wiiduhunig, 
vgl.  Mk.  1,6.     Ähnlich  lassen  sich  bero  J.  6,  9  und  bere  J.  6,13  auf- 
fassen, vgl.  §§  364  und  515. 

d)  Komparative  und  Superlative. 

§482.  1)  Regelmässig  gebildete  komparative: 
lattera]  celdra,  edre,  wohfulha,  giungra,  hera,  lihtra,  monig- 
fallocra^  strongraj  swidra,  darfiicro,  ivinstra^  wyrdro'^  das 
als  komp.  adj.  gebrauchte  adv. :  eadur\  komp.  eines  partici- 
piums:  forgefenra, 

2)  Regelmässig  gebildete  Superlative:  celdest^ 
claenusty  gingest,  heest  —  heist,  leofost,  ne{e)st  —  neist,  sodest, 
wisest. 

3)  Unregelmässige  komparative  und  Superlative: 
hetra,  selra  —  sella  (daneben  soel),  wyrsa  (daneben  tcyrs), 
mara  (daneben  ma,  mm),  Icessa  —  leassa\  wyrrest,  maast, 
Icessest  —  hassest. 

4)  Sonstig ebildungen:  cerra,  cef terra,  fordoro  (plur.) ; 
cerest',  forma]  die  Superlative  auf  -mest:  {Icet-,  ford-,  ut-,  niod-, 
med-)  mest, 

A.  Starkes  adjektivum. 
§  483.  Vorbemerkung  über  die  flexion.  In  den 
ältesten  quellen  sind  belegt:  nom.  sg.  masc.,  o-st.,  LR.  hyhtlic, 
RK.  almeej ottig,  modig,  CH.  haleg,  allmectig,  freorig,  Ep. 
fraam;  jo-8t,  CH.  eci,  Ep.  -hendi,  etc.,  -mere,  LV.  -mer, 
Corp.  meistens  -e  jedoch  häufig  -i ;  wo  st.,  LR.  geolu,  Ep. 
falu,  etc.,  Corp.  ge{o)lu,  -o;  neut.,  o-st.,  Ep.-Corp.  hruun,  etc.; 
jo-Bt,  Ep.  unhryci,  etc.,  Corp.  unbryce,  daneben  noch  groeni, 
etc.;  wo-^i,,  Ep.-Corp.  geolw,  fem.,  o-st.,  LV.  cuoemlicu,  eadu, 
dingu,  etc.  (s.  Müller  p.  138),  Ep.  -lic,  -sorg,  -slaegen,  Corp. 
hlaco;  Jo-st.,    LV.  edilu,  Corp.  unmaelo]    acc.  sg.  masc,    o- 
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und  Jo-st.,  KK.  -woerignce,  riicnce,  E\). -nae,  Corp. -we;  neut., 
RK.  al'^  gen.  sg.  masc.  neut.  o-  und  Jo-st.,  ricces  (Victor, 
p.  34),  [BS.  godaes,  yflaes  (beide  subst.)] ;  fem.,  Ep.  rae, 
Corp.  -re]  dat.  sg*.  masc.  neut.,  RK.  anum,  Ep.  Corp.  -um-^ 
fem.,  Ep.  -rae,  Corp.  -re;  instr.  sg.  masc.  neut.,  Ep. -i,  -e  1, 
Corp.  noch  oft  -^,  auch  -e;  fem.,  Ep.  -z,  Corp.  -e;  nom.  acc. 
pl.  masc,  RK.  fusoe,  appilce,  LR.  uundnce,  BS.  ueorthae, 
Ep.  -ae,  Corp.  -e,  2vildcel,  geonge7idi  {=  oscitantes)  1;  fem., 
Ep.  -ae,  Corp.  -e,  calwa\  neut.,  Corp.  gegangendo',  gen.  pl. 
Ep.-Corp.  -ra;  dat.  pl.  LR.  hrutendü^  Ep.-Corp.  -um. 

Die  starken  adj.  haben  in  Li.  im  allgemeinen  die  von 
Siev.  §  293  ff.  angegebene  flexion.  Daneben  finden  sich  einige 
Schwankungen  und  neubildungen.  Der  acc.  sg.  masc.  hat 
neben  formen  auf  -ne  auch  endungslose  formen  (vgl.  §  163); 
ausgleiche  zwischen  nom.  sg.  fem.  auf  -u  (bez.  -o,  -a)  und 
solchen  ohne  endung  finden  statt.  Der  gen.  sg.  auf  -re  ist 
nicht  belegt.  Die  endung  o  drängt  sich  in  den  nom.  acc.  pl. 
masc.  und  fem.  ein.  Über  diese  und  andere  Schwankungen 
und  neubildungen  s.  §  161  ff. 

§484.  Veränderungen  des  Stammes  bei  der  fle- 
xion. 1)  Wörter  mit  dem  Stammvokalwechsel  ce—a  haben  ce 
in  allen  kasus  ausser  im  dat.  pl.  blaccü  1. 

2)  Bei  den  kompositen  auf  -lic  zeigt  hulco  Mk.  13,  1, 
L.  Pr.  9,  3  (als  subst.  gebraucht)  synkope  des  -i ;  in  diesen 
zwei  belegen  also  fällt  es  mit  celc  usw.  zusammen.  Es  hat 
auch  zweimal  -g  im  auslaut  (vgl.  Bülb.  §  567).  rehtUc  hat 
einmal  -h  im  auslaut  (vgl.  Bülb.  §  567).  Bei  dullic  3  (neben  duslic 
11)  finden  wir  assimilation  des  sl  >  II  (vgl.  Bülb.  §  552  g.). 

3)  Wörter  mit  ea  neben  eo  (vor  einem  u  der  folgenden 
silbe)  im  stamm  (vgl.  Bülb.  §  114,  anm.  1)  haben  durch  aus- 
gleich  doppelformen  in  einzelnen  kasus. 

4)  Wörter  auf  rht  weisen  in  einigen  fällen  einen  se- 
kundärvokal zwischen  dem  r  und  h,  in  anderen  einen  verlust 
des  urspr.  vokals  auf  (vgl.  Bülb.  448):  herht-  3,  breht(-)  2, 
forht{-)  2,  froht-  1;  in  der  komposition:  {ge)herht-  12,  gehe- 
reht-  1,  {ge)breht-  5,  verkürztes  bre  1,  forht-  4,  foroTit-  1, 
{ge)froht-  5. 

5)  Das  wort  {un)reht  hat  e  und  nie  ce  im  sing.  (vgl. 
Bülb.  §  211). 
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6)  Wörter  mit  neuentstandener  doppelkonsonanz  (vgl. 
§§  207,  256)  sind:  nsm.  onscecc,  glcedde  (schw.?),  wradde 
(schw.?)  asn.  summe  (schw.?);  asf.  wacc^  g'sm.  summes'^  dsm. 
summü;  dsn.  hlaccU'^  dsf.  summe\  napni.  Hcetto  (schw.),  summo  3, 
smno;  apn.  ons(ßcca\  dpra.  summü. 

7)  Von  den  Wörtern,  die  auf  -q  oder  -h  auslauteten,  zeigen 
genoh  3,  noh  1,  genog  1  einmal  die  erhaltung*  des  alten  g, 
viermal  das  neue  h  im  auslaut  (vgl.  Btilb.  §  489).  Im  dat. 
plur.  schwindet  das  Ji  vor  der  endung  bei  heü  1.  Im  nom. 
pl.  erscheint  gifae  J.  21,  15  mg.  an  stelle  des  zu  erwartenden 
gifä  mit  neuangefügtem  -e  (vgl.  das  -e  bei  dem  zuerst  geschr. 
hye  Mk.  5,  3,  bei  sceoe  L.  10,  4,  und  ds.  soee  Mk.  6,  48,  so- 
wie -q  bei  cee  Mt.  Pr.  2,  13). 

§  485.  8)  Stämme  auf  -Z,  -r,  -n.  Die  synkopierungs- 
gesetze  deuten  bei  diesen  Wörtern  (vgl.  die  subst.  §§  209,  258) 
eine  spätere  sprachstufe  an,  als  die,  welche  Siev.  §  296,  anm.  2 
aufstellt,  a)  Auf  -l.  Die  langsilbigen  lytel  und  idel  zeigen 
(ausser  dp.  lytelü  1,  apn.  lytelo  1)  immer  synkope  in  den 
i^asus  mit  vokalanlautender  flexionssilbe  ijiytel  48  mal  -f  das 
adv.  hjtle  L.  Pr.  5,  8,  und  lytle  iliwüe)  6,  idel  10  mal),  selbst 
im  nap.  des  neutrums  (gleichfalls  im  nap.  des  masc.  und  fem., 
wo  sie  die  -o-,  -a-flexion  angenommen  haben).  Von  den  kurz- 
silbigen  synkopiert  yfel  37  mal,  dazu  kommt  synkope  bei  dem 
subst.  yfel  16  mal  (neben  2  nicht  synkopierten),  das  s^dv.  yfle 
17,  und  in  der  komposition  yfle-  6  (neben  yfel-  4);  yfel  er- 
hält seinen  mittelvokal  nur  einmal  (regelrecht  nsf.  yfela)\ 
micel  dagegen  zeigt  mehr  formen  mit  bewahrtem  mittelvokal, 
nämlich  20  neben  65  mit  synkope;  ausserdem  stehen  mit  syn- 
kope die  adv.  micla  3,  micle  1,  miclum  1. 

Mit  synkope  finden  sich  auch:  midla  (mit  verlust  eines c^), 
purhple-^  ohne  synkope:  of  geotole.  Die  schwach  flektierten 
sind  in  den  oben  angegebenen  Ziffern  mitgerechnet. 

b)  Auf  -r.  Erhaltener  mittelvokal  erscheint  viel  häufiger 
bei  diesen  Wörtern  als  anderswo,  o^er  hat  mittel  vokal  77  mal, 
synkope  59;  iuer  hat  mittelvokal  57  mal,  synkope  35,  user 
dagegen  hat  nur  zwei  belege  mit  mittelvokal  neben  14  mit 
synkope  (+  gp.  usra  6,  das  aber  vom  stamm  us-  sein  kann). 
Die  erhaltung  des  mittelvokals  findet  jedoch   meistens  vor  -o 
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(<  urg*.  *ü  <  *ö)  statt,  wo  nach  *der  regel  synkope  nicht  ein- 
treten sollte  (vgl.  darüber  Weyhe,  PBB.  XXX,  p.  67ff.). 

c)  Auf    n.     Grosses  schwanken  herrscht  bei  diesen  Wör- 
tern.     Ohne  Synkope  sind:    feilen  2,    {un)gelefe7i  4,    liniii  3, 
At^' ^"^     latin  3;    mit  synkope:    hceöen  23,    efne  6.     Formen  mit  und 
^^^  ohne  synkope  zeigen  agen    (1  mit,    3  ohne),    stcenen    (1  mit, 

y^^^cdy^        1  ohne).    Schwach  flektierte  formen  sind  mitgerechnet.  Eigen- 
"  türalich  sind  nsn.  allefne  1,  nsf.  unefne  1,  gsm.  unefne  1,  dsn. 

unefne  1,  apmn.  {un)efne  2.  Scheinbar  ist  das  adv.  an  die 
stelle  des  adj.  getreten;  nsn.  und  gsm.  können  jedoch  schwache 
flexion,  nsf.  und  apn.  eine  abgeschwächte  form  des  urspr.  -u 
(vgl.  §  105),  dsn.  und  apm.  regelrechte  flexion  enthalten.  In  der 
komposition  kommt  efen-  nur  5  mal,  efne-  82  mal  vor.  hceöen  hat 
den  Wechsel  ön  und  dn  in  den  flektierten  formen  (vgl.  Bülb.  §  478). 
§  486.  9)  Wörter  auf  -ig.  Die  endung  -ig  geht  auf  -ag 
oder  -ig  zurück.  Das  -ap^-suffix  wird  von  -ig  verdrängt,  oder 
es  entwickelt  sich  über  -ceg,  -eg  zu  -ig  (vgl.  Bülb.  §  366, 
anm.  3)  und  fällt  auf  diese  weise  mit  dem  aus  ^-ig  entwickelten 
-ig  zusammen.  Dass  das  alte  a^-suffix  früher  vorhanden  ge- 
wesen ist,  lässt  sich  bei  einigen  Wörtern  am  fehlen  des  i- 
umlauts  erkennen.  Doppelte,  auf  urspr.  Suffixverschiedenheit 
beruhende  formen  liegen  vor  in:  welig  (wcelig),  wealig;  menig^ 
mo7iig;  syndrig,  sundrig  (wenn  das  w  nicht  vom  adv.  stammt, 
vgl.  Lind.  Ku.2  §  106  a).  ncefig  hatte  urspr.  doppelformen 
(vgl.  Sievers,  zum  ags.  Voc.  p.  22  ff.,  Lind.  Ru.^  §§  66,  107). 
Ohne  Umlaut  sind:  adlig,  eadig,  faldig,  haiig '^  mit  umlaut: 
{n)cenig,  bisig j  (un-)cydig,  {ge-)di/7'stig,  dysig,  hefig,  ofhygdig, 
hyngrig,  efenmeti,  unspoedig,  [untrynimig,  dyrstig,  woerig, 
woestig,  westig.  Ob  der  umlaut  durch  das  suffix  -ig  Jverur- 
sacht  ist,  oder  ob  wir  ableitungen  von  schon  umgelauteten 
subst.  haben,  ist  bei  gestig,  (eft-,  ge-)myndig,  schyldig,  synnig 
nicht  zu  entscheiden,  i-umlaut  wird  schwerlich  in  crceftig 
(vgl.  Kluge,  NStBL.  §205c),  mcehtig  vorliegen.  Eine  Weiter- 
bildung vom  part.  adj.  druncen  findet  sich  in  druncenig. 

Die  Stammvokale  von  wlittig,  alldiodig,  diostrig  sind 
durch  das  i  der^  folgenden  silbe  erhalten  geblieben  (entweder 
des  i  eines  subst.,  von  dem  später  ein  adj.  gebildet  wurde, 
oder  des  i  eines  uralten  adj.). 

Die   synkopierten    formen    bei    den  stammen  auf  -ig  er- 
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scheinen  weniger  häufig  als  bei  anderen  (vgl.  Siev.  §  296 
anra.  2).  Mit  synkope  sind  65  langsilbige  und  2  kurzsilbige, 
ohne  synkope  77  langsilbige  und  218  kurzsilbige  (schwach- 
flektierte sind  mitgerechnet). 

Das  vor  velarer  endung  entwickelte  -eg  (vgl.  Bülb.  §  416 
und  anm.)  erhält  sich  nur  3  mal.  Der  ausgleich  ist  entschieden 
zu  gunsten  des  -ig  ausgefallen.  Verlust  des  stiramtones  des  -g 
(vgl.  Bülb.  §  566)  wird  im  auslaut  einmal  durch  -ä,  einmal 
durch  'hg  ausgedrückt.  Das  Ti  wird  einmal  im  inlaut  durch 
Übertragung  geschrieben. 

Vor  vokalischer  endung  fällt  g  6  mal  {-io  4,  -ia  2)  weg 
(vgl.  Bülb.  §  565,  3),  jedoch  immer  vor  velarer  endung,  nie 
vor  -e.     Im  auslaut  fällt  g  nur  einmal  fort  {efenmeti). 

Sehr  viele  der  hierher  gehörenden  Wörter  kommen  in 
Verbindung  mit  dem  artikel  vor,  oder  werden  als  subst.  ge- 
braucht; diese  führe  ich  in  der  schwachen  dekl.  an. 

§  487.  10)  Wörter  auf  -isc,  -esc.  Die  mehrheit  dieser 
Wörter  bieten  komposita  mit  einem  fremdwort  als  Stammsilbe, 
dem  die  englische  ableitungssilbe  angefügt  ist.  Da  sie  mei- 
stens nach  dem  artikel  stehen  oder  substantivisch  (oft  in  appc- 
sition)  gebraucht  werden,  sind  sie  hauptsächlich  unter  der 
schwachen  deklination  (vgl.  §558  ff.)  angeführt  worden. 

Lautgesetzlich  sollte  -isc  sich  vor  velaren  vokalen  zu  -esc 
entwickeln,  vor  palatalen  aber  als  -isc  erhalten  bleiben  (vgl. 
Bülb.  §  416).  In  Li.  erscheint  -isc  sehr  häufig,  selbst  vor 
velaren  vokalen.  Es  finden  sich  52  -is{c)  {-isc  13,  -is  3, 
-isce  3,  -isces  2,  -iscne  1,  -isca  20,  -iscana  1,  -isco  2,  iscum 
{-ü)  7)  gegenüber  30  -esc  {-esc  5,  -esce  1,  -escce  1,  -esca  18, 
-esco  4,  -escü  1)  daneben  auch  1  -asca.  Die  schwach  flek- 
tierten Wörter  sind  mitgerechnet.  Ansätze  zur  entwicklung 
von  -isc  >  is,  wie  die  spätere  spräche  es  zeigt,  haben  crecis, 
greciSj  englis  (vgl.  Bülb.  §  570),  wenn  das  fehlen  des  c  nicht 
einem  Schreibfehler  zuzuschreiben  ist  (vgl.  §  13). 

1.    Reine  o-stämme. 

Kurz-,   lang-  und  mehrsilbige  stamme. 

1.  Noiii.  voc.  sing. 

§488.  Li.  hat  im  masc.  über  600  ohne  endung  und 
daneben  nur  3  -e,  1  -ce,  1  -ö,  2  -ne  (s.  unten),  im  neut.  über 
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250  (neben  1  -e),  im  fem.  85  ohne  endung,  36  -o,  14  -«,  3  -e 
(daneben  mit  nicht  berechtigter  endung  2  -o,  3  -«,  1  -i).  Im  mas  c. 
und  neut.  als  ausnahmen  von  den  regehnässigen  formen  haben 
Ru.^  -e  4,  VPs.  -e  1.  Im  fem.  hat  Eit.  idil^  Ru.^  micelo,  -e, 
mide,  lytel,  odoro,  odre,  ioweVj  iowre^  userra^  usra,  Ru.^ 
ealle  (neben  eall),  micel,  -Uj  yfely  -e,  oder,  -u^  -e^  woestig, 
ungeleaffullce,  VPs.  idel,  -u,  micel,  -u. 

In  Li.  zeigt  der  voc.  teils  schwache  flexion,  teils  endungs- 
lose formen.  Mehrere  der  unten  angegebenen  Wörter  stehen 
im  voc,  vgl.  §  569. 

a)  Masculina. 

§489.  Ohne  endung:  1)  kurzsilbige:  a)  glced  3, 
onscec{c)  2;  b)  f7'ic  l,  hiluit  2,  sum  33,  süm  4,  sum  {oder)  4, 
geöafsum  1;  sü  1,  sü  (oder)  1;  c)  behoflic  1,  deadlic  1,  ?ieo- 
fonlic  6,  h^ulig  1,  maccalic  1. 

Anm.  Ein  grund  zur  schwachen  flexion  scheint  bei  glcedde, 
J.  IG,  20  nicht  vorzuliegen  (se  middan'  uuf  gefead  t  bid  glcedde 
=  mundus  autein  gaudebit),  s.  §  570.  Der  kasus  in  onscecca  (Mt.Pr. 
20^  14  de  onscBcca  doem  gefero  t  dce  efnedea  milsia  l  fgefnise 
=  qui  negata  seruo  miseratione  damnatur)  ist  nicht  l^lar.  Cook 
vermutet  apn.  milsia  sieht  aus  wie  ein  zeitwort;  der  form  nach 
könnte  onscecca  auch  zeitwort  sein.  In  der  komposition  steht 
glced{d)-  2,  glaed-  1. 

§490.  2)  Langsilbige,  a)  Wörter  mit  festem  wurzel- 
vokal: aJd  2,  bU7id  13,  heofoncund  1,  cud  2,  dead  40  (-f-  ver- 
schriebenes 6?cec?),  deafl,  durnb  3,  dum  1,  {monig- 2,  twu-  1) 
fald  3,  {sod-  8,  stadol-,  treou-j  trewu-,  wis-2)fcest  13,  (+  ver- 
schriebenes wisfeast  1),  ging  5,  god^  16,  hal  17,  unhal  3,  leas  2, 
leht  {=  lucidus)  2,  gelic  7,  ongelic  2,  edmod  1,  glceddmod  1, 
rummod  1,  brceccec  1,  sod  2,  strong  2,  sM;er  1,  unrot  2,  un- 
rod  1,  unwis  2,  unuis  1,  unrehtwis  1,  idonc  3,  wlong  1,  t(;or<)  1, 
iür«5  2,  wrö!(5  1,  wurad  1 ;  b)  mit  wechselndem  würzet  vokal, 
a)  Wörter  mit  einem  von  der  flexion  abhängigen  stammvokal- 
wechsel:  hreaf  l,  reof  1,  leaf  4,  leof  2  (vgl.  ßülb.  §114, 
anm.  1);  unreht  1;  ß)  Wörter  mit  einem  nicht  von  der  flexion 
abhängigen  Stammvokalwechsel:  lieard  1,  nedarf  I  (vgl.  Bülb. 
§  132  c)  milt  {-heort,  Jieart)  2  (vgl.  Bülb.  §  140)-,  sod  {-cued  1, 
-cuoed2)  (vgl.  Bülb.  §279);  ondweard  1,  to  {-iveard  1,  ueard  1, 
-loord  2  (einmal  aus  zuerst  geschr.  -tccerd  Mt.  Fr.  8, 8),  -zvaerd  1)5, 
lüideriveard  1,  (de)^ wideriüord  2  (Cook  gibt  als  helege  Mk.  3,  23 
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und  6,  44  an;    ich    kann  Mk.  6,  44    in  Skeat    nicht   finden), 

(vgl.  ßiilb.  §367,  Weyhe,  PBB.  XXX,  77  ff.);  forht  {\^l  \M\\h. 

§§  447,  448);    c)  Wörter  mit    auslautender    doppelkonsonanz: 

all  16,  füll  5,  gearnfull  1,  leaffuU  4,  geleaffull  4,  geleafful  1, 

synfull  4,  wohfull  2,  fearr  3;  d)  Wörter  auf  h:  heh  2,  unruh  1 ; 

e)  Pron.  adj.  auf  -Ic:    celc  1,    aelc  1,    (h)celc  1,  ceZ  1,  toeZc  3, 

huelc  25,  Jiucelc  20,  huoelc  2,  Ä2(;cßZ  1,  Ä^^eZ  1,  (^z^a)  /i^teZc  10, 

(5t*a)  hucelc  5,    (i^wa)    chuelc  2,    («e^«)    chucelc  1,    (Ä^^ce,    s?^cb) 

hucelc  2,  eghuelc  32,  eghucelc  3,  eghuoelc  6,  eghwelc  2,  eghucelc 

(an)  1,  eghuelc  (an)  2,  (aii)  eghuelc  2,  (an)  eghwelc  1 ;  f)  posses- 

siva:  min  My  MFN.:  ^m  81. 

Anm.  Abweichend  von  der  normalen  flexion  sind  nur: 
tvradde  in  L.  13, 14  ondsuarade  da  öces  folces  aldormon  tvradde 
{=  respondens  autem  archesynagogus  indigrians)  und  huoelce  in 
J.  13,11  'w;is^e  /"  do7i  huoelce  uoere  seöe  salde  hine  l  ualde  hine 
sealla  (=  sciebat  enim  quisnam  esset  qui  traderet  eum);  bei  allen 
beiden  scheint  kein  grund  für  schwache  flexion  vorzuliegen  (vgl. 
§  570).     nan  Mt.  Pr.  2,  8  hat  einen  überflüssigen  strich  über  dem  7i. 

§  491.  3)  Mehrsilbige,  a)  auf  -/,  -r,  -n:  lyt{t)el  4, 
micel  7,  micil  4,  michil  1,  middel  1,  yfel  2;  gearuutol  1,  ge- 
aruHol  1 ;  feoerdoger  1  ;  oder  37,  odder  1,  5i/öe  oder  (=  verhi)  1, 
(5wm  4,  ÄÄ  1)  oder  5,  user  2  (daneben  ohne  *-e7'o  suffix  W5«  2), 
wrer  1,  iue7'  25,  iwjer  3,  iur  2;  hcedin  (L.  17,  16  de^  ^c)ößs 
hcedin  =  Äic  eröfi  samaritanus)  ist  als  subst.  gebraucht,  hat 
aber  starke  flexion,  ungelefen  2,  scripenl]  b)  auf -ig:  cenig  S, 
ncenig  4,  ne  cenig  17,  ^e  aem^  1,  hisig  1,  c?/dig  1,  druncenig  1, 
gedyrstig  1,  eac^i^  9,  ÄaZi^  13,  Äe^gf  1,  hincgrig  1,  mcehtig  1, 
allmcehtig  1,  monig  1,  eftmyndig  1,  eftgemyndig  3,  scyldigf), 
unscyldig  1,  synnig  1,  hcersyn{n)ig2^  bcersuinnigl,  deadsynigl, 
untrymig  3,  untrymmig2,  uuntrymig  1,  elldiodigS,  diostrigl 
dyrstig  1,  {seYwelig  6,  se  wmlig  1,  w^'elig  1,  uoerig  1 ;  mit  aus- 
lautendem -Ä :  mcehtih  1 ;  c)  auf  -i^c,  -esc :  sirisc  1 ,  galilesc  2 
(beide  als  subst.  gebraucht),  nazarenesc  L.  4,  34  ( a  in  Skeat); 
d)  sonstige  mehrsilbige :  nacod  4. 

Anm.  Abweichende  flexion  haben  nur:  mrre  in  Mt.  6,  8  ?^«i^ 
/"  öon  fader  iurre{==  seit  enim  pater  uester)  und  alexandrinesccß  in 
Mk.  Pr.  2,  2  /"  don  a.  biscob  wces  (=  nam  alexandrice  episcopus  fuit). 
Die  endung  -ö  in  Mk.  4, 10  midöy  wces  syndrigö  {=  cum  esset  sin- 
gidaris)  ist  eine  falsche  glossierung.  Möglicherweise  hat  der  glossator 
singidaris  als  dat.  pl.  aufgefasst.  Flexion  des  acc.  sg,  (vgl.  §  162) 
findet  sich  in  J.  8.  54  f  don  god  useime  is  (=  quia   ds  noster  est), 
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J.  11, 11  latzar  meg  l  freond  userne  i  usa  sleped  {=  lazarus  amicus 
noster  dormit).  Rit.  hat  auch  ns.  userne  3.  Abgekürzt  ist  us  Mk. 
Pr.  5,17. 

ß)  Neutra. 
§  492.     Ohne    endung:    1)  kurzsilbige:    a)  glced  2; 

b)  hilwit  1,  sum  3,  untrum  1,  longsum  1;  sü2',  c)  afvlic  1, 
hehoflic  4j  he^^oflicl,  hiho flic  ly  hooflicl,  gedcefenlicl,  gedoef- 
enlic  1,  etlic  1,  huHig  1,  unmcehtiglic  1,  unmceghtiglic  1,  U7i- 
■mcehticlic  1,  rehtlic  15,  rehtUh  1,  risnelic  l,  gerisenlic  1,  ^e- 
Tisnelic  3,  gehrisnelic  1,  unrotUc  1,  darfiic  4,  uundorlic  1, 
wunderlic  1. 

2)  Lang-silbige.  a)  öZmcZ  1,  fegeblind  1,  c?ea(^  5, 
c^wm&  1,  {monig-,  dri-)fald  2,  (50^-,  dor-)foest  2,  god  18,  Ät^i^  1, 
faconleas  1,  leht  3  (wovon  eins  zweifelhaftes  fem.)  ^eZec  11, 
ongelic  10,  ZoTi^gf  1,  ?^ec?  2,  reacZ  1,  smolt  3,  sob  57,  5^id  2, 
t*n/iwi  1,  unmceht  l,  sonu^ald  1,  lüor^  1;  b)  neddarfl^  soel  1, 
fo  {'Ueard  1,  woeard  1),  re/if  8;  c)  «Z/ 18,  {un)fearr2j  fullAy 
{wohg-y  iooTi-)full  2;  d)  TieÄ  2,  woÄ  1,  ^ewoA  3,  genog  1; 
e)  /iweZc  1,  liuoelc  1,  eghuelc  10,  eghwelc  1,  eghucelc  1,  e^Ä- 
woeZc  1;  f)  mi/i  17. 

3)  Mehrsilbige:  a)  lyt{t)el  4,  Z?/ffi/  1,  miceZ  3,  midZ  1, 

yfel  4,  icZiZ  1;    e^öer  1   (fem.?),    oder  13,  mer  6;    hceöen  Mk. 

7,  26  {p  wif  hceöen);    b)  cewij^  2,    eacZi^  1,    ÄaZi^  2,    hefig  4, 

mcehtig  1,  unmcehtig  2,  diostrig  1;  c)  ebrisc  1. 

Anm.     Abweichend  von  der  normalen  flexion  finden  wir  nur 
reJdlice  in  r.  tt-ere    (==■  dehere  L.  Pr.  7, 20).    das    vielleicht    als    adv. 
aufzufassen  ist ,  nede  in  Mt.  Pr.  5,  8  nede  l  booflic  is  (=  necesse  est), 
.  dina  in  L.  1, 13  gehered  icces  t  is  gebeodo  dina  (=  exaudita  est  de- 

Av^  precatio  tua\  ein  np.  liegt  trotz  des  lat.  sg*.  vor,  Cook  gibt  ^ma  4is. 
fem.  sg.  an);  allefne  in  L.  23, 18  allefne  p  folc  {^=  uniuersa  turba; 
vielleicht  als  nsf.  aufzufassen). 

y)  Feminina. 
§  493.     Ohne    enduug:    1)    Kurzsilbige:    b)  sum  2, 
surti  1  (möglicherweise  auf  endung  deutend),    sum  (odero)  1 ; 

c)  froecenlic  1,  hulic  1,  huligl,  tvoenlicl.  2)  Langsilbige: 
a)  dead  7,  gedead  1,  monig fald  1,  hol  7,  fordhald  1,  huit  1, 
leht  (=  levis)  1,  vngilic  1,  soö  1,  wnrof  1,  unrodt  1;  b)  argr  1, 
h'eht  1;  c)  aZZ  5,  /kZZ  1,  geornfull  1,  ungeleaffull  1,  ungelea- 
full  2,  wohfull  2;  e)  ÄweZc  3,  hucelc  1,  hivcelc  1,  (aw  se^ce) 
ämcbZc  1.     3)  Mehrsilbige:    a)   Zi/^feZ  1,    miceZ  1,    TwidZ  1; 
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oder  6,  iuer  6  (Imal  aus  iurre  Mt.  10,  13  und  Imal  aus  iuero 
J.  14,  1);  b)  hefig  1,  untrymig  1,  mit  -hg:  woestihg  1;  c)  si- 
risc  1.  Endung  -o,  -a,  -e,  -i:  2)  a)  deado  1,  goda  1;  b)  herhto 
(aus  -a).  3)  a)  micelo  5,  micheloSy  yfela  1 ;  miclobj  yflo  1,  yfia2y 
yfle  2,  odero  3  (+  4  zweifelhafte  fälle,  s.  unten),  o5oro  1,  sum 
odero  ] ,  mero  2,  iuerro  2,  wsra  3,  iwera  5,  mra  2,  iuerre  1 ; 
allefne  L.  23, 18,  unefne  1 ;  b)  eadigo  1,  monigo  4,  menigo  8,  — 
-i:  aZZi  L.  1,  10. 

Anm.  1.  Einige  Wörter  lassen  sich  nicht  mit  bestimmtheit 
klassifizieren,  herhto  in  Mt,  Pr.  9, 10  herhto  (aus  -a)  soölice  hiora 
sago  dys  is  (=  clara  uero  eoricm  narratio  haec  est),  goda  in  Mt, 
Pr.  17, 16  ivillo  goda  (=  uoluntas  hona),  deado  in  L.  20,  32  hio  deado 
wcßs  (=  mortua  est)  enthalten  schwache  flexion,  sind  nach  dem  nom. 
8g.  der  kurz-  und  mehrsilbigen  mit  endung  neugebildet,  oder  sie  sind 
als  nom.  pl.  neut.  aufzufassen,  yfle  in  Mt.  7, 18  tre  yfle  {=  arbor  mala) 
wird  von  Cook  als  nsn.  angegeben.  Es  scheint  mir  fem.  zu  sein,  ygl.tree 
yfla  {=  arbor  mala  L.  6,  43),  welchen  beleg  Cook  zu  den  fem.  rechnet. 
Cook  schätzt  die  folgenden  belege  von  odero  als  nsf. ;  schwache  flexion 
des  dsm.  ist  auch  nicht  ausgeschlossen :  Mt.  27,  62  odero  don'  doege 
(=  altera  autem  die),  L.  10,  35  odero  dcege  {=  altera  die),  J.  6, 22 
odero  doeg  (=  altera  die),  J.  19,  37  odero  umritt  (=  alia  scribtura). 
Im  letzten  fall  kann  auch  napn.  vorliegen.  Bei  fellena  (Skeat  hat 
feller a)  in  Mk.  1,  6  gyrdils  fellena  (=  zona  pellicia),  fillenu  in  Mt.  3,  4 
gyrdils  fillenu  (=  sonam  pelliciam)  ist  es  schwer  zu  entscheiden, 
welcher  kasus  oder  welches  genus  vorliegt.  In  Mt.  Pr.  4, 2  fasst 
Cook  unefne  als  nsf.  auf.  Der  beleg  ist  ende  dara  boca  unefne  i 
vngelic  tal  onwcexes  {=  in  finem  librorum  dispar  numerus  increscit). 
tat  ist  aber  kaum  fem.  in  Li.  Ob  bei  allefne  in  L.  23, 18  schwache 
flexion  oder  nsf.  vorliegt,  lässt  sich  auch  nicht  entscheiden.  Der 
beleg  ist  o/"  clioppade  da  cetgcedre  allefne  p  fole  (=  exclamauit  autem 
simul  uniuersa  turba).  Die  von  Cook  unter  dem  adj.  menigo  an- 
gegebenen formen  lassen  sich,  wie  folgt,  klassifizieren:  nsf.,  starke 
flexion,  Mt.  26, 47  dread  m^enigo  (=  turba  multä),  Mk.  3,  7  m,enigo 
dread  (=  multa  turba),  Mk.  4, 1  dreat  menigo  {=  turba  multä),  Mk. 
5,  21  dread  menigo  (=  turba  multa),  Mk.  14, 43  dreat  menigo  (=  turba 
multa),  L.  5,  29  und  8,  4  dreat  Tnenigo  {=  turba  multa),  L.  6,  23  mearda 
iura  menigo  {=  mercis  uestra  multa) ;  schwache  flexion  J.  12, 12  sio 
dreat  menigo  (=  turba  multa) -^  substantiva  J.  12,  9  se  dreat  i  menigo 
(=  turba  multa),  L.  22, 47  p  here  l  da  menigo  (=  turba).  Schwache 
flexion  liegt  wohl  vor  bei:  nsf.  channanesca  in  Mt.  15,22  wif  eh. 
(=  Tnulier  chananaea),  nsf.  samaritanisca  in  J.  4,  9  da  mid  uif  s. 
{=  quae  cum  (sie!)  m,ulier  samaritana). 

Anm.  2.  Die  endung  -i  hat  nsf.  alli  in  L.  1, 10  alli  dio 
menigo  wces  (=  omnis  multitudo  erat). 

Anm.  3.    godo  in  Mt.  13,  23  in  eordo  godo  (aus  -a)  sawende 

Bonner  Studien  zur  Englischen  Philologie  IL  15 


—     226     — 

wcEs  (=  in  terra  bona  seminatus  est),  welches  Cook  als  nsf. 
(dsf.?)  auffasst,   scheint   mir  asf.  (oder  dsf.)   mit   schwacher  flexion 

^^  ^®^^-  /  /:  -^  /    J^' 

A  n  m.  4.    Abkürzungen  sind :  mag  da  1,  mag  2^  ^-y"-"-:p£'^   ^'  L'J|p^- 

^^)  1         jC^c.  ■  // ^/  • 

II.    Acc.  sing. 

§  494.  Li.  hat  im  masc.  78  -ne  und  etwa  170  ohne 
endung,  im  neut.  etwa  125  ohne  endung  und  3 -e,  im  fem. 
24  -6  (daneben  11  -o,  5  -d)  und  über  100  ohne  endung.  Im 
masc.  hat  Rit.  Ru.^  (vgl.  Lind.,  Ru.^  §  179),  Ru.^  -ne  und 
endungslose  formen  (Ru.^  hat  auch  -ne  1),  VPs.  -ne\  im  fem. 
hat  Rit.  -e  (daneben  2  -o,  1  -a)^  Ru.-  -e  (neben  1  -o),  Ru.^  -e, 
VPs.  e;  Rit.,  Ru.^  und  Ru.^  haben  auch  formen  ohne  endung; 
im  neut.  haben  alle  vier  texte  endungslose  formen. 

a)  Masculina. 

§495.     Endung  -ne'.  1)  kurzsilbige;    a)  onsoecne  1: 

b)  sumne  2;  c)  arwyrdlicne  1.  2)  Langsilbige:  hlindne  2, 
dumhne  1,  halne  1,  harne  l,  leasne  1;  (de)  unmütheortne 
(vgl.  §172);  alhie2,  alne  1,  synnfullne  2;  huelcne  S,  liu- 
celcne  2,  huoelcne  b,  suce  hucelcne  1,  sua  huelcne  1,  swa  hu- 
elcne  suce  1 ;  minne  5,  dinne  16,  dine  2  (vielleicht  für  dinne). 
3)  Mehrsilbige:  idelne  1,  huederne  1,  oderne  12,  userne  4 
(+2  oben,  s.  §  491  anm.),  iurrne  1 ;  dyrnenne  2  (1  mal^  dyrnenne 
heg  J.  19,  5,  zeigt  starke  masc.  flexion  nach  dem  neutralen 
artikel);  adligne  1,  cenigne  4,  haligne  2;  cyriniscne  1. 

Anm.  Der  apostroph  und  strich  bei  den  folgenden  abkürzungen 
deuten  möglicherweise  auf  die  endung  -ne:  hat'  1,  onduord'  1,  berJifl, 
leof  1;  min  2,  <5in  1. 

§  496.  Ohne  endung:  1)  kurzsilbige:  sunt  2;  ob  der 
strich  bei  sü  1,  sunt  {oder)  1  auf  die  endung  -ne  deutet,  lässt 
sich  nicht  entscheiden;  unadrys{n)endlic  2,  duslic 2,  ofwistlicl. 
2)  Langsilbige:  ald  1,  blind  1,  6rac^  1,  ctf5  3,  dead  2, 
dumb  3,  monigfald  2,  sodfcest  3,  staöolfcest  1,  ^oc?  7,  AaZ  15, 
unhall,  halt  2  y  sacleasl,  gelicl,  efnegelic  1,  ongelicl,  rum- 
mod  1,  rümod  1,  wa?2  2,  brcecceic  (oder  brceccesc?  Mt.  Pr.  20,  7), 
so<5  2,  strong  1,  5t^5  1,  unrot  1;  neddarfl,  ondueard2,  reht\\ 
all  3',  fcett  3;  Äe/i  3,  weA  1;  ceZc  1,  Zie^eZc  3,  ZmecZ  1,  huoelc  2, 
(5wa)  huoelc  1,  eghuelc  2;  mm  30  (1  mal  aus  minne,  J.  20,  13), 
^iw  16.     3)    Mehrsilbige:    micel  3,    midi  2,    suce  michil2, 
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yfel  2,  feodordoger  1;  hueder  i,  oder  8,  sum  oder  1,  iuer  4'^ 
gelefenl  [=  excusatum)'^  ce7iig  6y  cydig  1,  uncydigl^  gestig  1^ 
haiig  6^  hungrig!,  monigl,  untrymig  1,  dyrstigl,  woestig2\ 
nacod  2. 

A  n  m.  1.  In  L.  11,  3  hlaf  userne  dceghucemlice  {=  panem 
nostrum  cotidian^^^ii)  haben  wir  ein  adv.  oder  schwache  flexion  nach 
dem  possessivum. 

Anm.  2.  Cook  gibt  lytelo  in  Mk.  5,3  seöe  liüs  t  lytelo  hy 
(aus  zuerst  geschr.  hye)  hmfde  (=  qui  domicilium  habebat)  als  asm. 
an.  apn.  liegt  wohl  vor.  Für  rümod  J.  14, 16  druckt  Cook  rumpd. 

ß)  Neutra. 

§497.  Ohne  endung:  1)  kurzsilbige:  blaec  1-^  sum 
{oöe7')  l,  sü  1,  longsü  1;  agenlic  1,  hrydlic  1,  deadlic  1. 
2)  Langsilbig-e:  ald  2,  dead  1,  {monig-  2,  twu-  1,  tuu-  1) 
fcdd,  wisfcest  1,  god  11,  hol  1,  huit  1,  leas  1,  gelic  1,  long  3, 
nan  2,  ned  1,  felleread  1;  inueard  1,  utaweard  1;  unneh  2; 
all  (Imal  aus  -e  Mt.  14,  35)  13,  fearr  1,  füll  5;  huelc  1, 
hucelc  1,  eghioelc  1;  mm  21,  5^?^  21.  3)  Mehrsilbige:  lyttel  3, 
TTizceZ  3,  mihil  1,  7m^^  miceZ  1,  «//"eZ  3;  oder  1,  mer  1 ;  glceren  1, 
das  lat.  lebnwort:  latin  1;  cem'^  1,  aenig  1,  ^e  cem^  1,  haiig  2 
(als  subst.  gebraucht),  monig  2,  diostrig  1 ;  mit  auslauteüdem 
./^.c.-»^'  -%:  cenihg  1,  crecisc  1,  — grecis  1^.  Ein  adjektivisch  gebrauchtes 
adv.  ist  suundor  J.  1,  18  {uuldor~s.-=  gloriam  propriam)\  ob 
man  es  als  neut.  oder  fem.  auffassen  soll,  ist  nicht  klar. 

Anm.  1.  Abweichend  von  der  normalen  flexion  finden  sich 
summe  in  L.  10,  38  in  summe  woerc  {=in  quoddam  castellum.\  viel- 
leicht liegt  dat  sg.  nach  in  vor),  swide,  in  Mk.  14, 15  reordhus 
siüide  i  micel  {=  cenaculum  grande),  stcenne  1,  stcenna  1  in  Mk.  14,  3 
haefde  stcefine  fcet  füll  (=  habens  alabastrum),  Mt.  26,  7  wif  hcebbende 
stcenna  fidle  (=  mulier  habens  alabastrum). 

Anm.  2.     Abkürzung  ist:  monigfaV  1, 

t)  Feminina. 

§  498.  Endung  -e:  2)  langsilbige:  longe  1,  alle  10, 
mine  1,  dine  1.  3)  Mehrsilbige:  lytle  7,  iure  1,  iurre  1, 
iuerre  1,  cenige  1.  Ohne  endung:  1)  kurzsilbige:  sum 
(oder)  1.  2)  Langsilbige:  unfcud  1,  god  4:,  hal  13,  leas  5 , 
gelic  1,  felleread  1,  unrum  1,  i<;acc  1;  arg  1,  ondword  1; 
aZZ  13,  /VtZZ  2;  cßZc  1,  huoelc  2,  5wa  /^^^eZc  1,  suce  hucelc  1, 
eghuelc  1,  sucelcl;    min  11,    din  IS.     3)  Mehrsilbige:  mi- 


—     228     — 

chel  1,  micil  1,  micel  1;  das  derneleger  (aus  -e  Mk.  8,  38); 
oder  1,  sunt  oder  1,  iuer  5;  AaZz^  1,  menig  1,  monig  l,  femonig 
(Mt.  Pr.  18,  12  übersetzt  das  lat.  promultam,  das  fehlerhaft 
für  promultos  steht.  Endung -o,-a:  dorfendlico  1,  micelo  A, 
miclo  2,  -a  1,  odero  3,  usra^j  iuera  1,  menigo  1.  Wir  haben 
entweder  schwache  flexion  oder  schreib  Varianten  für  -e  (vgl. 
§  65  f.).  Da  diese  formen  bei  den  kurz-  und  mehrsilbigen  vor- 
kommen, ist  ein  ausgleich  mit  dem  nom.  sg.  eine  mögliche 
erklärung  (vgl.  §§  172,  108). 

Anm.  1.  Die  belegstellen  von  den  formen  auf  -o,  -a  sind: 
L.  21,  2  sum  oder  l  an  widua  dorfondlico  (=  qua{n)dam  uiduam 
pauperculä,  Mk.  6,  34  gesaeh  micelo  dreat  {=  uidit  mulfam  turbam), 
Mk.  9, 14  gesceh  dreat  micelo  (=  uidit  turbam  magnam),  Mk.  15,  37 
se  hcelend  dorC  raiddy  gesende  stefne  Tnicla  of  gast  agc&f  l  asuelte 
{=  Is  autem  emissa  uoce  magna  expirauit;  es  liegt  vielleicht  ds. 
vor),  L.  7,  9  ne  in  isr'l  dus  micelo  geleafo  gemoete  ic  l  ne  fund  ic 
(=znec  in  israhel  tantam  fidem.  inueni-^  vielleicht  acc.  sg.  masc.  ge- 
meint), L.  14, 16  Tnonn  sum  dyde  farma  micelo  {=  homo  quidam 
fecit  cenam  magnam)^  L.  18,  4  derli  m,enigo  l  miclo  l  feolo  tid 
(==  per  tnultum  tempus),  Mt.  8, 10  ne  fand  ic  suce,  miclo  leafa  i  lufa 
(=  non  inueni  tantam  fidem),  Mt.  13,  24  odero  biseno  fescßtt  i  f 
escegde  {=  aliam  parabolam  proposuit),  Mt.  21,  33  0(5ero  bispell  heres 
ge  {=  aliam  parabolam  audite),  L.  16,18  Icedes  odero  {■=  ducit  al- 
teram'^  odero  wird  substantivisch  gebraucht);  J.  10,  24  huu  long  l 
gehuelc  sauel  usra  i  du  nimes  {=  quousque  animam  nostram  toUis), 
J.  12, 38  hua  gelefes  te-herenise  l  usra  (=  quis  credidit  auditui 
nostro  möglicherweise  dat.  im  anschluss  an  das  lat.) ;  Mk.  7, 13  (5erÄ 
setnesa  iuera  {=per  traditionem  uesträ).  In  L.  7, 5  lufad  fdon 
cynn  usra  {=  diligit  enim  gentem  nostram)^  wo  Cook  usra  als  asn. 
auffasst,  haben  wir  wahrscheinlich  ein  fem. 

Anm.  2.  long  (aus  zuerst  geschriebenem  longe  J.  5,  6),  das 
Cook  als  asn.,  und  leas  (aus  -e  Mt.  19, 18,  Mk.  10,  19),  die  er  als  asf. 
auffasst,  waren  vom  glossator  zuerst  als  asf.  auf  -e  gemeint;  das 
lat.  adj.,  das  asn.  in  allen  drei  fällen  ist,  hat  die  änderung  vielleicht 
verursacht,  alle  in  Mt.  Pr.  20,  5  alle  ivillo  to  fylgenna  (=  omnem 
uoluntatem  (sie)  sequi)  ist  vielleicht  schwach  oder  acc.  fem.  durch 
einfiuss  von  uoluntatem.  In  J.  Pr.  4,  8  nim  bere  dine  (=  tolle  grabatum 
tuum)  liegt  wohl  asf.  vor.     Cook  fasst  dine  als  neutr.  auf. 

Anm.  3.  yfle  in  Mt.  Pr.  18,8  yfle  hcebbendum  woerc  (sie!)  sie 
lece  (=  male  habentiV  opus  esse  medicö)  ist  vielleicht  adv.  oder  ein 
substantivisch  gebrauchtes  adj.  In  L.  22,  41  sua  micle  woerp  l  wyrp 
is  stanes  (=  quantum  iactus  est  lapidis)  kann  micle  ebenfalls 
adv.  sein. 
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III.  Gren.  sing. 

§  499.  Li.  hat  im  masc.  69  -es^  1  -ceSj  1  -as  und  drei 
formen  ohne  endung,  im  neut.  20  -es,  (dazu  21  -es  MN),  im 
fem.  7  -es,  2  -e  (Jo-st.),  1  -o,  2  -a,  3  ohne  endung  (vgl.  §  164). 
Im  masc.  und  neut.  haben  Rit.,  Ru.^,  Ru.^  und  VPs.  -es 
(Ru.^  hat  auch  -oes  und  endungslose  formen),  im  fem.  hat 
Rit.  -es,  minrcB  1,  dinrce  29,  -rq  1,  -re  2,  Ru.^  eowre  1,  VPs.  -re. 

a)  Maseulina. 
§  500.  Endung  -es,  -ces,  -as:  1)  kurz  silbige:  sunt- 
mes  2.  2)  Langsilbige:  sodfcestes  6,  -faestes  \,  godes  2, 
hales  1,  vngelices  1,  reades  \,  stronges  1,  wlonces  1,  wundes  1 ; 
se?e5  1 ;  ondueardes  1 ;  hreafes  1 ;  ceZce^  1,  mines  24.  3)  Mehr- 
silbige: l^tles  3,  micles2;  o^res  2,  (ohne  "^-ero  ^nÜix  uses  2), 
iueresb,  iuresl',  aganes  1,  lat.  lehnw. :  latines  1;  ceniges  1, 
halges  4,  (5^65  1)  mennisces  2.  -«?«,  -a«:  hlindces  1,  wloncas  1. 
Ohne  endung:  ungelic  Mt.  Pr.  22,  2,  hcersynnig  L.  Pr.  9,  14. 

Anm.  1.  In  L.  12,28  huono  l  lytlo  geleafas  (=pussüae  fidei) 
ist  es  bei  huono  und  Z^/^Zo  schwer  zu  entscheiden,  ob  das  geschlecht 
masc.  nach  dem  ae.,  oder  fem.  nach  dem  lat.  ist.  Es  ist  möglich, 
dass  ein  nom.  pL  vorliegt. 

Anm.  2.  Auf  -e  geht  unefne  Mt.  Pr.  22,2,  wenn  es  von  Cook 
richtig  als  gsm.  aufgefasst  worden  ist :  bisin  cued  monnes  drim  deig- 
nuni  crcBfta  ungelic  l  unefne  hodendes  {=  par ah olam  dicit  hominis 
trib{us)  seruis  talenta  diuersi  nummen  (sie!)  commendantis). 

ß)  Neutra. 
§501.  Endung  -es:  2)  langsilbige:  caldesl,  god- 
cundes  1  (geschlecht  nicht  sicher),  godes  2,  longes  2,  saltes  1 ; 
celcesl,  eghwoelcesl;  mines  2.  3)  Mehrsilbige:  lytles  1, 
huu  micelesl;  odresl,  iurres  l,  iuresl,  iueres  1,  iweres2\ 
halges  \.  Bei  yfles2,  dines  19  gibt  Cook  nicht  rn,  ob  masc. 
oder  neutr.  vorliegt. 

Anm.  Einigemal  sind  mines  und  dines  reine  pron.  pers.  und 
nicht  adj.  s.  §§  644,  652. 

t)  Feminina. 

§  502.     Endung  -es:    anes  1,  hales  1,  alles  1,  dines  1, 

iurres  1,  iu{e)res2,  vgl.  §164.    Endung  -o,  -a.    (Die  formen 

mit  diesen  endungen  lassen  sich  nicht   mit   bestimmtheit   als 

gen.  sg.  klassifizieren.     Schwache  flexion  oder  nom.  sg.  fem. 
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ist  auch  eine  mögliche  erklärung):  drihtenlico  in  L.  Pr.  11,3 
geryno  fmrma  drihtnes  l  drihtenlico  (=  mysterium  caence 
d'nicae)j  drihtenlica  in  Mt.  Pr.  18,  2  swear  petres  drihtenlica 
hond  da  gehran  hceled  (=  Socrus  petri  dominicce  manus  tactu 
sanat)y  alexandresca  in  Mt.  Pr.  6,1  ^  alexandresca  cirica  he  fma 
biscop  {=  et  älexandrince  ecclesice  primus  episcopus).  Ohne 
enduiig:  Tieofonlic  in  L.  2,13  menigo  hiorodes  Jieofonlic  (= 
rtiultitudo  militiae  caelestis),  all  eordes  (=  omnis  terrae 
L.  21,35),  eftgemyndig  in  J.  Pr.  7,  16  (=  reminiscentis).  Der 
glossator  hat  die  lat.  Wörter  teilweise  als  nom.  sg.  aufgefasst. 
A  n  m.     Abkürzung  ist  syri  1. 

IV.    Dat.  instr.  sing. 

§  503.  Li.  hat  im  masc.  38  -um,  69  -w;  29  -e,  1  -ob, 
5  -0,  1  -a  (s.  §  65  f.) ;  1  -en  und  27  endungslose  formen  (s. 
§33 ff.);  im  neutr.  13-wm,  25-^^,  l-ö:  16 -6,  l-a,  2 -o  und  47 
endungslose  formen,  dazu  MN.  dinü2^,  -el,  din5,  im  fem. 
b-re,  2-{r)e,  [2 -er  (vgl.  §513)],  12 -m;  24 -e  (vgl.  §165), 
11  -a,  18-0  und  38  endungslose  formen.  Im  masc.  und  neut. 
haben  Rit.,  Ru.^  und  Ru.^  -um,  -e\  Ru.^  hat  auch  endungslose 
formen,  VPs.  -urriy  -em,  -e;  im  fem.  hat  Rit.  -re,  -ra,  Ru.^ 
-rey  -ra,  -er,  Ru.^  -re,  -ra^  -ce,  -e  und  eine  endungslose  form, 
VPs.  -re. 

a)  Masculina. 

§504.     Endung  -um^  -ü:  1)  kurzsilbige:  summül-^ 

2)  langsilbige:  strongül\  allü2,  syn{n)fullü  2\  Jiuelcü  2, 
hucelcü  2,  sucB  hwelcü  (Mt.  Pr.  9, 16  vielleicht  plur.),  eghuoel- 
cum  1,  eghuelcü  3,  eghwelcum  anü  1,  eghuoelcum  anum  1, 
eghuelcum  anü  1 ;  miwwm  9, -w  36;  3)  mehrsilbige:  lytluml, 
Tiäcluml;  odruml,  -ü  4,  (ohne  *-ero  suffix  M5wm  3),  iuruml, 
iuerü  1 ;  oeniguni  5,  cenigü  4,  ncenigum  4,  ne  cenigü  2,  ncenigü  1, 
haligül,  woestigumly  woestigü2,  CBngum2j  cengül,  ncen- 
gum  1,  halgum  5;  samaritanü  1  (als  subst.  gebraucht).  Endung 
-e,  -(e:  1)  dceghucemlicely  doeghwcemlice  1  (adv.?),  gehua^m- 
Ucel;  sumel\  2)  blinde  2,  dumhelj  huite  1,  rumode  1,  na- 
ronedel  (zweifelhaft  ob  fem.?);  ondueardel\  alle  3-^  mine2\ 

3)  micle  1,  micile  1;  snotre  1:  obre  1,  iurre  2,  iure  1,  — 
iuerrce  1,  —  c^^^^^e  1,  halge  5,  scyldge  1,  welige  1.  Endung  -o, 
-öt:  od(e)ro  3,  miclo2,  drihtenlica  \.  Ob  schwache  flexion  oder 
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schreibvaiianten  für  -e  vorliegen  (s.  §  65 f.),  lässt  sich  nicht 
entscheiden.  Die  belegstellen  sind:  Mt.  21,30  genealecde 
sodlice  to  odro  (urspr.  -e)  (=  accedens  autem  ad  alterum; 
als  subst.  gebraucht),  L.  6,  6  on  odero  synibeldcege  {=  in  alio 
sabhato),  J.  2,  1  doeg  odero  (=  die  altero)\  Mk.  5, 13  miö 
miclo  hrces  l  ongeong  (=  cum  magno  impetii),  L.  2,  9  on- 
dreardon  miö  ondo  miclo  (=  timtierunt  timore  magno)^  Mk. 
Pr.  5,  17  doeg  drilitenlica  of  fgefnise  (—  Die  dominica  de 
indulgentia).  Ohne  endiing-:  utacund  1,  deafl,  monigfald  1, 
hal  2  (einmal  vielleicht  nsf .),  unrehtwis  1 ;  toweard  1 ;  füll  1 ; 
min  1;  sua  Jiuelc  1,  sua  hucelc  1,  suce  huelc  1,  ceghuelc  1;  3) 
under  1;  eghder  1,  mer  3;  /lö^Zig  9;  nacod  1. 

Anm.  1.  Im  dsm.  a^^en  dcege  Mt.  20, 6  haben  wir  entweder 
einen  Schreibfehler  oder  den  rest  einer  alten  form  allem  (vgi.  Siev. 
§  293  anm.  2,  Zeuner  §  64  und  oben  §  165  anm.). 

Anm.  2.  micile  in  Mt.  Pr.  8, 13  7nid  raicile  bigeong  {=cum 
magno  studio),  das  Cook  als  asm.  angibt,  scheint  mir  dsm.  zu  sein. 

ß)  Neutra. 

§505.  Endung  -urrij  -ü,  ö:  1)  hlaccü  1;  2)  aldum2, 
godü  2,  huitü  1,  feller eadü  1 ;  allum  l,  -üd\  minum  2,  minü  7 ; 
sua  huelcum  1,  sua  hucelcü  mceht  (wo  mceht  vrohl  als  neutrum 
vom  glossator  aufgefasst  worden  ist),  ceghuoelcü  1,  eghuelcum  1, 
egkuoelcum  2,  eghuelcä  1,  eghuoelcü  1 ;  3)  lytlum  2,  lytlü  2, 
miclü2y  idlum  1;  lytelül;  odruml,  -ü  \\  cengül.  Als  masc. 
oder  neut.  gibt  Cook  dinum  29  slu.  -ö:  In  der  komposition  steht 
cenigö-{ding)  (—  nequaquam  L.  1,60).  Endung  -e:  2)  aide  4,-, 
touearde  1;  alle  3;  2)  micle  1,  yfle  4;  iuerre  1;  unefne  1, 
stcene  1'^  ebrisce  (J.  20, 24;  Skeat  hat  ebreisc).  Masc.  oder 
neut.  ist  dine  1.  Endung  -o,  -a:  lytlo  1,  iuero  1,  iudisca  1, 
[L.  21,  18  of  heafde  Iuero  (—  de  capite  uestro);  L.  Pr.  7,  15 
lytlo  (aus  -e)  edo  (=  pusillo  gregi)\  L.  Pr.  7,10  frö  iudisca 
fuhüihte  {=  de  iudaico  baptismate)].  Das  geschlecht  von  me- 
nigo  Mt.  24,  30  ist  unsicher  {miö  mcegne  menigo  ==  cum  uir- 
tute  multa). 

Ohne  endimg:  1)  unadi^ysnendlic  1,  lichomlic  1  •,  2) 
godcund  1,  teafald  1,  god  4,  ungelic  1,  unrehtwis  1 ;  niodaweard 
1,  nioduord  1,  to  (-weard,  -ucerd)  2,  2^/V?  {-weard,  -woerd)2\ 
all  2'^  hehl  (vielleicht  subst.),  neh  3;  sua  hucelc  1,  eghuelc  4, 
eghwelc]-^    MN:    <3m  5;    3)   mic?7  1;    lat.   lehnw.:    Iceddin  1, 


r.j^^ 
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Icetin  1 ;  ncenig  1,  syndrig  1 ;  cregisc  (fem.?)  1,  cregesc  (fem.?)  1, 
crecis  1,  ebrisc  1,  ehr  esc  1,  englisc  1,  englis  1,  greciscl,  Icediniscl. 

A  n  m.  1.  Cook  gibt  cregisc,  cregesc,  crecis,  grecisc,  gregisc 
als  nsn.  an. 

A  n  m.  2.  In  Mt.  26, 13  ist  zuerst  geschr.  alle  in  allü  geän- 
dert, und  in  J.  3,  31  (nicht  in  Cook)  in  allum. 

Anm.  3.     In  L.  3, 3    cuom    on   alle  lond  {=  uenit  in  omnem  ,^    c. 
regionem),  und  L.  12,  27  ne  salo'  on  alle  wuldor  his  (=  nee  salomon  :;c/^ir^ 
in  omni  gloria  sua)  fasst  Cook  alle  als  asn.  auf.     Sie  scheinen  mir,  'c^^^ 
trotz  des  lat.  acc.  in  L.  3,  3,  dat.  zu  sein.  .^  ^  ' 

Anm.  4.  raicla  in  Mk.  10, 48  he  micla  suidor  gecliopade  (=  ille 
multo  magis  clamabat),  das  von  Cook  als  dsn.  angegeben  ist,  wird 
wohl  adv.  sein. 

y)  Feminina. 
§  506.  Endung  -re,  -ra:  2)  sodre  1,  allre  1,  -ra  5, 
alra  1 ;  suce  huelcelcre  (verschrieben)  1 ;  dinre  1 ,  -ra  3,  minra 
3;  3)  micilre  1.  Endung  -e:  1)  summe  1;  2)  monigfalde  1, 
suide  1 ;  alle  6;  Jiuelce  1 ;  m.ine  1,  dine  6;  3)  micle  6,  milce  1 
(verschrieben);  odre  1,  iure  1.  Ohne  endung:  2)  {monig- 3, 
dri-  1)  /"aZc?  4;  toweard  1 ;  aZZ  [aus  -e  Mt.  9,  31,  Mk.  15,  1  (fehlt 
in  Cook]  2;  huelc  6,  hwcelc  1,  hucelc  1,  huoelc  1,  ^t^c^  hucelc  1, 
SMflß  hucelc  1,  gehuelc  1,  eghuelc  1;  mm  1,  ^m  9  (Imal  aus 
^inra  Mk.  12,  30);  3)  iuer2'^  monig  l,  woestig  2-^  grecisc  \, 
gregisc  1.  Endung  -a,  -o  (vgl  §  65  f.):  1)  faederlica~l \  2) 
godo  1;  3)  Zi/fZo  1,  micla  7,  -o  9,  micelo  1;  o^era  1,  -o  2, 
iuera  2,  -o  3;  Tnenigo  1. 

Anm  1.  Die  fem.  o^re,  iure  stehen  vielleicht  für  oder-re, 
iuer-re  (vgl.  Bülb.  §  571,  Siev.  §§  145  nebst  anmerkung  und  296 
anm.  3). 

Anm.  2.  Das  dsf.  monigfald  Mt.  4,  24  wurde  zuerst  monig- 
falde geschrieben. 

Anm.  3.  Grund  für  schwache  flexion  scheint  bei  den  formen 
auf  -a,  -0  nicht  vorzuliegen.  Die  belegstellen  sind:  Mt.  Pr.  18,4  frö 
faederlica  f  bead  hyrgen  (=  a  paterna  uetuit  sepultura),  Mt.  13, 23 
in  eordo  godo  (aus  -a)  {=  in  terra  bona),  Mk.  4,  41  ondreardon  mid 
micelo  fyrhto  (=  timuerunt  magno  tim,ore),  Mk.  5,  7  clioppende  stefne 
miclo  {==  clamans  uoce  magna),  Mk.  13,  26  mid  m(Bgne  Tniclo  ^  wuldre 
(=  cum  uirtute  multa  et  gloria),  Mk.  1,  26  ofclioppende  stefne  micla 
i  mid  micle  stefne  (=  exclamans  uoce  magna),  Mt.  2, 10  gefagen 
weron  glcednisse  miclo  suide  (=  gauisi  sunt  gaudio  mag^io  ualde), 
Mt.  24, 31  stefne  miclo  (=  uoce  magna),  L.  8, 37  mid  fyrhto  miclo 
woeron  gehalden  (=  timore  magno  tenebantur),  L.  17,  15  m,id  miclo 
stefne   gemiclade    (=  cum  magna   uoce  magnificans),    L.  24, 52  mid 
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glcednisse  miclo  (=  cum  gaudio  magno),  L.  Pr.  10,  17  mid  mcehte 
micla  (=  cuTn  potestate  Tnagnd),  L.  1,  42  geeeigede  stefn  m,id  micla 
{=  exclamauü  uoce  magna),  L.  8,  28  ceigde  l  cliopade  stefne  micla 
{z=  exclamans  uoce  magna),  L,  19,  37  mid  stefne  micla  {=  uoce  magna), 
L.  21,  27  mid  onwceld  micla  i  dryinm,  (=  cum  potestate  m,agna  et 
Tnaiestate),  J.  Pr.  6, 8  micla  stefne  (==  magna  uoce),  Mk.  16,  12  on 
odero  gelicnise  {=in  alia  effigiae  [sie!]),  L.Pr.  11,18  odero  stoue 
(=  alio  loco),  L.  5,  7  on  obera  scip  (=  in  alia  naui),  L,  10, 11  frö 
ceastra  luera  {=  de  ciuitate  uestra),  L.  21,19  on  öyld  iuera  {=in 
patientia  uestra),  J  .8,  21  in  synno  luero  {=  in  peccato  uestro),  J.  8,  24 
in  Iue7'o  synno  {=in  peccatis  uestris),  und  in  demselben  vers  in 
synne  iuero  (=  in  peccato  uestris),  L.  23, 8  of  menigo  tid  (=  ex  multo 
tcTnpore). 

Anm.  4.  Abkürzungen  sind:  sum  1,  huodc'  1,  synnfuV  1, 
haV  8,  ehr  1. 

Anm.  5.  Folgende  possessiva  lassen  sich  nicht  mit  bestimmt- 
heit  klassifizieren.  In  sawle  mine  t  minü  (==  animae  meae  Mt.  12, 18) 
wird  das  minü  trotz  des  lat.  und  urspr.  ae.  geschlechts  wohl  neu- 
trum  sein.  In  in  dissü  dceg  dino  {=  in  hac  die  tua  L.  19,  42)  ist 
dino  schwach,  ein  nom.  pl.  neutr.  (==  tua),  oder  eine  form  mit  -o  = 
ö  =  om.  In  L.  19,  5  in  hus  öin  (=  ^7^  domo  tua)  gibt  Cook  din  als 
fem.  (?)  an.  dine  in  L.  10,  27  of  alle  dohte  dine  {■=  ex  omni  mente 
tua)  ist  vielleicht  fem.  Cook  fasst  es  als  masc.  neutr.  auf.  In  Mt. 
18,  20  tuoe  i  öreo  gesomnad  in  noma  mine  {=  duo  uel  tres  congregati 
in  nomine  meo)  wird  Tnine  wohl  dsm,  sein.  Cook  fasst  es  als 
acc.  auf. 

Anm.  6.  Es  ist  nicht  sicher,  ob  dearfe  und  dyrstige  in  dearfe 
i  dyrstige  öon  seles  dearfscipe  t  bceldo  foreiorne  t  bicymo  (=  audaci 
quam,  felici  temeritate  prorumpere  Mt.  Pr.  7, 1)  als  dsf.  oder  npm. 
aufzufassen  sind. 

Y.    Nom.  acc.  pkir. 

§  507,  Li.  hat  im  masc.  102  -e,  3  -ce,  1  -i;  168  -o, 
23  -a,  41  ohne  endung  (dazu  alle  94,  -o  3),  im  neut.,  kurz- 
silbige  4  -0,  1  -tty  2  ohne  endung,  längs.  15  ohne  endung, 
37  '0,  19  -a,  1  -ce,  3  -e,  (dazu  alle  121,  -o  1,  -a  1,  -i  1,  2  o.  e.) 
mehrs.  8  ohne  endung,  53  -o,  21  -a,  1  -e,  7  -e,  1  -gi,  im 
fem.  19  -e,  18  -a,  23  -o,  7  ohne  endung,  (vgl.  §§  108,  166). 
Dazu  kommen  masc.,  fem.  oder  neut.  menigo  62,  -a  1,  mce- 
nigo  1.  Rit.  hat  im  masc.  und  neut.  -o,  -a,  -e,  'im  fem.  ge- 
wöhnlich-o,  ßu.'^  im  masc.  -e  (zahlreich),  -ce  1,  -a  1,  im  neut. 
ohne  endung  3,  -e,  -o,  (bez.  -u)  häufig,  im  fem.  -e,  -o  1,  Ru.^ 
im  masc.  -e,  -ce,  -q,  -a  und  formen  ohne  endung,  im  neut.  eall, 
monegu,  -ige,  opre,  micel,  im  fem.  nur  -e,   VPs.  im  masc.  -e, 
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im  neut.  kurzs.  -u,  laogs.  all  etc.  neben  alle,  sode  etc.  (21), 
mehrs.  micelj  -w,  etc.,  im  fem.  -e. 

a)  Masculina. 
§508.  Endung  -CBy  -e,  (-^):  2)  langsilbige:  deadce 
1,  unrotcel'^  3)  mehrsilbige:  obrce  1;  -e:  1)  kurzsil- 
bige:  glcede  1;  gewcere  1;  sume  17,  5tlw2e  1,  5wme  {odora)  1; 
2)  langsilbige:  deade  5,  sodfceste  2,  wisfceste  1,  /iaZe  2,  &e- 
Äo/e  1,  Zea^e  3,  gememelease  1  (-m-  für  -'^-),  wlonce  1,  w'^rade 

1,  lüraöe  2*,  dearfe  1  (dsf.  ?);  miltheoi'te  1^  widerwearde  1 ; 
aZZe  94,  /"is^ZZe  4,  (gearn-j  synn-)  fülle  2 ;  ^^/'ae  1 ;  swcelce  1 ; 
mine  3,  mi'ne  1,  dine  10,  dme  1;  3)  mehrsilbige:  lytlel, 
yflel,  ofgeatolel;  derneVel^  snotrel'^  odre  4^,  iurre2,  iuerre 

2,  seolfernel;  unefnel;  dyrstigel  (vielleicht  ds.),  monigel, 
syndrige  ly  suindrigel,  unsynnigelj  eadgelB,  unsjpoedge  1; 
mit  der  endung  -ege:  hefegel,  monege  1;    -i:  odri  1. 

Endung  -o,  -ä:  1)  5^*mo  1.  sumo  (oder)  1,  5^^mo  3,  sumo 
1;  gehyrelico  1,  AwZco  1,  duslico  1;  lat.  lebnw.:  pislico  1;  2) 
hlindo  5  (einmal  aus  -«  Mt.  23,24),  ci^öo  1,  deadob,  fdeado 
1,  sodfiesto2y  treofcestolj  mo7iigfaldol,  godo2,  haloA,  leaso 

1,  (^ac-,  5or-)  Zea^'O  2,  gelico  2,  vngelico  1,  50^0  |1,  deada  1, 
godal;  toweardo  1,  frohto  l  forJito  Mk.  4,40,  hreafo  1, 
reÄ^o  1,  rec^fl^  1 ;  aZ/o  3  (1  mal  aus  -e  J.  Pr.  3,  7),  /wZZo  1,  georn- 
fullo  2,  -fulla  1,  fcerwitfulla  l*  suelco  1;  mmo  9,  <3mo  9, 
mina2,  dinal\  3)  yflo  3,  idlo  2,  lytla  1,  yflal;  odero  19, 
ö^oro  8  (1  mal  aus  o^ero  L.  18,11),  o5ro  8,  usero  1,  (ohne 
*-ero  Suffix  uso  1),  mero  6,  odera  2,  odra  1,  52ime  odora  1,  wsra 

2,  mera  3,  iura  2  \  hefigo2,  huu  menigol,  monigoob  (2  mal 
aus  -e,  1  mal  aus -a),  {hu,  sua)  monigo2,  {eft-  1,  ge-l,  eftge- 
2),  rtiyiidigo  Aj  syndrigol,  weligol-,  eadgo  10  (Imal  aus  -e 
Mt.  13,16),  eftgemyndgo  1;  scyldigal,  suyndriga  1.  Ohne 
endung:  2)  dead  1,  hol  1,  äwotz  5,  gelic  2,  ongelicS,  hrmcsec  1 ; 
woJifull\  wohl'^  sua  huelcl]  minS,  din2]  3)  oder  4  (Imal 
aus  odero  Mk.  7,  1),  sumo  oderl\  gefagen  1;  monig  2,  eft- 
gemyndig  1,  untrymig  1,  /«i^(?^)  monig  3,  Äw  manig  1;  ab- 
kürzung:  efenmeti. 

ß)  Neutra. 

§  509.  Ohne  endung:  1)  sum  {odero,  oder)  2;  2)  regel- 
rechte formen   ohne   endung  sind  nicht  zahlreich:    treofest  1, 
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huit  1,  huon  1,  gelic  2  (Imal  aus  zuerst  geschr.  -o)  unrot  1; 
neddai'fl'^  all  2]  suahuelc  3,  sua  hucelc  1;  min  3;  3)  egder  1, 
oderl,  {sum)oderl\  sundur  (J.  16,31  adj.  gebrauchtes  ad' 
verbium:  sundur  l  in  syndrige  =  in  propria)'^  agan  1,  hagen 
(=  agen)l;  suindrig  2.  Endung  -o,  -a:  1)  eaöelico  1  (aus 
zuerst  geschr.  -a)  edelico  1,  uustyrendelico  1,  öuslico  1,  mceh- 
tiglica  1 ;  2)  uncudo  1,  ^oc?o  1,  huito  1,  leaso  (aus  zuerst  geschr. 
-6),  aZc?a  1,  ci«(5«  1,  goda  1,  ÄmY«  1,  leasa  1,  5od«  3;  lat.  lehnw.: 
pisa  1;  to-iveardo  2,  -ueardo  (aus  -a  J.  18,4);  unrcehto  1  (als 
subst.  gebraucht,  L.  3, 5);  berhtol;  allo  1,  -al,  fulla2; 
hucelco  1,  huelca  1;  mi/io  20,  -a  5,  ^mo  6,  -a  2;  3)  /z/^Zo  2, 
Zz/^eZo  Mk.  5,  3,  micZo  3,  micelo  1,  ?/^o  4  (1  mal  aus  -e  Mt.  9,  4), 
(Äw  2,  Äe^t^  3,  suce)  micla  6,  !//?<2  2;  odero  11,  o5ro  5,  ocZro  1, 
sum  odero  1,  mero  1,  iuerro  1;  oöra  1,  oöera  3,  iuera  3y 
iurra  1,  mra  1;  agno  1,  stcenino  1 ;  cydigo  1,  hefigo  1,  mcßÄ- 
^^^o  1,  unmcehtigo  1,  m'onigo  11,  syndrigo  2,  suindrigo  1, 
eadgo  2 ;  mcehtiga  1 ,  moniga  2,  suindriga  1 ;  sundrio  1 . 
Endung  -csp,  -e,  (4).  -c«:  ^iwcB  1,  w^r^  1;  -e:  2)  «7Ze  120, 
aaZZe  1 ,  /wZZe  2 ;  swce  huelce  1 ;  3)  Z?/^Ze  1 ;  mere  2,  mrre  1 ; 
e/'/ie  1;  suindrige  1,  syndrige  1\  -i:  alH  (J.  21,  17,  Skeat  hat 
«ZZ);  syndrigi  (J.  21,25). 

Anm.  1.  In  Mk.  10,27  alle  fdon  mwhto  l  edelico  sint  miö 
god  {=  omnia  enim  possihilia  sunt  apud  deum)  ist  mcehto  ein  subst. 
oder  eine  fehlerhafte  form  mit  verlast  des  -ig-.  Als  neut.  plur.  lässt 
sich  menigo  2  [Mk,  5,  24  dreato  Tuenigo  {=  turha  multa\  das  alteng  1. 
Zeitwort  ist  auch  im  plur.),  Mk.  12,  37  menigo  dreato  (=  multa  turha\ 
altengl.  zeitwort  im  sg.)]  auffassen. 

Anm.  2.  Auffallend  ist,  dass  so  viele  formen  auf -e  beim 
nom.  acc.  pl.  neut.  von  all  vorkommen.  Ich  glaube  kaum,  dass 
diese  e-formen,  die  nur  bei  diesem  worte  häufig  erscheinen,  neu- 
bildungen  nach  dem  masc.  sind  ,•  sie  übersetzen  meistens  das  lat. 
omnia,   das   der  glossator  als  neutrum  hat  empfinden  müssen.    Ich  /j 

halte    sie    eher   aW   abschwächung    von   allo    (vgl.  §  108).    Im  VPs.    ^^7^ 
kommen  jedoch  schon  alle  und  andere  formen  auf  -e  im  nap.  neut. 
vor  (vgl.  Zeuner,  §  64);    Kit.   hat  alle  50    (vgl.  Lind.,  Glossar),  -o  23, 
-a  1,  Ru.2  nur  alle  (häufig)  für  mfn. 

y)  Feminina. 

§510.  Endung  -e,  -a,  -o:  1)  sume  1;  2)  hogofceste  1, 
monigfalde  1,  lease  1;  edle  10;  3)  yfle  ],  iuere  1,  iuerre  1, 
monige  1,  sua  monige  1;  -a:  1)  woenlica  1;  2)  leasa  1,  wce- 
terleasa  1;  rehta  1,  recta  1  (aus  -as  Mt.  Pr.  7,  13),  rcehta  1; 
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3)  lytla  1;  usra  3,  iuerra  2,  mra  1;  hefiga  \,  moniga  1, 
syndrigalj  s^yndrigal,  suindrial\  -o:  1)  dullico  1;  2)  W7^- 
cu'bo  1,  Äwifo  1;  mmo  4,  (3mo  1;  3)  micZo  2,  «wa  mz'cZo  1,  irfZo 
1;  odero  3f  odoro  1,  iuero  4;  monigo  1,  sundrigo  1,  eadgo  1. 
Masc,  fem.  oder  neut.  sind  menigo  62 f  -a  1,  mcenigo  1.  Ohne 
endung:  2)  uncud  2,  hol  1;  3)  menig  1,  (/im,  swce)  monig  2, 
wlittig  1. 

Anm.  Abkürzung*en  sind:  npm.  hehoflic'  1,  napm.  sodfcest'  1, 
sodfoßs  1,  mfn.  wem  1. 

YI.    Gren.  plur. 

§  511.  Li.  hat  39  -ra,  10  -(r)a,  1  -7'e,  4  -a,  1  -o,  1  -na 
und  3  formen  ohne  endung  (und  in  der  schwachen  dekl.  43  -ra, 
15  -a,  1  -0,  2  -awa,  1  -ewa,  1  -i).  Kit.  hat  -ra,  hlinda  1,  Ru.^ 
und  Ru.^  -ra.  Endung  ra,  -re:  1)  kurzsilbige:  unefen- 
licra  1,  ungemetUcra  1,  duslicraSy  ciricalicra  (=  ecclesiastica 
Mt.  Pr.  7;  2);  Cook  gibt  Mt.  Pr.  9,4  an;  dies  bezieht  sich  auf 
die  ausgäbe  von  Kemble  und  Hardwick,  vgl.  Cook,  Glossary, 
preface,  p.  VIT);  2)  langsilbige:  godra2,  ondwuceardra  l 
{=  prcesentiarum  Mt.  Pr.  5,  8),  widerwordra  1  {larwas  seda 
=  hereticorum  semma  Mt.  Pr.  6,  16);  allraS  (Imal  aus  aller a 
J.  Pr.  7,  1),  alra  6,  synnfulra  1;  minra  1,  dinrab\  3)  mehr- 
silbige: lyttelra  1,  yfelra  1 :  ungelefenra  Mt.  Pr.  21,  11  {=  lat. 
acc.  pl.  incredulos)\  oderra  1;  adligra  1,  haligra  1,  mo7iigra 
1,  elldiodigra  \  \  -{r)a:  oderal,  useral,  usra  6,  (ohne  *-ero 
suffix  W5a  2),  mra  1,  meral;  -i'e:  iuerrel.  Endung  -a,-o: 
apostoUca  1,  usa  2,  Zz/^Za  1;  monigo  1.  Endung  -iia:  userna  1. 
Ohne  endung:  aZcZ  1,  {anra)  gehwelc  1,  i^,<?er  1. 

Anm.  Abkürzungen  sind :  oferfcesf  1,  half  1.  Eine  grosse  anzahl 
adj.  im  gen.  pl.  sind  als  subst.  gebraucht  und  werden  daher  unter 
der  schwachen  dekl.  angegeben.  Ob  usra  6  auf  us-  +  -^<^  zurück- 
geht oder  auf  user-ra  (vgl.  Bülb.  §  571,  Siev.  §§  145,  296),  lässt  sich 
schwer  entscheiden. 

YII.    Dat.  plur. 

§  512.  Li.  hat  150  -urriy  135  -w,  2  -u,  1  -om,  5  -ö  und 
2  formen  ohne  endung.     Die  verwandten  dialekte  haben  -um, 

Endung  -um,  ü:  1)  kurzsilbige:  summü2,  sümül\ 
dearflicum  1,  gemcenelicü  1,  missenlicum  1,  missenlicü  1,  us- 
licü  1,  dullucum  1,  unwislicü  1,  wuldorlicü  1;  lat.  lehnw. : 
apostolicü  \.    2)  Langsilbige:  alduml,  {efnu)aldül,  hlin- 
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dum  1,  blindüS,  utacundü  ly  deadum  11,  deadü  12,  sodfcestü 
1,  unsodfcestü  1,  monigfaldü  1,  godü  1,  halum  2,  unhalü  2, 
haltü  2,  huitum  1,  hwitU  1,  uthuitum  1,  huonü  1,  leasum  1, 
ungelicum  2,  ongelicü  1,  unwisum  1,  unrehtuisü  1,  wloncum  1; 
lat.  lehnw. :  sceortum  1 ;  scearpü  1 ;  towcerdnum  1  (mit  über- 
flüssigem n),  widerwordum  1 ;  brehtü  1,  allum  42,  allü  20, 
allvm  1,  ungehleaffullü  1,  undoncfullü  1,  wohfuUu  2;  heü  1 
(als  subst.  gebraucht);  godspellum  suce  huelcü  Mt.  Pr.  9,  16 
(von  Cook  als  dat.  sg.  angegeben);  minum  1,  -üd,  mi'numl, 
dinum2,  -ü  8,  siniiml.  3)  Mehrsilbige:  lytlum  8,  lytlüA, 
miclum  2,  miclü  A,  (hu,  sud)  miclü  2,  yflum  1,  yflül;  odrum 
10,  od7'ü  ö,  (ohne  *-ero  suffix  usum  6,  -ül),  iurum  1,  Murü 
1,  iuerum  1,  iurü  1;  efnü  {aldü)  1,  efnü  (sonum)  1,  efnü 
[{degnü)  aus  zuerst  geschriebenem  efne  —  J.  Pr.  1,1,  neben 
efne  —  3],  agnül;  lat.  lehnw.:  linninü  1,  latinü2\  meni- 
gum  4,  ü  6,  monigum.  12,  -ü  8,  unmonigum  1,  ncefigü  2, 
suindrigum  4:,  syndrigum2y  -ü2,  swindrigmnl,  untrymigül, 
elldiodigum  1,  weligum  1^  woestigü  2;  halgum  1,  -ü  1,  scyld- 
gum  2\  bcersynnum  1  (i^  fehlt);  creciscü  1,  ebriscum  1,  ebriscü 
1,  galilescU  1,  hieriisolimiscum  2,  iudaiscü  1,  samaritaniscü  1 ; 
-ii:  allu  2.  Endung  -om,  -ö:  3)  odorö  1,  odrö  1,  iurom  1; 
linnenö  1;  monigö  1,  syndrigö  1  (Mk.  4,  10).  Ohne  endung: 
liwon  1,  huon  1  (dieses  wort  hat  nur  gs.  auf  -o  1,  und  dp. 
auf  'ü  1,  sonst  ist  es  flexionslos). 

Anm.  1.  Abkürzungen  sind:  behofW  1,  wis  1,  odr  4,  iuef  1, 
gali  1. 

A  n  m.  2.  In  L.  12, 47  ges^uincgde  l  gemoRnde  menigo  i  (=  ua- 

pulabit  multis)  ist  Tnenigo  vielleicht  als  acc.  pl.  aufzufassen. 

2.   Jo-stärame. 

a)    Ursprüngliche  kurzsilbige. 

§  513.  Von  den  kurzsilbigen  sind  nur  wenige  Wörter 
belegt:  nsn.  uncynn-^  die  kontrakten  npm.  /reo  2,  frio  1,  (vgl. 
Bülb.  §  118,  anm.  1);  npm.  lycce  1,  liycce  1;  apn.  mecZo  1;  und 
middum  24,  -ü  10,  das  dat.  sg.  oder  plur.  ist.  In  der  kom- 
Position  iift^  (dsf.  midder  2,  dsm.  middü  1)  nceht  und  eil- 8  // ^^*^ 
(<  *alja),  freo-  2,  niwe  ist  langsilbig   geworden,   s.  §  511  f. 

Anm.  1.  utacundjcynn  (=  alienigena  L.  Pr.  9,  8),  das  Cook  als 
adj.  bezeichnet,  gibt  zwei  Wörter  {utacund  adj.  und  cynn  subst.) 
wieder. 
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Anm.  2.  Rit.  hat  ns.  mid,  frio,  np.  freo,  Ru.^  dsmn.  middum, 
dsf.  midder  2,  asm.  midne,  npm.  frio,  apm.  gesibbe,  dp.  middum^ 
R\i.i  ns.  w?/^^,  dsf.  middere,  napm.  /reo,  -nytte,  VPs.  ns.  /re«;  dsmn. 
diccum,  asm.  midne,  npn.  -beru. 

b)    Lang-  und  mehrsilbige. 

§514.  Nom.  sing.  Li.  hat  im  masc.  51 -e,  1  -ce  (vgl. 
§  120),  1  -0,  1  -a  (vgl.  §  65f.),  1  4  (vgl.  §  122),  im  neut.  18  -e, 
1  -ce,  2  -e,  1  -a,  im  fem.  1  -o,  1  -a,  3-e  (vgl.  §§  105,  112),  1  form 
ohne  endung  (vgl.  §  26).  Rit.  hat  mn.  -e,  iorra  1,  f.  -a,  -e^  Ru.^ 
mn.  -e,  f.  -e,  -o  1,  Ru.^  mn.  e,  eorra  1.    VPs.  mn.  -e,  f.  -m,  -e. 

Masculina.  Endung  -i,  -e^  -ce:  giseni  1  (J.  20,  20); 
bilde  1,  clcenelj  unclceneS,  deigle  1,  on{d)fenge2j  fremde  ^y 
unbliöemoede  1,  gesene  17,  smoeöe  1,  rumwelle  1,  woede  1, 
2ü?/r5e  16,  arwyrdely  diorwyrdel\  auf  -iÄ^:  bogehtel;  -ce: 
U7iclcencel.     Endung -o, -a:  tuoelfwintro  ly  dioral  (sehw.?). 

Neutra.  Endung  -e,  -ce  {-q):  bliöeS,  unblide  1,  clcene 
1,  uneade  1,  ece  1,  cece  1,  milde  1,  mt(;e  l,\dicce  1,  undcerfe  1, 
wilde  {foter  =  zizania)  1,  ivyröeS,  arwyrdel,  licewyrdel, 
-«?,  ^:  mwöß  1,  deglq2.     Endung  -a:  w^ea5<i  1. 

Feminina.  Endung  -o,  -a,  -e:  woedo  1,  niwa  1,  greow- 
/"eTi^e  1,  (dior)wyrde  2  (die  -e  formen  sind  vielleicht  durch 
angleichung an  die  masc.  und  neut.  entstanden).  Ohne  endung: 
drug  (aus  drui  Mt.  Pr.  21,  4;  vielleicht  wurde  drugi  gemeint). 

Anm.     Die  belegstellen  der  masc.  und  neut.  auf  -o,   -a  sind: 

nsm.  diora   in  Mt.  17, 5    dis   is   sunu   min  leaf  l  diora   (=  hie  est 

filius  meus  dilectus)-^  nsm.  tuoelfivintro  in  L  Pr.  4,4  tu.  he  eft  wun- 

nade  frö  his  fosV  in  temple  (=  duodennis  ipse  remansit  a  suis  in 

templo);    nsn.  uneada  in  Mk.  10, 23   se   hceV   cuoeö  degnü  his  suiöe 

j  uneada   l   hefig    {=  is  ait  discipulis   suis    quam   di0cile).     giseni 

M^  ( J.  20, 20  i.  drihf  l  middy  geseg'  drihf  =  uiso   d'no    zeigt   endung 

"U  -i  (vgl.  Füchsel,  Vorwort  p.  2);  möglicherweise  liegt  ein  dat.  sg.  vor. 

§515.  Acc.  sing.  Li.  hat  im  masc.  2 -ne^  lA-e,  3-o, 
im  neut.  37  -e,  1  -a,  im  fem.  5  -e,  6  -i  (vgl.  §  123)  und  1  form 
ohne  endung.  Rit.  hat  f.  -e,  -o  1,  Ru.^  m.  -ne,  n.  -e,  f.  -e,  Ru.^ 
n.  -e,  VPs.  m.  -ne. 

Masculina.  Endung -ne:  unclcennel,  mernel-,  -e,-o: 
unclceneby  anegelj  fremde  1,  {idel-,  idil-)  he7ide2,  wyrdeAi, 
umoyrde  1 ;  wyröo  3. 

Neutra,  -e,  -a:  ece  2b,  cece  3 j  ecce2,  ondfenge  \ , 
groene  1,  niwe  4,  lifwelle  1;  niua  2. 
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Feminina,  -e:  clcene  1,  dryge  1  (s.  unten),  druige  1, 
niwe  1,  suderne  1;  -i:  drygi  3,  drugi  i,  dryi  1,  drui  1. 
Olme  endung:  clcen  1. 

A  n  m.  Cook  gibt  asm.  wyrdo  Mt.,  L.  (3  times)  ohne  beleg- 
stellen  an;  schwache  flexion  liegt  vielleicht  vor,  ebenso  bei  niua 
L.  5,  37  ne  mnig  sended  win  niua  (=  nemo  mittit  uinum  nouum), 
J.  \S,  34:  bebod  niua  ic  selo  iuh  {=^  mandatum  nouum  do  uobis).  In 
Mt.  Pr.  19,  6  öy  cwoen  suderne  (=  reginam  austri)  lässt  sich  suderne 
möglicherweise  als  schwach  auffassen. 

§516.  Gen.  sing.  Li.  hat  im  masc.  2 -es,  1 -e,  im 
neut.  2 -es,  2 -ces,  im  fem.  1 -es,  2-«.  Rit.,  Ru.^,  VPs.  haben 
im  masc.  und  neut.  -es. 

Masc.  Endung -6«:  niwesl,  diorwyr^es  l-,  -eiroeöel. 
Neut.  -es,  ces:  unclcenes  1,  niwes  \,  niuaes  1,  -ces  1.  Fem. 
-es,  -e,  niwes  \,  dryge  1,  diorwyrde  1. 

A  n  m.  Die  belegstelle  von  roeöe  ist  Mt.  Pr.  7, 12  stefn  leas  in 
ivoestern  roede  l  rarende  l  hellende  gehered  biö  (=  uox  leonis  in 
heremo  rugieritis  auditur). 

§517.  Dat.  instr.  sing.  Li.  hat  im  masc.  nur  -eb, 
im  neut.  \  -ü,  7  -e,  3  -e,  1  -i,  im  fem.  1  -e.  Rit.,  Ru.^,  Ru.*, 
VPs.  haben  im  masc.  und  neut.  -um.  • 

Masc.  Endung  -e:  undcene  4,  -claene  1.  Neut.:  ü, 
'i,  -e,  -q:  clcenü  1;  drygi  1;  ece  1,  ecce  1,  groene  1,  niwe  2, 
ni^ue  1,  diorioyrde  \,  degle  3.  Fem.  -e:  niwe  1  (Mt.  27,60 
in  hyrgenne  Ms   niwe\  vielleicht    als    schwach  nach    Ms  auf-  /  ) 

zufassen/  /  ^' 

§518.  Noni.  acc.  plur.  Li.  hat  im  masc.  12 -e,  l -ce, 
12-0,  im  neut.  4-0,  1 -a,  2 -e,  im  fem.  2 -e,  1 -o,  2 -a.  Rit. 
hat  mn.  -e,  -o,  -a,    Ru.^  mfn.  ~e,    Ru.^  mfn.  -e,    VPs.  mfn.  -e. 

Masc.  Endung  -e,  -ce,  -o:  clcene  2,  onfence  1,  o{n)fenge2, 

milde  2,  niue  1,  gesene4;  fedriMce  1 ;  hlido  1,  clceno  2,  unclceno  2, 

on{d)fengo  2,    erfedo  1,    hroedo  1,    mildo  1,    geseno  1,    wyröo 

(aus  -e  Mt.  22,  8)  1.     Neut.  -o,  -a,  -e\  clceno  \,  gecuoemo  1, 

roedo  1,   loyrdo  1;    nitcea  1;    onfenge  1,    gesene  1.     Fem.  -e, 

'O,  -a:  gesene  1,  wilde  1,  clwno  l,  cedela  1,  dryia  1. 

Anm.  1.     In  niwea  Mt.  13,  52  hat   der  glossator  niwe  zuerst 
geschrieben,    dann  in  riiwa  ändern  wollen,   dabei  aber  unterlassen, 
das  -e  auszustreichen  (vgl.  §  80,  anm.).     Npm.  wyröoi'Mt.  22,  8  ist  von     /f^^-^W 
Cook  nicht  angeg'cben.  ^^t^-j  -u^^f^j 
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§  519.  Gren.  plur.  Li.  hat  unclcenra  1,  Ru.^  und  Ru.^ 
-ra.    Abgekürzt  ist  frern  1. 

§  520.  Dat.  plur.  Li.  hat  9  -um^  5  -ü.  Rit.,  etc.  -um. 
Endung  'Um^  -ü:  unclcenum  4,  unclcenü  1,  deglum  1,  anla- 
pum  1,  anlapü  1,  niuum  2,  niwum  1,  niuü  1,  smoedü  1,  W7^- 
wyrdü  L 

A  n  m.  1.     Die  flexion  von  dryge  zeigt  verschiedene  Varianten, 
zum   teil   vielleicht   bloss    graphische:    asf.   dryge  1,    druige  1    (vgl. 
/  Siev.  §  6  anm,  1),    gsf.  dryge  1   sind  ganz  normal ;    dsn.  drygi  wird 

j^  auf  altes  loc.  instr.  *drugi  mit  regelrecht  nach  g  erhaltenem  i  zu- 
rückgehen (vgl.  ßülb.  §  363),  dieses  i  wird  in  anderen  kasus  bei 
asf.  drygi  3,  drugi  (der  mangel  an  umlaut  wird  wohl  bloss  graphisch 
sein)  übertragen;  verlust  des  auslautenden  -e  zeigt  nsf.  drug  (Cook 
schlägt  druig  vor;  drugi  scheint  mir  eine  mögliche  lesart);  asf. 
dryi,  drui  stehen  vielleicht  für  dry  mit  verlust  des  -e  und  g  (vgl. 
dce{g)  2,  ive{g)  2  §  13,  twoe(g)  §  606  f.),  vielleicht  ist  das  i  graphisches 
zeichen  für  g  nach  y  {=dryg)',  es  kann  aber  auch  schliesslich 
dry{g)i  mit  verlust  des  inlautenden  g  (graphisch  oder  lautlich?)  ge- 
meint sein;  apf.  dryia  bedeutet  wohl  dry-ga  mit  graphischem  i 
(=  g)  nach  y. 

A  n  m.  2.  Im  dsm.  und  asn.  scheint  halwoende  subst.  gebraucht 
zu  sein,  im  dpn.  haben  wir  entschieden  adj.  gebrauch.  Die  belege 
sind:  dsm.  L,  1, 47  gefeade  gaast  min  in  gode  halwoende  mine 
{=  exuUauit  sps  meus  in  deo  salutari  meo):  asn.  L.  2,  30  gesegon 
ego  min  hcelo  l  halwoende  d[in]  (=  uiderunt  oculi  mei  salutare 
tuum),  asn.  L.  3,  6  gesead  eghuelc  lichoma  haluende  godes  (=  uidebit 
omnis  caro  salutare  d{e)i;  dpn.  L.  Pr.  6,  2  halwoendü  bodum  {=  prae- 
ceptis  salutarihus).  Die  formen  gehören  dem  subst.  gebrauchten 
adj.  und  nicht  dem  subst.  halwoenda  {=  salvator)  an;  ich  führe 
sie  deshalb  bei  der  schwachen  dekl.  der  adj.  an. 

Anm.  3.  Die  langsilbigen jo-st.  zeigen  formen  mit  und  ohne 
-e  in  der  komposition.  Mit  -e  sind  unblide  1,  derne-  5,  derne-  3; 
ohne  -e,  cedil-  1,  {un)clcen-  4  (abgesehen  vom  vb.  clcensiga  und  sb. 
clcensung),  ec-  18,  cec-  1,  hroed-  1,  {un)milt-  17,  mild-  1,  arwyrd-  1, 
{un)smyU-  8;  doppelformen  haben  eade-  1,  {uneada-  1),  ede-  1,  ge- 
moene-  2,  gerisne-  3,  gehrisne- 1,  —  {un)ed-  2,  ed-  1,  gemcen-  3,  ge- 
risen-  1 ;  anstatt  degle  erscheint  in  der  komposition  degel-  5,  degol-  3, 
deigel- 1,  deigil-  1  und  mit  synkope  des  mittelvokals  und  verlust  des 
l  vor  -Zice,  deg-  6,  deig-  5,  gedeg-  1  (vgl.  Bülb.  §  398).  Über  niw[e] 
cumenü  vgl.  Skeat,  Mt.  10, 14,  fussnote.  LV.  hat  cedil-,  eöil-,  ric-, 
•ric,  friu-,  frio-,  fre-,  -mer  (vgl.  Müller,  pp.  99,  125,  130);  BH.  aedil-, 
edil;  aedil-,  NG.  aedil-,  edil-,  aedel-. 
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a)  Wörter   mit    einfachem    konsonanten    vor   dem  -w. 

§  521.  Nur  formen  von  gearu  und  nearu,  und  zwar 
meistens  nur  unflektierte  formen  sind  belegt.  Diese  zeigen 
entweder  -o  (<  -u  <  '^-w  im  auslaut)  oder  neubildungen,  wo 
das  w  der  obliquen  kasus  in  die  nicht  flektierten  kasus  ein- 
geführt wird  (vgl.  Siev.  §  300  anm.  und  §  100  f.).  In  der  kom- 
position  steht  naro-. 

Nom.  sg.  Endung  -o,  -uu,  -ua.  M. :  gearo  l,  georo 
1,  gearuu  1.  —  F:  naru^  1,  gearua  1  [in  J.  1,  6  tid  iuerro 
syrnble  is  gearua  (=  tempus  uestrü  semper  est  paratum), 
wohl  schwache  flexion,  ohne  dass  grund  dafür  vorliegt]. 

Acc.  sg.    'O,  -uu.    F:  nearo  1,   neaV^o  1    (Mt.  7,  13), 

neruu  1.     N:  nearo  1. 

Anm.  1.  Hier  wie  in  anderen  klassen  der  adj.  verliert  der 
acc.  fem.  das  auslautende  -e  und  fällt  mit  dem  nom.  fem.  und  dem 
neuentstandenen  acc.  masc.  ohne  endung  und  mit  dem  acc.  neut. 
zusammen.  Die  form  near^o  Mt.  7, 13,  wenn  das  über  der  linie 
geschriebene  u  vor  dem  -o  zu  lesen  ist,  ist  als  acc.  sg.  schwacher 
flexion  auf  -wo  aufzufassen.  Es  ist  nicht  ausgeschlossen,  dass  der 
glossator  durch  die  änderung  nearo  oder  auchwearw  meinte  (vgl.  §312). 

Nom.  pl.    M:    Endung  -ua,  -uu,  gearua  1^  gearuu  1. 

Anm.  2.  Rit.  hat  ns.  gearu  1,  gearua  1,  Ru.^  georo  1,  gearo  1, 
nsf.  georo  1,  asn.  naru  1,  Ru.^  nsmn.  naru  1,  merwe  1,  nsf.  iare  1, 
napmf.  gearwe  2,  napn.  iara  1,  VPs.  nsm.  gearu  3,  nsn.  gearu  2,  nsf. 
gearu  1,  napm.  gearu  1. 

b)  Wörter    mit    langem    vokal    oder    diphthong    vor 

dem  -w. 

§  522.     Von  Wörtern  dieser  gruppe  ist  nur  nsm.  ungleu  1 

belegt  und  in  der  komposition  ungleow-  1. 

Anm.  Ru.^  hat  napm.  feawe  4,  dp.  feawum,  VPs.  asm.  gleawne  1, 
napm.  fea  2,  dp.  feam  1. 

4.    i-stämme. 

§  523.    Nach  der  regel  sollten  alte  -i-stämme  zur  j'o-dekl. 
übergehen  (vgl.  Siev.  §  302  nebst  anm.;     Bethge,  §  324,  ]  a). 
Regelrecht  in  Li.  ist  hlide'^   suet  aber,    das  sonst  im  ae.  jo- 
flexion    aufweist,    zeigt    in   Li.  formen   ohne    ai/lautendes    -e       /^ud 
(vgl.  §  26). 
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Nom.  sg.    N:  suet  1  (aus  zuerst  geschr.  suoet). 

Dat.  sg.  M:  suot  1  (der  vokal  wird  vom  adv.  über- 
nommen worden  sein,  oder  es  liegt  nachlässige  glossierung  vor). 

Acc.  pl.  M:  endung  -i:  su^eti  2  (wovon  Cook  eine 
form,  L.  23,  56  su^eti  stennc  =  aromata  1,  als  asm.  auffasst; 
apm.  ist  möglicherweise  gemeint,  vgl.  den  anderen  beleg  auf 
-i,  L.  24, 1  su^eti  stenco  =  aromata). 

Anm.  1.     lyt  erscheint  als   vorsilbe  im  subst.  lythwon  3,    lyt- 
huon  2. 
y     £iH£^  Anm.  2.     Subst.    sind    wohl    dp.  bere    J.  6, 13,    of  fif  hlafum 

~ here  l  {=  ex  quinque  panibus  hordiaciis)^  die  beabsichtigte  zweite 

<£r^:^^^'  .  glosse  ist  nicht  eingetragen  worden;  apm.  bero  J.  6,9,  sede  hcßfed 
tttjt^jj^^^i^i-fife  hlafas  bero  {=  qui  habet  quinq{ue)  panes  hordiacios  (vgl. 
^./r^f^^-     §481,  anm.). 

5.  'w-stämme. 

§  524.    Wörter,  die  ursprünglich  zu  den  w-stämmen  ge- 
hörten, sind: 
.  1)  udu.     Im  nsn.  hunig  udu  {—  mel  siluestre  Mt.  3,4) 

v^  |.  ,^  .g^  ^^^  ^.^  adjektivisch  gebrauchtes  subst.  oder  der  erste  be- 
n..^^  /S  j^  standteil  eines  kompositums  in  postposition  infolge  der  lat. 
Wortstellung  (vgl.  wudu  hunig  Mk.  1,  6,  wudu  binde  Mk.  1,  6, 
^  wuducynn  J.  12, 3).     wudu  hunig  und    wudu  binde  sind  in 

Skeat  getrennt  gedruckt. 
1^^  2)    cwic  und  halfcwic.    Diese  Wörter  zeigen  keine  spur 

nl      k>      von  alter  e^-flexion:    nsm.  cuic  1,  asm.  halfcwic  1,  asn.  cuic  2, 

JL.<«f^^P^-  cw^co  1.     In  der  komposition  ist  cuic- 3. 

VTT^A-^^  /        ^)  ^^ß^c.    Dieses   wort   und   das  in  Ru.^   vorkommende 

/y       r  ^  hnisca  werden  von  Sievers,  PBB.  24,  283  als  mischformen  von 

^AM^-       "^hnesc-  und  *hnisce  <  *hnesqu-,  das  in  ablaut  zu  gothnasqus, 

steht,   erklärt.     Gleichsetzung  mit  hnasqus  ist  nicht  möglich, 

da  i-umlaut  von  a  vor  sc  im  ae.  sonst  als  oe  erscheint,    vgl. 

Siev.  §  89,  2.     Die   belege  sind:    nsm.   hnesc  1,  nesc  1;    dp. 

^nescü  1,  ^nescum  1,  und  in  der  komposition  hnescnisü  Mt.  11,  8. 

4)  smod  kommt  gar  nicht  vor,  nur  die  umgelautete  form 
smoede  (§  514  ff.). 

5)  smolt,  strong,  unstrong,  ungleu,  sind  zur  o-dekl.  (bez. 
t^o-dekl.)  übergegangen  und  zeigen  keine  umgelauteten  neben- 
formen,  ausser  smylt-  8  in  der  komposition. 
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6)  tuoelfwintro  L.  Pr.  4, 4  lässt  nicht  aus  der  form 
schliessen,  ob  es  zur  o-dekl.  oder  Jo-dekl.  zu  rechnen  ist. 

B.    Starkes  partizipium. 

§  525.  Was  Lindelöf  über  die  flexion  der  partizipia  von 
Ru.2  sagt  (vgl.  Lind.,  Ru.^  §  186),  gilt  auch  für  die  Verhält- 
nisse von  Li.  Da  es  in  vielen  fällen  schwer  ist,  zu  bestimmen,  ob 
der  glossator  den  lat.  kasus,  den  numerus,  oder  das  genus 
wiedergibt,  sind  die  belege  für  die  feststellung  der  adj.  flexion 
von  nur  relativem  wert. 

Das  part.  präs.  flektierte  nach  der  jo-,  das  part.  prät. 
nach  der  o-dekl.  Bei  prädikativem  gebrauch  (es  kommen 
nur  der  nom.  und  acc.  in  betracht)  steht  gern  die  form  auf 
-e  bei  den  part.'  präs.  und  die  endungslose  form  bei  den 
part.  prät.  (vgl.  Siev.  §  305  f.).  Ich  habe  für  den  nom.  und 
acc.  eine  reihe  der  formen  von  Li.  geprüft  und  finde,  dass 
diese  regel  nicht  konsequent  befolgt  wird. 

Es  finden  sich  in  Li.  neben  alten  formen  mit  endung 
viele  part.  präs.  ohne  -e  (vgl.  §  26). 

1.    Partizipia  präsentis. 

§  526.  Von  den  in  Li.  vorkommenden  part.  präs.  druckt 
Cook  etwa  525,  ohne  anzudeuten,  ob  sie  attributiv  oder  prä- 
dikativ gebraucht  sind,  und  ohne  angäbe  von  kasus,  numerus 
und  genus.    Mit  angäbe  von  kasus,  etc.,  bringt  er  etwa  775. 

a)    Partizipia  ohne  angäbe  von  kasus,  etc.,  bei  Cook. 

a)  Geprüfte. 

§  527.  Etwa  120  dieser  part.  habe  ich  mit  folgenden 
resultaten  nach  Skeats  ausgäbe  geprüft. 

1)  Attributiv  gebrauchte.  Nom.  sing.,  Endung -e, 
M:  headande  J.  Pr.  8,11,  heheadende  Mt.  11,  1,  herende  L. 
22,  10,  J.  19,5,  geUddande  Mt.  26,  39,  Udtende  Mk.  1,26, 
cuoedende  Mt.  26,  39,  L.  9,  18,  cucedende  J.  Pr.  7,  9,  coedende 
L.  22, 19,  hroemende  Mt.  Pr.  5, 5,  fcemende  Mk.  9,  20,  foestende 
Mt.  6,  18,  foedende  Mk.  5, 11,  foerende  Mk.  Pr.  3,  7,  leerende 
Mt.  9,35;  hasnende  L.  23,  35  (neut.?),  dioppende  Mk.  5,  7 
und  15,39,  ofclioppende  Mk.  1,  26,  fulgua^de  J.  1,31,  ge- 
feande  L.  19,  16;  F:  herende  L.  2,  5,  hearnende  J.  5,  35,  cuac- 
cende  L.  8,  47,  geecnande  L.  1,  31. 


7^1^ 
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Acc.  sg.,  endung  -e,  M:  cymmende  Mt.  3,  16.  16,  2^. 
24,30.  26,64,  cymendeUk.  l?>,2&.  14,62.  L.  21,27.  23,26, 
cymende  Mt.  27,  32,  cummende  Mk.  15,  21,  J.  1,  29,  cuoedende 
L.  23, 2,  hrengende  J.  15, 2,  tobrengende  J.  Pr.  6, 16,  ofstigende 
Mt.  3,  16,  undercerrende  L.  23,  2,  eriende  L.  17,  7,  foedende 
L.  17,  7,  Icedende  J.  Pr.  3,  6,  woerdende  L.  23,  2;  emhehtande 
J.  Pr.  6,  16,  frohtende  Mk.  Pr.  2,  11,  fuluande  J.  Pr.  3,  7,  Ze^w- 
awc^e  L.  17,  7,  higeongende  Mk.  15,  21;  N:  cymende  Mt.  Pr, 
20,  6,    Mk.  9,  1 ;     F :    cuacende  Mt.  8,  14;    Ufifigende  Mt.  8,  14. 

Gen.  sg.,  endung -e,  M:  fheadendeh.  23,2,  hiddende 
Mk.  Pr.  4,  6;  hlingende  L.  Pr.  5,  13,  f regnende  (aus  zuerst 
gescbr.  -es  Mk.  Pr.  5,  3). 

Dat.  in  Str.  sg.,  endung  -e,  M:  herende  {=  arrante)  L. 
Pr.  9,  6,  foedende  L.  Pr.  9,  7,  fuluande  J.  Pr.  4, 1,  giugiende  L. 
6,  30,  giwigende  J.  Pr.  6,  17  (s.  Skeat,  fussnote);  N:  dtvoelende 
(=  c?e  owe  erronece)  Mt.  Pr.  20,  12,  gefeandeh.'Pr.S,b]  Fr 
helpende  L.  Pr.  7, 1,  geadrigende  Mt.  13,  47,  giwigendeh.  Pr. 
9,  13,  somnende  Mt.  13,  47;  gefeande  L.  Pr.  3,  15. 

Nom.  pl.,  endung  -e,  M:  Z?ere72cZ6  L.  5, 18,  gehiddande 
L.  21,36,  cuoedende  Mk.lb,  29;  cerr ende  Mk.  Ib,  29  (Skeat 
hat  ccerr-),  hroerende  Mt.  27,  39,  wyrcende  (menn)  Mt.  9,  37 ; 
ebolsande  Mk.  15,  29,  L.  22,  65;  feliornende  Mt.  27,  39. 

Acc.  pl.    M(?):  woepende  Mk.  5,  38. 

Ausser  obigen  attributiv  gebrauchten  part.  auf  -e  kommen^ 
folgende  auf  andere  vokale  auslautende  vor,  die  Cook  nach 
kasus,  etc.,  nicht  bestimmt:  endung  -ee,  -a,  -o,  nsm.  ceigendce 
1 ;  nsf.  cuoedendo  L.  15,  9,  wonnendce  Mt.  Pr.  22^  5  (aus  wun- 
nendce,  neut.?);  asm.  gefraignenda  Mt.  Pr.  18, 4,  ondetenda 
Mk.  Pr.  2,  11,  dyrstenda  Mt.  25,  44,  wunigendce  J.  1,  33;  dsf. 
tocymenda  L.  3,7;  apm.  sittedce  (J.  20,  12);  ich  führe  sie 
wieder  in  §  534  f.  auf. 

§  528.  2)  Prädikativ  gebrauchte.  Nom.  sg., 
endung -e,  M:  hiddende  Mk.  5,10,  geUddende  L.  llyl,  hru- 
cende  Mk.  1,  6,  cymende  Mk.  2, 13,  fcerende  Mk.  2, 13.  14,  35, 
öcerscende  Mk.  5,  5 ;  eftcerrende  L.  8, 37,  fröcerrende  L.  23, 14, 
cliopendeMk.bjb^  clioppendeMk.9,'d^  {=  complexus),  eau- 
ande  J.  14,  22,  ferende  L.  7, 12,  foerende  Mk.  1,  5,  gefoerende 
Mt.  25,  15,  wyrcende  Mt.  25, 16;  hecnende  L.  1,22,  hodande  Mk. 


-    245    — 

1,  39.  L.  4.  44,  clcensande  J.  10,  40,  cliopende  Mk.  5,  5,  cliop- 
pande  J.l,2Sj  faUetandeMk.b,b  {=  concidere),  fulw^ande 
J.  3,  23,  fulguande  J.  Ij28.  10,40,  müsande  Mi.  9,  3ß,  gestrio- 
nende  Mt.  25,  16;  frieiide  Mk.  9,  36,  fylgende  Mt.  9,  9.  26,  58; 
N:  hidende  LA,  21  y  MddendeMk.b,!^,  uppiornendeMk.4:yb', 
soecende  L.  Pr.  7,  4  (=  quaerendum)\  cnylsende  L.  Pr.  7,  4  (  = 
pulsandum)j  giioendeh.Fi\l,4:  {=  petendum)-^  F:  hemmende 
L.  24,  32,  biddende  L.  1,  10,  fehrende  Mk.  1,  30. 

Ablativus  absolutus  (=  ae.  dat.  sg.?),  endung  -e,  M: 
hiddende  L.  3,  21,  leerende  L.  20,  1,  hodande  L.  20,  1. 

Endung  -ce,  -a.  Folgende  part.  auf  andere  vokale  als 
-e,  für  die  Cook  kasus,  etc.,  nicht  gibt,  werden  präd.  gebraucht: 
nsm.  gehiddenda,  tocymmendaj  ondetenta,  suigendce;  nsf. 
wyrcendciy  drowenda  (Skeat  hat  droit-),  vgl.  §  534. 

Diese  Untersuchung  von  123  part.  präs.  ergibt  80  attri- 
butiv und  43  prädikativ  gebrauchte,  ein  Verhältnis  von  2  zu 
1.  Man  wird  daraus  schliessen,  dass  dieses  Verhältnis  auch 
für  die  anderen  bei  Cook  nicht  näher  bestimmten  part.  gilt, 
d.  h.,  dass  man  aus  525  belegen  ungefähr  350  als  attributive 
und  175  als  prädikative  annehmen  kann. 

ß)    Nicht  geprüfte. 

§  529.  Es  folgen  die  anderen,  nicht  in  §  527  f.  an- 
gegebenen part.,  die  Cook  nach  kasus,  etc.,  nicht  bestimmt  hat. 

1)  Partizipia  der  starken  verba.  Endung  -ende, 
'Cende,  -ande,  -onde  (vgl.  Siev.  §  363,  3):  cymende  4,  (Imal 
aus  -te  J.  10,  12),  tocymende  16,  focymmendeS,  cuoeöendeQd, 
forecwoedendel,  drincende2j  dringende  1,  (of) fallende  2,  fce- 
rende  22,  faerende  1,  {eft-  4,  of  1)  fcevende  5,  flouende  1, 
ondfoende  1,  fraignende  2,  frcegnende  1,  fraegnende  1,  freg- 
nende  1,  gefraignende  1,  gefrcegnende  1,  gefraigende  1,  on- 
ginnende  1,  iornende  3,  fletende  1,  liegende  2,  liccende  3,  li- 
cendel,  fehlutendel,  niomendeS,  nimmendel,  gemmende2, 
recende  1,  onsceccende  1,  sawende  1,  sauende  1,  scececende  1, 
scinende  1,  sittende  18,  slaende  1,  smecende  1,  sprecende  11, 
spreccende  7,  sprcecende  1,  stigende  2,  {adune-  2,  of-  1,  of- 
dune-4,  ufa- 1, upp- 1)  stigende 9,  stondende  9  (+  Imal  stonde), 
getearende  1,  dringende!,  wcexendel,  windendel,  wynnende 
1,  woepende  1,  uoepende  2,  {a)worpende  2 ;  -cende :  sawcende  1 ; 
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-ande:    gehiddande  2,  fallande  1,    hrinande  1;    onde:  ni- 
omonde  1. 

§  530.  2)  Partizipia  der  schwachen  verba.  En- 
dung -ende,  -cende,  -nde:  a)  verba  der  ersten  klasse:  ge- 
mende  1 ,  ( =  sollicitus),  hremende  1 ,  hyncgerende  1 ,  hyngrende 
1,  leerende  3,  geneolecende  1,  mcenende  1,  nedende  1,  ondet- 
ende  1,  ondedende  1,  restende  1,  rcestende  1,  eftredende  1, 
seilende  7,  sendende  2,  settende  1,  slepende  9,  sleppende  1, 
soecende  7,  sueltende  1,  suoeltende  1,  t elende  1,  timhrende  4^ 
trymende  1,  dencende  2,  eftdencende  \,  dyrstende  l,  wcermig- 
ende  1,  witgende  1,  wyrcende  4,  midwyrcende  1;  b)  der 
zweiten  klasse:  hlosnende  {=  suspensus)  1,  hängende  1,  hwce- 
striende  1,  lixende  1,  milsende  1,  oe fistende  1,  reafende  1, 
seofende  1,  hismerigende  1,  gestrionende  1,  geondsuarende  1, 
tceherende  1,  Öolende  1,  drowende  4,  {ge)drouende  2,  gedrow- 
ende  1 ;  c)  der  dritten  klasse :  hifiende  1 ,  fylgende  8,  hcebende  2, 
hcebhende  18,  fhycgendel,  hlifigendel,  hlifgiende  1,  Ufgiende  1, 
lifigiende  1 ,  lifiende 3,  noebhende 2, naebhende  1 , scecgende  \,untry- 
miende{  =  aegrotus)  1,  aueccende  1,  eftwceccende  1,  derhwcec{c)- 
ende2,  wunigende  l^wuniende  1,  wungiende  1 ;  -cende,  der  dritten 
klasse:  ondsiocercende  1;  -ände,  a)  der  ersten  klasse:  ondetandelj 
gestiorande  1;  b)  der  zweiten  klasse:  milsande  6,  milsande  1, 
unrotsandel,  scimandel,  {fe)smeande2,  wü{Ji)nande2 \  c)  der 
dritten  klasse:  wunandely  uuniande  1;  -nde:  sceaunde  1. 

§  531.  3)  Partizipia  der  präterito-präsentia  und 
mz-Tcrba.  Endung  -ende:  wittende  2,  doende  1,  geongende 
18,  (/"rö-,  ^on«-,  w^)  geongende  3,  und  gekürzt  f  dongeonde 
Mt.  26,  39. 

b)   Partizipia  mit  abfall  des  auslautenden  -e. 

§  532.  Es  kommen  etwa  90  part.  präs.  mit  abfall  des 
auslautenden  -e  vor  (vgl.  §  26). 

1)  Attributiv  oder  absolut  gebrauchte.  Nom. 
sg.,  M:  fleodend  (bloedsad)  Mk.  Pr.  4, 11,  leerend  {l  Icerde  in 
tempel)  Mk.  12,  35,  hcebbend  wees  (aus  -e)  L.  7,  2,  c^oewc^  (cefter) 
Mk.  Pr.  1,  6,  (%(^e  ^)  c^oew^  n  L.  17,  16. 

Acc.  sg.,    M:   c^oewcZ  (am  ende  des  vers)  L.  15, 10. 

Dat.  sg.,  M:  (Tiim  Zo>^^e  ^  fearre)  doend  {erendureca 
sende  L.  14,  32,  lat.  abl.  abs.). 
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Anm.  1.  Folgende  3  endungslose,  nach  dem  artikel  stehende 
part.  sind  vielleicht  als  subst.  aufzufassen  (vgl.  §465  ff.):  nsm.  de 
diu^l  hcebbend  J.  30,21;  dsm.  dcem  uitend  J.  Pr.  2,  5  {=  scienti,  für 
sciendi)\  npm.  da  herend  Mk.  4, 12. 

§  533.  /Prädikativ  gebrauchte.  Nom.  sg.,  M: 
fbeadend  {wces)  Mk.  8, 33,  {wces)  hidend  {frofor)  L.  2, 25,  {wcbs) 
Udend  [ric)  Mk.  15,  43,  {looes)  hiddend  {pte)  Mk.  14,  35, 
cuoedend  {wces)  Mk.  14,  72,  ondredend  (wces)  L.  2,  25,  fcerend 
(dona  Mk.  1,  35,  ivces  L.  4,  1),  (wces)  frcegnend  (frö)  L.  Pr.  9,  9, 
hehaldend  (hine)  Mk.  10,  21,  gehatend  (wces)  Mt.  14,  7.  14,  19, 
sprecend  {wces)  Mt.  9,  33.  13,  33,  sprcecend  {uces)  J.  17, 1.  L.  1, 
64,  (i^öe«)  sprcecend  {l  he)  Mk.  8,  32,  (^(;cB5)  sprceccend  {l  ne 
sprcecc  to)  Mk.  4,34,  sprceccend  {uces)  J.  18,21,  gesprecend 
(wces)  Mk.  6,  50,  gesprcecend  {uces)  J.  10,  6,  {fdrafl)  worpend 
(ende  des  verses)  Mk.  1,  39;  doemend  {am)  L.  7,  7,  ^  hoetend 
{du  bist)  Mt.  18,  15,  leerend  {i  Icerde)  Mk.  12,  35,  leerend  {^  ne) 
Mk.  14,  49,  leerend  {in)  L.  13, 10,  {wces)  leerend  {dcegJicem)  L. 
19,  47,  leerend  (Jicedno)  J.  7,  35,  ondetend  {uces  2)  J.  1, 20,  {wces) 
saldend  {l  gesalde  don)  Mk.  14,  44,  stiorend  {wces)  Mk.  4,  39. 
8,  30;  gestrionend  {l  hoetend  du  bist)  Mt.  18,  15,  of  gestrionend 
{am)  Mt.  25,20;  fylgend  {wces  Mk.  1,36;  Cook  hat  ace.  sg. 
masc.),  ge fylgend  {uces)  J.  18,  \b-^  hcebbend  (aus  -e,  ende  des 
verses)  Mt.  9,  32,  hcebbend  [(aus  -e)  aehto]  Mk.  10,  22,  hcebbend 
{wces)  L.  7,  2,  (i^ce^)  doend  {on)  L.  4, 1,  doend  {fdon)  L.  16,  8, 
doend  (were)  L.  22,  23,  —  unberend "iL.  1,7,  unbered  (ende  des 
verses)  L.  1,  36. 

Acc.  sg.,    M:  eftdrcegend  {drih')  L.  Pr.  3,  6. 

Nom.  pL,  M:  sprecend  {gie  woeron)  L.  12,  3,  {weron) 
fcerend  {uuV)  Mt.  9,  32,  herend  {weron)  Mk.  3,  8,  geherend 
{fdon)  Mt.  24,  6,  ncebbend  {wyrtrumme)  Mt.  13,  6.  ^p    , 

L^  UX4^-  Dazu  kommen  febeadend  Mk.  4,  15,  hcebbendlut  9,  23,  t^^-^'"-^' 
d<^^)  die  ich  in  Skeat  nicht  finden  kann,  sprecend  24  (wovon  2  präd.  ^^^  / 
gebraucht  werden,  s.  oben)  und  spreccend  8.  sprcecend  Mt. 
12,46  (=  loquente)  übersetzt  einen  abl.  abs.  Ohne  d  ist  asm. 
cuoeden  (att.)  Mt.  13,  35,  abkürzungen  sind  cuoed  2,  sprec  2. 
Von  oben  untersuchten  formen  stehen  53  vor  konsonan- 
tisch und  nur  11  vor  vokalisch  anlautenden  Wörtern.  Die  form 
ohne  endung  kommt  am  häufigsten  im  prädikativen  gebrauch 
vor;  es  finden  sich  jedoch  in  dieser  Stellung  auch  formen  auf 
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-e  (vgl.  §  528),   sowie  auf  andere  vokalische  endungen  (vgl. 
§  539). 

c)   Partizipia  mit   angäbe  von  kasns,   etc.,   bei  Cook. 

§  534.  Cook  hat  zwar  für  folgende  part.  kasus.  numerus 
und  genus  angegeben,  er  unterscheidet  aber  auch  hier  prädika- 
tiven und  attributiven  gebrauch  nicht.  Ich  gebe  zuerst  die 
belege,  wie  sie  in  Cook's  Glossary  erscheinen  nach  ausscheidung 
derjenigen,  die  vom  artikel  begleitet  sind  (s.  §  557  ff.) ;  dann 
unterscheide  ich  nach  prädikativem  oder  attributivem  gebrauch 
in  den  kasus  (nom.  und  acc.  sing,  und  plur.,  vgl.  Siev.  §  305  f.), 
wo  die  Syntax  für  den  ersten  eine  form  auf  -e  und  für  den 
letzten  eine  andere  verlangen  würde. 

Nom.  sing.  Attributive  und  prädikative.  Endung  -e, 
-CBy  -Uy  -o,  M:  cwoedende  2,  cuodende  2,  cuedende  5,  cwed- 
ende  1,  etende  1,  ettende  1,  sicende  1,  stigende  1,  adunestig- 
ende  2,  worpende  1,  cyssende  4,  cyssennde  1,  leerende  1,  un- 
scendende  1,  yfelwyrcende  \,  eftwceccende  1,  unwittende  1, 
wittende  1;  N:  unherende  2;  F:  cuedende  3;  -ce,  M:  ceigendce 
Mt.  Pr.  1,  8  (att.),  suigendce  L.  1,20  (präd.)  (Skeat  hat  -e); 
F:  wonnendce  (aus  wunnendce  =  deuota  Mt.  Pr.  22^  5,  vielleicht 
neut.)  (att.);  -o,  -a,  M:  ^e&^c?c?ewc?a  L.  9,  18  (präd.),  tocymm- 
enda  Mt.  16,  27  (präd.),  ondetenta  Mk.  8,  38  (präd.);  F  :  cuoeö- 
endo  L.  15,  9  (att.),  wyrcenda  Mk.  14,  6  (präd.),  Mt.  26,  10 
(präd.),  drowenda  (Skeat  hat  drou-)  Mk.  5,  26  (präd.). 

Man  kann  -e  als  normale  endung  für  den  nsm.  und  auch 
den  nsn.  sowohl  im  präd.  als  auch  im  attrib.  gebrauch  an- 
sehen, wenn  man  von  der  neuen  form  ohne  endung  absieht, 
die  vorläufig  häufiger  im  präd.  als  im  attributiven  gebrauch 
vorkommt.  Die  3  fem.  auf  -e  scheinen  mir  attrib.  zu  sein 
(dazu  kommen  die  4  belege  in  §  527).  Die  regelrechte  fem. 
endung  -o,  -a  (<-u)  bleibt  4mal  erhalten,  drei  belege  davon 
sind  jedoch  im  präd.  gebrauch;  der  glossator  hat  den  von  der 
Syntax  verlangten  unterschied  der  flexion  zwischen  präd.  und 
attrib.  gebrauchten  part.  nicht  beobachtet. 

§  535.  Acc.  sing.  Endung  -e,  -Wj  -a,  -o,  attributive, 
M:  cuoebende  6,  cuedende  1,  hifcerende  2,  eftondfoende  1; 
leerende  1,  bruncende  (ö  für  d)  1;  doende  3;  prädikative  (?)? 
M :    hyncgerende  {l  ^yrstenda  Mt.  25,  44)  1 ;    N  (?) :    licende 
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Mt.  12,44;  -ee^  M:  wunigendcs  (att.)  1;  -o,  a,  attributive,  M; 
cuedendol,  sittendal,  gefraignendal,  ondetendal,  dyrstenda 
1.  Endung  -i,  M:  fylgendi  (att.)  J.  21,  20;  senden  asf.  Mk. 
Pr.  5,  6  ist  wahrscheinlich  eine  nicht  ausgeschriebene  form 
(vgl.  §  466). 

Die  masc.  endung  -iie  erscheint  nicht;  die  form  auf  -e 
hat  sie  ganz  verdrängt.  Schwache  endungen  (  o,  -«,  -ce)  wie 
bei  den  jo-adj.  und  subst.  kommen  vor  (vgl.  §§  65f.  und  514 f.). 
Ausser  senden  fehlen  hier  fem.  belege,  s.  jedoch  2  formen 
§  527.  Zu  den  14  hier  angeführten  attrib.  und  den  2  zweifel- 
haften präd.  auf  -e,  treten  die  25  attrib.  auf  -e  in  §  527  und 
etwa  56  aus  §  529  hinzu.  Diesen  95  gegenüber  stehen  nur 
6  auf  -0,  -a,  -cb  und  1  auf  -i.  -e  kann  also  als  normale  endung 
aller  drei  geschlechter  für  den  acc.  sg.  gelten,  selbst  im  attri- 
butiven gebrauch. 

§536.  Gen.  sing.  Endung -e,  M:  hellende  1,  tocym- 
ende  1,  —  ceigende  2  (Imal  aus  -es  Mt.  Pr.  7, 12),  wyrcende  1 ; 

cliopende  3,  clioppende  1,  rarende  1; es^  M:  cuoedendes  1, 

fcerendes  1,  iornendesl'^  ceigendes  {exclamationis)  1,  settendes 
1;  hodendes  {=  commentantis,  für  headendes)  1,  cliopendes  1, 
clioppendes2j  frohtendesl;   lingendes  1^   hlifigendes  {=  vivi) 

1,  hoehhendes  1.  Selbst  in  diesem  kasus  erscheinen  formen 
auf  -e,  vgl.  auch  oben  §  527. 

§  537.  Dat.  instr.  sing.  Endung  -e,  -a,  M:  cwoed- 
ende  1,  flegende  1,  gemmende  1,  soecende  1,  ondspyrnende 
L.  Pr.  9,  4;  N:  wyrcende  1,  undrysnende  1 ;  F:  biddendel; 
-a,  F:  tocymenda  (att.)  1.     Endung  ü,  N:  unherendü  1. 

§538.     Nom.  acc.  plur.     1)  Attributive,  endung -e,  y 

'Ce,  -a,  -o,    M:  cuedendeWi.9,21y    cuoedende  (aus -o  Mt.  22,  \ 

24;  absolut  gebraucht),  cymende  2  (1  absoL),  cymmende  1 
(absol.),  fcerende  1,  stundende  1;  hr engende  2,  cerrende  1, 
doemende  1,  fcestende  1,  f er  ende  (=  rapaces)  1,  geherende  1, 
mceniende  1,  soecende  1,  yfelwyrcende  1 ;  hodande  1,  clioppende 

2,  cliopende  1 ,  costende  1 ,  feliornende  1 ,  Tnishcebbende  1 ;  N : 

unl)cerendel\  F:  cuedende  1-, «?,  M:  sittedce  1  (J.  20,  12); 

— o,  M:  cuedendo  1,  slcegendo  1,  behycgendo  1  (absol. )?  cei^- 
ew(io  2,  doemendo  1  (aus  -e  L.  22,  30),  hergendo  1,  hyhtendo 
1;    cUoppendo  1,    costendo  (aus  -e  Mk.  8,  11)  1,    cursendo  1, 
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hnidriendo  1,  wilnando  (L.  Pr.  6,  12;  Cook  gibt  als  neut.  an)  1, 

wuldrigendo  l;    unwittendo  1;    N:  stondendo  1,    foedendo  1^ 

seUendo  1;  F:  cuedendo  1,  sittendo  1;  lifigiendo  1; a,  M: 

soecenda  Mk.  8, 11,  wyrcenda  Mt.Pr.  17,8-,  N :  cuoedenda  L.4,41. 

Anm.  cwedenda  Mt.Pr.  8,  6  rechnet  Cook  als  neut.  Das  ae. 
subst.  ist  neut.,  das  lat.  aber  masc.  Unter  obigen  Wörtern  sind 
einige,  welche  absolut  gebraucht  sind  und  deshalb  sjmtaktisch  zur 
schwachen  dekl.  gehören. 

§  539.  2)  Prädikative.  Endung  -e,  -o,  M:  hidende 
1,  hiddende  1,  tocymmende  1,  fcerende  3;  welfremmende  1,. 
gemende  S,  hloedsende  ly  hodande  1,  cUoppende  2^  N:  to- 
cymmende  1;  F:  fylgende  2;  -o,  M:  bidendo  1,  tocymmendo 
1,  fcerendo  l,  eftfoerendo  1,  onfengendol,  gespreccendo  \\ 
ceigendo  1,  gedoemendo  1  (aus  -ende  Mt.  20,  10),  fcestendo  1, 
gemendo  1,  hyngrendo  1,  gelefendo  1,  oehtendo  1,  gebloedsando 
1,  lofando  (aus  -e  L.  24,  53)  1;  gefeando  2  (Imal  aus  -e  Mk. 
14,  11),  fylgendo  2  (aus  -e  Mt.  19,  28,  J.  1,  37),  ondspyrnendo 
1;  N:  tocymendo  1,  scinendo  1*,  lixendo  1;  F:  eft fcerendo 
(aus  -e  L.  24,  9)  1,  gefylgendo  1*,  F(?):  bernendo  L.  12,35,, 
beornendo  L.  Pr.  7,  17  (lat.  fem.;  ae.  neut.). 

Als  ergebnisse  obiger  Untersuchung  haben  wir  im  attrib. 
gebrauch  25  -e,  1  -ob,  22  -o,  4  -«,  und  im  präd.  17  -e,  25  -o 
Es  wird  bloss  zufall  sein,  dass  sich  keine  präd.  gebrauchten 
auf  -a  darunter  finden.  Die  -a  formen  sind  hier  weniger  als 
sonst  vertreten.  Man  sieht,  dass  die  endung  -e,  wie  zu  er- 
warten, zugleich  attrib.  und  präd.  gebraucht  wird.  Die  endung 
-0,  -a,  wie  sonst  bei  dem  adj.,  drängt  sich  beim  attrib.  ge- 
brauch in  das  masc.  und  fem.  ein.  Auffallend  ist,  dass  die 
volle  endung  -o  häufiger  im  präd.  gebrauch  zu  finden  ist,  als 
die  zu  erwartende  form  auf  -e  (die  5  endungslosen  präd^ 
formen  im  pl.  s.  §  532).  Das  schwanken  in  der  flexion  zeigen 
auch  die  vom  glossator  gemachten  änderungen,  6  mal  -e  >  -a 
im  präd.  gebrauch,  2 mal  -e  >  -o  (att.),  Imal  -o  >  -e  (att.). 

Zu  den  obigen  94  formen  kommen  auch  folgende  164 
(100  -e,  61  -0,  3  -a),  wofür  Cook  kasus,  numerus,  und  genus 
angibt.  Man  wird  annehmen  dürfen,  dass  sie  sich  im  selben 
Verhältnis  wie  die  obigen  verteilen,  d.  h.  im  attrib.  gebrauch 
wären  etwa  59  -e,  29  -o,  3  -a  und  im  präd.  41  -e,  32  -o. 

§540.     3)  Nicht  geprüfte.     Endung  -e,  -a,  -o,    M: 
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cuoedendeS,  cwoedende  ly  cueöende  19,  cuodendeb,  ettendelj 
fcerende  1,  infcerende  1,  fcegnende  1,  metende  1,  niomande  1, 
geniomende  1 ,  seendel,  gesegende  2,  geseende  2,  sittende2, 
Stelende  ly  stigendely  stundende  2 ,  standende  1\  f(Estende2, 
gef rasende  Ij  gefroefrende  1,  {ge)lcerende2y  mcenendely  on- 
detende  1,  feondetande  1,  sendende  1,  soecende2'^  gehoettande 
1,  cunnende  2,  cunnande  1,  forhtende  1,  frohtende  1,  fulw^ande 
],  lecnandel,  mercandely  oefistande  1,  unscortende  1,  spat- 
endely  drowendel,  drouendel,  wundrande2\  gefeande  3, 
fylgendeAy  giuwendel,  hcebbende3,  hliongendel,  klingende 
1,  smeandely  wceccendel\  doende2,  geongendel,  inngeong- 
endel,  ingeongädeL,.  8,  W;  -a,  M:  utiornenda  1,  dafanda 
(L.  22,  5.  Skeat  hat  -o),  drowenda  (Mk.  5,  26.  Skeat  hat  drou- 
enda);  -o,  M:  cuoedendo  29,  cuoedendo  1,  cuedendol,  cwed- 
endo  1,  eftfoendo  1,  hehaldendo  1,  fletendo  1,  sittendo  2, 
sprecendo  1,  spreccendo  1,  tui  spreccendo  1,  woependo  1; 
soecendo  2;  cunnendo  2,  hwisprendo  1,  nidriendoX,  spellendo 
1,  dencendol,  durstendol,  wundrando  l,  wundrigendo  1 ', 
fuilgendo  1,  gefylgendo  \,  wceccendo  1. 

§541.  Gen.  pliir.  Endung  -ra:  hiddendral,  cuoed- 
endralj  etendral,  niomendral,  ofstigendra  1 ;  hehycgendra 
1,  behygendra  1,  diendra  1,  foedendra  1,  hergendra  1,  rest- 
endral,  wyrcendral-^  clioppendral,  lesuuandral,  strionendra 
1  (=  parentunfi)^  hlifgiendra  2,  hlifigiendra  1,  hlifiendra  1, 
ondspurnendra  1 ,  ondspyrnendra  1 . 

§  542.  Dat.  plur.  Endung -^elH',  -ü,  -u:  abidendü  1,  bid- 
dendum2j  -ü3,  cymendül,  cuoedendum2,  cuoedendu2y  tean 
cuedendum  1,  ondredendum  1,  etendum  1,  ettendum  1,  -ü  1,  fce- 
renduml,  infcerendül,  flittendü  {  =  vitiosis)l,  fregnenduml, 
frcegnendum  1,  derhfregnendü  l,  geaffendü  1,  fgefendum  1,  on- 
ginnendü2y  hebbenduml,  ahebbenduml^  underhebenduml,  efne 
iornendum  1,  dicgendü  (=  licgendü  Mk.  14,  18)  1,  licendum 
{=  jactantibus)!,  hrowundüly  scBCcendum2j  onsceccendü  1 , 
singendul,  sittendum  \j-ü2y  ymbsittendü  1 ,  slcegendü  1 ,  sprecendü 
1,  efnesprecendül,  stigendül,  ofstigenduml  {ofdune-  ofduneä-) 
stigendü  2,  stondendum  2,  {ymb-,  ym-)  stondendü  2,  wopendü  1 ; 
gebreingendü  1,  cerrendü  (=  mobilibus)  1,  eftcerrendum  2, 
eawendumly  foedendü  1,  -um  2,  hergiendü  1,  gemendü  (  = 
custodibus)  ly    -um  {=  correctis)  1,    gelefendum2y    -ül,   gele- 


/. 
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fen\di\u7n  J.  Pr.  5, 14,  ungelefendü  1,  mcenendü  1,  oehtendum  1, 
rcestendül,  settendül,  slependum2,  soecendü2y  -um  6,  eft 
soecendum  ly  styrendum  (^  mollihus)  1,  woergendüly  wyr- 
cendül,  yfelwyrcendum\\  clioppendum  1,  costendül,  cun- 
nendü  1,  gidyrsgindvm  (=  presumptoribus)  1,  frohtendü  2, 
forohtandum  1,  frasendum  3,  lufandum  1,  ymbsceawandü  1, 
gesomnandü  1,  dafendü  1,  dreaf  ü  1,  wilnendum2j  uilnandum 
1,  wordendum  1,  wundrandum  1,  -w3,  wundrendü  1 ;  fylgendü 
1,  Cef t'  fylgendü  2,  giniendül,  giuendül,  hcehhendum2,  yfle- 
hcehhendum  1,  hlifiendü  1,  unlifiendü  1,  hlinigendü  1,  hlingendü 
3,  smeandul',  doendumlj  undoendül,  geongendum  1,  ge- 
ongendü2f  frögeongendum\\  -u:  hiddendul,  undrandul. 

Anm.  Einmal  (bei  hrowundü)  erscheint  u  als  vokal  der 
zweiten  silbe. 

2.    Partizipia  präteriti. 

a)   Partizipia  ohne  angäbe  von  kasus,  etc.,  bei  Cook. 

§  543.  Wie  beim  part/  präs.,  so  gibt  Cook  auch  beim 
part.  prät.  zahlreiche  belege  (etwa  580  der  starken  und  1050 
der  schwachen  verben)  ohne  kasus,  numerus  und  genus  an, 
und  ohne  zu  bestimmen,  ob  sie  präd.  oder  attrib.  gebraucht 
sind.  Etwa  130  dieser  von  Cook  nicht  näher  bestimmten  be- 
lege habe  ich  in  Skeat  auf  den  Prozentsatz  der  attributiven 
und  prädikativen  hin  geprüft. 

a)   Geprüfte. 

§544.  1)  Attributiv  gebrauchte.  Nom.  sg.  M: 
gecorenh. 23, 3b;  gehrceded  J.  19,13.  Acc.  sg.  M:  gebundenn 
Mt.  27,  16  (vielleicht  deutet  das  nn  auf  -nne)\  gehoetad  h.  23, 
16;  ^:  gebunden  Mk.  11,2.  11,4;  efnegebroht  L.6,3S',  F: 
gebunden  Mt.  21,  2,  gecoren  L.  Pr.  7,  1  ;  gebroht  L.  Pr.  6,  20, 
gebisened  h.  Fr.  6,  20,  (=  imitandam).  Dat.  pL  F:  geccelcad 
Mt.  23,  27. 

2)  Prädikativ  gebrauchte.  Nom.  sg.  M:  gebunden 
Mk.  5,  4.  15,  7,  ymbunden  Mk.  9,  42,  ymbcorfen  L.  2,  21,  on- 
cnauen  Mk.  Pr.  2,  3,  aliaten  Mt.  27,  16 ;  beboden  Mt.  9,  30,  eft- 
boren  J.  3,  5,  geboren  Mt.  Pr.  14,  11.  1,  16,  Mk.  2,  3.  14,  21, 
gebeden  L.  Pr.  7,  2.  Pr.  7, 10,  gebrocen  Mt.  21, 44,  tobrocen  Mt. 
27,  51,    L.  6,  48,    fcumen  L.  17,  25,    gecuoeden  3.  Pr.  4,  1,    ge- 
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cuoedenMk.lbjl;  gehegedMt2S,12.  L.  3, 5.  12,50.  18,14, 
ofgeheged  L.  24,  29,  gebered  Mk.  b,  Ib.  5,18.  9,20,  aherned 
L.  12,  49,  gehismered  L.  18,  32,  hebyrged  L.  16,  22,  geciged  J. 
1,  42,  geceyged  Mt.  1,  16.  27,  8,  accenned  J.  3,  4  (2mal),  gecen- 
Tiet^Mt.  Pr.  14,  11.  1,16,  gefyUed  L.  3,  b,  gehroht  Mt  12,22, 
18,  24;  geberehtnad  J.  13,  31.  15,  8,  geherhtnad  J.  13,  31. 
13,  32.  17,  10,  gihrehtnad  J.  21,  19,  gebleodsad  Mt.  21,  9,  i5o- 
gehoetad  L.  22,  55,  geceopad  L.  19,  15,  geclcensed  L.  Pr.  4, 19, 
gecosted  Mt.  8, 6,  L.  4,  2,  gecostad  L.  4, 13,  gecostad  Mk.  9,49, 
acunnad  Mk.  1,  13,  gecunned  Mt.  8,  6,  gesodfcestad  L.  18,  14, 
geful^wad  L.  12,  50,  gehadrad  L.  12,50,  getaled  Mk.  15,  28; 
N:  tohorsten  Mt.  27,  51,  gebunden  Mt.  16,  19,  unbunden  Mt. 
16,19,  Mk.  7,35,  ^ecor/'ewMt.  7, 19,  o/cor/ej^  Mt.  3, 10,  L.  3,9, 
onc7iauen  L.  8,  17,  gecnoeden  Mt.  13,  33,  L.  13,  21 ;  aboden  L. 
12,3,  ö'e&oc?ewMk.l4,9,  ^e&roce?2Mk.l4,3,  j^o&roce?z  Mt. 27,51, 
tosliten  Mt.27,51  (2mal);  gebroht  Mt.  14, 11,  geceiged  Mk.8,34, 
^e^ej^ei^  Mt.  3,  10;  geascad  Mt.  10,  26;  &oc?ew  Mk.  13,  10  (neben 
bodad),  gecUopad  Mk.  8,  34;  F:  beboden  Mt.  1,18,  fboden  L. 
Pr.  4,  17;  gebeged  L.  13,  11,  gefylled  Mk.  15,  28,  geliored  Mt. 
9,  18,  &e^ö^Äf  Mt.  1, 18;  eftgeboetad  Mk.  3,  5,  befeastnad  Mt.  1, 
18,  &iiüoec?c?ec?Mt.  1,  18. 

Nom.  pl.  M:  boren  Mt.  19,  12,  cumen  J.  16,  32  mg., 
f  Gummen  Mt.  Pr.  15,  2,  efnef  cumen  L.  Pr.  10,  6;  underbeged 
Mt.  Pr.  3,  11,  f  ci/^etZ  Mt,  Pr.  15,  2,  ^eöroÄ^  Mt.  19, 13;  geclaen- 
sad  Mt.  11,  5,  gecosted  L.  6, 18,  gecostad  L.  12,  56,  fcunned 
Mt.  Pr.  15,  2,  gefuluad  L.  3,  7;  N:  geblonden  Mt.  Pr.  3,  9, 
aboden  L.  24,  47  (Skeat  hat  aboden{n)),  beboden  L.  Pr.  9,  7,  ge- 
coedenL.12,3;    fberned  Mt  13,  6.  13,  40,    beboht  Mt  18,2b. 

Ablativus  absolutus.  M:  /^czlmew  L.  Pr.  7,  6;  N:  in- 
boden  Mt.  Pr.  7,  3 ;  beged  Mk.  10,  17,  ^e%ec?  Mt.  27,  29;  F: 
gebroht  Mk.  Pr.  3, 10;  geboetat  Mt.  Pr.  2,  17. 

Obige  Untersuchung  der  endungslosen  pp.  ergibt  12  im 
attrib.  gebrauch,  und  115  im  präd.  —  ein  Verhältnis  von  2  zu  19. 

Man  wird  annehmen  dürfen,  dass  die  folgenden  etwa 
1409  belege,  welche  ich  in  Skeat  nicht  geprüft  habe,  bei 
einer  Untersuchung  ungefähr  dasselbe  Verhältnis  wie  die  obigen 
ergeben  würden.  Es  würden  sich  also  etwa  134  als  attrib. 
gebraucht,  und  bei  weitem  die  mehrzahl,  etwa  1274  als  präd. 
gebraucht  herausstellen. 
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ß)    Nicht  geprüfte. 

§  545.    Weitere  eüduDgslose  von  Cook  nicht  nach  kasus, 
etc.  bestimmte  part.  prät.  sind: 

a)  der  starken  verba:  aboden  1,  hören  1,  geboren 
(Mt.  Pr.  6,  10  =  natione),  gebeden  1,  gecoren  b,  tobroccen  1, 
cümen  1,  cuoeden  4,  cueden  1,  acweden  1,  acueden  17,  acuoe- 
denSy  f cuoeden  1,  forecwoedenl,  foregecueden  1,  gecuoeden 
15,  gecueden9j  gicuedenlj  gecuedonl,  fdrifenSjgedrifenS, 
ofadrifen  1,  todrifen  1,  g freien  1,  f  gefen  20,  agotten  7,  be- 
geten  2,  begetten  1,  bi^geten  1,  fgeten  1,  ongetten  1,  ongeten 
3,  gegrippen  1,  f  holen  1,  ahcefen  2,  ahefen  3,  ahofen  1,  gre- 
Äe/e>2  1,  floren  3,  gelegen  1,  beloccen  1,  eftgemeten  1,  &e- 
numen  1,  genummen  1,  genümen  3,  genumen  17,  ofnumen  1, 
arisen  5,  ariscen  1,  oncceccen  1,  gescyfen  1,  gesegen  1,  gesegn 

1,  geseen  4,  geslcegen  1,  geslaegen  1,  ofslcegen  2,  {betuihto-j 
to-  6),  slitten  7,  (^re-,  ^o-  3),  sZi^ew  4,  besmitten  2,  gesprecen2, 
(be-,  bi'  2),  suicen  3,  fetreden  1,  getreden  2,  gewoexen  1, 
geiooefen  1,  geuoefen  1,  (^e-,  eftge-),  woegen  2,  gewegen  1, 
wrigen  1,  (a-,  /"'ea-,  o/"-,  ww-)  wrigen^^  uuriten  1,  aiünYfew  21, 
awriten  2,  anritten  15,  aritten  1,  (i^za-,  o??ö^-,  derh-)  written3; 
gebunden  4,  underdolfen  1,  gefalden  2,  [ge-  2,  ^7^-)  funden  3, 
gefrognen  1,  (&e-,  gre-  2,  ow-)  foen4^  agolden  1,  (a-,  ^e-)  haldan 

2,  gehalden  6,  Äa^e?2  1,  gehaten  8,  gehatten  1,  geheawen  1, 
ahongen2y  gehoen2y  fleten  19,  gesawenS,  gesauen  1,  asceadan 
1,  gesceaden  2,  gescryncan  1,  uidstonden  1,  gesungen  1, 
tostrogden  8,  geöorscen  1,  gedrungen  1,  geducen  1,  auunden  1, 
inbewunden  1,  aworpen  1,  (ti-  2,  fo-)  uorpen  3,  awoerpen  1, 
(/"-,  ^e-  2,  fo-  2),  worpen  5,  aworden  94,  auorden  17,  awor- 
dcen  1,  geworden  48,  gewoerden  1,  geworden  6. 

§546.  b)  Part,  der  schwachen  verba,  erster  klasse : 
geceged  1,  -ic?  1,  geceigd  7,  geceid  1,  ^ecec?  1,  accenned  21, 
eftacenned  1,  gecenned  4,  gecened  1,  (efnege-  2,  eftge-,  fröymb- 
12,  o/a-  i/m&-)  cerred  11  y  geccerred  1,  gecladed  1,  gecnyht 
{=  institis)  1 ,  acweUed  1,  (/"-,  ge- 4)  cydedby  gedcßfnad  4, 
-ed  4,  gedeafnad  1,  todceled  11,  gedcersted  2,  gedeglad  1,  -ec? 
5,  gededed  2,  -e^  1,  domad  1,  gedoemed  7,  ofgedrenced  1, 
gedrencgad  1,  gedroefedS,  -ad  1,  (a-,  ,^e-)  drysned2,  cedeaued 
7,  cedeauad  3,  cedeawed  4,  cedeawad2,  cedeaud  1,  cedeawd  1, 
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aedeauad  l,  adeaued  1,  ceteawued  1,  ceteuwed  1,  geeced  2, 
-ad  1,  togeeced  2,  gefered  2,  gefoeded  1,  gefroefred  2,  ge- 
fylled  bS,  gefillid  1,  glfyllid2,  togefylled  1,  gegemed  1,  ge- 
groeted  1,  ofgylded  1,  gegyrded  1,  ymgyrded  {=  amictus)  1, 
gehceled  15,  gehaeled  4,  (a-  ^e-  2)  hened  3,  gehered  13,  ^e- 
hcered  1,  /ierec^  1,  inhroered  1,  gehwerfad  ly  gehydedb,  efne- 
gelceded  (=  conlaüone  Mt.  Pr.  2,  17),  (,^e-  3,  iw-,  m  ^e-,  o/er-, 
undev'),  Iceded  7,  -e^  1,  (gre-  2,  under-y  toge-)^  laeded  4,  (^e-, 
ofge-)  Icßfed  2,  {fege-y  ge-  5)  Zcerec^  6,  gelaered  1,  a^e^c?  1, 
(a- 3,  ^e-  13,  derhge-)  lefed  17,  geinlihted  1,  inlichtet  1,  i72- 
ZiÄfeb  1,  geliorad  1,  gehliored  1,  helyrtet  1,  gemenced  1,  ^e- 
mencged  1,  gemoeted  2,  -e^  1,  gemoetad  3,  -a^  1,  gemoetid  1, 
ingemoetet  1,  geneded  3,  nemned  1,  henemnedl  {=  nomine)  1, 
genemned  24,  geondetad  2,  -a5  1,  gereded  2,  toreded  1,  Mk.  15, 
38  (?  für  -rended),  gerehtad  1,  gerihtad  1,  gehriorded  2,  ge'^rior- 
dad  2,  geriordad  1,  geriordedly  gescelted,  gescirpedl,  gescyrted 
2,saldl3y  (a-jeftge-,  ge-  54,  ymb-2)  sald  58,  ^^aZtZ  1,  hesenced  1, 
sended  1,  -e^  1,  (öt-,  ^e-  24,  ^ce-)  sended  26,  («-  2,  «ye-  5)  sendet  7, 
gesendad  3,  -af  1,  (ö^-  3,  ^e-  7,  o/'-,  oferge-,  toge-)  setted  13, 
{forege-,  ge-  4)  ^e^ec?  5,  (efnege-,  efta-,  fege-,  ge- 1,  of-)  settet 
11,  (gein-,  toge-  2,  i/m6-)  se^e^  4,  gehismered  1,  gesollt  15, 
gespeoftad  1,  gespilled  1,  tostengcid  1,  gestrencged  1,  -ic?  1, 
{«-,  gre-  14)  styred  15,  gesuiged  1,  ofsuided  1,  -e^  1,  o/"  sz^^i- 
{iZec^  1,  geswoenced  1,  geteled  (von  getela)  3,  geteled  (von  ^e- 
if^ZZö^)  3,  getimbred  2,  {efnege-y  ge-  3)  trymed  4,  (&e-,  ^e-,  W72- 
8)  tyned  10,  untvned  ly  untunedl,  efnehedehtl,  under  dioded 
{=  suhitus)  3,  vnderdiodid  1,  geomvceldad  1,  fröawcelted  1, 
eftawaelted  1,  gewoedad  1,  gewedad  2,  awoendat  1,  -ac?  1, 
gewoendet  1,  gewoested  1,  gewroeged  1,  gewrynded  1,  (a-  2, 
ge- 1)  worht  9y  geuorht  ly  geypped  1'^  der  zweiten  klasse,  ^e- 
hloedsad  9,  gebledsad  2,  hodad  1,  eftgehoetad  J.  3,  4  (=  ife- 
rato)y  geclcensad  10,  efnegequoeccad  1,  geecnad  1,  geefned  1, 
{derhge-y  ge-  13)  endad  14,  -a^  2,  hefcestad  1,  fivstnad  1, 
(^e-  2,  gesig-)  fcestnad  3,  gemonigfalded  1,  gefearrad  1,  ^e- 
fulwuad  4,  gefulu^ad  1,  gefulwad  9,  gefuluad  4,  gefuulicad 
1,  afryhtad  1,  afyrhtad  1,  gefyrhtad  1,  gegeadrad  1,  -ec?  1, 
geardad  1,  f  egegearuuad  1,  fegegearuad  (  =  propositionis)  1, 
{fege-y  ge-)  gearwad2y  gegearwuad  ly  {ge-13y  ymb-)  gearuad 
14,    gegearued  1,    gegerwad  1,    gegearwad  1,    gearwyrded  1, 
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gegerelad  2,  gehalgad  3,  ofMuad  1,  ofMued  \,  gehorced  1^ 
{ge-  3j  toge-  1)  hladad  4:,  gehladed  1,  geladad  1,  -at  1,  ge- 
lecnad  1,  gelecnedS,  geliced  1,  togelicad  1,  losad  3,  gelosad 
1,  gelufad  1,  gemcensüad  \,  ige- 2,  oferge-)  mercad  3,  gemer- 
sad  1,  gemiclad  1,  gemyndgad  2,  gemyndged  1,  genceglad  1, 
-edl,  genidradßy  gehnidradS,  geedniuadl,  eftniuadl,  eftge- 
niuad  Ij  fegenotad  1,  oehtad  1,  aoehtad  1,  gewoehtat  1,  ge- 
pined  1,  geplontad  \,  gehreafad  \,  unrodsad  1,  gewunrotsad  1^ 
geunrodsad  1,  gesaweled  1,  gesomyiad  12,  getalad  2,  {ge)te- 
mised  2  {=  propositionis  Mk.  2,  26.  L.  6,  4),  getrahtad  3^ 
getrachtad  1,  getrahted  2,  -et  1,  getractat  1,  gediostrod  1, 
fegedistrat  1,  of  gediostrad  1,  gedreatad  3,  gedroued  2,  gre- 
dro^'^ad  l,  auceled  1,  gewelgad  {=  potius  als  potitus  ver- 
standen Mt.  25,  9),  gewidlced  1,  geuintrad  1,  megwlitgad  ly 
gewoedded  1,  gewordad  1,  (a-,  ^e-,  ^i-)  uuldrad  3,  geuuldred 
3,  (a- 2,  ^e-  4)  wundrad  6,  aundrad  1,  ofawyrtrumad  \y 
geyfled  1;  der  dritten  klasse,  gedrugad  2,  gefead  1,  gefriod  1, 
gefreod  2,  gefreo^ad  1,  gefriad  1,  cefterfylged  (=  consequenter 
Mk.  Pr.  5,  1),  gefylged  2,  hcefd  1,  (a- 15,  ceca-,  ec^e-,  e/'ifa-, 
fege-,  ge- 10,  m  a-)  ^cb^c?  30,  (a-  3,  ^e-  2)  saegd  5,  asceged  1^ 
geondspurnad4,  geondspyrnadS,  -edl,  gedread2,  gedread  1,. 
awceht  1,  awoeht  1,  (a-,  g^e-)  ii;eÄ^  2. 

§547.  c)  Part,  der  m^-verba  und  der  prät.  präs.: 
(/^-  1,  ^e-  4,  ww-  1)  (^06w  6,  (/*'e-  1,  /"e^e-  1,  ö'^-  1)  eac^  3,, 
gewitten  1. 

d)  Einige  ursprünglich  starke  verba  zeigen 
schwache  bildung  im  part.  prät.,  und  einige  urspr.  schwache,^ 
starke:  gehrinad  1,  -cerf  1,  -ed  1,  gesceadad  (neben  -6^2)  1^ 
tosceaded  1,  gesuincged  1,  gesuHnged  1,  gedringed  (neben  ^e- 
drungen  1)  1;  &oc?e/z  (neben  hodad  \)1,  f  ebodan  {zw. -hodiga)  1, 
gedreaten  1,    -ne  1,   -wwm  1  (neben  -ac^  3),  gewcßhten  1  (itöbä). 

Anm.  1.  Der  verlust  des  n  in  gesege  Mt.  Pr.  6, 12  wird  Schreib- 
fehler und  nicht  lautgesetzlich  sein ;  sonst  würde  man  mehr  endungs-^ 
lose  formen  erwarten  (vgl.  aber  taco  und  Bülb.  §  557). 

Anm.  2.  (bid)  gefcelled  L.  20, 18  {=  ceciderit/ d&s  Coo'k.  unter 
gefalla  stv.  angibt,  wird  wohl  pp.  von  gefcella  schwv.  sein. 

Anm.  3.  Abkürzungen  sind;  fhodl,  toworp  1,  geworcf  \^ 
acen  1,  gecosf  1,  genem  1,  gesceV  1,  betyn'  1,  aucel  1. 
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b)  Partizipia  mit  angäbe  von  kasus,  etc.,  bei  Cook. 
§  548.  Für  folgende  partizipia  gibt  Cook  kasus,  nu- 
merus und  genus  an,  unterscheidet  aber  prädikativen  und 
attributiven  gebrauch  nicht.  Ich  mache  die  Scheidung  dort, 
wo  die  Syntax  abweichende  flexionsendungen  verlangen  würde. 
Part.  prät.  die  nach  dem  artikel  stehen,  führe  ich  in  §  557  ff  an. 

a)   Partizipia  der  starken  verba. 

§549.     Nom.  sg.    Ohne  enduug,    M:  welhoren2\    N: 

frödoen  L.  24,  11  (=  deleramentum),  unslitten  (präd.)  1;  F: 

gescriuncan  L.  6,  6  (präd.,    Skeat  hat  gescruncan). 

Anm.  1,  In  J.  Pr.  1,7  leht  ....  benumene  t  efnefnwmene 
were  (=  lumen  ....  comprehensum  fuisse)  ist  trotz  des  lat.  sg. 
vielleicht  pl.  gemeint.  In  Mt.  13,  46  begetna  l  begeten  was  an  mere- 
greota  (=  inuenta  una  ....  margarita)  scheint  es  mir,  dass  begetna 
als  nsf.  aufzufassen  ist.  Es  ist  jedenfalls  präd.  und  flektiert,  und 
der  glossator  scheint  durch  zusetzung  der  zweiten  glosse  die  flexion 
für  überflüssig  zu  erachten.  In  Mt.  Pr.  17, 12  to  l  mid  efennisse  ge- 
wordeno  (==  comparatione  facta)  ist  der  kasus  schwer  festzustellen. 
In  L.  Pr.  5,  2  f  bodeno  {=^,athibita)  liegt  vielleicht  nsf.  oder  npn.  vor. 
Cook  hält  die  letzten  3  für  nsf. 

Acc.  sg.  Endung  -ne,  -(n)e,  M:  gebundenne  \\  -{n)e, 
(in  minder  betonten  silben  schwächt  sich  nn  zu  n  ab,  vgl. 
Siev.  §  296,  Anm.  3),  M:  gecorene  1,  cwoedne  1,  gehatne  Mk. 
Pr.  1,  19  (=  pollicem)^  besuingene  1;  -e,  F:  hegrippene  1, 
frepene  1;  ohne  endung,  F:  fscriuncen  Mt.  12,  10  (=  ari- 
dam). 

Anm.  2.  forleteno  Mt.  5,32  {=  dimissam)  ist  substantivisch 
gebraucht  und  hat  daher  die  regelrechte  schwache  endung.  In 
L.  23, 19  fe  setnung  ....  awordeno  =  p7'opter  seditionem  .  .  .  . 
facta  {sie)  ist  vielleicht  nsf.  oder  npn.  gemeint. 

Gen.  sg.  Endung  -es,  M:  gecorenes  1,  fletenes  1;  -e^ 
F:  hegetne  1. 

Anm.  3.  In  Mt.  Pr.  19, 12  {mere-grottä)  bigetna  (=  margaritce 
repertae)  lässt  sich  die  schwache  endung  der  postposition  oder  der 
attraktion  von  -a  in  meregrotta  zuschreiben. 

Dat.  in  Str.  sg.    Endung  ü,  M:  ad  gesworenü  1,  niw[e] 

cumenü  (adj.)  1 ;  -e,  M:  fhlauene  1,  gecuedne  1 ;  N:  gewordne 

1,  unfletne  (adj.)  1;    -i,  M:  acwoedniMt.  26,30. 

Anm.  4.  Als  Übersetzung  von  subst.  haben  wir:  druncene 
L.  Pr.  10, 18  (=  ebrietate),   druuncen  L.  21,  34  (=  ebrietate),  awrittne 
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L.  Pr.  6, 17  (=  scribtione),  underdrifen  (was  Skeat  zu  -drifenise  er- 
weitert) L.  Pr.  6, 16  (=  subjectione).  Man  wird  sie  als  schwach  flek- 
tiert oder  als  substantivierte  part.  ansehen  müssen. 

§  550.  Nom.  acc.  pl.  Um  festzusetzen,  ob  präd. 
gebrauchte  part.  im  pl.  auch  flexion  aufweisen,  habe  ich  24 
aufs  geratewohl  gewählte  belege  mit  folgenden  resultaten  nach 
Skeat  geprüft. 

1)  Attributiv  gebrauchte.  Endung  -o,  -e,  M:  eft- 
ffu7idenoMt.Fi\  IS, 2Q{  =  re]}reliensores)y  gehundeno{foet)  J.  11, 
44  (=  ligatus  pedes)\  N:  fletno  L.  5, 11  (das  lat.  ist  aber  im 
abl.  abs.);  -e,  M:  ahongene  Mk.  16,  6;  ohne  endung,  M: 
ahoen  Mk.  16,  6. 

2)  Prädikativ  gebrauchte.  Endung  -o,  -a,  -e,  M: 
tohroceno  J.  19,  31,  indrungno  J.  2,  10;  F:  fcumeno  L.  24,  4; 
gelegeno  L.  24,  4;  N:  hehodeno  L.  17,  10,  ongindo  L.  Pr.  2, 14; 
-a,  N:  gehundnaMt.  18,  18;  -e,  M:  ahl oncgne  M.t.  26,8,  on- 
foene  Mi.  14,  19 '^  ohne  endung,  M:  ^ecore^  Mt.  20,  16,  gefoen 
Mt.  21,  35,  ahoen  Mt.  27,  22.  27,  23,  Mk.  15,  32,  L.  23,  23, 
J.  19, 16.  19,20.  19,32.  19,41. 

Wir  haben  hier  5  attrib.  und  19  präd.  Wenn  dasselbe 
Verhältnis  für  die  untenstehenden  53  belege  bestehen  sollte, 
so  würde  man  ungefähr  11  attrib.  und  42  präd.  erwarten 
dürfen;  d.  h.  die  präd.  gebrauchten  sind  in  der  mehrzahl. 
Sowohl  im  präd.,  als  auch  im  attrib.  gebrauch  finden  sich  die 
endungen  -o,  -a,  -ce,  -e  neben  formen  ohne  endung  im  nom. 
acc.  pl. 

§  551.  3)  Die  folgenden  belege  des  nom.  acc.  pl.  habe 
ich  auf  ihren  präd.  oder  attrib.  gebrauch  nicht  geprüft. 
Endung  -o,  -a,  -e,  M:  fdrifeno  2,  todrifeno  1,  derhgotteno 
1,  eft fletno  1,  fletno  1,  geiiumeno  1,  ofslcegeno  2,  hesidcceno 
1,  gewordeno  2,  auritteno  1;  F:  awordeno  1,  auordeno  1, 
geuordejio  1,  N:  fcuodeno  1,  gecuoedno  1,  gehaldeno  1,  ge- 
numeno  1,  awordeno  3,  auordeno  1,  geuordeno  1,  auritteno  3, 
awritteno  3,  awriteno  1;  -a,  M:  gefundena  1,  begetna  1, 
fnumena  1,  efnegewordena  1;  F:  awordna  1;  N:  unhundena 
1,  gecuoedna  1,  fordrifena  1,  fesetna  1,  invmrittena  1;  -cp, 
N:  awrittince  1;  -e,  M:  fgetne  (3ius  fgetone  Mk.  8,  14),  ahongne 
1,  fesetne  1,  gescrencde  1,  gedreatne  1;  F:  geicordne  1;  N: 
begetne  1,  gehatne  1,  awordne  2,  gewordne  1. 
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§552.  Dat.  pl.  EnduDg  -ii7n^  ü:  gebundenü  1,  ge- 
corenum  1,  cummenuni  1,  cuoednü  1,  fdrifenü  1,  druncnü  1, 
ahefenü  1,  f'letnum  \,  -nü  1,  fletnü  L.  Pr.  9, 17  {-rü  in  Skeat), 
slitenü  1,  gedreatnum  1,  wordnum  1,  unduegenü  1,  undtiegnum 
1,  unduenum  1,  undiveanü  1. 
/'lA^j  Anm.    Unter  den  oben  angeführten  Wörtern  hs^hen  ongindo^ 

.  cJc^^^j        gescrencde  das  dentale  tZ-suffix  nach  dem  muster  der  schwachen  verba. 

'/  ß)  Partizipia  der  schwachen  verba. 

§553.  Nom.  sg.  Ohne  endung,  M:  unlcered  1,  unas- 
cended  1,  unaucemmed  1,  ungewcemmed  1,  unauerded  1,  un- 
byed  3,  unbyid  1 ;  F:  aer geler ed  1,  undermercad  Mt.  Pr.  9,  19 
(=  subnotatio);  endung  -o,  F:  efnegesettedo  1. 

Anm.  1.  In  L.  Pr.  5,11  und  7,  12  .swnw  ance^ide  =filius  uni- 
cus),  lind  L.  8, 42  dohter  ancende  {=  filia  unica)  scheint  ancende 
schwach  flektiert  zu  sein.  Es  lässt  sich  als  ein  in  apposition  stehendes 
subst.  oder  als  ein  substantiviertes  wort  auffassen;  in  L.  8,42  aber 
ist  das  -e  möglicherweise  eine  abschwächung  von  -u  (vgl.  §  105). 
In  L.  9,  38  ancende  is  me  (=  unicus  est  mihi)  haben  wir  auch  ein 
substantivisch  gebrauchtes  part.  und  wieder  schwache  flexion.  In 
efneaiüoennde  wces  L.  14, 25  (=  conuersus),  eftawoende  W(BS  L.  8,  55 
(=  reuersus  est),  ofhiivade  wces  Mk.  Pr.  4, 4  (=  ti'ansfiguratus), 
of  hiuade  wces  L.  Pr.  6,  8  (=  transfiguratus)  haben  wir  auslautendes 
-e  trotz  der  präd.  Stellung.  In  pte  f  eondete  tvere  L.  2, 5  (=  ut 
profiteretur)  liegt  vielleicht  kontraktion  plus/ausl.  -e  oder  Schreib- 
fehler für  f  eondetet  vor. 

Acc.  sg.    Endung  -ne,  M:  gihiuadne  1;  ohne  endung, 

unscirped  1,  fsuided  1,  unweded  1  •,  F :  unhiwed  1 ;  N:  fuered  1. 

Anm.  2.  In  L.  Pr.  4, 12  hoc  ....  gefylede  wces  (=  libruni  .... 
impletum)  ist  das  ae.  vielleicht  fem.  trotz  des  lat.  neut.,  jedenfalls 
liegt  präd.  gebrauch  vor.  Die  folgenden  scheinen  schwach  flektiert 
zu  sein:  sunu  his  ancende  J.  3, 16  (=/llium  suum  unigenitum),  sunu 
hire  frumcende  Mt.  1,25  {=filiuni  suum  primogenitum),  sunu  his 
frücende  L.  2,  7  {=  filium  suum  primogenitum) ;  gedoemedo  l  geni- 
drad  J.  Pr.  5,  9  (=  condemnatam),  sauel  his  gestyredo  J.  Pr.  6, 17 
(=  animam  suam  turbatä). 

Gen.  sg.  Endung  -es,  M:  ancenndes  1,  brededes  1, 
gebrededes  1,  timbredes  1,  getrymmedes  1. 

Dat.  sg.  Endung  -U7n,  ü,  N:  gebegdum  1,  unbyedü 
1;  -e,  N:  togedeglede  1;  F:  se/zc^e  Mt.  13,47;  ohne  endung, 
N:  benemned  1  (=  nomine). 

Anm.  3.  In  gesparrado  dure  din  Mt.  6,  6  (=  clauso  ostio  tuo) 
sind  kasus  und  genus  schwer  zu  bestimmen.    In  wif  Icede  Mi.  22,25 


—     260     — 

(=z=  uxore  ducta)  liegt  entweder  synkope  und  Vereinfachung  des  d, 
oder  Schreibfehler  für  Iceded,  oder  schliesslich  das  prät.  indik,  vor, 

§554.  Nom.  acc.  pl.  Von  den  folgenden  35  belegen, 
die  ich  nach  Skeat  geprüft  habe,  ist  die  mehrzahl  präd.  ge- 
braucht; ich  habe  nur  4  zweifelhafte  attributive  gefunden. 

1)  Attributiv  gebrauchte  (zweifelhaft).  Endung  -o, 
M:  efnegeceigdo  Mk.  3, 23,  gecerdo  Mt.  1, 6,  gewoendo  Mt.  7, 6; 
ohne  endung,  M:  gescoed  Mk.  6,  9. 

2)  Prädikativ  gebrauchte.  Endung  -o,  -e,  M:  ge- 
ceigedo  L.  14,  24.  16,  5,  geceigdo  Mt.  20,  16.  22,  14,  gecear- 
redo  J.  7,  53,  gecerredo  J.  Pr.  1, 10.  12,  40,  f  egegyrdedo  L. 
12,  35,  untyndo  (aus  -e)  Mk.  1,10,  unawoemdo  (aus  -e)  Mt. 
19,12;  geendado  J.  17,23,  efnegestyredo  L.  24^  31 ;  N:  gedeg- 
ledo  L.  19,  42,  untyndo  Mk.  7,  35;  geendado  Mk.  13,4;  F: 
tyndo  (aus  -e)  J.  20,  19;  -e,  M:  geceigde  Mt.  23,  10,  eftcerde 
L.  2,  20,  gecerde  L.  2,  45;  gecunnate  Mt.  Pr.  5,  2,  geendade  L. 
2,  43;  N:  gedaelde  J.  19,  24,  gefylde  L.  5,  11 ;  ohne  endung, 
M:  geceigd  Mt.  10, 1,  gedroefed  Mt.  14,  26;  eftgeboetat  Mt.  Pr. 
2,  2,  gecunnad  Mt.  Pr.  5,  9,  ahefigad  L.  21,  34,  gehefigad  L.  9, 
32;  gehlionad  (aus  -e)  Mt.  14,  9,  gelicad  (=  imitandos)  Mk.  Pr. 
4,  15;  N:  gedrysned  Mt.  25,  8,  ^e^aZcZ  Mt.  11,  27. 

§  555.  Die  folgenden  71  habe  ich  nach  Skeat  nicht 
geprüft.  Endung  -o,  a,  -e,  M:  gecuelledo  1,  underdrencdo 
1,  gedroefedo  1,  gefylldo  1  (aus  gefylledo  J.  6,  12),  gefylledo 
1,  gehceldo  1,  gelceredo  {=  docibilis)  1,  gemerredo  1,  genem- 
nedo  1,  gestyredo  1,  awoergedo  1,  auoergado  1;  geondspur- 
nedo  1 ;  N:  accendo  (Skeat  hat  acendo)  1,  gefylledo  4,  gefyrhtedo 
1,  (a-,  #0-)  setedo  2,  gesettedo  3,  gesattedo  1,  gestyredo  1,  w?z- 
tyndol;  F:  (a-,  ^e-)  settedo2,  tyndo  1;  -a,  M:  geworhtaly 
getemeseda  1;  N:  acenda  1;  -e,  M:  geherede  1,  gefyllde  1, 
gefylde  6,  gehwerf  de  1,  äsende  1,  geswoencde  1,  untynde  1, 
"y^^l^e^c?e  1;  ahefgade  ly  derhgelicade  ly  unrotsade  1,  {efne-, 
ge-  2)  unrotsade  3,  gesomnade  1,  (a-  2,  ^e-  2)  wundrade 
4,  geuundrade  1,  gefylgede  1,  gefyVde  1,  geondspyrede 
Mt.  15,  12;  N:  gihwerfde  2,  untynde  2,  awoende2y  igeful- 
wuade  1;  F:  awundrade  1. 

Anm.  1.  girihtce  Mt.  Pr.  2,2  ist  mir  nicht  ganz  klar;  vielleicht 
liegt  kontraktion,  Schreibfehler  für  gerihtcad,  oder,  wie  Cook  ver- 
mutet, ein  infinitiv  vor. 
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§556.  Dat.  pl.  Elldung  iim,  ü.  gehrochtü  1,  ge- 
brohtü  1,  efnegeceigdum  1,  -ü  1,  hityndü  1,  of'hiudü  1  (  = 
dealbatis),  gesomnadum  1. 

Anm.  2.  Verba  auf  d,  t,  die  wegen  der  anlehuung'  an  die 
starke  flexion  ?i-sut(ix  aufweisen  (vg-I.  Siev.  §  406  anm.  7),  sind:  nsf. 
insetenal,  napm.  ymbgyrdenol,  gesendeno  1,  ungesendenal,  insetenol, 
napn.  gewcelteno  Mt.  17,  14  {\?it.  =  genibus  prouolutis)^  napf.  gese- 
tenol-,  dp.  gesetnül,  onsetnü2,  onsetenül. 

Anm.  3.  Abgesehen  von  den  alten  part.  praet.  auf-Ä^  zeigen 
52  der  obigen  belege  der  I.  und  III.  Ivlasse  synlvope,  40  aber  die 
volle  form  auf  -ed-  (vgl.  Siev.  §  406  und  anm.),  wovon  nur  5  kurz- 
silbig  sind.  Bei  den  verben  der  IL  klasse  erscheint  synkope 
nur  Imal. 


0.    Schwaches  adjektivum  und  partizipium. 

§557.  Unten  gebe  ich  an:  1)  alle  adj.  im  positiv  und 
part.,  die  nach  dem  artikel  stehen,  2)  sonstige  adj.  im  positiv, 
welche  schwache  flexion  aufweisen.    Ich  teile  sie,  wie  folgt,  ein: 

a)  Adj.  und  part.,  die  nach  dem  artikel  oder  demonstr. 
pronomen  stehen. 

b)  Adj.,  die  als  subst.  gebraucht  werden  und  nicht  nach 
dem  artikel  oder  demonstr.  pron.  stehen. 

c)  Adj.  die  im  vokativ  stehen. 

d)  Adj.  und  part.  mit  schwacher  flexion  ohne  sicht- 
baren grund. 

Weitere  schwach  flektierten  Wörter,  nämlich  /7c«,  seolfa, 
ana,  komparative  Superlative  und  die  Ordinalzahlen  siehe 
§§  688,  689,  605,  571  ff.,  637  f. 

Da  Cook  nicht  alle  fälle  der  schwachen  flexion  als  wk. 
angibt,  prüfte  ich  nach  Skeat,  a)  alle  Wörter,  die  von  der 
starken  flexion  abweichen,  ß)  alle  fälle,  wo  normalerweise 
starke  und  schwache  flexion  zusammenfallen.  Bei  den  ersten 
fand  ich,  dass  ein  syntaktischer  grund  für  schwache  flexion 
in  den  meisten  fällen  vorlag;  es  blieb  nur  eine  unbedeutende 
zahl  von  Wörtern  übrig,  welche  schwache  endungen  hatten 
und  sich  in  stellen  befanden,  in  denen  schwache  flexion  nicht 
zw  erwarten  war.  Bei  den  zweiten  fand  ich  viele  adj.,  die 
aus  syntaktischen  gründen  zu  der  schwachen  dekl.  gehören, 
und,    um    die    zifferzahlen    der   starken    dekl.    einigermassen 
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richtig  aufzustellen,  habe  ich  diese  (haupsächlich  substantivisch 
gebrauchten)  unten  angeführt. 

Um  die  adj.,  welche  nach  dem  artikel  stehen,  ungefähr 
vollständig  zu  geben,  habe  ich  Skeats  ausgaben  der  vier  evan- 
gelien  genau  geprüft. 

Gelegentlich  im  sg.  braucht  der  glossator  von  Li.  stark 
flektierte  formen,  um  substantivisch  gebrauchte  adj.  zu  über- 
setzen. Unten  gebe,  ich  nur  die  fälle  von  substantivisch  ge- 
brauchten adj.  an,  die  schw^ache  flexion  haben;  ich  überlasse 
es  einer  syntaktischen  Untersuchung,  ob  und  inwiefern  der 
glossator  den  syntaktischen  unterschied  durch  einen  flexivischen 
darstellt.  Im  nom.,  acc,  gen.  pl.  sind  jedoch  die  substantivisch 
gebrauchten  adj.  ziemlich  vollständig  angegeben.  In  diesen 
kasus  fällt  die  starke  und  die  schwache  flexion  zusammen, 
und  da  ich  feststellen  möchte,  wie  weit  das  eingreifen  der 
endungen  -o,  -a  bei  der  starken  dekl.  für  alle  drei  gescblechter 
vorgeschritten  ist,  und  wie  die  endungen  der  gen.  pl.  sich 
verhalten,  habe  ich  alle  in  diesen  kasus  vorkommenden  adj., 
deren  bedeutung  sie  an  stelle  von  subst.  anwenden  lässt,  in 
Skeat  geprüft  und  die  substantivisch  gebrauchten  von  der 
starken  dekl.  ausgeschieden.  Den  dat.  pl.  habe  ich  nicht  unter- 
sucht, da  in  Li.  für  diesen  kasus  die  endung  -um  (mit  we- 
nigen ausnahmen)  konsequent  für  alle  deklinationsklassen  ge- 
braucht wird. 

Wie  bei  den  schwachen  subst.  ist  die  schwache  flexion 
der  adj.  in  Li.  in  allen  drei  geschlechtern  zusammengefallen 
(vgl.  §  415  ff.),  oder,  all,  monig  zeigen  in  Li.  neben  starker 
auch  schwache  flexion  (vgl.  Siev.  §  291  anm.  1). 

1)  Adjektiva  und  partizipia,  die  nach   dem  artikel   oder 
demonstrativpronomen  stehen. 

§  558.  Viele  der  untenstehenden  Wörter  sind  absolut  ge- 
braucht, d.  h.  sie  übersetzen  ein  substantivisch  gebrauchtes 
lat.  adj. 

I.   Nom.  sing. 

§559.  Masculina.  Endung  -a,  -e,  -o:  se  alda  1,  de 
ana  2,  des  utacunda  l  eldiodig  1,  de  dumba  1,  de  unliala  1, 
de  huita  1,    de  liwita  1,    de   rummoda  1,     de  rümoda  2,    se 
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stronga  1,  de  wlonca  2;  se  iciderwearda  1,  se  uideruorda  1, 
de  widerworda2j  se  loiderworda  ^\  se  micla  1\  de  hebhisca 
1,  de  cvesarienisca  1,  de  carpianisca  1,  de  channanesca  (lat. 
acc.)  1,  de  israhelisca  ],  de  {se  hcel)  nazaresca  2,  de  hcel  naza- 
renesca  (Cook  hat  nazarenesc)  1,  se  hcel  nazarenisca  1,  de 
{de  hcel)  natzarenisca  2  (J.  18,  5,  lat.  acc),  se  scciriothiscci  2, 
de  syrisca  1 ;  ^'o-stamm,  de  broema  1 ;  part,  prät.,  de  gecorena 
J.  4,  25,  de  widercwedna  Mt.  Pr.  20,  4  (lat.  acc),  de  ancenda 
J.  1,  18;  -e\  se  blinde  Mk.  10,  51,  se  sodfceste  1,  de  anfalde  1, 
de  drifcdde  1 ;  ohne  mittel  vokal,  de  yfle  1 ;  de  nazare  1 ;  jo- 
stamm,  de  harwelle  l  harne  Mt.  Pr.  1,  5  (lat.  acc.  Das  erste 
adj.  scheint  mir  nom.  zu  sein;  das  zweite  stimmt  mit  dem  lat. 
kasus  überein);  part.  präs.,  Öe  sawende  1,  de  lifiende  1;  part. 
prät.,  se  gecorene  1;  -O:  se  dorfendo  {=  mendicus  h.  16,  22). 
Ohne  enduiig  (vgl.  §  50  f.):  se  blind  1,  se  dumb  1;  dewider- 
word  1,  des  sodfces  {t  +  endung  weggelassen)  1,  se  haiig  1, 
se  welig  l  wlo7ic  1,  se  welig  1,  se  wcelig  l  de  wlonca  1. 

Feminina.  Endung  -e,  -a,  -o:  diu  wide  1;  dios  l  das 
darfe  1;  dio  magdaVe  1;  -a\  dio  engelica  1;  ohne  mittelvokal, 
diu  Odra  1,  dy  halga  1;  dy  channanesca  \ ,  diu  niagdalenesca 
{-isca)  2j  dio  magdalenisca2,  dio  magdalenesca  {-isca)  2'^  jo- 
stamm,  dius  l  das  niua  1;  -o:  sio  dreat  menigo  J.  12,  12 
gehört   vielleicht  hierher  trotz  der  postposition. 

Neutra.  Endung  -e,  -a:  p  roemisce  1;  p  unberende  1; 
p  fcuoedne  J.  Pr.  7,  13  (lat.  masc);  -a:  dcet  bod  micla  1,  p 
inicla  dear  1 ,  p  ilca  wif  samaintanisca  1 ;  Jo-stamm,  p  (p  win) 
niua  2.  Ohne  endmig:  p  drifald  1 ;  p  lytel  1;  p  wif  hceden  1 ; 
ad  p  gesuoren  1. 

Anm.  1.  In  Mt.  25,  30  {de  dorleasa  degn  forivorpes  =  inufileTn 
seruum  eicite)  haben  wir  wohl  nsm.  trotz  des  lat.  acc.  Es  kann 
aber  auch  ein  anzeichen  sein,  dass  nom.  und  acc.  schon  anfingt  /^^**~^ 
zusammenzufallen,  s.  §  172.  In  Mt.  5,  39  {sei  i  gef  htm  i  dy  odera 
=^praehe  Uli  et  altera  [sie])  liegt  wohl  nsf.  vor.  derisca  steht  in 
L.  4,  27  für  de  und  syrisca. 

Anm.  2.    utacund  in  L.  Pr.  9,  8  {dls  utacund  cynn  =  hoc  ali- 


enigena)    wird   wohl    hierherKuanu^en.      Cook  sieht  utacundcynn  als  //  ^y&^^ 
ein  wort  und  nsm.  an.     Abkürzungen  sind:  de  bcersyn,  desbcersyn. 

II,    Acc.  sing. 

§  560.    Masculina.     Endung  -o,  -a,   e:  done  blindo  3, 
done  weligo  1,  ^one  hcel' nazarenesco  1 ;  -a:  done  dumba  1,  done 
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longa  1,  'bone  stronga  2;  done  widerwearda  1,  done  widerworda 
1 ;  done  {done  TiceV)  nazarenesca  {-asca)  2,  done  hcd'  galilesca 
(lat.  dat.)  1;  -e:  done  blinde  1,  done  loyige  ],  done  dorfe  1; 
Ifyd^l^  on  alle  diosne  1  (L.  9,  13,  j^o»»;^  vielleicht  hierher),  done  un- 
geleaffulle  1 ;  ohne  mittelvokal,  done  lytle  1 ;  done  iornende 
Mk.  9,  25,  done  sawende  Mk.  4,  26,  done  hceV  stondende  J. 
20,  14;  done  lifiende  L.  24,  5,  done  hlifgiende  Mt.  26,  63. 
Ohne  eiidung:  done  sodfcest  1,  donne  ondueard  1,  diosne  07i- 
dueardl;  do7ie  uncydig  l  unwittendel,  done  lialig  1,  'hone 
hoersynnig  1.  Endung  -ne:  'be  unmiltheortne  L.  Pr.  9,  2  (vgl. 
§  50  f.). 

Feminina.  Endung  -o,  -a,  e:  ha  obero  1;  da  fleteno 
Mt.  19,  9,  ba  l  dio  fleteno  {=  demissam  L.  16,  18;  Cook  hat 
nsf.);  -a:  da  deada  1;  ba  halga  1;  -e:  jo-stamm,  by  cuoen 
suderne  1.     Ohne  endung:  das  derneleger. 

Neutra.  Endung  -e,  -a:  p  aide  1:  ohne  mittelvokal, 
p  lytle  1,  p  purhple  1;  Jo-stämme,  p  ficheam  druige  1,  p  loin 
niice  2,  p  win  niue  1 ;  p  fcuoedne  J.  Pr.  7,  13  (=  argumentunfi), 
p  tohrocene  J.  13,  26  (lat.  asm.  +  panem)\  -a\  .p  {dcet  win) 
niua  2.  Ohne  endung:  p  hcerlic  1,  p  heofunlic  1,  p  godcund 
1,  p  felleread  1.    Endung  -ne:  j^  dyrnenne  1. 

Anm.  Eine  abkürzung,  die  auf  endung-  deutet,  ist:  diosne 
onduord\  Das  fem.  das  derneleger  (aus  -e)  in  Mk.  8,  38  wird  von 
Cook  als  nsf.  angeg-eben.  Das  demonstrativpronomen  deutet  auf 
asf.  trotz  des  lat.  abl. 

III.    Gen.  sing. 

§  561.  Endung  -a,  -e,  M:  bces  reafa  1;  boes  gebohta  1  ;  N: 
bces  godspellica  1,  dces godspellesca  1;  F:  ta^r  magbalenesca  1; 
Jo-stamm,  dcere  niua  1;  -e,  M:  bces  iornende  h.  Fr.  2,  11 ,  hces 
sauende  Mt,  13,  18,  bcesauende  L.  Pr.  5,  16;  dces  ancende  J.  3, 
18;  N:  5öß.s  aide  1;  Jo-stämme,  Öces  ece  1,  bces  diorwyrbel, 
Endung  -es,  -ces,  M:  hces  blindes  1,  <5ce6^  bli7idcesl,  dws  soh- 
fwstes  1 ;  dces  obres  1 ;  tices  mennisces  1 ;  böB5  sawendes  Mk, 
Pr.  3,  3.  Öces  gebloedsendes  Mk.  14,  61,  ^o?«  blindborenes  J.9j 
32,  ^öps  gecorenes  Mt.  Pr.  2,  9  (^ce-s  gesendnes  Mt.  Pr.  21,  6. 

Anm.  1.  dcßs  geendedad  Mk.  Pr.  1,  18  {=  perficiendi)  wird 
Schreibfehler  sein.     Cook  gibt  es  als  npn.  an. 

IT.  Dat.  instr.  sing. 

§  562.    Endung  -a,    ce,  -e,  -o;  M:  bmm  scariothisca  1, 
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^CBm  hiddenda  Mt.  Pr.  17,  13,  hcem  cnyllenda  Mt.  Pr.  17,  14, 
hcem  socenda  Mt.  Pr.  17,13,  bcem  cnylsanda  L.ll,  10;  N:()CBm 
wife  samaritanisca  1;  F:  dcere  angelica  \\  -ce-,  M:  dcem  argce 
1:  -6;  M:  dcem  blinde  1,  öcem  dumbe  2,  1)cem  soöfceste  1, 
<5cßm  longe  1,  <5cem  irive  1;  dcem  widerworde  1,  bcem  wiher- 
wearde  (aus  -iüorc?e  Mk.  1,  13);  oliDe  mittelvokal,  ticem.  lialge 
1;  t>ößm  nacode  L.  Pr.  5,  8  (=  nudanti;  Cook  fasst  es  als  part. 
prät.  von  iiacediga  arnf)]  dcem  biddendelj.V\\l/d,  1^cem  cuoe- 
dende  L.  Pr.  6,  12,  J.  Pr.  6,  17,  Mt.  12,  48,  "bcem  sloegende  Mt. 
Pr.  17,  3;  dcem  cnyllcnde  Mt.  7,  8,  dcem  cnysende  Mt.  7,  8,  dceni 
nedendeMt.  ö,  4:2  {=  volenti  als  violenti  glossiert),  dcem  menn 
timbrende  L.  6,  48.  6,  49,  «3cem  wyrcende  L.  Pr.  3,  8;  böe/7^  bo- 
dande  L.  Pr.  5,  15,  hecem  hroewende  L.  Pr.  9,  4,  <5öem  y^eafende 
Mt.  Pr.  17,4,  bcem  dreaddende  Mt.  Pr.  17,4,  ^cem  dreatende 
Mt.  5,  42,  dcem  hreatende  Mt.  11,  12,  dcem  imlnande  L.  Pr.  7, 13, 
Öcem  ceß'fylgende  h.  13,33,  doem  Ticebbende  M.i.  25,29;  dmm 
gedolfene  J.  Pr.  2,  1 ;  N:  dcein  aide  1,  dcem  touearde  1;  jo- 
stamm,  hcem  niue  1 ;  dce^n  ceigende  L.  Pr.  7,  7 ;  -o;  M:  ticem  7^a- 
zarenesco  (-isco)2.  Ohne  enduiig,  N:  hcem  tozoeardl,  dcem 
toucerd  1. 

V.    Nom.  acc.  plur. 

§563.  Endung -o, -a, -e, -t,  masculina,  -o:  'ba  aldo 
(L.  5,  37  =  utres),  ha  aldo  Mt.  16, 1  =  pharisaei)  ha  deado  8, 
da  edmodol;  ha  ungeleaffullo  1,  ha  sy7infullo2,  da  synfullo 
1 ;  ohne  mittelvokal,  ha  yflo  2,  da  wyflo  1,  da  idlo  2,  da  lytloS 
(1  mal  -0  aus  -«  Mt.  19,  14),  da  odoro  2,  ba  odero  1 ;  ^a  eadgo  1, 
ba  of'hygdego  1,  5«  mcehtigo,  ha  syndrigo  l  cel  syndrio  L.2, 3,  ha 
syndrio  1,  ha  unsuinigo  1,  ^«  unh^ymigo  2,  Öa  loeligo  1; 
da.§  (<5a)  gcdilesco  2,  5a  hierusolomisco  1,  5a  samaritanisco  1; 
pavt.  praes. :  5a  ^'rinendo  L.  Pr.  5,  6;  5a  &?/c^e?26^o  Mk.  11, 15, 
L.  19,  45,  5a  bebycendo  Mk.  11,  15,  5a  ceigendo  Mt.  Pr.  17,  17, 
5a  cependo  J.  Pr.  3,  12,  5a  flegendo  Mt.  6,  26,  5a  hyngerendo 
L.  1,  53,  5a  gel ef endo  J.  Pr.  4,  19,  da  restendo  Mt.  22,  11,  da 
loyrcendo  Mt.  Pr.  18,  12;  part.  praet. :  da  gebroceno  h.  4,  18 ^ 
da  gecoreno  Mt.  24,  24,  24,  31,  Mk.  13,  22,  13,  27;  da  gesomnado 
L.  24,  33;  -a:  da  ana  1,  da  deada  1,  da  sodfcesta  1,  5a 
unstronga  1 ;  5a  odera  3 ;  5a  tungulcraeftga  1 ;  5a  Jiierusolimisca  1 ; 
5a  bebyccenda  L.  19,  45  (Skeat  hat  -ra),    5a  bibyccenda  Mt. 
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Pr.  21,3;  ba  fyllenda  Mt.  Pr.  17,  18;  -e\  da  fridgeornel,  da 
gode  Ij  da  unhale  l  untrymigo  1,  da  wlonce  1;  da  yfle  2;  jo- 
stämme,  da  clcene  1,  da  milde  1,  da  unefne  l  ungelico  1 ;  da 
Morde  fcerende  L.  Pr.  4, 1,  da  wyrcende  Mt.  9,  38*,  da  lufiande 
L.  6,  32;  da  bihaldne  Mt.  Pr.  8,  15,  da  gehadade  {menn)  Mt.  7, 
6mg.;  -i'.  da  su^eti  {stenco)  L.  24, 1  •,  —  feminina,  -o:  da 
ungeleaffulloco  1  {-oc-  wohl  fehlerhaft),  da  odro  1,  da  unberendo 
L.  23,  29;  -a:  da  hamcuda\\  —  neutra,  -o\  da  aganlico  1, 
da  eordlico  1,  da  heofunlico  1,  da  aldo  (=utres)  1;  da  odero  1, 
da  odro  1,  da  agno  l  syndingo  1,  da  agno  1;  da  syndrigo  (-o 
aus  -u  J.  10,  4),  da  syndrio  1;  Jo -stamme,  da  eco  1,  da  gerisno 
l  da  wyrdo  L.  12,  48;  da  giuendo  Mk.  Pr.  4,  18  (-o  aus  -e); 
-a:  da  soda  1,  da  midla  1,  da  odera  1,  Jo-stämme,  ^a  niua  1. 

YI.    Gen.  plur. 

§  564.  Endung  -ra,  -a,  -ana,  -i:  dara  unhalra  l 
adligra  1;  dara  dorofra  1;  dara  lyttelra  1,  dara  underra  1; 
dara  hcersynnigra  1 ;  dara  Uoniandra  l  sittendra  J.  13,  28, 
dara  sittendra  l  dara  restendra  Mt.  22,  10,  dara  rcestendra 
J.  21,  12;  dara  gecorenr ah.  18 jl  '^  da^'a  gewergedraMt.Fv.lj  11. 
-a:  dara  utacunda  {-a  aus  -ra  J.  10,  5);  ohne  mittelvokal,  dara 
lytla  1,  doera  samaritanesca  1 ;  -ana:  dara  samaritaniscana  1, 
dara  samaritanisna  (wird  wohl  hierherkommen)  1.  -i\  dara 
hlingindi  (aus  -gendi  J.  21,  12;  vgl.  §  121  ff.)  1. 

VII.    Dat.  plur. 

§  565.  Endung  -iiniy  ü:  da  nedlicü  (=  necessitudines\ 
der  artikel  ist  nom.,  das  ae.  adj.  dat.!),  doem  aldum  2,  dcem 
haaldum  1,  dcem  Tialum  1,  dcem  hwitü  1,  dcem  wloncum  1, 
dcem  ongelicü  1 ;  dcem  allum  2,  dissü  aJlü  1,  dcem  geleafulü  1 ; 
ohne  mittelvokal,  dcem  idlum  1,  dcem  lytlum  1,  ^cßm  ^  dissum 
lytlum  1,  dasum  {disum  in  dissum  geändert)  lytlum  1,  lytlum 
dissum  2,  5am  Z^&  1,  ^cem  suotrü  1,  dcem  halgum  1,  dcem 
herendüh, 21  j2S,  dcem  fcerendumh. Fr. b,  11,  dcem  fraignendum 
Mk.  Pr.  4,  1,  (5cem  hlcehendft  L.  Pr.  5,  7,  dcew  hoendü  L.  Pr.  11,  7, 
dcBm  iornendum  J.  Pr.  8,  3,  doem  sittendum  Mt.  4,  16,  J.  6,  11. 
12,  2;  dcem  stondendü  Mk.  9,  1,  L.  19,  24,  dcem  ymhstondendü 
Mk.  14,  69.  15,  35 ;  da3m  brengendum  Mk.  10, 13,  dcem  hihycendü 
Mt.  25,  9,  dcem  geherendü  L.  19,  11,  disü  Icesestü  gelefendum 
Mk.  9,  42,  dcem  redendü  J.  Pr.  1,  8,  dcem  soecendum  J.  Pr.  2,  5, 


-     2(57     — 

dcem  soecendü  L.  Pr.  2,  16,  dcem  telendü  Mt.  Pr.  20,  17,  dcem 
telendum  Mt.  Pr.  21,  9,  Mk.  Pr.  2,  17,  dcem  dencendum  l  dafendü 
Mt.  Pr.  20,  12 ;  dcem  cunnendum  l  costendü  Mt.  Pr.  20,  15,  dcem 
frasendum  J.  Pr.  3,  4.  Pr.  3,  13,  dcem  ladendum  L.  14,  7,  -<^  L, 
Pr.  8,  12;  dcem  qefeandu  L.  Pr.  6,  16,  dcem  fylgendum  Mt.  8, 10, 
dcem  yfie  hcebbendum  Mt.  9,  12,  dcem  Ningendum  Mk.  6,  22, 
dcem  ondsucerendum  J.  Pr.  5,  15;  dcem  herendum  Mt.  24,  19, 
Mk.  13,  17,  -ü  L.  Pr.  10,  16;  dcem  gehundenü  Mk.  15,  6,  dcem 
gecorenü  Mk.  13, 20,  dcem  fcümenü  L.  21,  26,  dcem  harmcuoedü 
L.  6,  28  (das  weggelassene  -{e)n-  wird  Schreibfehler  sein). 

Anm.  1.  dcßm  fegden  uer  Mt.  Pr.  9, 2  (=  praedicti  uiri; 
Skeat  hat  f'[se]gden)  ist  nicht  g-anz  klar. 

Anm.  2.  Bei  den  part  präs.  finden  sich  folgende  formen 
ohne  endung :  nsm.  de  diuH  hcehbend  J.  10,  21  dsm.  dcem  uitend  J. 
Pr.  2,  5,  npm.  da  herend  Mk.  4, 12  (vgl.  §§  50,  466  ff.).  Eine  abkürzung 
ist  doem  geongen'  1. 

Anm.  3.  Bei  den  flektierten  part.  prät.  von  Li.  trifft  das 
von  Siev.  gesagte  (vgl.  Siev.  §  296a  2)  zu:  „Die  part.  prät.  auf  -en 
haben  am  seltensten  synkope."  Unter  den  obigen  belegen  haben 
wir  4  langsilbige  und  14  kurzsilbige  mit  erhaltenem  mittelvokal,  und 
nur  4  langsilbige  und  keine  kurzsilbigen  mit  synkope  (über  die 
stark  flektierten  pp.  vgl.  §  549  ff.).  Die  part.  prät.  folgen  daher 
der  neigung  der  substantiva  zur  synkope  nach  kurzer  sowie  nach 
langer  Wurzelsilbe  nicht. 

2)  Adjektiva,  die  als  substantiva  gebraucht  werden  und 
nicht  nach  dem  artikel  oder  demonstrativ-pronomen  stehen. 

§566.  Hier  führe  ich  im  sing,  nur  substantivisch  gebrauchte 
adj.  an,  die  schwache  flexion  haben;  diejenigen,  die  starke 
flexion  zeigen  [z.  B.  ungleu  l  blind  (=  caecus  Mt.  15,  14),  des 
wces  hcedin  {=hic  erat  scimaritanus  L.  17,  16)],  g/^be^ich  oben  /^^ 
§  488  ff.  an.  Im  nom.  acc.  und  gen.  phir.,  wo  starke  und 
schwache  flexion  zusammenfallen,  habe  ich  versucht,  die  subst. 
gebrauchten  adj.  ziemlich  vollzählig  anzuführen. 

Die  unten  angegebenen  adj.  zerfallen  in  zwei  klassen; 
a)  die  fast  zu  reinen  subst.  gewordenen,  wie  z.  B. :  sum  dcerfe  l 
dofond  (für  dorfond  =  quidam  mendicus  L.  16,  20),  feodorfota 
i  neteno  {=pecorctJ.  4,  12),  Ticedno  l  cynno  {=  gentes'^  häufig), 
widirworda  {=  peruersa  contentio  Mt.  Pr.  2, 12);  b)  die  absolut 
gebrauchten,  bei  denen  das  subst.  wegfällt,  wie  z.  B.:  tuoege 
hlindo  [(-0  aus  -as)  =  duo  caeci  =  two  blind  imen)  Mt.  20,  30], 
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godo  [=  honi  =  the  good  (people)  J.  Pr.  4,  11],  usw.  Die  grenze 
zwischen  diesen  zwei  klassen  ist  nicht  immer  leicht  zu  ziehen. 
Substantivisch  gebrauchte  partizipia  sind  nicht  angegeben. 
Part,  mit  schwacher  flexion   ohne   sichtbaren  grund  s.  §  570. 

§  567.  Nom.  sg.  Endung  -a,  -e,  M:  su7n  oder 
älexandrinesca  \  y  galilesca2\  F:  magdalenesca2,  widirworda 
(=  peruersa  contentio  Mt.  Pr.  2,  12);  -e,  M:  sum  dmrfe  1, 
dcerfe  l  ncefge  1;  N:  alle  2. 

Acc.  sg.  -e,  M:  alle  1;  welige  1,  sumne  simon  cyrenesce 
icyrinisce)  2;  N:  halwoende  1,  haluende  1. 

Gen.  sg.     -e,  M:  sume2-^  -ces,  MN:  suöernces  1. 

Dat  instr.  sg.  -e,  M:  haliooende  1,  widerworde  2, 
lüideruarde  1. 

§  568.    Nom.  acc.   pl.   Masculina.     Endung   -o,  -a 

-ce,  -e:  sumo  5,  summo  3,  (Imal  aus  -e  L.  13,31)  sümo  2 
süo  1;  dullico  1;  hlindo  5  (2  mal  aus  -as  Mt.  20,  30.  21,  14) 
deado  3,  dumho  2  (aus  -a  Mt.  15,  30),  sodfcesto  5  (2  mal  aus 
-a  Mt.  13,  43,  Mk.  2,  17),  unsodfcesto  1,  goc^o  3,  AaZo  1,  /iaZfo  5 
wlonco  1 ;  cZea/b  2,  deofo  1,  Tireafo  3 ;  unreht^  1,  5ö^/b  {  =  darfo)  1 
syyifullo  2  (Imal  aus  -e  Mk.  9,  13),  synnftillo  6  (Imal  aus 
-a  Mk.2,  17)  lüohfullo  1 ;  lytlo  1,  haedno  1,  hced7io6;  cecrceftigo  1 
1/  monigo  3,    hcersynnigo  1,    -suinnigo  1,    -sunigo  1,    -suiniho  1 

{|t^^^?     '     untrymigo  4,   -trymigo  1,1  vjealigo  1,  loeligo  2;    hiseno  1;    -a 
sodfmsta  1 ,  aldorleasa  1,  friondleasa  1 ;  widerworda  i ;  micla  1 
Z?/^Z«  2,    hmdna  1;    hisena  1;    -ög:    hlindce  1;    monigai2\    -e 
sibsume  1,   5?^?72e  2,    .mwe  2;    blinde  3,    sodfceste  1,    -feaste  1 
u^isodfceste  1,  fridgeorne  1,   unhale  4,   ÄaZfe  1-,    miltheorte  1 
synnfulle\\  monigel,  unmonige  1,   untrümige  [=  infirmitate 
Mt.  Pr.  18,  2)  1,  untrymige  1;  claene  1,  hisene  1;  endung  -f/^ 
-r??«:  hlindas  3j  -ces  1,  oline  endung:  5ar«  5^^m  {=  quosdam 
j ^       Mt.  Pr.  5,  8)  1,  monig  1,  hcersynnig ]L.    Feminina,  -o:  Äo^o  1 
^«r/b  {=7nuUeres)  1,  idloX,  scyldgo  1;  -a:  tungulcrceftiga  1 
-craeftiga  1,  untrymiga  (Mt.  10,  8,  Skeat  hat -e)  1;  -e:   /io//o- 
fceste  1.     Neutra,   -o:    7iul{u)co  2,   dusUco  3  (Imal  aus  -Zoco 
L.  13,  2)  1;  ^oc?o  10,  ungelico  1;  unrcehto  (von  Cook  als  masc. 
augegeben);    micelol,  miclo  1,    v/^o   (-o  aus  -e)  1,   monigo  1; 
deiglo  1 ;  -a :  ^ocZa  3,  feodorfota  1,  ongelica  1,  Z-yfZa 2 ;  menigaly 
moniga  3;  -e:  e/we  1,  dorlease  1-,  ohne  endung:  ^e/zc  2. 
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Anm.  1.  Die  endung  -ra  bei  gelier a  (=  similia,  Mt.  Pr.  3, 12. 
Pr.  9,  3.  Pr.  10,  2,  Mk.  Pr,  4,  5)  wird  fehlerhaft  sein,  oder  es  liegt  ein 
komparativ  vor.  In  Mk.  9, 42  wird  bonum  est  durch  god  l  betra 
und  in  Mk.  9,  43, 14,  21  durch  betra  l  god  übersetzt.  In  Mt.  Pr.  3, 12 
schreibt  der  glossator  t  gelte  in  roter  tinte  neben  gelicra. 

Anm.  2.  Vielleicht  gehört  gedeodo  (=  captiui  L.  21,24)  hier- 
her.   Abkürzung  ist  bcersyn  1. 

Gen.  pl.    Endung  -ra  -ena,  -a:  dcerflicra  1,  duslicra 

(=  necessitudinum)  1 ;  blindral,  deadrab,  sodfcestra3,  -festra  1, 

godra2j  haira  {— sanitatum)  1;  widerweardra  1;  synfullra2j 

synnfullra  2;    yfelra   1,    lytelra  1,    hceöinra  1;    monigra  1, 

scyldigra  1,  bcersynnigi'a  3,   -suinnigra  1;  -ena',    blindena  1; 

-a:    hlinda  1,    deada  {-a  aus  -ra  Mt.  Pr.  8,  9)  1,    wlonga  1; 

hcedna  1,  hcedna  3;  lytla  1\  halga  1,  untrymmia  1 ;  -O:  hcedno  1. 

Anm.  3.  Hierzu  kommen  cetterna  1,  ceterna2,  cetfna  1,  s. 
oben  §§  252,  282. 

Dat.  pl.  Endung  -iim,  -ü,  -ö-  hogum  1,  hogü  1;  aldum 

[Mt.  Pr.  2,  4  aus  aldrum  =  seniorib{us)\  1 ;  darf  um  1 ;  hogfullü  1 , 

synfullum  1,  -fullü  1,  synnfullum  2,  hcednumi,  -ü  2,  hcednuni  4:j 

-ü3j  snotrü2'^  cecrceftgum  1,  tungulcrceftgü  1,  bcersynnigum  1, 

-ü  1,  untrymigü  l;  creciscum  1;  -ö:  neddarfö  [^  necessarios 

(sie)  L.  11,  8]  ist  wahrscheinlich  dat.  pl.,  wenn  der  strich  nicht 

fehlerhaft  ist. 

3)   Adjektiva,  die  im  vokativ  stehen. 

§  569.  Die  vokative  haben  neben  formen  mit  schwacher 
flexion  auch  solche  ohne  endung. 

1)  Voc.  sg.  Endung  a,  -e,  M:  la  d[e]  godadegn  ^.  le- 
affull  Mt.  25,  23,  la  larua  god  l  goda  Mk.  10,  17,  widerworda 
Mk.  8,  33,  wideruorda  Mt.  16,  23;  papa  du  eadga  Mt.  Pr.4, 12; 
-e.  M:  du  la  deafe  Mk.  9,  25,  du  la  dumbe  Mk.  9,  25,  du 
unuis  l  idle  Mt.  5,  22,  du  idle  l  unwis  Mt.  5,  22,  degn  de 
yfle  "1  swer  Mt.  25,  26,  du  gaast  unclcene  Mk.  5,  8,  du  lifgiende 
god  Mk.  Pr.  heading,  widerworde  Mt.  4,  10;  du,  se  gecorene 
L.  Pr.2, 13, 1,3. 

Ausser  den  oben  angegebenen  finden  sich  weitere  bei- 
spiele  der  formen  oline  endung  (Vollständigkeit  wird  nicht 
erstrebt):  M:  la  god  degn  "i  trewufcest  Mt.  25,  21,  laruu  god 
Mk.  10,  51,  laru^a  la  god  Mt.  19,  16,  la  unwis  L.  12,  20,  la 
cnewreso  ungeleaffull  Mk.  9, 19,  la  lieh  faeder  Mk.  14,  36. 
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2)  Voc.  pl.  Endung  -o,  -a,  M:  la  unwiso  "i  Hcetto 
L.  24,  25;  hlindo  Mt.  23,  19;  -a,  M:  Zea/a  ^wno  Za  Mk.  10,  24. 

4)   Adjektiva  und  partizipia  mit  schwacher  flexion  ohne 

sichtbaren  grund. 

§  570.  Viele  der  unten  angegebenen  adj.  und  part.  sind 
schon  in  den  anmerkungen  bei  der  starken  dekl.  angeführt, 
wo  die  vollen^  belegsteilen  zu  finden  sind  (vgl.  §  488 if.). 

Da  der  kasus  usw.  von  diesen  Wörtern  manchmal  schwer 
zu  bestimmen  ist,  so  sind  die  endungen  für  die  feststellung 
der  flexion  von  keinem  grossen  werte. 

Nom.  sg.  Endung  -a,  ce^  -e,  -o,  -i,  M:  gewuna  3, 
hoga  2;  diora  1;  N:  wona  4,  gwona  1;  uneada  l  hefig  1; 
F:  goda  1,  channanesca  1 ;  samaritanisca  1 ;  gearua  (neut.?)  1, 
part.,  M :  gehiddenda  L.  9, 18,  tocymTnenda  Mt.  16, 27,  ondetenda 
Mk.8, 38;  -ce,  M:  alexandrinescce  (biscob)!^  ceigendcel;  -e,  M: 
glceddel,  wraddel;  yfle2j  iurrel-,  huoelcel'^'H:  nede  1,  yfle 
(Mt.  7,  18;  möglicherweise  nsf.),  rehtlice  (L.  Pr.  7,  20;  viel- 
leicht adv.);  part.  M:  ancende  L.  Pr.  5,  11.  7,  12.  9,  38,  efnea- 
lüoennde  L.  14,  25,  eftawoende  L.  8,  55,  ofhiwade  Mk.  Pr.  4,  4, 
of'Muade  L.  Pr.  6,  8;  N:  henumene  J.  Pr.  1,  7 ;  F:  ance7ide  L.  8, 
42,  -o,  M :  tiioelfwintro  1 ;  F :  deado  1,  berhto  1,  -i,  F:  aZZi  L.  1, 10. 

Acc.  sg.  Endung  -o,  -a,  -ce,  -e,  M:  wyrdo  3,  cuedendo  1 ; 
F:  <70cZo  (Mt.l3,  23  ob  dat.?),  dorfondlico  (L.  21,  2  möglich  nsf.), 
{swce  1),  micZo  2  (wovon  1  vielleicht  neut.),  micelo  4,  odero  3; 
part.,  F:  forleteno  Mt.  5,  32,  gedoemedo  J.  Pr.  5,  9,  gestyredo 
J.  Pr.  6,  17;  -a,  M:  sittenda  1,  gefraignenda  1,  ondetenda  1, 
dyrstenda  1;  F:  micZa  (dat.?)  1,  t*5ra  (dat?)  1,  mera  1,  N: 
stcenna  1,  wsra  (fem.?)  1,  mwa  2;  -<3P,  M:  wunigendce  1;  -e, 
M:  (ÄZa/* userne)  dceghucemlice  1,  aZZe  1;  N:  summe  1 ;  5z^i<5e  1, 
aZZe  2  (dat.  instr.?);  sua  miete  1,  yfle  (Mt.  Pr.  18,  8,  viel- 
leicht adv.). 

A  n  m.  1.  Der  beleg  für  godo  ist  Mt.  13, 23  in  eordo  godo 
(aus  -ä)  =  in  terra  bona.  Nach  dem  lat.  abl.  zu  schliessen,  sollte 
das  ae.  im  dat.  sein. 

Gen.  sg.  Endung  -a,  -e,  -o,  F:  drihtenlica  (Mt.  Pr.  18, 
2,  vielleicht  nsf.)  alexandresca  1;  part.  bigetna  Mt.  Pr.  19, 12; 
-e,  N:  ece  1;   -o,  M:  huono  l  lytlo  geleafas  L.  12,  2^,   lytlo 
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geleafa  Mt.  8,  26  (alle  drei  vielleicht  Dp.) ;  F :  drihtenlico  (L. 
Pr.  11,  3,  vielleicht  npf.). 

Dat.  sg.  Endung  a,  -e,  -o,  M:  iudisca  (neut.?)  1; 
N:  micla  1;  F:  drihtenlica  (Mk.  Pr.  5,  17  lat.  abl.  fem.,  viel- 
leicht nsf.  gemeint),  faederlica  (Mt,  Pr.  18,4),  micla  7,  odera  1, 
iuera2;  part.  tocymenda  L.  3,  7;  -e,  F:  godcunde  {=  diuini- 
tate  1);  -o,  M:  miclo  2,  odro  1,  odero  5  (wovon  vielleicht  3  nsf. 
oder  npn.  sind),  N:  iue7'o  1,  F:  miclo  7,  micelo  1,  odero  2, 
iuero  3  {neut.?),  menigo  2  (neut?);  part.  gesparrado  Mt.  6,  6. 

Nom.  acc.  pl.  Hier  kann  man  högo  1,  Tiogo2,  unJiogo  1 
anführen,  vgl.  Jordan  p.  36. 

A  n  m.  2.     Eine  fehlerhafte  form  ist  f'eondete  L.  2, 5. 

D.    Die  Steigerung  der  adjektive. 
1)   Komparative. 

§  571.  Der  komparativ  wurde  durch  das  suffix,  urg. 
^'iz-  oder  *-6z-  gebildet  (vgl.  ÜG.  §  162  2.  anm.).  Einen  ur- 
sprünglichen komparativ  auf  -iz-  zeigt  der  i-umlaut  in  celdra 
(das  in  Li.  als  subst.  gebraucht  wird),  sowie  in  hera  und  edre. 
Auf  -öz-  scheinen  zurückzugehen:  giungra,  lattera  (<  Hatara 
<C  Hatözö),  wohfulre,  monigfallocru,  strongra,  eadur  (adv.). 
Auffallend  ist  der  mittelvokal  bei  lattera.  Aus  dem  Stamm- 
vokal der  folgenden  Wörter  kann  man  nicht  entscheiden,  ob 
das  suffix  -iz-  oder  -öz-  vorliegt:  darßicro,  lihtre,  suidra, 
winstra,  wyrdro. 

Partizipien  mit  komparativ-suffix  sind:  forgefenro  1, 
fgefenra  2,  fgefenre  2. 

Die  komparative  haben  schwache  flexion.  Wenn  der 
artikel  komparative  und  Superlative  begleitet,  führe  ich  ihn 
unten  an. 

a)    Regelmässige  Steigerung. 

§572.  Nom.  sg.  Endung  -a,  -6,  -o,  M:  celdra  2,  se^ 
giungra  3,  suidra  2,  hera  5,  strongra  3-,  F:  diu  suidra  1, 
winstra  2;  N:  hera  {=  altius  Mt.  Pr.  6,  12,  vielleicht  adv.), 
fgefenra  2:,  -e,  M:  strongre  1;  F:  diu  suidre  1,  N:  lihtre  1, 
edre  (Mt.  10, 15  eodor  (Skeat  edor)  l  edre  l  lihtre  =  tolera- 
Mlius)  1,  fgefenre  1;  -o,  M:  wyrdro  1;    N:  darßicro  1,  hero 
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{=  altius  Mt.  Pr.  6,  19;  adv.?),  forqefenro  1.  Ein  adjektivisch 
gebrauchtes  adverbium  haben  wir  in  nsn.  eadur  3,  eador  6, 
eodor  (Mt.  10, 15;  Skeat  hat  edor)  1. 

Acc.  sg.  -o,  -ä,  F:  dio  suidro  1,  N:  J?  (aus  dio)  suidra  1. 
Gen.  sg.     -aj  M:  suidra  1. 

Dat.  sg.  -a,  -Cy  M:  suidra  7,  swidra  1,  F:  winstra  3^^ 
wynstra  2;  -e,  M:  suidre  2;  F:  suiöre  1,  winstre  1. 

§573.  Nom.  acc.  pl.  Endung  -o, -a, -e,  M:  celdro  l^ 
celdra  1,  wohfulro  1,  -fullre  1;  N:  5a  latter a  1. 

Gen.  pl.     -a,  celdra  A,  aeldra2. 

Dat.  pl.    -ifi^,  -li,  -II':  celdrum  1,  celdrü  \,  suiörum  3, 

swiörü  3,  suidrü  4,  winstrum  2,  wynstrü  1  ;  monigfallocru  1 : 

-ö,  o:  celdro  2,  suiörö  1;  -a:  celdra  1,  suidra  1. 

Anm.  1,  Die  belege  für  die  o-  und  -a-endungen  sind  Mt. 
26,47  "1  5cem  celdro  öces  folces  {=  et  seniorib{us)  populi);  Mt.  27,3 
gebrohte  örittih  scillinga  aldor  sacerda  ^  celdro  [=  retulit  tr^iginta 
argenteos  principih{us)  sacerdotü  et  seniorib{us)] ;  Mt.  27,  12  middy 
gewroeged  l  genidrad  frö  aldormonnü  sacerda  'i  celdra  [=  cww 
accusaretur  a  principib{us)  sacerdotum  et  semorib{us)]',  Mk.  12,36 
fo  suidra  minü  (=  a  dextris  7neis).  Bei  celdro  2  ist  der  strich  über 
dem  0  (=  ö)  möglicherweise  weggelassen,  bei  celdra  ist  gp.  nicht 
ausgeschlossen.  Abkürzung:  winstf. 
l  A  n  m.  2.     Die    form   monigfallocru  in  Mt.  5, 37  p  sodlice  frö 

I    '^    daem   wordü  monigfallocry,  is  l  bid  from  yfle  is  (=  quod  autem       /    k.i 
I M4.      his  habundantjis  est  ä  malo  est),  ist  als  da^.  pl.  des  komp.  adj.  und  ^^   /^ 
nicht  als  adv.  aufzufassen.  ' 

b)    Unregelmässige  Steigerung. 

§  574.  Die  folgenden  komparative  haben  unregelmässige 
Steigerung  (vgl.  Siev.  §  312). 

1)  hetra:  nsm.  hetra  1;  nsn.  betra  6;  asn.  betre  1;  npm. 
hetro  2. 

2)  sella  —  sellra  (vgl.  Bülb.  §§339,  344,  552  a):  nsm. 
sella  1;  npm.  dy  sellra  {l  dy  betro  Mt.  10,31). 

A  n  m.  1.  In  Mt.  19, 27  bid  us  dy  soel  (=  erit  nobis)  haben 
wir  die  substantivische  neutralform  soel  (vgl.  §  589  und  Siev.  §  312 
anm.  1). 

3)  wyrsa:  nsm.  w^yrse\\  nsn.  wyrsel]  npm.  w^yrsol'^ 
npn.  wyrso  (aus  -a  Mt.  12,  45). 

Anm.  2.  In  Mt.  9,16  ^  wyrs  (aus  wyrse  geändert)  toslitten 
(=  et  peior  scissura  fit)  ist  wyrs  wahrscheinlich  als  adverbium 
gemeint. 
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4)  mara:    nsm.  mara  15,   maara  1,    mare  1,    maro  1; 

usf.  mara  1;  nsn.  mar«  8;  asf.  mara  2;  asn.  p^  mara  8;  npm. 

maro  1;  npn.  mara  1;  apn.  da"^  mara  3. 

Anm.  3.  Dazu  kommen  die  substantivischen  neutralformen, 
(vgl.  Siev.  §  312  anm.  1):  apn.  maa  2,  mcB  1  [belege:  mce  wundra  = 
plura  Signa  J.  7.  31  maa  (adv.  ?)  =  magis  Mt.  Pr.  6, 12,  micla  maa  = 
plures  Mt.  21,36];  marü  2  in  L.  16, 10  ist  wohl  dpn.,  obgleich  es  das 
lat.  maiori  übersetzt,  es  sei  denn,  dass  wir  im  Stadium  der  flexions- 
auflösung  von  Li.  hier  starke  flexion  für  einen  komparativ  haben. 

5)  IcBssa  —  leas{s)a  (vgl.  Bülb.  §§  246,  336):  nsm.  leasa  1, 
leasä  (L.  9.  48,  der  strich  über  dem  a  wohl  fehlerhaft)  1, 
Icessa  1;  asn.  leasse  1;  gsm.  leasse  1. 

c)    Komparative  ohne   adjektivischen  positiv. 
§  575.     Von   komp.   adj.,   die   von   adverbien   oder   prä- 
positionen   abgeleitet  worden   sind    (vgl.  Siev.  §  313),   finden 
sich  in  Li.: 

1)  cerra.  asm.  cerro  1,  wofür  auch  das  adv.  cer  (s.  anm. 
unten)  erscheint;  dsn.  ce7'ra  1;  dpn.  cerrum  \,  cerrü  1,  dcem 
aerrü  1. 

Anm.  1.     Abkürzung   dpm.   dcem,  cerr.     Der  beleg  für   asm. 
cer  ist  J.  15, 18  uutas  gie  pte  Tnec  cerro  i  csm  iuh  mid  Iceödo  i  fiunge         ^2^  j^üi^ 
hcefde  {=  scitote  quia  me  priorem  uobis  odio  habuit).    Dazu  kommt        ^^^V^  -  f ^jl< 
das  adjektivisch  gebrauchte  adv.,  nsm.  cerrur  in  J.  1, 30  f'don  cerrur 
i  cer  me  uces  {=  quia  prior  me  erat). 

2)  cefterra.    nsm.  öe^  ceft'ra  3,  se  aefterra  1,  de  aeft'ra  1 ; 

Dsf.  dy,  diu  ceftWa  2;  nsn.?    (das  lat.  ist  neut.)    de  ceffra  1, 

de^  aeft'ra2\  asm.  done  ceft'ra  1 ;  asf.  da  ceffra  1,  da  cefterra  1 ; 

dsm.  dy  ceft^ra  {=  secundo  Mt.  Pr.  9,  11),  dcem"^  ceffra  2;  dsf. 

dcera  ceft'ra  1 ;  npm.  da^  cefterra  2;  npn.  da  cefterra  1 ,  ceft'ra  1 ; 

apn.  da  cefterra  1;  dpm.  dcem  ceffrü  1. 

Anm.  2.  Die  belege  für  die  nsn.  mit  dem  mask.  artikel  de 
sind  Mt.  22,  39  de  ceft'ra  uuf  gelic  is  (=  secundum  autem  simile  est) ; 
Mt.  Pr.  8,  4  ")  de  aeffra  ongelic  (==■  et  secundum,  simile)-^  J.  4,  54 
dis  (RfV  sona  de  ceffra  becon  dyde  se  hceV  (=  hoc  iterum  secundum 
Signum  fecit  i[esu)s). 

3)  Die  plur.  foi*m  foröoro  {=  plures):  npm.  fdorol, 
und  ohne  endung  fdor  1. 

Anm.  3.  Cook  gibt  fordor  1,  fdor  39  {=plus  usw.)  als  adj. 
oder  adv.  an.  Da  die  belegstellen  ausser  Mt.  10,  37  fehlen,  lassen 
sich  die  adjektivisch  gebrauchten  adv.  von  den  reinen  adv.  nicht 
trennen. 
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2)  Superlative. 

§  576.  Der  Superlativ  wird  mit  dem  suffix  -ist-  oder 
durch  anlehnung  an  den  komparativ  mit  -öst-  gebildet.  Der 
i-umlaut  in  celdest,  gingest j  Jie{i)st,  nest  deutet  auf  die  -ist- 
bilduug  hin.  In  wisest  {-ist)  liegt  wahrscheinlich  auch  urspr. 
-ist'  vor.  Durch  -u  der  folgenden  silbe  wurde  öst-  >  üst  >  ust 
(vgl.  van  Helten,  PBB,  XV,  463  f.,  Btilb.  §391a).  Dieses 
-ust-  konnte  dann  durch  ausgleich  in  andere  kasus  ein- 
dringen, wo  es  durch  lautliche  entwicklung  nicht  berechtigt 
war.  Es  zeigt  sich  in  Li.  als  -ust-  in  leofust{e),  clcenust 
(trotzdem  dieses  wort  ein  j^o  st.  ist)  und  als  -ost-  (abgeschwächt) 
in  leofost.  Das  -e  in  sodest  kann  eine  in  den  flektierten  kasus 
entstandene  abgeschwächte  form  von  -ust-  oder  -ast-  (<  '^öst 
vgl.  Btilb.  §  391  c)  darstellen,  kann  aber  auch  durch  anlehnung 
an  die  anderen  komparative  auf  -est  (<  -ist)  entstanden  sein. 
Über  die  formen  bei  he{e)st-y  hcest-,  he{e)ist-,  heigst-;  ne{e)st, 
neist,  vgl.  Stolz  §§  60,  65  a,  76,  126,  2. 

Der  Superlativ  hat  meistens  schwache  flexion  (vgl.  Siev. 
§  311).  Starke  flexion  zeigt  sich  nur  im  nsm.  leofost  1,  heist  1, 
lieest  1 ;  nsf.  clcenust  1 .  Endungslose  formen  sind:  asm.  leofust  1, 
Jieeist  1 ;  asn.  J?  sodest  (trotz  des  art.);  npm.  heist  1  (vgl.  §  50  ff.). 

a)   Regelmässige  Steigerung. 

§577.    Schwache  flexion  zeigt  sich  bei  folgenden  Wörtern: 

Nom.  sg.  Endnng  -a,  -ce,  -e,  M:  ^e^  gingesta  2,  de, 
se  neesta  2,  de  neestce  1,  de  neste  din  1,  leofuste  1. 

Acc.  Sg.     -o,  -«,  -6,  M:  don  neesto  (aus  -a,  Mk.  12,  33 

nicht  in  Cook,   dagegen  kann  ich   das  von  Cook  angegebene 

neesto  Mt.  19,  19  in  Skeat  nicht  finden),  done  de,  done  neesta  2, 

de  nesta  dinne  Mt.  19,  19,  done^  neste  2;  N:  heista{=  altius 

Mt.  Pr.6, 19adv.?). 

Anm.  Der  beleg  von  heista  ist  Mt.  Pr.  6, 19  godcunde  hcelendes 
hero  i  heista  awrita  =  [de]  diuinitate  saluatoris  altius  scribere. 

Gen.  sg.  -a, -e, -Oj  M:  dces  heista2,  dces  hcestal,  does 
neista  1;  dcBS  heiste  2;  bces  heisto  1. 

Dat.  sg.     -CT,  N:  heigsta  1,  nesta  4:. 

Nom.  acc.  pl.  -o,  a,  M:  da^  celdesto  4,  da  heisto  1; 
N:  da  neesto  1;  da  nesta  1. 
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Dat.  pl.  -urriy  -u:  dcem''^  CEldestü2,  dcem  heistum  1, 
wisestü  \j  wisistü  1. 

b)    üuregelmässige  Steigerung. 

§  578.  wyrrest  {<CJ^wirzista-)  und  Icesest  (<  Haisista-) 
synkopieren  den  vokal  der  ableitungssilbe  nicht.  Die  formen 
leas{s)est  5  mit  ea  im  stamm  sind  durch  Verkürzung  des  -m 
und  anlehnung  an  den  komparativ  entstanden,  maast  ist  regel- 
recht aus  *maista-  entstanden. 

1)  tvyrresta:  nsn.  w^rresta  (aus  wyrresta  J.  2,  10), 
uirrestal;  npf.  da  wyrresto  1;  dp.  dcem  yrrestum  1. 

2)  maast:  nsm.  maast  3,  maastalj  maastel\  n^L  maast \\ 
nsn.  maast  1 ;  asf .  maasto  1 ;  asn.  maast  1 ,  p  maasto  1 ;  gsm. 
maas  (gekürzt) ;  dsf .  dce7'  maaste  (Mk.  5,  42  festyldton  feer- 
sulgo  miö  dcer  maaste  =  obstupuerunt  stupore  maximo ;  Cook 
gibt  es  als  dp.  an);  npm.  maast  1;  apn.  da  maasta  1;  dp. 
maastü  (=  maxime  L.  Pr.  2,  8). 

3)  Icesest  —  leas{s)est:  nsm.  leasest  2,  nsn.  leasest  1, 
leasscest  1,  Icesest  1;  dpm.  leasestü  1,  disü  Icesestü  1. 

c)    Superlative   ohne  abjektivischen  positiv. 

§  579.    Es  kommt  nur  cerest  vor:  nsm.  cerest  5,  ceristSy 

se  ceresta  1;   nsn.   öere^^  2;    d>sm^  cerist  J.  2,  10  (5owe  /^ma  l  // ^^«-^'^^^ 

ceristf^  ^diü^bei  Cool^;  asf.  {p  stol)  ceriste  {=  stolam  primam  r^  j.^u.^.^ 
L.  15,  22).  7-^--- 

d)  Superlative  auf  -ma, 
§  580.  Hiervon  kommt  in  Li.  nur  das  adj.  forma  vor, 
daneben  sind  als  subst.  forma  und  das  tiefstufige  fruma  belegt 
(s.  §411  ff.),  nsm.  de  forma  1,  de^,  se^  fma  7;  nsf.  dy^,  Öa^ 
fma  5;  nsn.  de  forma  1  (Mt.  Pr.  8,  4  neten  l  wiht  de  forma 
ongelic  leas  =  animal  primum  simile  leoni);  de  fma  bod  1, 
dcety  p  fma  2;  asm.  de  forma  1,  done  forma  1,  done  fma  1; 
asf.  da  fma  1;  dsm.  dcem  forma  1,  fma  2;  npm.  da  fmo  1; 
apm.  da^  fma  3;  apf.  da^  fmo  2;  apn.  da  fmo  1. 

Anm.  Mk.  16, 9  dio  f'rma  daege.  i.  sunnadoeg  {=  prima 
sabbati)  rechnet  Cook  zu  deii  iism. 

e)   Superlative  auf  -me 5 f. 
§  581.     In    der    ableitungssilbe    finden    sich    -mest  62,    | 
-mcest  6,  und  -maast  1  (vgl.  Siev.  §  314  anm.  2).  ^ 


/ 
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Nom.    sg.     Ohne   endutig,    M:  fordmest  1,   fdmest  4, 

laetmsst  1,  hlcetmest  1,  hlcetmcest  1 ;  und  endungslos,  selbst  mit 

dem  artikel,  de,  se  fÖmest2;  F:  hiu  hlcetmest  1 ;  N:  fdmest  1. 

Endung  -a,  -o,  M:  se^  fordmesta?>\  -o,  F:  ^m  hloetmestol. 

Aum.  Abkürzung:  hlcetm.  de  Icetmesta  (=nouissime  Mt. 
22,  27)  führt  Cook  als  adv.  an. 

Acc.  Sg.  -o,  -e,  M:  <3o7ze  hicefmesto  1;  N:  J)^  hlcetmesto2: 
-e,  F:  d?/  Icetmeste  1.     Ohne  endung,  N:  hlcetmest  1. 

Gen.  sg.     -o,  M:  ^öbs  hlcetmesto  1. 

Dat.  sg.  -a,  -cc,  -e,  -o,  M:  dcem^  hlcetm,esta  3,  <5öBm 
hlcettmesta  1,  ^cem  Hcetmcesta  1,  niodmesta  1;  -ci?,  -6,  M:  5cßm 
hlcetmestce  1,  dcem  hlcetmceste  1,  dcem  Hcetmeste  1,  dcem  Zöb^ 
mesfe  1;  -o,  M:  5cßm  fdmesto  1,  dissum,  hlcetmesto  1.  Ohne 
endung,  M:  5cBm  fdmest  1. 

§  582.  Nom.  acc.  pl.  Endung  -o,  -a,  M:  da  fdmcesto  1, 
fordmesto  1,  da^  fdmesto  8,  5a*,  das  hlcetmesto  8,  hlcetmcesto  1, 
wytmesto  1,  N:  5a  fdmesto  1;  -cc,  N:  Icetmcesta  1.  Ohne 
endung,  M:  5a^  fdmest  2,  hlcetmest  2  (1  mal  aus  -o  in  L.  Pr.  8,  7 
5a  fordmesto  hlcetmest  (aus  -o)  "i  5a  hlcetmesto  fdmcesto  = 
primi  nouissim,i  et  nouissimi  primi). 

Gen.  pl.     -a,  M:  5a5sa  metdmaasta  1. 

Dat.  pl.  -um, -üy  dcem  fdmestum  1,  dcem^  fdmestüS, 
dcem  Icetmestum,  l,  dcem^  utmestum  2,  wutmestum  1. 


Kapitel  III. 

Adverbia. 

1.    Adjektiv-adverhia. 

§  583.  Die  ae.  adjektivadverbia  gehen  meistens  auf  den 
alten  erstarrten  ablativ  sg.  neutr.  urg.  *-e  zurück.  Daneben, 
aber  nicht  so  häufig  wie  im  gotischen  und  althochdeutschen, 
kamen  formen  vor,  welche  auf  die  andere  ablautstufe  urg.  *-Ö 
zurückgehen  (vgl.  Streitberg  ÜG.  §  189,  und  die  dort  angeführte 
literatur;  Bethge  §  314  anhang  und  §  327).  Diese  endungen 
erscheinen  im  allgemeinen  im  ae.  als  -e  (<  älterem  -oe)  und  a. 
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a)    Auf  -e. 

§  584  (LR.  bat  uidae).  Endung  -cey  -e,  -a:  eadce 
image)  2;  -e:  eaöe  {mceg  5,  mcege  1,  maege  1)  7,  eode  (mceg, 
-e)  2,  uneade  2  (Imal  =  vim)^  efne  (=  e  regione)^  foeste  1, 
georne  6,  glorne  1,  gere  2  {—  autem,  vgl.  Lind.  Ru.^  §  48, 
anm.  1),  longe  2,  hu  longe  1,  {sua,  suce)  longe  2,  f'longe  2, 
recone  16,  recone  1,  recune  2,  hrecone  1,  hrecone  l,  rehte  1, 
rede  1,  snude  2,  sicide  6,  suide  43,  sttce  5wi5e  2,  swce  swide  2, 
symhle  (vgl.  Btilb.  §  547)  12,  symle  13,  unwyrde  2,  ?/^e  17, 
syndrige  4,  suindrige  1 ;  den  Wechsel  ce  —  «  im  stamm  zeigt 
(vgl.  Siev.  §  315  anm.  2) :  hrcede  5,  rrede  2,  hraede  3,  hrade  1 ,  -a: 
eada2,  eada{mceg2,  mcege,  mag,  mcehte)b,  longa2,  hefial  (wegen 
des  verlusts  des  g  vgl.  Biilb.  §565,  3.),  syndrial,  swyndria  1. 
Ohne  endung:  fcest2,  long  2,  flong  1,  huu  long  1,  hu  longl, 
sua  long  1,  donelong  1,  nu  reht  1,  Äe^^  2  (Imal  =  vim), 
sundrig  (mangel  des  umlauts  durch  einfluss  von  sundor,  vgl. 
Lind.  Ru."  106a).  Zu  god  gehört:  wel  19,  woel  3,  uel  4  (vgl. 
Siev.  §  315  aum.  3).  Die  enduDg-ce  ist  vielleicht  alt  (vgl.  §  116  f.), 
sie  kann  aber  ebenso  wie  -a  bloss  eine  graphische  Variante  von 
auslautendem  -e  sein;  da  aber  keine  -o-formen  vorkommeo,  geht 
das  -a  (und  -ce,  wenn  es  eine  abschwächung  von  -a  ist)  mög- 
licherweise auf  urg.  *-ö  zurück,  vgl.  §§  64 ff.,  68,  und  586.  Ru.^ 
hat  eada  2  (neben  -e  3).  Die  endungslosen  formen  sind  mög- 
licherweise kasus  von  adj.,  vgl.  aber  §25  ff. 

Anm.  Über  den  Wechsel  ea  eo  in  eade  vgl.  Bülb.  §  108.  Ab- 
kürzung-en  sind:  ea  1,  ge  1,  derneleger'  1.  soÖ  wird  wohl  acc.  sg. 
des  subst.  oder  adj.  in  adverbialem  gebrauch  und  nicht  eine  apo- 
kopierte  form  des  adv.  sode  (s.  §  592)  sein.  Die  form  sod'  (==ja7n 
Mk.  15,  44)  liest  Skeat  als  sod(lice).  Cook  führt  sie  aber  unter  sod 
auf.  In  der  komposition  steht  yfle-  6  und  daneben  die  adj.  form 
yfel-  4. 

b)    Auf  -lice. 

§  585.  Statt  oder  neben  der  bildung  auf  -e  kommen 
die  folgenden  formen  auf  'Uc{e)  -lig{e),  -lihe  vor.  Endung 
-lice/.  foestUc^l;  -lice:  arliceb,  cerlicel,  bcerlice4:,  hallicel, 
hismerlice  1,  hitt'lice  1,  clcenlice  1,  cudlicel,  deglice  5,  deigliceS, 
gdeglice  1,  deoplice  1,  uneadalice  1,  ehresclice  2,  fcestUce  11, 
feerlice  2,  ferlice  1,  fegerlice  1,  gastlice  1,  gimcenelice  1, 
geornlice  2  (1  mal  =  operam)^  gleoulice  1 ,  heartlice  3,  hefiglice  2, 
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lutorlice  1,  hoglice  1,  hrcedlice  1,  dceghucemlice  2,  hwoerflice  1^ 
lustfvMice  1,  lustUceSj  unmcehtiglice  i,  oefistlice  1,  oefestlice  \, 
pislice  2,  hreconlice  2,  reconlice  2,  rehtlice  4,  rumlice  1,  run- 
lice  1,  scearplice  1,  sceortlicel,  snotorlicel,  sodUce2lb,  sod- 
lice  1,  (ec)  sodlice  1,  sodlice  (huoedre)  2,  {sundur-  2,  suundor-) 
lice  3,  trumlice  1,  duslice  1,  wcerlice  1,  (inweard-y  innueard) 
lice2y  wisUcely  megwlitlice  1,  {wundor-,  uundor-)Uce2,  {louted- 2y 
uuted-  26,  uHed-  1,  uutod-  1,  uutet-  24,  wütet-  5,  utuet-  l, 
wiotot-  1,  ueotot-  1,  wuotot-  1,  wuotet-  2,  wiotet-  1,  wutot-  3, 
wotet- 1,  ^üoefef- 1,  u^tot- 1,  u^tet-  6) lice;  -lige:  deiglige  1 ,  hygdig- 
lige\\  -lihe:  deglihe  1;  -?*c:  arlicl,  unedlicl,  feerlic  (=  repen- 
tinä)  \y  gelicUc  1,  ÄwZic  1,  huulic  1,  sodlic  2,  {ec)sodlic  1,  sodlic 
(huoedre)  2,  duslic  1,  wutetlic  1 ;  -^^^:  (xrZi^  (vgl.  Bülb.  §  567). 
LR.  hat  {frac)adlicae. 

Anm.  1.  In  den  schreib  Varianten  -Zice,  iiÄe,  -Z2^e  werden  Ä- 
und  5^  aus  den  formen  (adj.  oder  adv.)  ohne  auslautendes  -e  über- 
tragen sein.  Da  stimmhafte  konsonanten  im  unbetonten  wortauslaut 
den  stimmton  verlieren  (vg-l.  Bülb.  §  566,  und  H.  Sweet,  Hist.  Engl. 
Sounds,  §  533),  und  da  der  neue  stimmlose  laut  nicht  immer  in  der 
Schrift  ausgedrückt  wird,  findet  man  für  den  laut  x  (<C^)  die 
Schreibweisen  h  und  ^  und  für  %  (<^  c)  gelegentlich  die  Schreibweise 
g  (vgl.  Bülb.  §  567). 

Anm.  2.  uutetlic'  scheint  auf  uutetlice  zu  deuten.  Ob  fcßstll  1, 
sodll  \,  {cec)  sodW  1,  uutetll  1,  uutedll  3  auf  -lice  oder  -lic  hinweisen, 
ist  nicht  zu  entscheiden.  Sonstige  abkürzungen  sind:  deigV  \,  sodV  \, 
sod'  2,  {cec)  sod'  1,  uutetV  \,  wutetV  1,  uutedV  1,  uuted'  11,  uuf  606^ 
uü  1,  uutet'  1,  u^ted'  2,  uutü  2,  wuted  1. 

Anm.  3.    Über  die  multiplikativen  auf  -faldlice  s.  unten  §  640. 

c)    Auf  -a. 

§  586.  Von  den  in  Sievers,  Ags.  Gram.  §  317  angegebenen 
adv.  auf  -a  sind  in  Li.  folgende  belegt:  endung  -a,  -ce,  e: 
geona  2,  geana  3,  {wid,  uid  da,  nu,  ne  da)  geana  4,  odda  2, 
sona  94,  {efter-  1,  eff-  64,  eft  11,  cefV-  6,  ec)  sowa  83,  to 
untala  \\  -ce:  geonce  1,  oddceA;  e:  geane  1,  da  geone  3,  (5a  1, 
ne  da  2)  geane  3,  odde  8 ;  oddct  geht  auf  *o/i  J^az^,  ^ow«  auf 
son  +  ^  zurück  (vgl.  Kluge-Lutz  unter  soon).  Daneben  kommen 
formen  ohne  -ä  erweiterung  vor;  {da  3,  ne  da  1)  geon  4,  get  5, 
gett  3,  (we  3,  da  17,  we  da  10)  gety  {da  3,  we  da  2)  gett  5,  da 
gcBt  1,  5071  1,  e ff  son  2  (vgl.  §  79).  Das  -a  von  untala  geht 
wohl  auf  urg.  *-ö  zurück;  möglicherweise  auch  das  -a  (bzw.  -e) 
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bei  den  adv. :  micla  (=  multo)2'^  micla  (suidor)  (=  multo  magis 
Mk.  10,  48);  (mara)  micla  (=  quanto  magis)  1 ;  micla  1,  micle  1 
{mara)  {=  quanto,  multo  magis),  und  vielleicht  bei  eada  3,  -ce  2, 
longa  2,  hefia  l,  syndria  1,  swindria  1  (vgl.  oben  §  584  und 
§68).  Neben  J)  an,  anum  (=  lat.  tantum,  solum,  verumtamen) 
stehen  ana,  ane  in  Li.  Wenn  diese  nicht  als  schwach  flektierte 
formen  aufzufassen  sind,  gehen  sie  auch  auf  *{ainyö  zurück. 
Belegt  sind,  endung  ä,  -e:  ana  7,  ah  dcet  ana  nu  1,  p 
ana  1,  e:  ane  3,  {ne  p  1,  huta  p  l,  p  2)  ane  4,  vgl.  auch 
unten  §  592. 

A  n  m.  In  Mt.  4,  7  ist  eftso  (ohne  -n)  verschrieben.  Über  den 
Vokalwechsel  in  geona-geana  s.  Bülbring,  A.  Beib).  IX,  99. 

d)    Auf  -unga. 

§  587.     Formen  auf  -inga,  -enga  kommen  nicht  vor. 

Neben  -unga  {-ce,  -e)  33  erscheint  einmal  -onga  und 
3  formen  ohne  endung  (vgl.  §  46). 

Endunj?  -a,  -ce,  -e:  allunga  \,  alluncga  \,  anunga  1, 
dernunga  1,  eawunga  2,  eaunga  2,  ewunga  1,  ferunga  1, 
fullunga  J.  2,  6  mg.,  longunga  2,  nedunga  1,  niwunga  1, 
sui^gunga  1,  woenunga2\  iiiwoenonga  l;  -ce:  eauungcel\  -e: 
dernunge  1,  eawunge  1,  eaunge  3,  euunge  2,  eauunge  2, 
eau^nge  1,  niunge  1,  woenunge  2.  Ohue  endung:  eauung  1, 
eoung  ( =  publica)  1 ,  eawung  1 . 

2.    Steigerung  der  adverbia. 

a)    Komparative  auf  -ur,  -or. 

§  588.  Über  die  endung  -ur  {-or)  aus  "^üzu  <C  ^üzü  <^  *özö 
vgl.  van  Helten,  IF.  XVI,  69,  und  PBB.  XVII,  553  f. 

Endung  -ur,  or:  elcur  (nu)  1,  suidur  1,  hraöur  1; 
-or:  fdor  39,  fordor  1,  sua  fdor  1,  oftor  1,  sua  oftor  1, 
swidor  6,  suidor  16,  swa  swa  swiöor  1,  teaslicor  1,  ufor  1, 
und  das  zuerst  geschr.  suce  oftor  J.  10,  8,  das  der  glossator 
später  in  suce  oft  änderte.  Dazu  kommen  in  adjektivischem 
gebrauch  eadur  3,  eador  6,  eodor  1,  cerrur  1,  s.  oben  §  573,  575. 

Einige  adjektivische  komparative  werden  als  adv.  ge- 
braucht; diese  sind,  endung -o,  -a,  ce:  tceslicro  \,  rehtra  A, 
rehtrce  1. 

Anm.  monigfallocru  Mt.  5,37  ist  dp.  eines  adj.,  s.  oben  §573, 
anm.  2. 
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b)  Komparative  auf  *-i2. 

§  589.  Von  den  Wörtern,  welche  den  gotischen  kom- 
parativen auf  -iSf  -s  entsprechen,  sind  in  Li.  belegt:  cer  6, 
aer  3,  cer  da  Ij  firr  1,  leng  8,  lengc  1,  maa  Mt.  Pr.  6,  12,  no 
maa  1,  wyrs  1. 

An  stelle  von  einigen  der  obigen  Wörter  werden  gelegentlich 

adjektivische  komparative  gebraucht ;  solche  sind,  endung  -a,  -e: 

lengra  1,  mara  4,  mara  (micla)  1,  mara  {woen)  5,  {micla,  -e) 

mara  2,  noTit  mara  1 ,  sua  mara  1 ;  lengre  1 ,  mare  1 ,  wyrse  1 . 

A  n  m.  Als  präposition  erscheint  cer  23,  aer  3,  als  konjunktion 
(Er  1,  (Er  don  5,  aer  don  6,  (Er  donp  2,  pte  cer  don  1,  cer  dcet  1.  In  J.  15, 
18  übersetzt  cer  das  lat.  priorem,  in  J.  1,  30  prior,  s.  oben  §  575.  In 
Mt.  Pr.  6, 12  ist  maa  (=  magis)  aug-enscheinlich  adv.  Cook  hält  es 
für  ein  adj.  apn.  Adjektivisch  gebraucht  sind  micla  maa{=plures 
Mt.  21,  36);  mce  wundra  {=plura  signa  J.  7, 31) ;  soel  Mt.  19,  27;  wyrs 
Mt.  9,  16,  s.  oben  §  574.  mce  erscheint  auch  in  der  konj.  mcebon 
{==  plusquam,  Mt.  26,  53),  s.  §  701.  1(bs  erscheint  nur  in  der  conj. 
Verbindung  dy  Ices  7,  dy  leces  1,  don  Ices  1,  und  sid  im  kompositum 
sidda  4,  {soöda  9,  soda  1,  worüber  vgl.  Bülb.  §  328). 

c)    Superlative  auf  -ist  (und  -mest). 

§  590.  Von  diesen  ist  nur  ein  wort  belegt:  cerist  30, 
aerist  2,  cerest  13.  Auf  -mest  sind  fömest  1,  Icetmest  1;  und 
mit  adjektivischer  flexion,  enduiig  -o.  -a,  -e:  hlcetmesto  1,  <3e 
loetmesta  (=  novissime)  1,  hlcetmeste  1.  CH.  hat  aerist  LR. 
aeristj  aerest. 

d)    Superlative  auf  -W6'^. 

§  591.  Die  endung  -w,§f  ist  durch  aplehnung  an  die 
komparative  entstanden  {"^-öst  hätte  sich  zu  -0^5^  entwickelt, 
vgl.  W.  van  Helten,  IF.  XVI,  70).     Belegt  ist  nur:  oftust  1. 

3.  Kasusformen  von  adjektiven,  die  als  adverbia  gebraucht 

werden. 

§  592.  Acc.  sg.  lyttel  5,  lytil  2,  lyttil  4,  gelic  31, 
ongelic  8,  swce  gelic  1,  gehuelc  1,  ow  longsü  1,  «da  oder  1, 
unsynnig  1;  unhoht  4,  -bocht  1,  unceaped  1;  und  Wörter  auf 
-weard,  welche  endung  in  nebentoniger  silbe  auch  abgeschwächte 
formen  zeigt:  utteweard  1,  (m  2,  mw)  z^earc?  3,  innueeard  (aus 
-uaeard  Mk.  7,21)  1,  innaueard  1,  niodaweard  1,  ufaweard  1, 
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utaword  2,  nioduord  1,  wuteard  \ ;  an  2  (Imal  aus  ane  Mk.  6, 

8),  p  an  2,  ah  p  an  1. 

Anm.  1.  Hierher  gehören  vielleicht  einige  der  oben  in  §  584 
angeführten  endungslosen  formen;  ferner:  sod  115,  {cecQ,  aec  1,  ec  15) 
sod  22,  ec  sod  Mt.  Pr.  17,3,  wenn  sod  ein  adj.  asn.  ist.  Abkürzungen 
sind  unceap  1,  neaöa  1,  menl  1. 

Gen.  sg.  Endung  -eSy  -as:  nalles  3  (vgl.  Sievers,  IF. 
XIV,  36),  togcegnes  L.  14,  31,  togaegnes  L.  9,  37,  tomiddes  2; 
-as:  nallas  1,  togcegnas  1. 

Anm.  2.     In  der  komposition  steht  togcegnes- 'S,  togeaegnes- 1. 

Dat.  sg.    -um,  -ü:  anuml,  anü  2,  micluml,  lustü  1. 

Anm.  3.  Das  -e  in  lustume  Mk.  7,  12  wird  Schreibfehler  sein 
oder  eine  Weiterbildung  mit  dem  den  adv.  zukommenden  e  (vgl. 
oben  §  43,  anm.). 

Instr.  sg.     -e-.  lytle  1,  uutearde  1.  • 

Anm.  4.  Diese  Wörter  fallen  in  der  form  mit  den  in  §  584 
angeführten  adv.  zusammen.  Die  oben  angegebenen  acc.  sg.  sind 
wahrscheinlich  adj.,  die  als  adv.  gebraucht  werden;  daher  ist  es 
möglich,  dass  auch  diese  formen  eher  kasus  vom  adj.,  als  uradv. 
auf  -e  (<C  *e)  sind. 

Acc.  pl.  -o:  licsendo  {=  splendide  L.  16,  19).  Ein 
napn.  des  adj.  als  adv.  gebraucht,  erscheint  als  die  wahr- 
scheinlichste erklärung  dieser  form,  vgl.  das  als  adj.  gebrauchte 
npn.  lixendo  Mk.  9,  3  und  das  part.  lixende  L.  24,  4,  J.  5,  35. 

Oben  angegebene  Wörter  zeigen  alle  starke  flexion.  Viel- 
leicht liegt  schwache  flexion  bei  ana  7,  p  ana  1,  ah  dcet  ana 
nu  1,  —  ane  3,  (ne  p  1,  buta  p  1,  p  2)  ane  4  vor,  s.  oben 
§  586.  Uralte  komposition  von  einem  adj.  oder  subst.  zeigt 
sich  in  ongcegn  2,  ongeaegn  2,  ongaegn  1,  f'e  ongaegn  1,  vgl. 
Murray,  N.  E.  D.  unter  again. 

4.  Kasusf ormeu  von  Substantiven,  die  als  adverbia  gebraucht 

werden. 

§  593.    Der  gen.  sg.  (vgl.  Siev.  §  320)  fehlt  gänzlich  in  Li. 

Acc.  sg. :  on  hcec  1,  on  hcecc  2,  on  bcecg  3,  (on,  eft  on) 
hcecgUng2,  on  hceccling  1,  on  hcegcgling  1,  huonAy  azthwon\^ 
fhuon  30,  {f  4,  to  3)  hwon  7,  fhmn  1,  fhon  3,  {lytel  1,  o/"  1, 
ow  1,  to  5,  sua  1)  huon  9,  lythuon  1,  lyth^on  1,  inmong  1; 
fem.  da  huil  2,  da  hwil  1  (aus  -e  L.  12,50);  endung  -e,  -«: 
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(fem.),  da  hwile  3,  da  huile  22,   da  huile  de  1,   oder  huile  2; 

-a  (fem.  scbw.),  on  da  wisa  5. 

Anm.  1.  Einige  der  formen  von  da  hwil{e)  können  zu  den 
kouj.  §  TCO  gerechnet  werden,  da  bei  diesem  worte  adv.  und  konj. 
von  Cook  nicht  getrennt  sind. 

Dat.   in  Str.   sg.     Endung  -e,  a:    todcege  8,    adune  2, 

ufa  hidune  1,  merne  3,  {in  2,  on  1,  to  3)  merne  6,  longwoege  1 ; 

-a:  aduna  1,  buta  tua  4  (schw.  flex.),  odrce  wisa  (schw.  flex.)  1. 

Ohne  ondung  (vgl.  Siev.  §  237  anm.  2):   todceg  9,  giosterdoeg  1, 

armorgen  3,  (in,  on  2,  to-  2)  morgen  5  (Ru.^  hat  morgenne), 

ned  (Ru.^  nede)  \,  (mara)  woen  5;  cenigöding  1. 

Anm.  2.  Wenn  ahbufean  Mt.  Pr.  8,  17  eine  sprachlich  ent- 
wickelte zusammenziehung  von  ah  huta  tiuea(n)  und  nicht  eine 
verschreibung*  ist,  so  haben  wir  einen  der  seltenen  fälle,  wo  aus- 
lautendes n  in  Li.  erhalten  bleibt  (vgl.  §  190).  In  der  komposition 
steht  adune-  9,  ofdune-  19,  ofduna-  2. 

Acc.  pl.  Endung  -o:  odero  dingo  {=  alioguin)\  ohne 
endung:  oder  ding  {=  alioquin  Mk.  2,  21 ;  der  form  nach 
könnte  es  acc.  sg.  sein). 

5.  Kasusformen  von  relativen  und  interrogativen  pronomen, 
die  als  adverbia  gebraucht  werden. 

§  594.     Acc.  sg. :  ne  hwcet  da  1,  ceff  da  4,  fordis  1. 

Dat.  sg. :  dceghucem  2,  -hcem  1,  ceft'  dcem  1,  ceff  disse 
{—  a  modo)  1. 

Instr.  sg.  Zusammensetzungen  von  don  {<.'^pa  -ne  vgl. 
W.  van  Helten,  PBB.  XXVIII,  566):  {cec  16,  cecto  l,  ec  b,  cec 
fe-  1)  don  23,  ceft'  don  21,  (gelic  2,  ne  de)  don  3,  middon  1, 
of  don  ec  1,  to  don  1 ;  of  huon  1,  on  huon  1,  to  hwon  3,  to 
huon  5 ;  das  interrogative  simplex  hu  (<C  *Ä;ö  <C  urg.  *;^i«ö) : 
huu  69,  hu"*  4,  hu  13,  h''u  1. 

Anm.  Die  schreibvarianten  huu,  hu^,  h^u  deuten  länge  des 
.  vokals  an,  vgl.  nu  §§  101  anm.  2  und  599  anra. 

§595.  Von  dem  interrogativen  stamm  *;^i^aj^er — "^'xweper- 
+  endung  -e  (aus  älterem  -ce)  erscheinen  folgende  formen  (die 
endung  -e  lässt  verschiedene  etymologische  erklärungen  zu): 
a)  auf  instr.  -e,  vgl.  Brugmann,  §  471,  1,  b)  aus  *-prat  < 
*pro  +  loc.  i,    c)   aus  dem   dat.    *-praz  <  *pröz  <  ^-pro-ai) : 
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hwcBÖre  3,  sodhucedre  1;  huedre  9j  hivedre  1,  huoedre  12, 
hoedre  1,  {sod-  4,  dcih-)  hiiebre  b,  sodhuoedrel,  huedre  don  1, 
huta  lyg  huoedre  1,  {sodlice  2,  sodlic  2)  huoedre  4;  ohne 
enduiig:  huoeder.     RK.  hat  hweprce,  LR.  hudrae. 

Dieselbe  bildnng  hat  das  pronominaladverbium  swelce 
{<i*sica-lik-)y  eiidiing-cß, -e:  sucelcce  1 ;  -e:  swelceA,  suelce  31^ 
suelce  ec  2,  swcelce  4,  sucelce  11,  swilce,  suoelce  4;  ohne 
endung:  ^i^eZc  4,  sweZc  1. 

6.    Ortsadverbia. 

a)    Zur  bezeichiiuDg  der  ruhe  an  einem  orte. 

§596.  Mit  r-suffix:  der  143  «  instr.  */?e -f  r),  dcer2; 
Tiwer  (<  instr.  "^he  -\-  r)  \,  hwoer  1,  uer  1,  huoer  3,  /ii^cer  1 ; 
komposita  ,§wa  huer  4,  5m^  /^^^er  2,  sua  huer  sua  1,  eghuer  1, 
eghucer  1,  nehtoarne  1 ;  /«er  34  (<  loc.  "^he,^  +  ^')j  ^^^  (vgl-  Stolz 
§  7).  RK.  \i2ii  per.  Mit  ur-,  ?>-suffix:  suundur  1,  sundufl, 
sundor  1,  frü  sunder  1,  suindir  1.  Vielleicht  liegt  ein  suffix- 
Vokalwechsel  -ur,  -ir  vor  (vgl.  Lind.  Ru.^  §  106a.),  der  auf 
einen  alten  acc.  sg.  '^-ur-um,  loc.  sg.  *-irz  zurückgeht,  oder 
die  form  suindir  {=  syndir)  lässt  sich  durch  beeinflussung  von 
Seiten  des  adj.  sy ndrig  erklären.  Mit  adjektivischer  flexion 
kommt  sunduria  Mk.  14,  66  vor.     Mit  er-suffix:  oferS,  of  4. 

Anders  gebildete  hierhergehörige  ortsadverbia  sind:  fearrb 

(Yerr- </*erwd,  vgl.  VV.  van  Helten,PBB.  XXVIII,  557),  unfearrly 

neh  (<  wg.  *nah-)  1,  f'e  {=  foris]    über   die  erhaltung    der 

vokalischen  endung   dieses  wortes   vgl.  W.  van  Helfen,   PBB. 

XXVIII,  553)  1,  yrnb  {<  *umM)  2. 

Anm.  Gelegentlich  wird  sundur  in  Li.  gebraucht,  um  deorsum 
zu  übersetzen.  In  solchen  fallen  gehört  es  dem  sinne  nach  zu  §  598. 
Ich  führe  alle  belege  der  Übersicht  halber  oben  an.  Als  Übersetzung 
von  deorsum  haben  wir  in  Li.  auch  fro{m)  geande  Mk.  14,  Q6,  das 
eine  Weiterbildung*  von  geon  durch  *pai  oder  pe{t)  ist. 

b)    Zur  bezeichnung  der  bewegung   nach  einem  orte. 

§  597.  Mit  dem  suffix  *-^ro  (<idg.  -tro,  vgl.  W.  van  Helfen, 
PBB.  XXVIII,  558):  hiderS,  hidderl,hidir3;  diderb,  didderS^ 
didir  1 , pidir  l ,  diddir2\  dadder ;  huidir  6,  huidder2,  huiddirlj 
hwidder  1,  sua  huider  1,  sua  hwider  1,  swa  hwidir  1,  swa 
huider  1,  swa  huidder  1,   suce  huiddir  1.     In   dider^  dadder 
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finden  wir  den  Wechsel  i-a  wie  im  pronomen  dissum,  dassum 

(vgl.  §  680). 

Mit  dem  suffix  *-/)o  (<  idg.  -to,  vgl.  W.  van  Helten 
a.  a.  0.):  ford  1,  und  in  der  komposition  forö-  S,  f'd-  32, 
fd  J.  20,  11  (so  in  Skeat;  Cook  streicht  es  in  seinen  „erraten" 
unter  dem  adv.,  lässt  es  aber  unter  ,,fordlociga^  stehen. 

Wurzeladverbia  (vgl.  W.  van  Helten,  PBB.  XXVIII,  552ff.) : 
inn  1,  wMO,  u^t  1,  upp  3,  up  1. 

c)    Zur   bezeichnung  der   bewegung  von  einem   orte. 

§  598.  Mit  ^e-suffix  (vgl.  W.  van  Helten,  PBB.  XXVIII, 
559  f.),  eudung  -a,  -ce,  -e  (<  -an^  vgl.  §  76):  Unna  6,  iita  19, 
uHa  1,  huta  7,  ufa  6,  ofufa  1,  onufa  1,  onfa  1;  easta  2, 
woesta  2,  suda  1,  norda  1;  fearra  6,  farra  to  1,  feorra  2, 
higeonda  1,  beienda  I,  hehianda  3;  mit  erweiterung  des  ?ie- 
suffixes  (wg.  *-?2a  +  a^,  vgl.  W.  van  Helten,  PBB.  XXVIII, 
561  f.):  dona'd2,  derhdonal,  lytel  donal,  hwona2,  huonab, 
hona2,  eghuona  1,  heo7ia6,  heana  1,  hionaS,  hena  {über  heona 
usw.  vgl.  Sievers,  Zum  ags.  Voc.  p.  35)  1.  [Mit  diesen  Wörtern  fällt 
in  der  form  das  temporaladverbium  sidda  (<  sid  dan,  vgl. 
W.  van  Helten,  PBB.  XXVIII,  566  Fussnote)  zusammen: 
sidda  4,  sodda  9,  soda  1  (vgl.  Bülb.  §  328)];  -ce,  -e\  hutce  1, 
Ute  4,  bute  2,  fernere  4,  done  1,  Äeowe  1;  -an:  eghu^'onan  1, 
w^aw  (on)  1,  e^^<2?z  (2/7?i&)  2  (vgl.  §.  190).  Ohne  endimg;  huon  1. 
RK.  hat  felarran,  LR.  ou{ud)na{n). 

A  n  m.  1.  In  der  komposition  stehen  uta-  8,  utte-  1,  ufa-  4, 
nioda-  1,  nio^-  2,  bona-  15,  öone-  1. 

A  n  m.  2.  ^one,  heone  könnten  der  form  nach  vom  abl,  snffix 
urg.  *-?ie(^)  stammen  (vgl.  W.  van  Helten,  PBB.  XXVIII,  560 f.);  ich 
jedoch  halte  sie  eher  für  abschwächungen  von  dona  usw.  (vgl.  §  76). 
Oben  mitangeg'eben  sind  fearra  L  15,  20,  und  fearre  L.  14,  32, 
welche  Cook  unter  fearr  adj.  resp.  fearr  adv.  anführt.  Wenn 
eghu^onan  nicht  von  der  erweiterten  form  eghwonane  (vgl. 
W.  van  Helten,  PBB.  XXVIII,  560f.5  Siev.  §  321  anm.  1)  stammt,  so 
haben  wir  einen  fall  vom  erhaltenem  -n  nach  -a  im  auslaut;  utanion), 
utan  {ymb)  lassen  sich  auch  aus  utane  (<<  urg.  *net)  erklären;  Lind. 
Ku.^  §  126  hält  utan  ymb  für  ein  kompositum,  bei  dem  das  n  in 
iutervokalischer  Stellung  bewahrt  bleibt,  vgl.  jedoch  die  präp.  in  Li. 
lUa  ymb  Mt.  8, 18  und  §  190. 

Anm,  3.    Über  betwih,  betwien  s.  §  639. 
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7.    Sonstige  adverbia. 

a)    Temporal-  und  kausaladverbia. 

§  599.  1)  {7i)cefra  (<  {n)cefre  +  ä,  vgl.  Kluge,  Zeit- 
schrift für  deutsehe  Wortforschung,  IX,  317,  Pogatscher,  Fest- 
schrift zum  8.  allg.  Deutschen  Philologentag,  1898,  s.  98  ff. 
Weitere  erklärungen  der  etymologie  geben  Murray,  NED., 
Cosijn,  Taalk  Bijdragen,  II,  267;  Hempl,  Modern  Language 
Notes,  IV  (1889),  417).  Endung  a,  -ce,  -e  (vgl.  §  72):  cefra  5, 
ne  cefra  1,  nee  fr  a  6;  cefrce  1,  nee  free  1 ;  cefre  1,  aefre  1,  ncefre  6. 
Die  endung  -a  könnte  etymologisch  auf  den  lokativ  eines 
t^-stammes  (*-öw  >  "^-au  <  -a)  zurückgehen,  s.  Murray  NED. 
unter  ever. 

2)  cetgcedre (< *gadurt,  vgl. Siev. §50  anm. 2)  1,  cedgcedrel, 
cedgaedre  l,  oßdgcedre  \,  cedgecedre  1,  cedgeadreb,  cetgeadre^y 
aetgeadre  1,  mid  cetgeadre  1.    LR.  hat  cetgad{r)e. 

3)  dende  3  (<  denden  <  ^pandin  <  ^pandel -\-  in,  vgl. 
W.  van  Hellen,  PBB.  XXVIII,  564). 

4)  donne  30,  donn  2,  t)ow' 253,  donn  1,  dow4;  und  dafür 
Mt.  27,  39  dcem.  Über  die  entstehung  dieses  wortes  [<  '-^pannaz 
oder  *panne{t)]  vgl.  W.  van  Helten,  PBB.  XXVIII,  554. 

5)  huonne  4  [<  "^hwannal  bzw.  ^hwanneit)]  huoenne  9, 
(<  *hwa7imy  vgl.  W.  van  Helten,  a.  a.  o.)  hwoenne  1,  hoenne  1. 

6)  symble  s.  oben  §  584. 

7)  Sonstige  temporaladverbien :  ceff  ly  eft''2,  aal,  arl^ 

aar  1,  eft  13,   mi<3  8,  ec  77^^^  2,  we*  52,   nuu  1,  ww"  5    (elcur) 

nu  2,  o/if  5,  huu  oft  1,  ,9wede  o/i(  1,  suce  oft  2  (Imal  aus  sucr 

oftor  J.  10,  8),  sua  oft  291,  5«  1. 

Anm.  Die  graphischen  Varianten  nuu,  nu^,  huu  deuten  auf 
länge  des  v^okals  (vgl,  §  101  anm.  ?). 

b)   Adverbia  der  arf  und  weise. 

§  600.  Es  sind  nur:  swce  10,  swa  3,  suoce  1,  sua  63, 
suce  172;  dus  50,  to  2. 

Anm.  Über  den  Wechsel  swce-swa  vgl.  Bülb.  §  101  anm.  1^ 
103  anm.,  über  suo  in  suocß,  s.  Bülb.  §  463. 

c)    Konzessive,    affirmative  und   negative  adverbia» 

§  601.  Belegt  sind:  cec  da  1,  ada  (oder)  1,  suce  dceh  2; 
gee  46,  ge  4,  giee  1,  gi  1,  neseS,  ncese2  (1  mal  aus  -o  J.  7,  12)^ 
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ncesi  1,  ne  1201,  {and)  ne  3,  ni  2  (1  mal  aus  nei.  21,  25),  no  12, 
ne  dceh  1,  ne  ec  3,  nee  1,  7ie  mc  4. 

Ganz  unklar  ist  dusidi  J.  21,  14  rag. 

Anm.     In  Mk.  8,  17,  L.  Pr.  8, 15.  3, 14  druckt  Skeat  -i  ne;  Cool: 
druckt  and  kursiv. 


Kapitel  IV. 

Die  Zahlwörter. 

§  602.  Über  die  entvvicklung-  der  Zahlwörter  vgl.  Brug- 
mann,  Grundriss  II,  ll  §  164  ff.  ^  Brugmann,  §§  440—451; 
Streitberg,  ÜG.  §§  165 — 169;  und  Wilmanns,  Deutsche  Gram- 
matik II,  §§  424—438.  W.  van  Helten,  IF.  XVIII,  84 ff.,  hat 
diese  frage  am  eingehendsten  untersucht.  Li.  hat  viele  eigen- 
tümliche formen,  auch  solche,  welche  vom  ws.  abweichen; 
besonders  diese  hat  van  Helten  im  oben  erwähnten  artikel  erklärt. 

1.    Kardinalzahlen. 

2i)    an. 

§  603.  an  (<  urg.  *oinoz)  wird  stark  und  schwach 
dekliniert.  Die  schwachen  formen  bedeuten  alle  ^^solus^,  ausser 
ds.  huta  ane  god  (=  nisi  unus  Mk.  10,  18),  und  ana  (=  una 
Mk.  10,  8);  solus  wird  auch  durch  stark  flektiertes  an  über- 
setzt. In  J.  8,  16  ändert  der  glossator  zuerst  geschriebenes 
me  ana  (=  solus)  in  me  an  um. 

a)    Starke  flexion. 

§  604.  Nom.  sg.  Ohne  endung,  M:  an  72,  {eghucelc) 
an  1,  (eghuelc)  an  2,  an  (eghuelc)  2,  dn  (eghwelc)  1.  Aus  dem 
acc.  übertragen  gibt  es  enne  8  (vgl.  §  172).  F:  an  13.  N: 
;p/:  an  21,  dihalf)  (=  dimidium  Mk.  6,  23).  Der  verlust  des  -n 
kann  Schreibfehler  sein,  ist  aber  vielleicht  dem  gemeinnordh. 
Verlust  des  -n  in  minder  betonten  silben  zuzuschreiben  (vgl. 
Bülb.  §  557).     Kit.  hat  auch  a  1. 

Acc.  sg.  M:  Endung -tiö,  cenne  {<*änince  <*aininaj 
Tgl.  Bülb.  §  170,  anm.)  1,    enne    (vgl.  Bülb.  337)  41;    ohne 
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endung,  M:  an  18,  aan  1 ;  N:  aw22,  aan  1 ;  F:  mi  5;  -e,  F: 
arte  {tid  l  huile  =  una  hora  Mt.  26,40;  vielleicht  dat.).  Rit. 
Ru.^  und  VPs.  haben  im  mask.  enne,  Ru.^  hat  cenne  5,  enneb. 

Gen.  sg.     -ces,  -eSj  N:  ances  1,  awe^*  1. 

Dat.  sg.     -'^^ll^,  tt-,   M:    anum  10,   (eghwelcum)  anü  1, 

{eghuoelcum)  dnum  1,  awti  12;  N;  anum  1,  aanum  1,  anü  2. 

Ohne  eiidung,  M :  a/i  1;  N;  an  3;  F:  aw  3,  aan  1.  Euduiig  -'*«, 

F:  an'^e  Mt.  19,5  (Skeat  hat  anre). 

Anm.  1.  In  Mk.  10,  8  in  lichoma  ana  l  -ü  (==  w  carne  una) 
hat  der  glossator  ursp.  schwache  flexion  in  starke  geändert. 

Nom.  pl.     Endung  -e,   M:  ane  3  (J.  6,  22  =  soli).    -a, 

N :  ana  ( =  singula)  1 . 

Anm.  2.  Mau  kann  diese  belege  und  auch  die  untenstehenden 
dp.,  was  die  endung  anbelangt,  ebensogut  zur  schwachen  flexion 
rechnen. 

Gen.  pl.     'Va:  anra  (gehwelc)  1. 

Dat.  pl.     -uniy  M:  anum  i=solis)  1. 

ß)   Schwache  flexion. 

§605.    Nom.  sg.    Endung -a,    e,  M:  de^  ana^y  dnaAy     /^ 
ane  6,  ane  2/^'^  ftnajl,  ^Z-       .7'^ 

Anm.  1.    Als   fem.  gibt  Cook    zwei   belege   an,   von    denen    '      /^  i^^»-» 
J.  12,  24  mask.  ist  {hine    enne  l  he  ana  =  ipsum   solum)]    nsm.    ana  .     '  /, 

J.  31,  6  (so  Cook)  scheint  ein  druckfehler  zu  sein.  L>^/^e    gv 

Acc.  sg.     -a,  M:  {me)  ana  J.  8,  29  (=me  solum\  von  j^^^^^^^^^  ^ 

Cook  als  f.  bezeichnet);  F:  ana  {=  solam)  L.  10,  40.  " 

Dat.  sg.     -e,  M:  ane3\  F:  ane  1;  -a,  F:  ana  1. 

Anm.  2.  Cook  setzt  ane  J.  5,  44.  6,  22  als  dsf.  an,  und  ana 
in  m  lichoma  ana  l  -ü  (=  in  carne  una  Mk.  10,  8)  als  acc.  sg.  fem. 
Ersteres  ist  dsm.  und  letzteres  dsf. 

b)   twoege,  hoege. 

a)    twoege. 
§  606.    Dieses  wort  zeigt  mehrere  Varianten,  von  denen 
einige  nur  graphisch  sind. 

Nom.  M:  twoege  4: j  tuege  3,  tuoge2\  tuoeg  1;  twoe2^ 
tuoe  3,  tue  1,  tuu  2  (s.  anm.  1  unten);  N:  tuu  Mt.  24,  41.  MF. 
oder  N:  tuoege  29;  F:  tuu  (s.  anm.  1  unten)  1. 

Acc.     M:    tuege  3,  tuoge  5;    tuoeg  2,    tueg  1;    twoe  1, 
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tuoel',  N:  ^w^^  (Mk.  15,  38,  L.5,  2.  5,7)3;  twoege  Mt.  25,  17, 
fuoege  Mt.  25, 17,  tuege  Mk.  Pr.  5,  6;  tuoge  L.  Pr.  10,  12;  tuoe 
Mt.  18,  9;  F:  tua  1;  tuege  Mt.  5,  41;  MF.  oder  N:  tuoege  32. 
Endung  -o,  N:  tuoego  Mk.  9,  47. 

Anm.  1.  tuu  "^  hundseofontig  L.  10.  17,  tuu  ^  drittih  J.  18. 12  mg*. 
sind  masc,  zeigen  aber  die  in  dieser  Zusammensetzung  zu  er- 
wartenden neutralen  formen  (s.  Siev.  §  326  anm.  2).  In  Mt.  Pr.  16, 1 
übersetzt  feortig  tuu  das  lat.  gen.  pl.  quadraginta  duarum^  das  ae. 
ist  aber  npf. 

Anm.  2.  Cook  gibt  bei  den  belegen  von  twoege  etc.  keine 
bestimmten  angaben  über  das  geschlecht.  Wo  er  die  belegstellen 
angibt,  habe  ich  das  geschlecht,  wie  oben  angegeben,  festgestellt. 
Nom.  tuoege  (29),  acc.  tuoege  (33)  bleiben  ohne  belegsteilen.  Es  kann 
sein,  dass  darunter  einige  neut.  oder  fem.  sich  befinden.  Eins  von 
den  acc.  tuoege  habe  ich  als  neut.  (Mt.  25,  17)  festgesetzt.  Die  masc. 
formen  drängen  sich  also  5  mal  in  das  neut.  ein. 

Anm.  3.  Kit.  hat  tvoegi  1,  twoego  1,  tuu  1,  Ru.^m.  twoege  36, 
twoge  1,  tuu  1,  f.  twa  1,  n.  tuu  2,  tuo  2,  twa  1,  twoeg  1,  VPs.  m. 
twegen  1,  n.  tu  l,  Ru.^  m.  twcegen  16,  twegen  12,  twege  2,  tu  (aus 
twa)  1,  twa  2,  f.  twa  3,  n.  tu  1,  twa  1. 

§  607.  Über  twoege  vgl.  Lind.  Ru.^  §  73  und  die  dort 
angeführte  literatur,  sowie  Sievers,  PBB.  XVIII,  407,  416. 
W.  van  Helten  IF.  XVIII,  91,  92  leitet  es  von  urg.  Hwö-iünu 
ab.  Aber  twö-imu  würde  eher  das  ausl.  -e  geben.  Wenn 
'iünu  zugrunde  liegt,  würde  es  das  -o  bei  tuoego  1,  hoego  1 
erklären;  man  würde  dann  aber  einen  viel  höheren  Prozent- 
satz der  abschwächung  von  -u  >  -e  (2  -o  neben  88  -e),  wie  sonst 
in  Li.  (vgl.  §  86 ff.),  haben;  wenn  aber  tuo-imu  die  grundform 
ist,  könnte  man  das  -o  als  neubildung,  wie  bei  den  anderen 
zahlw.,  bei  den  subst.  und  adj.  erklären  (vgl.  §§  147  ff.,  166). 
twoege  zeigt  ausser  dem  gemeinnordh.  verlust  des  auslautenden 
-n  auch  weiteren  verlust  des  dann  im  auslaut  stehenden  -e 
(tuoeg  3,  tueg  1),  vgl.  §  25  ff.  Die  formen  twoe  3,  tuoe  5,  tue  1 
erklärt  van  Helten  als  neugebildete,  neutrale  formen  mit  einem 
vom  masc.  übernommenen  vokal.  Abgesehen  von  dem  Verluste 
des  g  in  der  ableitungssilbe  -ig  (vgl  §  13)  haben  wir  in  Li. 
Verlust  des  g  (bloss  graphisch  oder  lautlich?)  auch  bei  druij 
dryi  (für  dryge  —  dt'uige,  vgl.  §  520  anm.  1),  we  2  (für 
weg  —  woeg,  s.  §  332),  sunnedae  2  (für  -daeg^  s.  §216  f.).  In 
twoe,  twe  liegt  möglicherweise  ein  ähnlicher,  wohl  bloss 
graphischer,   verlust   vor.     Über  die  nicht  umgelautete    form 
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twoge  vgl.  W.  van  Helten,  a.  a.  o.  p.  91  fiissnote.  Ru.^  hat 
auch  twoge  1.  Das  fem.  twa  «  idg.  *duai)  zeigt  die  regel- 
mässig entwickelte  form,  vgl.  Streitberg,  UG.  §  165,  dagegen 
W.  van  Helten,  a.  a.  o.  p.  89.  Neben  fuu  als  simplex  erscheint 
twu{-fald)  Mt.  Pr.  1,  10,  Mk.  Pr.  5,  3  [daneben  tuu{fald)  Mt.  23, 
15,  J.  Pr.  1,3)  in  der  komposition.  Über  die  erhaltung  des  -u- 
vgl.  W.  van  Helten,  a.  a.  o.  p.  88. 

In  der  komposition  finden  sich  auch  tui-  2  (<  idg.  *dui) 
neben  tun-  3,  vrovon  twu-  2.    Die  zwei  "präfixe  begegnen  sich 
in  demselben  worte,  tuifallice  J.  Pr.  7,  10,  tuufallice  Mt.  Pr. 
16,7.    Die  form  ^minJ.  2,  6  mg.  {eghucelc  an  uces  tui  sestre  t^,_^^-^^-^ 
gemet   uel   l  di^ea  fullungd)    lässt    sich    als    präfix    erklären       7    jT  / 
(s.  oben  §242).  '''^ '7    ' 

§  608.  Gen.  Endung  -ra:  twoegera  Mt.  Pr.  14,  3, 
tuoegera  J.  8,  17  (Skeat  hat  tuoegara);  und  ohne  g,  tuoera 
L.  Pr.  5, 14;  -e,  dara  twoege  Mt.  27,  21,  tuoege  L.  Pr.  8,  15;  da- 
neben die  gekürzte  form  tuoe  Mt.  18,  16.  Wenn  -e  eine 
abschwächung  von  -a  ist,  wie  anderswo  in  Li.  (vgl.  §  83), 
kann  twoege  aus  urg.  Huajjö  stammen;  wenn  nicht,  so  haben 
wir  Übertragung  aus  dem  nom.  acc,  wie  es  wohl  bei  tuoe  der 
fall  ist.    twoegera  hat  die  adj.-pron.  endung  -ra  mit  mittelvokal. 

Anm.  Rit.  hat  tvoegra  1,  boegera  1,  Ru.^  twoegra,  Ru.^  twegra, 
VPs.  twoega. 

Dat.  twcem  (<  urg.*  twaimiz)  7,  tucem  20,  tuce  3;  tuoem 
1  (vgl.  van  Helten,  IF.  XXVIII,  91).   Ru.^  und  Ru.^  haben  twcem, 

ß)    boege. 
§  609.    Nom.  (RK.  hat  ba)  M:  boege  3.    Endung  -o,  M: 
boego  1.  Rit.  hat  ba  2  (f.),  Ru.^  hoege  2,  Ru^  begen  2,  ha^2r-(tS^j 
bu  1  (n.).     Acc.  N:    hoege  1    (vom  mask.   übertragen).     Dat. 
M:  baem  1  (aus  zuerst  geschr.  beaem  L.  7,42). 

c)    <5rio. 

§  610.  Nom.  M:  drio  2,  dreo  1,  drea  6  (dazu  Mt.  Pr.  8, 
14.  18, 16;  s.  unten  beim  gen.);  N:  drea  Mt.  Pr.  20, 15,  drio  2, 
dreo  1  (s.  anm.  1  unten). 

Acc.  M:  öriu  (aus  Ör'io  geändert  J.  Pr.  8,  9)  1,  drio  2, 
dreo  2  (1  mal  Mt.  18,  20  aus  -a);  F:  drea  2;  N:  drio  1,  drea  3. 

Gen.  drea  2  (wahrscheinliche  nom.,  s.  unten  §  611), 
dreana  1. 
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Dat.     driim  2,  driim  8,  drii  1,  drim  5,  drim  6. 

A  n  m.  1.     Hierzu    kommen    neut.    nom.   acc.  drio  Mt.  15.  32, 

Mk.  8, 2,  dreo  Mk.  14,  58  in  Zusammensetzung  mit  dogor  (=  triduum) 

.  Anm.  2.     Kit.  hat  im  nom.  acc.  drio'i,  dreo  1,  drial,  drigal, 

f/v*-         ^en.  drea2,  Ru.^  drio  5,  dria  5,  dat.  drim  8,  YPs.Yöreo  1,  Ru.*  mfu. 

preo  5,  <5Wm  (prim)  4. 

§  611.    Die  mask.  form  (3n  (<  urg-.  *prijiz)  erscheint  in 

Li.  nicht.     Sie  ist  von  den  FN.-formen  {dreo,  driu)  verdrängt 

worden.     Diese    gehen   auf  '^prijöz   (>  "^prlö  >  preo;   vgl. 

Bülb.  §  118a  und  anm.  1  und  7,  und  *prijö  (>  *prvü  >  priu] 

vgl.  Bülb.  §  118  b)  zurück.    Neben  dreo  findet  sich  drea^  vgl. 

Bülb,  §  114. 

,.  Dass    die    zwei    so    entstandenen    formen    für    alle    drei 

"^    ^-^       geschlechter  gebraucht  wurden,  ist  dem  Übergangsstadium  der 

^*^  fi..  ""^mundart  von  Li.  zuzuschreiben.    Im  gen.  ist  die  pron.  endung 

^      ^      -ra  verloren  gegangen,    dafür  finden  wir  die  schwache  subst. 

^     ^^^    endung  -{a)na.    drea  2  (Mt.  Pr.  8,  14,  trium  euangeliorium  = 

J^    ^^    drea  godspellas  l  dara  godspell{er)a  1,  und  Mt.  18, 16,  in  ore 

duorum   testium   uel   trium  =  in  mud  tuoe   witnesa  l  drea) 

scheinen  nom.  oder  acc.  zu  sein  (vgl.  jedoch  Rit.  drea  2).    In 

der  komposition:  dri-  6,  tri-  1. 

d)    Die  zahlen  von  4  bis  19. 
§  612.     Die  zahlen  von  4  bis  19  kommen  flektiert  und 
unflektiert  vor,  sowohl  in  attributivem,  als  auch  in  absolutem 
gebrauch  (vgl.  Siev.  §  325). 

a)  Unflektiert,  attributiv  und  absolut  gebraucht. 

§  613.  1)  feowerb,  feouer2  (Imal  aus  feoure  L.  2,  37), 
feo^r  1,  feuoer  1,  fewer  5  (Imal  aus  -a  Mt.  Pr.  7,  6;  1  mal  -oer 
in  -er  geändert  Mt.  Pr.  7,  8),  feuer  5,  fewr  1,  feuor  1,  fe^or  1, 
feor  4. 

Anm.  Rit.  hat  feower  19,  fover  1,  feor-  \,  feoer  1,  Ru.^  feower% 
Ru.^  feower  1. 

§  614.  Eine  erklärung  von  -eow,  -em  s.  Bülb.  §  114 
anm.  2,  wenn  der  diphthong  lang  ist.  W.  van  Helten  aber  in 
IF.  XVIII,  95  erklärt  -eow  als  w?-umlaut  (vgl.  Siev.  §  73,  2, 
Bülb.  §  257).  Er  leitet  feor  aus  *feur  <  '^fe{u)ur  (einer 
kompromissform  von  ^fe^ur  und  "^feuor)  ab,  und  feower  aus 
*feuuor  (bzw.  -ar),  einer  neubildung,  die  durch  einwirkung  von 
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*/*ewr  auf  *feuor  entstand.  In  diesem  fall  wäre  -eow  alt,  und 
feower  musste  langen  diphthong  haben  (vgl.  Sievers,  Zum  ags. 
Voc.  p.  31);  die  erklärung  des  -eo-  als  lü-umlaut  würde  dann 
nicht  zutreffen.  Der  glossator  scheint  die  form  feower  vor- 
zuziehen, denn  zweimal  ändert  er  ursprünglich  geschriebenes 
feor  m  feo^Vy  fe^''or[-).  feuoer  ist  wohl  Schreibfehler  für /"eower. 
Das  -0  in  feuor  1  kann  nicht  ursprünglich  sein;  es  ist  durch 
den  einfluss  des  -o-  in  feor  entstanden. 

§  615.  Als  Vorsilbe  in  der  komposition  finden  sich  in 
Li.  feor-  {-sidü  1,  -tig{h)  6,  -da  2,  -düng  4)  13,  fear  {da  5, 
'fald  1)  6,  feower  {-tig  1,  -teno  3)  4,  feoer{'tig)  1,  feoer  (neben 
feodordoger)  1,  fe^or{'tig)  1,  und  aus  der  wurzel  mit  dental 
{*fepur.  vgl.  van  Helten,  IF.  XVIII,  96,  und  100  fussn.)  feodor 
(•doger,  -fota)  2.     Ru.^  hat  feodor-  2,  VPs.  feodur-  1. 

§616.  2)  ff'd2  [1  mal  aus  fifo  (attributiv  gebraucht) 
Mt.  25,  20]. 

§  617.     3)  sex  8. 

§  618.  4)  seofo  14  (mit  regelrechtem  nordh.  Schwund 
des  -w),  seofa  1  (mit  aus  -o  bzw.  -u  abgeschwächtem  -a)  gehen 
auf  *sebun  zurück,  vgl.  auch  dazu  Sievers,  Zum  ags.  Voc.  32c. 

Anm.  In  den  folgenden  fällen  werden  flektierte  formen  in 
unflektierte  (seofo)  geändert:  seofuna  Mt.  Pr.  8,  3  (att,),  seofona  Mt. 
Pr.  20,  1  (postposition),  Mt.  12,  45  (att.)  Mk.  8,  5  (absolut),  seofone 
Mt.  15,  36  (att.).  In  Mk.  8, 20  wird  zuerst  geschriebenes  seofa  in  seofo 
geändert.  In  der  komposition  steht  seofo  (-faldlice)  2  auch  ohne  -n, 
daneben  aber  {h)un{d)seofon-  7,  -seofun-  4  mit  -w. 

Anm.  Ru,^  hat  siofu  3,  -o  2,  flekt.  siofune  10,  -uikb  1,  -one  1, 
VPs.  seofen{-)  2,  Ru.^  seofun  4,  siofun  5,  siofuna  1. 

§  619.  5)  Die  unflektierte  form  oehta  (<  urg.  *ahtau) 
kommt  nur  im  kompositum  hundhcehtahih  (hih  für  -tig)  vor. 
An  dessen  stelle  haben  wir  a)  formen  mit  -w-:  oehtuul,  ceht^o  1 
(aus  ursprünglich  geschriebenem  cehto),  die  vermutlich  auf 
flektierte  formen  mit  der  wurzel  *ahtöu-  zurückgehen  (vgl. 
W.  van  Helten  a.  a.  o.,  p.  102,  und  Ru.^  cehtowe  6,  Rats. 
ehtuwe,  vgl.  §  101  anm.  1 ;  b)  formen  auf  -u,  -o:  eahtu  1, 
ceht^  1,  cehto  1  (was  van  Helten  als  angleichung  an  seofo  er- 
klärt), c)  aehtou  1  (vgl.  §  101  anm.  1).  Die  formen  auf  -u 
unter  b)  sind  Umbildungen  von  cehta  in  cehtu  nach  dem  muster 
der  anderen  pl.  auf  -w,  wie  z.  b.  tenu\   möglicherweise  aber 
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auch  nach  muster  von  unflektiertem  seofu{n)  (<  *sebun). 
Weitere  abschwächung  dieses  im  auslaut  stehenden  -u  würde 
die  formen  auf  -o  erklären.  Diese  o-formen  hätten  dann  von 
anfang  an  dieselbe  form  wie  seofo  (<  -u)  gehabt,  denn  seofo 
geht  auf  älteres  seofu  (<  *sebun)  zurück. 

Anm.    Rit.  hat  cehta  1,  aehto  1,  Ru.^  cehtowe  6,  -ivurn  1. 

§  620.  6)  Von  nigo(n)  (<  ^neuüne,  vgl.  W.  van  Helten 
a.  a.  0.,  p.  102 ff.,  wogegen  Streitberg,  UG.  §  165,  das  g  für 
einen  übergangslaut  hält)  kommen  nur  flektierte  formen  vor 
(s.  unten  §  625).  In  der  komposition  finden  wir  formen  mit 
ursprünglicher  betonung  auf  der  ersten  silbe;  nean-  3,  neon-  1 
(<  *neun  <  "^neuun),  s.  unten  §  632. 

Anm.    Ru.2  hat  moneS,  Ru.*  nigon2. 

§621.     7)  teaQ  {<Hehan).     In  der  komposition  steht 

tea(fald)  1  ohne  -w,  daneben  aber  hundtean-  10. 

Anm.  Rit.  hat  tea  1,  teno2,  Ru.2^eo4,  teal,  tenl,  teneS,  -w  1, 
-o  2,  VPs.  ten  5,  Ru.^  ten  3,  tene  1. 

§  622.  8)  Celle f  (<  *cenUf<C  "^ainlib-)  erscheint  einmal. 
Wir  haben  entweder  die  nicht  erweiterte  form  von  -Izb-,  wie 
im  got.  ainlify  ahd.  einlif  und  in  twelf  (s.  unten)  oder  ein 
nicht  voll  ausgeschriebenes  *cellefa{n),  vgl.  §  45  ff.  Sievers 
gibt  kein  weiteres  beispiel  für  das  ae.  von  formen  ohne  -a{n). 
Die  flektierten  formen  von  Li.  haben  die  -{ajn-evwQiterung. 

Anm.    Ru.2  hat  cellefne  1,  -num  1,  Ru.^  enlefan  1. 

§623.  8)  tuelfQ  {<Hwa-  Hb-),  tuoelf  6,  twoelfl  und 
mit  weggefallenem  f  tuoel  1 ;  darunter  finden  sich  drei  formen, 
die  zuerst  flektiert  waren  und  dann  in  unflektierte  geändert 
wurden:  Mt.  10,  1  tuelfe  (att.),  Mt.  19,  28  tuelfa  (att.),  J.  11,  9 
tuoelfo  (att.). 

Anm.  1.  Über  den  Wechsel  -ue-  und  -uoe-  s.  Bülb.  §276;  den 
Verlust  des  vokals  zwischen  l  und  f  s.  Bülb.  §  438. 

Anm.  2.  Zwischen  12  und  19  sind  keine  unflektierten  Zahl- 
wörter in  Li.  belegt.    Ru .^  hat  flekt.  fiftene  1,  Ru.^  feowertene  3. 

ß)   Flektiert. 

§  624.  Alleinstehend,  oder  attributiv  nach  dem  Substantiv 
stehend,  sollten  die  Zahlwörter  von  4  bis  19  nach  der  2-dekl. 
dekliniert  werden.  In  Li.  kommen  deklinierte  Zahlwörter 
ausser  in  obigen  Stellungen   auch   im    attributiven  gebrauche 
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mit  stelluDg  vor  dem  subst.  vor.  Unten  gebe  ich  die  flektierten 
formen  an.  Nach  attributiv  gebrauchten  vor  dem  subst. 
stehenden  Zahlwörtern  schreibe  ich  in  klammern  (att.),  nach 
alleinstehenden,  d.  h.  absolut  gebrauchten  Zahlwörtern  (ab.) 
und  nach  Zahlwörtern  in  postposition  (pp.). 

§625.  Nom.  acc.  Endung  -e\  fernere  (att.)  1,  nigone 
(ab.)  1,  tene  (ab.)  1,  tuelfe  (ab.)  2,  twoelfe  (att.)  1,  tuoelfe 
(+  degnü  Mt.  11, 1);  -u,  -o,  a:  tenu  (pp.)  1;  -o,  -a:  feuer{o) 
(ab.)  (Mt.  Pr.  3,  14;  das  -o  ist  in  roter  tinte  geschrieben;  Skeat 
hat  feuero),  feuero  (att.)  1,  feowero  (ab.)  1 ;  fifo  (ab.)  6,  (att.)  7, 
(pp.)  2;  seofono  (ab.)  2,  (att.)  2,  -ona  (ab.)  3,  -ana  (ab.)  1 ; 
nigona  (ab.)  4;  teno  11  (Cook  gibt  hier  und  bei  einigen  anderen 
Zahlwörtern  keine  belegstellen,  so  dass  ich  zwischen  attributivem 
und  absolutem  gebrauch  nicht  unterscheiden  konnte);  oellefno 
(pp.)  1,  twelfo  (ab.)  1,  tuoelfo  15  (2mal  aus  -e  Mk.  6,  7.  8,  19), 
toelfo  (att.)  1;  feowerteno  (pp.)  3;  -ö;  cellefnö  (att.)  1,  tuoelfö 
(ab.)  1.  Der  strich  über  dem  -o  wird  Schreibfehler  sein.  Die 
e-enduugen  sind  reste  der  alten  mask.  und  fem.  flexion  nach 
der  i  dekl.  (<  *-22  <  Hjiz,  vgl.  Bülb.  §  386),  eine  annähme, 
die  der  i-umlaut  in  tene  \,  teno  11,  tenu  1  {<.Heani  <  tehani) 
bestätigt.  Wie  beim  nom.  acc.  pl.  der  adj.,  drängt  sich  die 
neutrale  endung  auch  hier  beim  mask.  und  fem.  ein.  Diese 
Umbildung  mit  der  endung  -u  vollzog  sich  ziemlich  früh  (vor 
dessen  abschwächung  zu  -o),  wie  tenu  beweist  (vgl.  auch  die 
flektierten  formen  auf  -u  in  Lind.  Ru.^  §  197). 

Anm.  1.  Der  glossator  ändert  12  flektierte  attrib.  gebrauchte 
Zahlwörter  in  unflektierte  (s.  §  173).  Dies  scheint  zu  beweisen,  dass 
er  gelegentlich  nach  der  syntaktischen  regel  verfuhr.  Er  lässt  aber 
viele  formen  ungeändert,  und  zeigt  so,  dass  die  mundart  in  einem 
auflösungsstadium  begriffen  war.  In  J.  6,  9  steht  bei  Cook  fifo,  bei 
Skeat  aber  fife.  Wahrscheinlich  sind  cßht^o  J.  20,  26  und  oehtuu 
J.  Pr.  8, 6  als  dekliniert  (=  cehtwo,  bzw.  cehtwu)  aufzufassen  (vg*l. 
§618);  möglich  aber  ist  es  auch,  dass  in  ceht^o  der  glossator  das 
zuerst  geschriebene  cßhto  in  cbMu  ändern  wollte,  aber  unterliess,  das 
-0  auszustreichen,  oder  er  hat  dabei  Cßhtö  oder  Cßhtu  zum  ausdruck 
bringen  wollen,  vgl.  oben  §  101  anm.  1. 

Anm.  2.  Die  flektierten  Zahlwörter  haben  bei  Rit.  -o4,  Ru.2 
-e  48,  -OB  1,  -u  2,  -0  3,  Ru.i  -e  12,  -a  1. 

§  626.  Gen.  Endung  -a:  twoelfa  (att.)  1,  tuoelfa  (ab.)  1, 
tuelfa  (ab.)  1. 
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Dat.     -unij    ü:   feowrum  (ab.)  1,  fifü  (pp.)  1,  seofonü 

(ab.)  1,  -anü  (att.)  1,    tenum  (att.)  1,   tenü  5,   cellefnü  (ab.)  1, 

twoelfum    (pp.)   1,    tuoelfum  4,    tuoelfü  6,    twelfum   (ab.)  1, 

tuoelfü    (ab.)  2,    fif tenum    (pp.)  1.      Nach    dem    muster    von 

feowero-feowerunfij  fifo-fifumy  twelfo-twelfum  bilden  seofo  und 

tea  (neben  formen  mit  -n-)  neue  dative:    seofü  (att.)  1,  teum 

(att.)  (ImalMt.  Pr.  9,  14  aus  ^ewwm  geändert)  2,  fei6'"m  (att.)  1, 

#ew  (ab.)  {l  tenü)  1. 

Anm.  3.  Sievers  liest  teum  als  te-um,  vgl.  zum  ags.  Voe.  s.  53. 
Abkürzung  ticoeF  1. 

§  627.  Im  attributiven  gebrauch  stehen  nach  obiger 
Zusammenstellung  22  flektierte,  im  absoluten  33,  in  post- 
position  10;  41  konnte  ich  aus  oben  angegebenen  gründen 
nicht  bestimmen.  Der  gebrauch  des  flektierten  Zahlwortes, 
v^o  man  unflektierte  formen  erwarten  sollte,  ist  wieder  ein 
beweis,  dass  die  mundart  von  Li.  im  übergangsstadium  be- 
griffen war. 

e)  Die  zehner  von  20—60. 

§  628.  Die  ableitung  -tig  (<  Hig-juz)  erscheint  in  Li. 
mit  den  nebenformen  -tih,  -teig-  und  -teih.  Das  -h  ist  durch 
Stimmverlust  in  unbetonten  silben  (vgl.  Bülb.  §  566),  das  -e-in 
teig{h)  ist  in  flektierten  formen  vor  velareo  entstanden  (vgl, 
Bülb.  §416);  über  die  Schreibweise  -ei-  s.  Stolz  §  126.  Kit. 
Ru.2  VPs.  und  Ru.  ^  haben  nur  -tig. 

a)   Unflektiert. 

§  629.  1)  tuoentig  1,  tuentig  (vgl.  van  Helten,  IF. 
XVIII,  91,  118)  1. 

2)  drittig  6,  drittih  5,  dritih  1 ,  driteih  1  (wegen  der  Ver- 
kürzung des  ^  in  dri-  vgl.  Bülb.  §  349). 

3)  feortig  4,  feortih  1 ;  feowertig  1,  fe^ortig  1,  fqoertig  1 ) 
feortig  ituu)  1. 

4)  fiftig  2,  fiftih  2,  fifteih  1. 

5)  sextig  1,  sexdig  2,  sextih  1,  sexdeih  2. 

ß)   Flektiert. 
§  630.     Gen.  sg.    drittiges  1,  sexteiges  1. 
Dat.  pl.     tuoentigü  1,  fiftigum  1. 
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f)    Die  zehn  er  von  70 — 100. 
§  631.    1)    Die  zehner  von  70  bis  100  werden  mit  der 
Vorsilbe  hund-  (<C  *iirg.  hundon)  und  der  ableitungssilbe  -tig- 
gebildet,     hundcelleftig   und   hundtivoentig    sind  in   Li.   nicht 
belegt.     Für  hund-  erscheinen  je  einmal  hun-  un-. 

d)    Unflektiert. 

§  632.     a)   hundseo fontig  4,  -seofuntig  1,   unsefuntig  1. 

b)  hundhcehtahih  (die  überflüssigen  h  sind  Schreibfehler; 
Skeat  hat  hundhcehtatih)/  /' 

c)  hundneantig  2,  hundneantih  1,  ^undneontig  1.  Im 
gegensatz  zu  dem  simplex  nigon  erscheint  hier  eine  form  mit 
ursprünglicher  betonung  auf  der  ersten  silbe  {*neuun-  >  '^neun, 
vgl.  got.  niun).  hundneantig  steht  in  Li.  immer  in  Verbindung 
mit  nigon{a)  =  99. 

d)  hundteantig  3,  -teantih  1. 

Anm.  1.  Abkürzungen  sind;  hundtean  2.  In  der  komposition 
mit  sida  und  nicht  oben  mitgerechnet  sind  undseofontig  1, 
hun{d)teantig  3. 

ß)    Flektiert. 

§  633.    Dat.    unseofuntigü  2,  unseofontigv  1. 
Anm.  1.     hunteanteig  nioda  =  centensimo  nono  L.  Pr.  10,  11, 
ist  möglicherweise  dat.  sg. 

§  634.  2)  Für  100  wird  auch  hundrad  (<  ^^hundarap-) 
gebraucht.  Die  mundart  von  Li.  zeigt  durch  den  Wechsel  d-d 
ursprünglich  wechselnde  betonung,  wenn  das  nur  einmal  vor- 
kommende d  nicht  Schreibfehler  für  d  ist,  vgl.  aber  Murray, 
NED.  unter  hundred,  wo  das  d  nordischem  einfluss  zugeschrieben 
wird.  Rit.  hat  hundrad  2,  Ru.^  hundred  4,  -dredum  1,  -dredum  1, 
Ru.^   hundred  1. 

Nom.  acc.  hundrad  1  j  hundrceö  1 .  Gen.  hundrad  es  3  y 
hundrades  1.'  Acc.  pl.  hundrad  (=  centenos)  1.  Dat.  pl. 
{driim)  hundradum  1,  hundradü  1. 

Anm.     In  der  komposition  steht  hundrad-  1.  .  . 

§  635.  3)  Alleinstehendes  hund  ist  nicht  belegt;  es 
kommt  nur  in  Verbindung  mit  anderen  zahlen  vor. 

Nom.  acc.^  tuu  hund  (lat.  gen.  pl.)  1,  tuuhund  1,  fif 
hund  2,  fif  hundy  Skeat  hat  hund  (=  quinquagenos  L.  9, 14). 
Dat.  pl.     tucem  hundü  1,  driim  hundum  1. 
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g)    dusend. 

§  636.  dusend  dekliniert  in  Li.  wie  ein  neutrales  Sub- 
stantiv im  plural. 

Nom.  Endung  -o:  dusendo  12  (Imal  aus  -e  Mk.  8,  9). 
Ohne  endung :  dusend  4. 

Dat.     -unij  ü:  dusendum  1,  öusendü  2, 
Anm.    Abkürzung:    dus\    Rit.    hat    dusendo  S,  -a  2,  -u    (für 
'um)  1,  Ru.2  dusend  6,  pl.  -o  1,  gen.  -a  2,  dat.  -um  2,    VPs.  dusend  4, 
pl.  'U  1,  dusend  5,  dat.  -mw  1,  Ku.^  pusend  3,  -(3  1,  pusenda2,  -e  1. 

2.    Ordinalzahlen. 

§.  637.  Die  deklination  von  forma  s.  §  580,  von  fordmest 
s.  §  581,  vom  subst.  forwost  s.  §  197  ff.,  von  ceresta  s.  §  579, 
von  oder  s.  §  488 ff.,  von  cefterra  §  575. 

Die  sonstigen  in  Li.  vorkommenden  ordinalia  werden 
mit  ausnähme  von  non  und  hunduelle  von  den  kardinalzahlen 
durch  das  idg.  suffix  -tej-to  (bzw.  -tiej-tio)  gebildet.  Nach  f 
und  s  (in  fifta,  seista,  cellefta)  bleibt  das  t  regelrecht  un- 
verschoben,  sonst  verschiebt  es  sich  und  erscheint  durch 
wechselnden  accent  als  p  oder  d.  p  bleibt  bei  feorda^  cehteda, 
ni{^)odaj  tei(^)da'^  d,  durch  gramm.  Wechsel  entstanden,  zeigt 
sich  in  dirdda  und  seofunda. 

1)  dird{d)a  (<  *pridia-)  hat  18  mal  metathese  des  r 
(vgl.  Bülb.  §  619)  und  4  mal  formen  ohne  metathese.  Die 
formen  mit  metathese  zeigen  Vereinfachung  des  d  9  mal. 

2)  feorda-fearda  geht  auf  den  stamm  ^fe{u)ür  zurück, 
es  zeigt  eo  2,  ea  5. 

3)  sesta  2,  seista  8 ;  über  das  schwinden  des  h  s.  Bülb.  §  527; 
über  das  i  vgl.  Bülb.  §  505  anm.  2,  Stolz,  §  126. 

4)  seofunda  wie  dirdda  zeigt  alte  suffixbetonung. 

5)  cehteda  kann  sowohl  von  *aht6p-  als  von  *ahtünp  ab- 
stammen; vgl.  W.  van  Helten,  a.  a.  o.,  p.  125. 

6)  nigoda  geht  auf  *ne^ünp-  zurück.  Eine  form  *ne(u)unp- 
musste  nionda  geben,  das  nicht  vorkommt.  Über  nioda  vgl. 
van  Helten,  IF.  XVIII,  103. 

7)  tei{g)da{<*te^eda<  urg.  *te^unp-) zeigt  gramm.  Wechsel 
mit  Hehan.  Der  verlust  des  mittelvokals  ist  neu,  yg\.  teo^eda 
Mart.  Beda.  Über  das  i  und  gelegentlichen  verlust  des  g  vgl. 
Bülb.  §  505. 
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8)  cBÜefta  hat  sich  unmittelbar  von  dem  stamm  ^ainlib- 
gebildet,  d.  h.  zu  einer  zeit,  in  der  die  weitere  bildung  der 
kardinalzahl  für  elf  mit  an-suffix  noch  nicht  erfolgt  war  (vgl. 
oben  §  621). 

9.   Über  hunduelle  vgl.  Jordan  p.  104. 

§  638.  Die  Ordinalzahlen  flektieren  nach  der  schwachen 
deklination  und  sind  meistens  vom  artikel  begleitet: 

Nom.  sg.  Endung  -a,  an,  M:  {se2,  de  2)  dirdda  4, 
(de  2y^irda  3,  {de  1)  fearda  2,  fifta  1,  de  seista  L.  1,  36  (Cook 
hat  asf.),  seista  Mt.  Pr.  9,  7  (Cook  hat  asf.),  seofonda  Mt.  Pr.  9,  7 
(Cook  hat  dsf.),  eahteöal,  nioöal,  teidal;  F:  dyu  öirdal, 
dy  dirda  Mt.  17,23  (Cook  hat  ism.),  diu  feorda  2,  fearda  1,  v<^ 
dio  seista  \y  dio  sesta2,  dio  seofunda  Ij  dio  teida  \\  MF:  a«^^^ 
dirddab'^  -an,  M:  {de,  se)  dirddan2,  vgl.  §  190. 

Acc.  sg.  -a,  -e,  F:  {da  2^  dy)  Öirdda  3  {da  dirdda 
Mt.  Pr.  3,  15  hält  Cook  für  dsm.;  Skeat  hat  da  dirda),  da  fearda 
2,  da  fifta  1,  {da  3,  dio)  seista  4,  da  seofunda  Mt.  Pr.  3,  17 
(Cook  hat  dsf.),  {da,  dy)  aehteda2,  da  teida  1,  da  cellefta  2; 
-e,  M:  done  dird{d)e  2,  N:  hunduelle  1. 

Gen.  sg.     -a,  M:  dces  nioda  1,  nigoda  1. 

Dat.  instr.  sg.  -a,  -ce,  -e,  -an,  M:  dridda4,  dirdda2, 
dcem  seofunda  1,  nioda\  F:  seista  1;  -w,  -e,  M:  dirdce  (J. 
Pr.  8,  11;  Cook  hat -e),  {dcel)  dirde2'^  ran,  M:  dirddan2. 

Anm.  1.  Die  Ordinalzahlen  übersetzen  oft  das  in  postposition 
stehende  lat.  zahlwort;  es  ist  daher  manchmal  nicht  möglich  zu 
entscheiden,  ob  und  inwiefern  der  glossator  die  kongruenzregeln 
beachtet  hat.  Zweifelhafte  fälle  sind:  J.  Pr.  8,  10  diu  dirde  =  tertio 
(nsf.?),  L.  Pr.  4,  3  de  cehtade  dcege  ==■  octauo  die  (nsm.?),  L.  1,  59  on 
dcege  da  cehtade  =  in  die  octauo  (asf. ?,  nsf.?),  L.  9,  22  de  dirddan 
dceg  (Skeat  hat  dceg)  =  tertia  die  (nsm.?),  L.  18,  33  dcege  se  dirddan  = 
die  tertia  (nsm.?),  L.  3,  1  ger  dio  fifteide  =  anno  quinto  decimo  (nsf.?), 
L.  Pr.  4,  6  dio  ßfteido  ger  =  anno  quinto  decimo  (nsf.?). 

Anm.  2.  Das  lat.  lehnwort  non  (nsf.  1,  asf.  3)  hat  keine 
endung.     Vgl.  das  subst.  non  §  247  ff. 

3)  Andere  zahlarten. 

a)  Distributivzahlen. 

§  639.  Reste  alter  distributivzahlen  in  Li.  sind  (vgl. 
Siev.  §  329) :  {hi-.  be-)  tuih,  bi-  tuien,  -tuen.  Sie  werden  in  Li.  als 
Präpositionen  und  adverbien  gebraucht. 
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1)  Präp.  hituih  42,  hetuih  9,  hitwih  14;  hi-  hetwien 
(<  ^bitwlhen,  vgl.  Biilb.  §  225;  und  Sievers,  Zum  ags.  Voc. 
p.  35  d.)  2,  bituien  4,  bituen  2  (<  %ituehn  <  *bitweuhn  <  bi- 
twihnu  vgl.  Bülb.  §§  196,  199). 

2)  Adv. :  bi-  15,  betuih2;   bituien  6. 

Über  anlapum2  vgl.  §  514ff.  und  Sievers,  IF.  XIV,  34. 

b)    Multiplikativa. 

§  640.    Folgende  multiplikativa  kommen  vor: 

1)  Mit  der  ableitung  -fald:  anfalde  1,  {twu-  2,  tuu-  1) 
fald  1,  drifald{e)  3,  teafald  1,  monigfald  17.  Obige  Wörter 
sind  adj.  und  schon  in  §§  201  ff.  angegeben.  Als  adv.  gebraucht 
sind:  tuufaldj  fear  fald. 

2)  Mit  der  ableitung  -faldlice :  tuufallice  1 ,  tuifallice  1 , 

drifaldlice  1 ,  seofo{-fullice,  -fallice)  2,  monig  {-faldlice  1 ,  -fallice  8, 

'fallocru  1;  Jmal  aus  menig-  J.  Pr.  7,  18). 

Anm.  Wegen  schwächerer  betonung  fällt  das  -cZ-  meistens 
fort  und  das  -«-  schwächt  sich  in  fullice  1  zu  -u  ab. 

c)    Zahladverbia. 

§641.     Die  Zahladverbien  sind: 

1)  Simplexe:  ceiie  1;  tuiga  1,  twiga  1,  fwi^o  1;  driga  4, 

dria  4. 

Anm.  1.  Kit.  hat  aene  (oft),  (^W^^a  1,  Ru.^  twiga  1,  -e  1,  drige^, 
Ku.i  priowa  \,  priuiva  1. 

2)  Umschreibungen  mit  ,s'i5 :  feorsidü^  seofo  sida  3,  sefo 

sida  1,  5eo/(a  52^0  3  (1  mal  als  Übersetzung  von  sexies  L.  Pr.  7, 

11),    tea    sidü   1,     undseofontigsida    1,     hun{d)teantigsida  2, 

hunteantigsido  hünt  1,  hundradsida  1. 

Anm.  2.  In  Li.  wechselt  6'z<5a  mit  sidü  und  äz^o.  Wenn  si(3o 
nap.  ist,  d.  h.  wenn  das  o  nicht  für  das  -a  des  gp.  steht  (vgl.  §80), 
haben  wir  alle  kasus  des  pl.  vertreten.  Obgleich  sida  gelegentlich 
mit  der  zahl  zusammengeschrieben  wird,  beweisen  seofo  und  tea, 
dass  es  als  selbständiges  wort  bis  zu  der  zeit  nach  dem  nordh. 
Verlust  des  auslautenden  n  empfunden  wurde.  Ru.^  hat  siöum  3, 
sida  1. 

3)  secundo  wird  einmal  durch  odre  side,  tertio  durch 
dirdda  side  1,  dirddan  sida  1,  dirda  sida  1  übersetzt.  Ru.  * 
hat  dirda{n)  side  3. 
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Kapitel  V. 

Pronomina. 

1.  Persönliche  uiigeschleclitige  pronomiiia. 

§  642.  Über  die  eutwicklung  dieser  prouomina  vgl.  Brug- 
mami;  Grundriss  II,  ii  §  407  ff.,  Brugmann,  §§  512 — 524, 
Streitberg-,  UG.  §  183,  Bethge,  §  322  und  van  Hellen,  IF. 
XXVI,  p.  174  ff. 

a)  Erste  person. 

§643.  Nom.  sg. :  ic  1004  (aus  urg.  *ik,  einer  un- 
betonten form),  daneben  baben  wir  mit  tibergang  des  stimm- 
losen verscblusslautes  in  einen  Spiranten  bei  unbetontheit  im 
nordh.  (vgl.  Bülb.  §  567),  ich  1,  'hl.  Wenn  auch  1004  fällen 
mit  normaler  Schreibung  nur  zwei  fälle,  in  denen  die  unbetont- 
heit in  der  schrift  zum  ausdruck  kommt,  gegenübertreten,  so 
wird  man  bei  dem  stände  der  sprachlichen  entwicklung  an- 
annehmen dürfen,  dass  im  dialekt  von  Li.  die  i;i;  formen  all- 
gemeiner waren,  als  sie  in  der  glosse  zur  darstellung  kommen. 
RK.  hat  ic,  Rit.  ic  136,  Ru^.  ic  (häufig),  ih  7,  VPs.  und  Ru.^  ic. 

§  644.  Gen.  sg. :  min  2  (vom  possessivum  übernommen), 
daneben  mit  flexion  des  pron.  poss.  mines  2  [Mk.  10,  47,  la 
sunu  dauides  hcel{end)  milsa  mines  (=  fili  dauid  i{esu)s  mise- 
rere  mei)\  Mk.  10,  48  miltsa  mines  (=  miserere  mei)].  Rit., 
Ru.^,  VPs.  und  Ru^  haben  min. 

§  645.  Dat.  sg. :  me  172  (<  urg.  *me-Zy  abstammung 
vom  dat.-lok.  *mei,  *moi  oder  instr.  *me  ist  nicht  aus- 
geschlossen). RK.  hat  me.  Die  verwandten  dialekte  haben  auch 
me  (daneben  Ru.^  mec  =  mihi  2).  In  J.  10,  18  ändert  der 
glossator  von  Li.  einmal  ein  zuerst  geschr.  frö  mec  in  frö  me. 

§  646.  Acc.  sg. :  mec  351  (<  urg.  *me-k^),  meh  44, 
mech  4.  Bei  mec  —  meh  kommt  eine  viel  grössere  zahl  der  un- 
betonten formen  in  der  schrift  zur  geltung  als  bei  ic  —  ih.  Rit. 
hat  mec,  mehcl,  Ru.~  mec,  YFs.  Ru.^  mec,  me,  daneben  VPs. 
mic  1. 

Aiim.     Der  dual  ist  in  Li.  nicht  belegt, 

§  647.  Nom.pl.:  we}39{<mg.*ue{i),Yg\.  UG.  §  79,  1), 
ue  69,  woe  18,   uoe  3,  ve  2,   wce  1.     Die   Varianten    woe,    wce 
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(s.  Btilb.  §§  276,  168  anm.  2,  260)  sind  in  unbetonter  stelle  ent- 
standen, vgl.  oben  §  120.  Rit.  hat  ve  554,  we  103,  vve  1, 
ue^j  voe  1,  Ru.^  we  37,  woe  2,  ice  1,  VPs.  und  Ru.^  nur   we. 

§  648.    Gen.  pl.:  user  (vom  possessiv,  urg.  "^uns-era-)  f .    /^ 
Rit.  hat  vser\,  vsrab,  vser' l,  Ru.^  w^er,  VPs.  ur,  Ru.^  m^e. 

§  649.  Dat.  pl.:  US  19  (<  urg.  ^'un-s),  hus  1,  ws  1-, 
W5ZC  1,  usig  1.  Acc.  formen  dringen  also  nur  2 mal  bei  83  be- 
ifegen in  den  dat.  ein.  In  Mt.  13,  56  ändert  der  glossator  ein 
zuerst  geschriebenes  mid  usih  in  mid  us.  Rit.,  Ru.^,  VPs. 
und  Ru.^  haben  us.     Ru.^  hat  usih  mid  3. 

§  650.  Acc.  pl. :  usic  19  (<  urg.  %w-s  +  ifc  vom  acc. 
sg.  übernommen),  usih  10,  usich  1,  usig  14,  w^sig  1,  dazu  das 
zuerst  geschriebene  {mid)  usih  Mt.  13,  56.  Über  -c,  -h,  -g  s. 
Bülb.  §  567.  Rit.  hat  vsig,  Ru.^  usih,  VPs.  und  Ru.^  usic 
und  daneben  wä. 

b)  Zweite  person. 

rj  §651.    Nom.  sg.:   ^m  550  (urg.  */)w)/^^?  2,  -f?t  nach  dem 

vb.,  J.  21,  15  etc.  (nicht  in  Cook).  Rit.  hat  dv  212,  du  2,  pv  1, 
Ru.2  5z*  (und  nach  dem   vb.  tu),  VPs.  ^e*,  Ru.^  du,  pu. 

§  652.  Gen.  sg. :  dines  (Mk.  5,  19  milsande  sie  dines  = 
misertus  sit  tui)  1.     Ru.^  hat  din,  VPs.  din,  Rn.^  pin. 

§  653.     Dat.  sg.    de  179  (urg.  ^de-z,  abstammung  vom 
dat.-lok.   '^dei,    *doi  oder  instr.  *de   ist  nicht  ausgeschlossen). 
^  a^M-*^  I^it-  ti^^  ^^  ^^7  ^^c  7nid  häufig,  Ru.^  de,  VPs.  de,   dq  1,   Ru.^ 
/)e  37,  de  30.        ~~^ 

§654.  Acc.  sg.:  dec  156  «  urg.  *ae-Ä;«),  c^ec  1,  aeÄ18, 
dech  1.  Rit.  hat  <5ec,  Ru.^  dec,  deh  2  (daneben  verschrieben 
der  1,  ao  1),  VPs.  dec  90,  a^c  2,  de  41,  Ru.i  ^ec  11,  5ec  6, 
pcec  2,  5cec  1,  ^e  12,  de  8. 

Anm.     Der  dual  ist  in  Li.  nicht  belegt 

§655.  Nom.  pl. :  ge  Ibb  (<  urg.  *m  nach  ue  um- 
gebildet), ^ee  7,  gcB  ],  gie  675,  ^icß  1.  Über  den  Wechsel  ge  — 
gie  s.  Lind.  Ru.^  §61.  Das  nur  2  mal  vorkommende  ce  in 
gce,  gice  ist  in  unbetonter  Stellung  entstanden  (vgl.  §  120). 
Rit.  hat  gie  75,  Ru.^  ge,  gee  1,  gie  2,  gi  2,  VPs.  und  Ru.^  ge. 

§  656.  Gen.  pl. :  iuerb  (vom  possessivum  übernommen), 
iwer  1.     Mit   flexion    durch    anlehnung    an    das    possessivum, 


-     301     - 

endung  -ra,  -re,    ro,  iiierraS,  iuerre  1,  iuerro  2.    Eu.^  hat 
ioicei"^  iowera  1,  ioicre  1,  Ru.^  eower. 

§  657.  Dat.  pL:  low  1  (<  idg.  *we(5)  mit  präfix  e-), 
iw  1,  iuh422j  iowh6,  iauhl,  i**/i  1,  iwh4,  iw^hl^  i^uhl.  Im 
gegensatz  zu  den  Verhältnissen  bei  der  1.  person  hat  hier  die 
acc.  form  dies  alte  iow  fast  verdrängt.  Auffallend  ist,  dass 
die  dat.  beständig  synkope  des  i  zeigen.  Viermal  ändert  der 
glossator  formen,  bei  denen  das  l  zuerst  geschrieben  worden 
war  {ioiüih  >  iotüh,  Mt.  26,  32,  iuih  >  iuh  J.  6,  70.  12,  30. 
14,26).  Beim  Rit.  sind  dat.  und  acc.  nicht  zu  unterscheiden: 
ivih24:,  ivigh  1,  iwih  1,  iuih  1,  sowie  beim  Ru.^:  iow,  iowihj 
iowhl,  ioJi,  iowih  mid  (häufig);  VPs.  hat  eow,  Ru.^  eowl22, 
heow  1,  ml. 

§  658.  Acc.  pl. :  iuih  136  (<  idg.  ^e-ue-ge),  iwih  4, 
iowih  1.  Über  den  Wechsel  iw,  iow  s.  Büib.  §  110  anm.  2. 
VPs.  hat  eowic  4,  eow  1,  Ru.^  eowic  19,  eow  26. 

§  659.  Inwiefern  dat.  und  acc.  der  ersten  und  zweiten 
person  in  den  nordh.  mundarten  zusammenfallen,  ist  schwer 
zu  entscheiden  (vgl.  Siev.  §  332  anm.  4  und  Lind.,  Wörterbuch 
und  Glossar).  Li.  hat  die  alten  unterschiede  ziemlich  gut  bei- 
behalten, es  scheinen  jedoch  ausätze  zu  einem  zusammenfallen 
schon  vorhanden  zu  sein. 

2.  Geschlechtiges  proiiomen  der  dritten  person. 

§  660.  Dieses  pronomen  wird  im  ae.  von  dem  stamm 
urg.  ^hi  gebildet,  vgl.  Streitberg,  UG.  §  186,  187,  Bethge  §  322. 
Brugmann,  Grundriss  II  li  §§  408  ff. 

§661.  Nom.  sg.  M:  he  393  «urg.  *hai  in  nicht  be- 
tonter Stellung)  hee  1,  ^el,  hl,  hie  J.  Pr.  5,  15  (Cook  druckt 
so  mit  f ragezeichen,  Skeat  hat  he;  vgl.  oben  gie  für  ge).  N: 
hit  7.  F:  hiu  13  (<  urg.  *Äiö),  hi^u  1,  hio  6,  hia  3.  Sievers, 
Zum  ags.  Voc.  p.  53  erklärt  hia  als  acc.  form,  vgl.  auch  oben 
§  114  f.  RK.  hat  he,  Rit.  he,  Ru.^  he,  hee  1,  f.  hio  15,  n.  hit, 
hitt  1,  it  \,  VPs.  he  {hie  fehlerhaft?)  n.  hit,  Ru.^  he,  n.  hit, 
f.  hiu  7,  hio  8,  heo  2. 

§  662.  Gen.  sg.  M:  hisS2/  «  urg.  *Äi-5-),  is  b,  hl. 
N:  his  2.  F.-  endung  rce,  re:  hirce  1,  hire  50  (<  urg. 
"^hi-zai).     Es  ist  auffallend,  dass  beim  gsf.  im  gegensatz  zum 
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dsf.  keine  endungslosen  formen  vorkommen  (vgl.  §§  40,  69  ff.). 
Rit.  hat  mu.  Ms,  f.  Mre  12,  hir  1,  Ru.^  mu.  Ms,  f.  Mre  26, 
Mr  1,    VPs.  mn.  Ms,    f.  Mre  12,    Ru.^  mn.  Ms,    is  1,    f.  Mrce 

2,  -e6. 

§  663.  Dat.  sg.  M:  Mm  918  «  urg.  ""M-mi),  M  98; 
Mn  1,  Mme  1.  N:  Mml.  Mn  ist  entweder  ein  Schreibfehler 
oder  vom  acc.  übernommen  worden.  Schwerlich  liegt  eine  ab- 
schwächung  von  m  zu  n  vor  (vgl.  §  160).  Das  e  in  Mme 
vgl.  §  43  anm.  F:  enduiig  -rce,  -i'e:  Mrce  1,  Mre  1  (<  urg. 
^M-zai),  ohne  enduiig:  Mr  31  (vgl.  §40).  RK.  hat  Mm,  Rit. 
mn.  Mm,  f.  Mr  2,  Ru.^  mn.  Mm,  f.  Äir  20,  VPs.  mn.  Mm^  f. 
Mre  9,  Ru.^  mn.  Äim  174,  M  34,  Äeö  1,  f.  Mre  15. 

§  664.  Acc.  sg.  M:  enclung  -ne:  Mne  869  (<  urg. 
*M-n-ön),  M^ine  (fehlerhaft)  1,  Mn  2  (vgl.  §41).  N:  Mt  4.  F: 
Ma  75  (urg.  *M-(j)ön  sollte  Me  geben),  hea  5.  Über  die  Ver- 
drängung des  lautgesetzlicheu  Me  durch  Ma  s.  Sievers,  Zum 
ags.  Voc.  pp.  51  und  54.  Über  die  weitere  entwicklung  zu 
hea,  vgl.  Stolz  §  17,  3.  RK.  hat  Mnce,  Rit.  m.  Mne  70,  f. 
Ma  15,  Ru.^  m.  Mne,  f.  Ma  23,  Äfce  18,  VPs.  m.  Mne,  f.  Äie 
29,  Ru.^  m.  Mnce  8,  -ae  1,  -e  120,  f.  Mce  5,  Äiae  2,  A^'e  2;  Mo 
1,  heo  2,  eo  1. 

§665.  Nom.  pl.  MFN:  M^  1,  Ä^e  4  (<  urg.  *Mai); 
Ma  314,  hea  16;  Äi  1,  Ä^^  Mt.  22,  19.  M  ist  möglicherweise 
eine  fehlerhafte  form,  vgl.  §  41.  Mö  muss  ein  Schreibfehler 
sein.  Über  Ma,  hea  s.  unten  beim  acc.  Die  formen  des  nom. 
acc.  pl.  bei  den  verwandten  dialekten  sind:  RK.  Mce,  Rit.  hie 

3,  Ma  67,  Ru.2  hie  7,  Ma  54,  Mce  (wohl  eine  abschwächung 
von  hia  und  nicht  die  ältere  form  von  hie)  167,  hce  1,  VPs. 
Äie  (daneben  Mo  1,  Äe  1),  Ru.^  Mce  83,  T^iae  8,  Äi^  13,  Äie  64, 
%e  1,  %  1,  hi  4,  Ä2  3,  he  5;  Aio  2,  Aeo  11. 

§666.  Gen.  pl.  MFN:  hiora  209  (1  mal  aus  hiara  L. 
6,  8),  hiara  2,  Äeora  2,  heara  1  (<  urg.  *M-zö-).  ula^  umlaut 
liegt  hier  vor;  über  io — eo  vgl.  Sievers,  Zum  ags.  Voc.  p.  32. 
Rit.  hat  hiora  56,  hiara  3,  Ru.^  hiora  63,  hiara  1,  VPs.  heara, 
Ru.^  Äiora  5,  heora  75,  eora  9,  Äßor  1. 

§  667.  Dat.  pl.  MFN:  Mm  426  «  urg.  *hi-miz),  Äe61, 
chim{^)  (Skeat  hat  Äim)  Mt.  Pr.  22,  10.  Rit.  Ru.^  VPs.  haben 
Mm,  Ru.^  Mm  9,  hi  \,  und  daneben  Äeom  64,  heö  67. 


-     303     — 

§  668.  Acc.  pl.  MFN:  hia  142  (1  mal  aus  hea  Mt.  Pr. 
5,  14),  hea  9,  hice  1,  lii  1.  Im  nom.  acc.  pl.  haben  wir  im 
ganzen  456  hia,  25  hea,  4  hie,  1  hice,  1  hie  und  2  hi.  Sievers, 
Zum  ags.  Voc.  p.  51,  54  erklärt  hia  aus  einer  späteren  neu- 
bildung  *hi-a,  und  hice,  hie  als  formen  dieses  wortes  in  un- 
betonter Stellung  und  nicht  als  im  dial,  von  Li.  daneben  vor- 
kommende, regelrecht  entwickelte  formen  von  "^hi-ai  >  hi-oe 
>  hie. 

3.  Possessiva. 

§  669.  Über  die  bildung  der  possessiva  s.  Bethge,  §  322,  2, 
Brugmann,  Grundriss  II  li,  §§  458  f.  Die  belege  und  flexion 
von  Li.  s.  §  489  ff. 

4.   Demoiistrativa. 

§  670.  Die  bildung  der  demonstrativa  s.  Streitberg,  ÜG. 
§  186,  187,  Bethge  §  323,  Brugmann,  Grundriss,  II  il,  §  409, 
und  W.  van  Helten,  IF.  XXVI,  p.  174  ff. 

a)  se,    de. 

§  671.  Der  ^-stamm  drängt  sich  von  den  obliquen  kasus 
in  den  nom.  sg.  mask.  und  fem.  ein.  Der  ^-stamm  erhält  sich 
im  nom.  sg.  masc.  mit  502  belegen  gegenüber  356  J[).  In  J.  19, 
35  wird  se  einmal  in  de  geändert.  Im  nom.  sg.  fem.  dagegen 
kommt  der  ^-stamm  171  mal  vor,  der  «-stamm  nur  4  mal.  Das 
demonstrativ  wird  auch  als  relativum  gebraucht.  Da  Cook 
demonstrativa  und  relativa  nicht  unterscheidet,  so  werden  beide 
auch  unten  zusammen  angeführt. 

§  672.  Nom.  sg.  M:  se  501  (<  urg.  "^sai),  sce  1;  de 
355  (mit  p-  neu  gebildet),  dce  1.  N:  dcet  23  (<  urg.  "^pat-, 
vgl.  W.  van  Helten,  PBB.  XV,  478,  479)  p  205  (Imal  J.  18, 
10  aus  dio  geändert),  pcei  1;  5e  7.  F:  sio  4  (<  urg.  *s{i)iö 
vgl.  jedoch  van  Helten,  IF.  XXVI,  p.  182  f);  diu  U  (2  mal 
aus  dy  Mt.  Pr.  5,  15.  9,  20,  1  mal  aus  dyiu  Mt.  27,  62)  dio  94 
(1  mal  aus  diu  J.  11,  2,  1  mal  aus  dy  J.  20,  18),  dyu  2,  dy  17, 
de  dy  Mt.  1,  6,  da  12,  da  dio  L.  1,  45.  Die  nur  je  einmal 
vorkommenden  sce  und  dce  stellen  den  umbestimmten  vokallaut 
des  Wortes  an  unbetonter  stelle  dar,  vgl.  §  120.  Neigung  zum 
gebrauch  derselben  form  für  den  nom.  und  acc.  (vgl.  §  172) 
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zeigen  die  12  da,  vgl.  auch  dazu  Cooks  Glossary:  „many  but 

not  all,  of  these  may  have  been  understood  by  the  glossator 

as  neut.  plur."  de  by  Mt.  1,  6,   und   ba  bio  L.  1,  45  sind  re- 

lativa  und  tibersetzen  quae.    Rit.  hat  m.  se  38,  be  9,  f.  sio  1, 

biv  3,    bio  21,  n.  bcet  (häufig),    Ru.^  m.  se  8,    be  446,    bce  1, 

f.  bio  (häufig),  be  l,  bi  Ij  n.  bcet  (häufig),   VPs.  m.  se,    f.  sie 

(häufig),  seo  1,  n.  bcet,  bet,  Ru.^  se  (oft),  se  2,  ])e  13,  f.  sm4, 

sio  5,  seo  3,  se  2,  .9ie  1,  n.pcet  1. 

Anm.  W.  van  Helten,  PBB.  XVI,  287  fasst  by  als  die  schwach 
betonte  form  von  bin  auf;  in  IF.  XXVI,  p.  184  verwirft  er  diese 
f-fä^  erklärung  für  d^  instr.  by,  geht  aber  nicht  auf  die  frage  der  ent- 
stehung  der  nom.  form  by  ein.  Die  belege  von  by,  bys  finden  sich: 
Nom.  sg.,  Mt.  Pr.  7, 7  in  bcem  by  f'ma  gesihbnis  bus  hib  gedegled 
(=r  in  quo  prima  uisio  ita  contexitur,  Pr.  7,  9  by  f'ma  monnes 
ondwlita  (=  prim,a  hominis  fades),  Pr.  8,  1  by  hoc  (=  apocalypsis)^ 
Pr.  20, 16  by  ceffra  drihtnes  ondsuere  {=secunda  d'ni  responsione), 
Mt.  1,  6  rag-,  bersabe  wces  hire  noma.  by  wces  salomones  moder  bcßs 
cyniges,  2,  7  tid  stearres  by  cetdeawude  Mm  (=  tempus  stellce  quae 
apparuit  eis),  2,  23  in  ceastra  by  is  genemned  (=  in  ciuitate  quae 
uocatur),  3,  10  ^re"  by  ne  wyrcas  wcBstm  (=  arbor  quae  non  facit 
fructum),  7,  6  mg.  p  is  by  halga  gesaegdnisse,  7,  19  tre  by  i  biu  ne 
doeb  wcestm  {=  arbor  quae  non  facit  fructurn),  9,  24  ne  is  f'bon  dead 
by  m.eiden  l  p  m,aid{en)  (=  non  est  enim  mortua  puella),  9,  25 
fdrifen  wces  by  breat  l  by  menigo  (=  eiecta  esset  turba),  20,  31 
by  i  ba  menigo  uuV  gebreadade  t  loeron  gebreatne  hia  (=  turba 
autem  increpabat  eos),  Mk.  5,25  p  wif  by  wces  (=  mulier  quae  erat), 

—  Mt.  Pr.  9, 10  sago  bys  (=  narratio  haec),  —  Mt.  4, 13  mg.  byu  bürg 
is  an  sae.  byus  burug  hcefis  suibe  micel  traht;  hiermit  kann  man 
die  beispiele,  die  andere  lat.  kasus  (hauptsächlich  acc.)  übersetzen, 
vergleichen:  Mt.  Pr.  16, 12  gelaeras  seofo  eadignisse  'n  by  aehteba 
oehtnisses  gelaereb  (=  docens  Septem  beatitudines  et  octauam  perse- 
cutionis  exponit),  Pr.  17,  6  by  winstra  ne  witta  (=  quam  sinistra 
nesciat),  Pr.  17,  9  bceccille  lichomas  by  ego  geheht  (=  lucernam 
corporis  oculum  appellans),  Pr.  19,  6  by  civoen  suberne  gemyndgade 
(=  reginam  austri  commemorans),  Pr.  19,  7  by  moder  *i  brobre  beignas 
cwoeb  (=  matrem  etfratres  discipulos  dicit),  Pr.  19, 18  by  channanesca 
dohter  (=  cananeae  filiam),  Mt,  2,  9  heno  stearra  by  gesegon  (=  ecce 
Stella  quam  uiderant),  5,  26  bu  f'gelde  by  Icetmeste  feorbung  {=reddas 
nouissimum  quadrantem),  5,39  sei  i  gef  Mm  i  by  obera  {=praebe 
Uli  et  altera),  9,  31  gemersadon  Mne  in  all  (aus  alle)  eorbo  by  l  biu 
(=  diifamauerunt  eum  in  tota  terra  illa),  20, 3  gefoerde  ymb  tid 
by  birdda  gesceh  obero  (=  egressus  circa  horä  tertiam  uidit  alios), 

—  Mt.  Pr.  17,  2  under  noma  ego  i  by  suibra  bces  ondspyrnise 
gecearfa  (=  sub  nomini  oculi  uel  dextrce  scandalizantis  abscidi),  — 
Mt.  12,  42   in   dorn    mib    cneorisso    bas   i   bys   (=  in   iudicio    cum 
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generatione  ista),  —  Mt.  26, 44  gebced  dyu  dirda  sida  p  ilca  word 
cuoedende  (=  orauit  tertio  eundem  sermonem  dicens). 

Aus  oben  angegebenen  beispielen  geht  klar   hervor,   dass  dy 
bzw.  dys)    eine    echte   gesprochene  nominativ-  (bzw.  acc.-)t"orm   ist. 
(Schreibfehler  und  nachlässige  glossierungen  sind  ganz  ausgeschlossen.         /^ 
dy  muss   entweder   den  versuch,    ein  unbetontes   oder   flüchtig  ge-  ' 

sprochenes  diu  (bzw.  dio)  wiederzug-eben,  darstellen,  oder  eine  aus 
dem  instr.  in  den  nom.  (bzw.  acc.)  eingedrungene  form  sein.  Die 
formen  von  dy,  dys  (bzw.  dyu,  dyus)  erscheinen  alle  (ausser  Mk.  5, 
25)  im  Matthäus.  Wenn  aber  neben  oder  an  stelle  von  dem  alten 
diu  (bzw.  diö)  eine  neue,  analogisch  eingeführte  form  dy  für  den 
nom.  in  der  mundart  von  Li.  bestand,  müsste  man  erwarten,  dass 
der  glossator  sie  auch  nach  Mk.  5,  25  schreiben  würde,  dy  er- 
scheint gar  nicht  im  nom.  sg.  masc.  Es  liegt  aber  kein  grund  vor, 
weshalb  der  instr.  in  den  nom.  sg.  fem.  allein  eindringen  sollte;  man 
könnte  ihn  ebensogut  im  masc.  erwarten.  Wenn  dagegen  dy 
(bzw.  dyu)  eine  unbetonte  form  darstellen  soll,  ist  es  eher  begreif- 
lich, dass  der  glossator  in  einem  teil  seiner  arbeit  es  vorzieht,  die 
stark  betonte  und  schriftlich  überlieferte  form  {diu  bzw.  diö)  konsequent 
anzuwenden.  In  Matthäus  neben  27  dy  und  2  dyu  finden  wir  27  diu 
und  11  dio,  neben  2  dys  und  1  dyus  5  dius  (bzw.  dios).  dy  wird 
2mal  in  diu  und  Imal  in  dio,  dyiu  Imal  in  diu  geändert  (s.  oben). 
Alles  dies  scheint  darauf  hinzudeuten,  dass  der  glossator  mit  seinem 
versuch,  die  unbetonte  form  schriftlich  zum  ausdruck  zu  bringen, 
nicht  ganz  zufrieden  war,  so  dass  er  es  schliesslich  aufgab  und 
sich  auf  die  überlieferte  form  beschränkte. 

§673.  Gen.  sg.  MN:  d(Bs2\^  (entweder  ist  das  ob  vom 
neutrum  pcet  entlehnt  oder  es  stammt  vom  urg.  "^pa-s  <  idg. 
to-so  im  ablautsverhältnis  zu  *^e5o).  F:  endung -^ce, -«*e, -i^öp:  . 
dcerceby  dcere  2  (aus  dem  datj;  dcera  2  (urengl.  '^pa-riö{z)  <  urg.  l/> 
*pai-ziös  würde  die  formen  auf  -a  erklären,  vgl.  aber  §  69  ff. ; 
W.  vanHelten.  IF.  XXVI,  p.  174  ff.  erklärt  das  ce  des  Stam- 
mes als  Übertragung  aus  ^cem),  dara  1  (der  Stammvokal  ist, 
wenn  keine  alte  form  vorliegt,  wohl  vom  gen.  pl.  übernommen 
worden,  vgl.  aber  W.  van  Helten,  a.  a.  o.);  ohne  endung:  dcer  1 
(wahrscheinlich  dat.  vgl.  §  40).  Rit.  hat  mn.  dces  63,  daes  1, 
des  1,  f.  dcere  6,  daere  1,  Ru.^  mn.  dces  (häufig),  f.  dcere  7, 
dare  1,  dcer  1,  VPs.  mn.  des  (dces  1),  f.  dere  2,  Ru.^  mn. 
pces  44,  dces  2,  pas  3,  f.  pcere  2,  pare  2,  para  5. 

§  674.  Dat.  sg.  MN:  dcembld  (<  urg.  ^pai-mi),  daemi, 
dce  11,  pcem  1,  pcem  1,  decem  1,  dam  1,  dem  1,  p'm  1 ;  dcen  1, 
dqn  1,  —  doerij  dqn,  dem^  dam  sind  vielleicht  verschrieben.  Die 
zwei  ersten  können  aber  auf  abschwächung  des  m  >  n  hin- 
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^  an  unbetonter  stelle.  Auf  eine  zusammenzieliung  von  prä-) 
deuten  (vglT  §  Töü),^ie  zwei  fetzten  äüF  aMchwächun^  "5eJZl> 
poBittöiTünfTpronomen  scheinen  tom  Jeder  Mt.  Pr.  18,  19,  sowie 
das  zuerst  geschriebene  tom  scipp  J.  6,  19  hinzudeuten  (vgl. 
§  170).  F,  endung  -e:  dcere  6  (<  ureng.  *pä-rice  <  urg. 
^pai'ziäi,  vgl.  jedoch  van  Helten,  IF.  XXVI,  p.  174 ff.),  ohne 
endung  (vgl.  §40):  dcer  120,  daerl.  Auch  die  alten  runen- 
inschriften  haben  formen  ohne  endung:  {de)r,]){cer),  vgl.  Victor 
p.  33.  Rit.  hat  mn.  öcem  63,  daem  2,  dem  1,  f.  dce7'  23,  Ru.^ 
dcem  (sehr  häufig),  pcejn  1,  dam  1,  öcbji  1,  f.  dcer  (häufig), 
der  2,  VPs.  dcem  88,  daem  1,  f.  ^ere  31,  Ru.^Jboem  103,  thcem  1, 
dcem  16,  pqm  3,  dem  1,  f.  pcere  24,  pa7'a  4. 

§675.   Acc.  sg.  M:  endung  -7ie,  -nq:  done  397  (<urg. 

'X-       *pan-a)    donq  2,    pone  4,    pone  ],    don  J;    dene  38    (<  urg. 

"^pa-n-inö  >  pemie  >  5^726  mit  Vereinfachung  des  w  an  minder 

betonter  stelle  oder  ausgleich  mit  done^  vgl.  jedoch  W.  van  Helten, 

IF.    XXVI,    p.  175),    dcene  2;    ohne    -e,  don  8    (vgl.  §  42); 

nominative   formen  in  den  acc.  eingedrungen,  sind:  de  24, 

se  3.     N:  dcet  40,  dcett  1,  />  381,  d  1.    F:  da  138  «  urg.  *pö 

> pa  an  unbetonter  stelle  und   dann   gedehnt);    nominative 

formen,  in  den  acc.  eingedrungen,  sind:  diu  ^,  dio  ß,  dy  11 

(vgl.  oben  und  §  172).    RK.  hat  poet,  Rit.  done  46,   don  1,    f. 

^a  W,  pa  1,  Ru.^  ^o^ze  (häufig),  donne  2,  5ow  2,  <5o  1,  dene  5, 

5cßwe  1,  f.  da  (oft),  <3cß  1,  VPs.  t)one,  f.  5a,  n.  dcet,  def,  Ru.^ 

^owe  43,  pon  1,  pon{e)  1,  ponne  1,  pon{ne)  1,  ^awe  3,   <5ane  1, 

/)CB7?e  5,  J[)^we  1,  ^ewe  2,  5ewe  1,  f.  pa  23,  5a  2,  n.  J[)Cß^  35,  dcet  1. 

A  n  m.     Das    zuerst    geschriebene   dene    wird    1  mal  Mt.  10, 28 

vom  glossator  in  done  geändert.    Der  glossator  ändert  in  dcem  scipp 

=  in  naui  J.  6,  21)  in  in  dcet  scipp.     Zu  den  in  §  42  angegebenen 

belegstellen   von  don    kommt  don  t  p  genomon  {=  quam   ceperant 

L.  b,  9)  hinzu. 

§  676.    Instr.  sg.     MN:    dy  8,   (di  [?]  J.  21,  17,  de  [?] 
Mt.  22,  27).     Über  den  als  adv.  und  konj.  gebrauchten  instr., 
dy,  don  s.  §§  594,  701.     In  J.  21,  17  (du  alle  wast  l  all  du 
_  di  uast  =  tu  omnia  scis)  ist  di  schwer  zu  bestimmen,  de  erscheint 

Hfi-Jl^'^  in  Mt.  22,  27  de  Icetmesta  sodlice  alra  ^  p  wif  ec  dead  wces 
(=  nouissime  autem  omnium  et  mulier  defuncta  est),  vgl.  Li. 
und  Ru.2  de  ilca  dcege  {=ipsa  die  L.  24,  13).  Rit.  hat  dy  30, 
dv  1,  don  (häufig),  Ru.^  dy,  don,  VPs.  dy,  don,  BuJpy,  dy,  don. 
W.  van  Helten  leitet  dy   aus  *pm  her,   s.  IF.  XXVI,  p.  184. 


f. 
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§  677.  Nom.  acc.  pl.  MFN:  da  683  (urg.  *pai,  "^pöz, 
*/)ö  an  unbetonter  stelle  mussten  alle  *pa  geben  und  durch 
spätere  debnung  da),  dce  Mt.  23,  6,  da  1.  dce  ist  die  unbetonte 
form  von  da  (vgl.  §  119)  oder  eine  versebreibung  unter  einfluss 
des  ce  der  anderen  kasus.  se  in  L.  10,  20  soölice  huoeöre  dis 
nallad  gie  gefeage  fdon  se  gastces  iuh  underdioded  sint 
(=  uerumtamen  hoc  nolite  gaudere  quia  s[piritu]s  nobis 
suhiciuntur)  gehört  wohl  zu  einer  konj.  fordon  se,  die  für 
fordon  de  neugebildet  ist,  vgl.  fdon  de  Mt.  27,  3.  In  Mt. 
Pr.  10,  1  wird  das  {—quas)  in  da  geändert.  Rit.  Eu.^,  VPs. 
haben  da,  ßu.^  pa  128,  da  6. 

§  678.  Gen.  pl.  MFN,  endung  -a,  e:  dara  122  «urg. 
*pai-zö-)y  dcera  32  (mit  dem  ce  aus  dem  dat.  pl.  oder  gen.  dat. 
sg.),  daeral ;  -e,  dcere2.  Dazu  fehlerhaft  J.  20,25  da{sceadana)  1. 
Rit.  hat  dara  38,  Ru.^  dara  45,  dcera  1,  dcerce  1,  VPs.  deara  1, 
Ru.^  para  36,  dara  1,  parae  1,  pcerce  1,  pcere  3. 

§  679.  Dat.  pl.  MFN:  dcem  475  «  urg.  ""pai-miz), 
daem2,  daem  1,  dce  8.  Rit.  hat  dcem  78,  daem  2,  da  1,  Ru.^ 
dcem  (häufig),  dcen  1,  VPs.  dcerriy  Ru.^  pcem  58,  dcem  10. 

b)    des. 

§  680.  Das  zusammengesetzte  demonstrativpronomen 
weist  im  dat.  sg.,  gen.  und  dat.  pl.  den  Stammvokalwechsel 
di-j  da-  auf.  da-  ist  vielleicht  aus  dia-  an  unbetonter  stelle 
entstanden  (vgl.  Bülb.  §  422).  Eine  andere  erklärung  s.  Stolz 
§  12,  2.  Über  die  Vereinfachung  des  -ss-  in  den  obliquen 
kasus  s.  Bülb.  §  571. 

§  681.  Nom.  sg.  M:  des  108  (über  die  entstehung  dieses 
Wortes  vgl.  Streitberg,  ÜG.  §186  anm.  2,  und  §187,  Ib), 
dces  J.  1,  30;  vom  neutr.  übernommenen  dis  2^.  N:  dis  ^^ 
(<  *pi  unbetont  <  *pe-  +  s-),  dces  J.  21,  22.  F:  dius  11,  dyus  1, 
dios  34  (Imal  aus  dius  J.  8,  4)  (<  urg.  *pi-iö -^  s-),  dys  2 
(abschwächung  von  -iu-  an  unbetonter  stelle,  worauf  dyus  auch 
deutet,  vgl.  W.  van  Helten,  PBB.  XVI,  287  und  oben  §  672 
anm.;  dagegen  IF.  XXVI,  p.  184),  das  Mk.  8,  12.  Die  belege 
für  dces  sind  J.  1,  30  dces  is  of  dcem  ic  cuced  (=  Mc  est  de 
quo  dixi);  J.  21,  22  huced  is  de  hi  dy  l  hucet  is  dec  dces  {=quid 
ad  te) ;  für  das  Mk.  8, 12  hucet  cneoureso  das  l  hucetd  dius 
deod  soecad  hecon  {=quid  gener atio   ista    quaerit    Signum), 
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In  Mt.  9,  26    ändert  der  glossator  zuerst  geschr.  dys  in  dius^ 

in  Mt.  22,  20  öyus  in  dius  l  das,  und  in  J.  8,  4  dius  in  dios^ 

und  mit  änderung  des  geschlechtes  J.  10,  6  dios  (>  dis)  soö- 

cuido  l  gedd  {=  hoc  prouerbkcm) ;    Mt.  3,  17  des  (>  dis)  is 

sumc  min  (=  hie  est  filius  meus),  J.  6,  42  ahne  is  des  (>  dis) 

U    <£^        se  hcel  {—nonne  hie  est  i[esu\s).    Die  letzten  zwei  änderungen 

^^.^^"^^     zusammen  mit  den  oben  angegebenen  29  dis  zeigen,  dass  diese 

^^^f       form  die   mask.  form   des   teilweise  verdrängt.      Rit.    hat  m. 

^i^\  u>         des  6,  f.  dios  7,  das  1,  Ru.^  des  (häufig),  dces  2,  dis  7,  f.  dios 

^•^^^  ^(häufig),    das  2,    n.  dis    (häufig),    VPs.    ^65  14,    f.  deos  b,    n. 

dis  14,  Ru.^  m.  pes  7,  pes  1,  5eo5,  ^io5  (Li.  des  2),  f.  J?eo5  3; 

deos  1,  5io5  1,  n.  pis. 

§  682.  Gen.  sg.  MN:  disses  13  (<  *j)Z5  +  s  +  gen. 
endung  -6^),  pisses  1,  <3i5e5  1.  Rit.  hat  disses  14,  dissces  1, 
dm^  1,  ^25  1,  Ru.^  disses  5,  dcesses  1,  f.  ^me  1,  5asse  1, 
disser  1,  VPs.  <3m6^5  1,  f.  ^me  1,  Ru.^  pisses  3,  (fehlerhaft 
rice  peos  =  regni  hujus  Mt.  8, 12),  f.  pisse  1. 

§  683.  Dat.  in  Str.  sg.  MN:  endung  -ufn,  -ü,  dissum  10, 
dissü  24,  disum  3,  disü  8,  c^isi^  1 ;  dassü  1,  (5rt^w  1 ;  -u,  -e 
(von  Cook  als  MN  angegeben):  dissa  3,  5me  2  (+  2  disse 
in  dissum  resp.  dm  geändert);  ohne  endung,  MN:  diss  (aus 
urspr.  dz5e9e  geändert)  1,  dis  1.  di^sa,  dme,  dis{s)  sind  wahr- 
scheinlich fem.  Die  belege  sind:  J.  5,  17  se  fceder  min  frö 
dissa  l  wyrcad  ^  ic  wyrco  (=  pater  mens  usqiue)  modo 
operatur  et  ego  operor),  J.  13,  19  frö  dissa  ic  cuoedo  iuh 
[=  a  modo  dico  uohis),  J.  14,  7  n  of  dissa  l  gie  öngeattas 
hine  {=  et  ä  modo  cognoscitis  eum),  Mt.  26,  64  ceff  disse 
[— a  modo);  alle  drei  können  sich  auf  ein  fehlendes  fem. 
subst.  beziehen  (vgl.  disse,  dasse  in  Ru.^);  in  J.  18,  36  ric  min 
ne  is  of  disse  middan{gearde)  gif  of  dissü  (urspr.  disse) 
middan{gearde)  uoere  (=  regnum  meum  non  est  de  mundo 
hoc  si  ex  hoc  mundo  esset)  scheint  ein  fem.  vorzuliegen,  und 
die  änderung  des  zweiten  disse  darauf  hinzudeuten,  dass  der 
glossator  das  alte  masc.  geschlecht  von  middan  geard  noch 
kennt  (vgl.  §§  126,  212);  J.  6,  51  gif  hucelc  gebrucces  of  diss 
(urspr.  disse)  hlafe  (=  si  quis  manducauerit  ex  hoc  pane\ 
Mt.  12,  32  in  dissü  life  i  in  dis  worold  (==  in  hoc  saeculo), 
wenn    disj    diss   nicht   verschrieben   sind,   so   liegen   beispiele 
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des  instr.  dis  vor.  Es  ißt  aber  nicht  ausgeschlossen, 
dass  dis'  die  form  des  uas.  neut.  ist,  die  sich  in  andere 
kasus  und  genera  eindrängt.  F:  endung  -a,  -e  (vgl.  §  69), 
dl.ssa  Mt.  12,  41,  dis^a  L.  11,  50  (dazu  vom  MN  dissa  3,  disse  4 
(Mt.  26,  64,  J.  6,  51.  18,36^);  der  stamm  ^m-,  dass-  wird  mit 
-er  weitergebildet;  endung  -er,  -oiv  (vgl.  §§  40,  69),  bisser  7 
(1  mal  aus  basser  Mt.  26,  34),  basser  1,  biser  3,  bisscer  1  (vgl. 
midder{nceht)  2,  und  Lind.  Ru.^  §  179,  micler  2,  midder-  2). 
Die  belege  von  bis[s)a  sind  Mt.  12,  41  mib  cneoriso  bissa  l  bius 
(=  cum  gener atione  ista),  L.  11,  50  of  cneureso  bisa  (=  a 
{]e{ne)ratione  ista).  Rit.  hat.  bis[s)vm,  -v  20,  bassvm,  -v  7, 
f.  bisser,  Ru.^  bissum  (oft),  bassum  2,  f.  bisser  9,  bcesser  1, 
(instr.  bisse  24,  basse  1),  VPs.  bissum  16,  f.  bisse  3,  Ru.' 
pisstimQ,  ])ios  (fehlerhaft  Mt.  18,  7),  f.  pisse  5,  bisse  l,pissere  1. 

§684.  Acc.  sg.  M:  endung  -ne,  biosne  21  (=  urg. 
^pisanöi^n),  bionne  (vgl.  Bülb.  §  552  h).  N:  ^i?  87,  biss  [(viel- 
leicht dat.  instr.)  J.  18,  37  ic  am  tö  bon  accenned  l  in  bis  ic 
cuö  -)  to  biss  ic  cuom  in  middiangeard)  (=  ego  in  hoc  natus 
sum  et  ad  hoc  ueni  in  mund{um))].  F:  bas  8  (<  urg.  *pö  +  5-); 
hierzu  vom  nom.  sg.  eingedrungen  sind:  bius  3,  bios  14,  bus 
L.  13,  6.  In  he  bis  hoc  aurat  J.  p.  188^  steht  der  acc.  neut. 
mit  einem  fem.  subst.  (vgl.  Lind.  p.  233,  und  das  oben  unter 
den  dat.  angegebene  in  bis  worold).  Rit.  hat  biosne  10,  f. 
bas  32,  bass  1,  Ru.^  biosne  (oft),  f.  bas  (oft),  basse  1,  bios  3 
(dieselbe  form  in  Li.),  VPs.  beosne  5,  f.  bas  1,  n.  bis,  Ru.^ 
pisne  1,  peosne  1,  f.  pas  16,  bas  1,  n.  pis  (häufig). 

§685.  Nom.  acc.  pl.  MFN:  aa^  207  (<  urg.  ^pai, 
pö-  +  s),  bces  1  (vgl.  §  119).  Ein  zuerst  geschriebenes  bces  = 
haec  apn.  J.  20,  14  wird  vom  glossator  in  ba  geändert.  Rit. 
hat  bas  29,  pas  1,  bces  1,  Ru.^  bas  (häufig),  bes  1,  VPs.  bas  24, 
bces  1,  Ru.^  pas  38. 

§686.    Gen.  pl.    MFN:  endung -ra,  -sa,  bisra  6  (an- 
hängung der  pron.  endung  -ra  an  den  stamm);    gleich  wie  in 
user  (vgl.  §  511),  so  assimiliert  sich  das  r  auch  hierbei  dem 
s  nicht;    nur  in  bassa  Mt.  25,  45mg.  haben  wir  assimilation 
Rit.  und  Ru.2  haben  bisra,  Ru.^  pissa  3,  -q  1,  -e  2. 

§687.  Dat.  pl.  MFN:  endung  -um,  -ü,  bissum  4, 
disum  2,  bissü  7,  bisü  6,  bassü  3,  basü  1,  basum  1  (aus  bisum 
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Mt.  18,  6).  In  of  lytlü  dis  {=  de  pusillis  istis  L.  17,  2)  scheint 
ein  Schreibfehler  vorzuliegen.  Rit.  hat  dis{s)vm,  -v  3,  dasvm  1, 
das'  3,  Ru.^  dissum  5,  dassum  4,  VPs.  dissum  15,  deossum  1, 
Ru.^  pissum2,  dissum  1,  passum  1. 

5.    Pronomina  der  Identität. 

§  688.  1)  {se,  de,  des)  ilca  flektiert  immer  schwach  und 
ist  häufig  vom  artikel  begleitet. 

Nom.  sg.  Endung  -a:  ilca  21  m.,  5f.,  2  n.  In  Mt. 
Pr.  4,  1 1  wird  uel  eadem  uel  uicina  durch  de  ilco  i  da  cefterra 
übersetzt.  Gen.  sg.  M:  -a,  -w,  -o,  ilca  1,  ilcoe  1,  ilco  1. 
Dat.  sg.  N:  -a,  ilca  2,  F:  -«,  -o,  ilcab,  ilco  2.  Acc.  sg. 
M:  -o,  -a,  -ce,  ilco  3,  ilca  10,  illca  1,  Ucee  1.  F:  -o,  -«, 
ilco  10,  iZca  28  (+  abgekürztes  iV  1).  N:  -a,  -cBj  -e,  ilca  8, 
iZcöB  1,  ilce  1.  Nom.  acc.  pl.  M:  endung  -o,  -a,  ilco  53, 
i?ca  7.  F:  -o,  iZco  3.  N:  -o,  a,  ilco  12,  iZc^t  10.  In  J.  18, 
21  ändert  der  glossator  dailco  (=  eos)  in  da.  Gen.  pl.  M:  -a, 
ilca  1.     Dat.  pl.     M:  -ilt,  -ö,  -o,  iZctl  3,  i/cö  1,  ilco  5. 

§  689.     2)  seolf  flektiert  stark  und  schwach. 

a)  Starke  flexion.  Nom.  sg.  M:  seolf  1.  Dat.  sg. 
M:  endung  -UTUy  -iiy  seolfum  5,  seolfü  16  (Imal  J.  7,  17 
aus  -e).  Acc.  sg.  M:  -nSj  seolf ne  39,  sulfne  (vgl.  Stolz, 
§116)1.  Nom.  acc.  pl.  M(F):  -a,  seolfa  4:\  ohne  endung, 
seolf  {=  ipsilj.\\,4,^).  Dat.  pl.  M(F):  -ufiiy  -u,  seolfum  4. 
seolfü  4. 

b)  Schwache  flexion.  Dat.  sg.  M:  endung  -a,  -e, 
seolf a  1,  ^eoZ/e  1  (vielleicht  starker  instr.).  Acc.  sg.  M:  -a, 
-e,  seolf a  2,  ^eoZ/e  1.    F:  -a,  seolf a  1. 

Anm.  Abkürzungen  sind:  nsm.  seoV  2,  dsn.  seo?/"  1,  asm. 
seoV  1,  asf.  seoV  1,  np.  seoZ/"'  1,  dp.  seoV  2. 

6.    Relativa. 

,^  §  690.     ,§e(5e,  de«3e,  dude  kommen  vor.     Das  als  relativ 

Hj1     gebrauchte  demonstrativum  s.  §  6^ ff. 

Nora.  sg.  M:  sede  546,  dede  9,  dude  3  mit  verlust  des 
auslautenden  -e,  sed  1,  F:  da  de  i  dio  L.  15,  4,  dio  i  da  de 
L.  15,  12,  da  de  Mk.  Pr.  2,  4,  ^a  aio  L.  1,  45,  de  dy  Mt.  1,  6; 
alle  übersetzen  das  lat.  fem.  quae,  das  in  einigen  fällen  vom 
glossator    als    neut.    pl.    aufgefasst    werden    konnte.      Mit    di 
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für  de:    du  öl  J.  21,  17    (nicht  in  Cook;    vielleicht    kein    rel., 
vgl.  §676).     Dat.  sg.    M:  öcem  de  2.     Acc.  sg.    N:  J>^e  36,     t"    '^"^, 
pti  Mt.  26,  13,   Öcette2,  pde  2.     Nom.  acc.  pl.    MFl^idade      t^^*/^ 
402,  c)a  5i  Mt.  27,  54;  mit  verlast  des  auslautenden  -e:  c)a^  1.    J^-'^' 
Einmal  J.  17,  6  wird  zuerst  geschr.  bade  in  da  geändert. 

7.    Interrogativa. 

§  691.  Das  einfache  interrogativum  liwa^  hwcet', 
Nom.  sg.  MF:  Jiwa  2,  hua  60  (Imal  aus  huadc  =  quis 
J.  6,  50),  hucB  1.  N:  hwcet  4,  hucet  17,  Ä?fce(/  19,  hucetd  1, 
hucedd  1,  7«obc^  1.  Nom.  acc.  sg.  N:  /iiöce^  4,  hucet 21^  hucedßbj 
Juccetdlj  hucetd  16.  Acc.  sg.  N:  hwcßt  3,  hucet  3\,  huced29, 
hucedt  1.  Gen.  sg.  MFN:  hwces  1,  äwöbs  11,  /it^^5  1.  Dat. 
sg.    MFN:  hwcem  2,  chwcem  1,  hucem  13,  /iwce  2. 

Anm.  1.  In  hucet  sint  hrodra  min  {==  qui  sunt  fratres  mei) 
Mt.  12,  48  wird  hucet  gebraucht,  um  das  lat.  npm.  zu  übersetzen.  In 
Mt.  12,  48  hucet  diu  is  moder  min  =  quae  est  mater  mea  haben  wir 
eine  Verbindung  vom  neutrum  mit  dem  fem.  demonstrativum,  um 
das  lat.  fem.  quae  zu  übersetzen. 

Anm.  2.  Über  swce  hiva,  dcet  swce  hwa  s.  §692.  Über  of, 
071,  to  hwon  s.  §  594.  Die  flexion  von  hiveder,  hwelc,  hulic,  sioelc 
s.  §  489  ff. 

8.    Indeünita. 

§  692.     1)  sum,  die  flexion  s.  §  489  ff . 

2)  a)  hicelc-,  hwot-hivoegu: 

Nom.  sg.  M:  endiing  -e,  huoelchuoegel.  N:  -iiy  ihuod-y 
h^od-)  huoegu  2.  Gen.  sg.  M:  -es,  huoelchuoeges  1.  Acc. 
sg.  N:  tiy  -o,  -e  (hicelc  1,  hticelc  1,  huot-  1,  huod-  1),  huoegu  4, 
huothuogu  1  {huelc  1,  hwot-  1,  huot-  1),  hwoego  3,  (Jiuoelc  2, 
hucelc  1,  huot-  2,  hot-  1),  huoego  6,  huothuo^go  1,  huodhuoge  1. 

b)  hioelchwoene: 

Acc.  sg.  Enduug  -e,  M:  huelc  huoene  oder  1.  N: 
huoelc  huoene  1. 

3)  oÄf  erscheint  im  acc.  sg.  zweimal;  mit  ne  verbunden 
as.  neoht  (L.  23,  22,  7ie  oht  inding  =  nullam  causam)  1,  mit 
n-  ns.  noht  9,  as.  noht  20. 

4)  Verallgemeinernde  pronomina :  swa  hwa,  dcet  swa 
hwcet,  swa  hicelc. 
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Nom.  sg".  M:  sua  hua  12,  suce  Tiua  3,  sua  chua  1,  sua 
ha  1,  sua  huce  1.  N:  sua  huet  1.  Gen.  sg.  M:  swce  hwces  l. 
Acc.  sg.  N:  suce(hucetl,  hwcet  1,  hucedb)!,  suae  hucetlf 
sua  {hwcßt  1,  hucet  1,  Jiuced  1)  3,  J?  sua  (hucet  1,  huced  1)  2. 

Acc.  pl.  N:  sua  hucet  3,  suce  (hucet  1,  h^cet  1,  hucedS, 
hced  1,  chucet  da  1)  1,  da  suce  {huced  3,  hucet  1,  chucet  1)  5, 
5t(a  /i"t*  Mt.  17,  12.     Die  flexion  von  sua  hwelc  s.  §489  ff. 

5)  celCj  gehwelc,  eghwelc,  egder  s.  §  489  ff. 

6)  {n)cenig^  {n)cenigmonn  s.  §§489 ff.,  443 ff.  nan  s.  §489 ff. 
{n)ceniht,  nowiht  haben  folgende  flexion:  ns.  ceniht2,  aeneht  1, 
noeniht2j  nowiht  2  \  as.  ceniht  12,  cenight  3,  aenihtl,  nceniht2, 
nceneht  1,  nowiht  3;  ds.  -e,  ncenihte  1,  nowihte  1. 

7)  swelc,  duslic  (dullic)  s.  §§  489ff. 


Kapitel  VI. 

Präpositionen,  konjunktionen,  interjektionen. 

1.    Präpositionen. 

§693.  1)  Einsilbige,  mit  dem  acc:  cer  19,  aer  1 
cett  11,  aöly  aet  1,  hil,  (f  4,  wovon  1  vielleicht  konj.), /rom  3, 
frö  13,  in  482,  i'  5,  mid  106,  of  25,  on  199,  od  3,  0^5  4,  oa 
iw  1,  0(35  in  1,  odd  oti  2,  odö  to  2,  ^o  12,  derh  117,  (3orÄ  1> 
zipi^  43,  uid  4,  i(?'5  iw  1,  wid  on  1,  ici^  to  2,  ^m&  45;  mit  dem 
gen.:  from2,  of  2,  on  1,  wid  1,  uid  to  2;  mit  dem  dat.: 
oer  5,  aer  2,  ce^  30,  oed  5,  ce^^  2,  &i  5,  {f  4),  /Vom  67,  frö  b2b, 
fro  1,  /Vä  1,  in  1075,  i'  16,  in  1,  mid  479,  mic^  1,  ofl21, 
on  431,  0(35  on  3,  odd  to  5,  to  897,  5er/i  3,  z^id  15,  uid  1, 
iüi<3  m  1,  wid  on  3,  wid  to  16,  ymb  1,  ym  1;  altnord.  lehnw. 
til  1,  mit  dem  instr. :  hi  2,  in  {don  l  in  doem)  2. 

Anm.  Dazu  kommen  ofrö  L.  22,  43  (o/*  +  frö\  of  L.  12,  52, 
to7n  {feder  =  ad  patrem  Mt.  Pr.  18,  19,  vgl.  tom  scipp  in  to  scipp  ge- 
ändert J.  6. 19  und  §§  170,  674),  toi  {Mm)  (=  ad  eum  Mk.  7, 1)  odd  hider 
L.  23,  5  und  od  Mt.  26,  38  mit  zweifelhaftem  dat.  Abkürzungen  sind, 
m  (4-  acc),  w'  (+  dat.).  Doppel-  neben  einzelkonsonanz  zeigen  cßt{t), 
od{Ö).  Vokalwechsel  haben  derh,  dorh,  vgl.  Lind.,  Rit.  §  11,  III,  p.  19, 
from,  frä,  vgl,  Stolz,  §  127;  frü  in  frü  suunder  J.  8,  6  scheint  fehler- 
haft zu  sein. 

§  694.     2)    Präposition    auf    -e.     Anstatt    der   präp. 
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for  wird  im  anglischen  fore  (<  furai,  vgl.  Bülb.  §  393)  ge- 
braucht, vgl.  Sweet,  Stud.  Dict.:  mit  dem  acc.  fce  1,  fore  6, 
f'e  63,  /"  4,  mit  dem  dat.  fce  1,  fore  8,  f'e  96,  f  4.  for  als 
präp.  kommt  in  Li.  nicht  vor,  wenn  f  8  nicht  darauf  hin- 
deutet; in  der  komposition  aber  ist  for  sehr  häufig  belegt: 
for-  24,  fore-  20,  fora-  1,  f  circa  600,  fe  140,  f'a-  3. 

In  Li.  kommen  auch  formen  auf  -a  {fora  <  for  an)  vor, 
vgl.  unten  §  697.  fore  ist  aber  keine  abgeschwächte  form 
von  fora  (vgl.  §  76).  force  erscheint  in  den  alten  runen- 
inschriften,  vgl.  Victor  p.  33. 

§  695.  3)  Mit  r-suffix,  mit  dem  acc:  cefter  6, 
aefter  2,  oefVr  1,  oeft'  75,  aeft'  2,  afV  1,  ofer  31,  of  139,  under  4; 
mit  dem  dat.:  cefter  5,  ceff  3b,  ofer  1,  of  23,  under  23; 
mit  dem  dat.  und  acc:  o/"'  1. 

§696.  4)  Kasus  von  adj.,  die  als  präp.  gebraucht 
werden,  ohne  eiidung,  mit  dem  acc:  neh  1,  ongcegn  1, 
ongeaegn  Ij  {fa)  ongcegn  1;  mit  dem  gen.:  ongcegn  1;  mit 
dem  dat.:  neh  19,  ongcegn  1,  ongeaegn  1,  ongeaen  1,  ongcen  1, 
(/*'«)  ongeaegn  1,  himong  1,  enduiig  -e«,  -a«,  togcegnes  4, 
-a5  2,  togeegnas  1. 

§  697.  Mit  (7i-)suffix,  endung  -a,  mit  dem  acc: 
hegeonda  2,  higienda  1,  hehianda  1,  hihionda  1,  /"a  9,  /"a 
{ongcegn,  ongeaegn)  2,  hefora  3,  fte/^'a  8,  öw/"«  1,  oferufa  1, 
ofufa  1,  onufa  12,  w^a  (?/m&)  1,  6w^a  11,  &^^ffa  1;  mit  dem 
dat.:  hegienda  1,  /^a  6,  &e/"a  7,  &i/"a  1,  ofufa  2,  onufa  11, 
Z)?^i?fl^  61;  -ce,  mit  dem  acc:  fcel;  mit  dem  dat.:  hefce  2, 
fce  1;  -e,  mit  dem  acc:  hegeandel,  heforel,  hefe  10;  mit  dem 
dat.:  &e/"e  7,  öi^^e  1. 

Anm.  Über  /bre  neben  fora  s.  oben  §694.  Eine  abgekürzte 
form  ist  fore  =  preferendum  Mt.  Pr.  17, 10.  In  der  komposition  stehen 
bef'a-1,  bef'e-4,  f'a-S,  fora-1. 

§698.  6)  Alte  distributivzahlen,  mit  dem  acc: 
hetwih  10;  hetuih  2,  hituen  1;  mit  dem  dat.:  hetuih  7,  hituih  42, 
hitwih  4,  hetiuih  1,  hitwien  1,  bituien  6,  bituen  1,  betwien  1, 
vgl.  oben  §  639. 

2.    Konjunktionen. 

§  699.     1)    Einsilbige:    cec  99,    aec  1,    ec  63,    eec  1, 
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ecEC  5,  eac  4,  aec  6,  ecEC  2,  eaec  1,  cec  ne  2,  ced  2,  "n  cec  9, 
-I  ec  10,  n  ec  Mt.  Pr.  22,  6  (=  e-),  (and)  ec  1,  «?r  1,  ah  242, 
ac  2,  ah  huu  1,  rt/ic?  2,  end  1,  gif  2S3,  gefl,  dceh  10,  <5cßc7i  1, 
c)ße/i  3,  deah  1,  <5a/i  4,  (5ce7i  se  1,  c)a/i  se  1,  deh  de  1,  m(5  19, 
uid  \,  uiö  nu2,  odd  2;  komposita,  ahne  51,  a/^?^e  ne  1,  allsucelf 
allsua  1. 

Anm.  Verschrieben  ist  wohl  eccB  J.  9,  27.  Mit  der  endung" -e 
haben  wir  gife  Mt.  6,  2.  18, 15,  L.  12,  45;  wiöe  Mt.  18,  34.  In  L.  12,  39 
ändert  der  glossator  1  mal  zuerstgeschriebenes  gife  in  gif  (vgl. 
§  43  anm.). 

§700.  2)  Kasus  von  adj.  und  subst.,  die  als  kon- 
junktionen  gebraucht  werden.  Ohne  endung:  gif  hwelc  1, 
gifhueder  1,  hueöer  2\,  hweder  1,  huoeöer  15,  huceöer  2, 
hueoöer  1;  endimg  -e,  tob  da  hwile  1,  w'd  da  huile  1. 

Anm.     Abkürzung  ist  hced  J.  9,  27. 

§   701.     3)    Bildungen    von    dem    demonstrativen 

stamm  */?e,  */>«.    a)  Acc.  neut.  pcet  und pmtte  {slus ])cet  +  dem. 

relat.  */>e):   ^cb^  13,  ^ae^  1,  cer  dcet  1,   od  dce^  11,   odd  dcet  1, 

odd  dcet  1,  2^;/d  döß^  1,  p  252,  od  J?  4,  odd  p  1,  sua  p  2,  sucb 

p  3,  tüid  J)  3,  J)^  3,  J)'  1,  suce  pt  1;  -^e,  -^e^,  dcetteo,  pfe  831, 

J>fe  1,  pte  p  1,  J>ffe  1,  J)^6  ne2,  od  pte  1,  odd  pte2,  sua  pte2, 

sucepteQ;  -ti,  pti  J.  21,25.    b)  Acc.  fem.  -pa:  feda  7,  /"'da 2. 

7      e)  Iw^iY.  pon:  don  42,   donf^   cefter  don  1,   ceft'  don  14,   mft' 

don  de  2,  ae/if'  don  1,  cer  dow  5,  aer  don  6,   cer  do?^  p  2,  J?^e 

cßr  do/z  1,  fordon  67/  /"do/i  1019,  fedon  13,  foredon  X^fdon  1, 

/"do^^  de  1,  o/*  do?2  20,  mmdon  1,  ?/jid  dow  1;  instr.  J)?/:  fedyl, 

dy  1,   middy  545,   mid?/  1,    M;zd  d?/  1.      Ohne    auslautendes  -n 

fdo  2.     Abkürzung  mid  3.     In  L.  Pr.  4,  8  steht  middio.     Das 

■dio  wird  Übertragung  vom  nom.  fem.  sein,  in  welchem  kasus 

dio  -dy  wechselt,  s.  oben  §  672.    d)  Ddii.  poem\  dcem  {=  quam) 

1,  daem  (=  quam)  1,  fedoem  3  (für  fordon). 

§702.  4)  Adverbia,  die  als  konjuuktionen  ge- 
braucht werden:  cudlice  5,  buta  55,  ah  huedre  2,  ah 
huoed7'e  1,  dy  Ices  7,  d?/  Zea?s  1,  don  Ices  1. 

5)  Bedingungspartikel:  nymde  (=  W25?)  6.  Über 
dieses  wort  vgl.  Jordan  p.  46  ff. 

3.    Interjektionen. 

§  703.     Belegt  sind:    hal  4,  la  87,  wce  34,    we  1,    we^  1, 
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heonu  bS  (Imal  aus  -o  Mt.  2,  19),  he^mc  l,  heon"'  (aus  -o 
Mt.  11,  8)  1,  heono  88,  ^^eono  3,  heiino  1,  /^e/zo  3,  ^*e??o  1  heona  1 
(vgl.  §  92). 


Anhang. 

Deklination  der  nomina  propria. 

1.    Wörter  altenglischen  Ursprungs. 

§  704.  Diese  Wörter  sind  nicht  zahlreich.  Sie  zeigen 
unter  den  altenglischen  endungen  auch  lateinische  (vgl.  §  192). 

Nom.  sg.  ediluald  1,  aldred  S,  hillfrid  2,  eadfrid  2, 
oeöü-y  ediluald  2 \  beda  l\  lat.  endiuig  -iis:  aldredus  J. 
p.  1885^^- 

Gen.  sg.     -es:  cudhevMes  2.    Ohne  endung:  cedüwald, 
hillfrid,  eadfrid]  lat.  endung^:  alfredi  J.  p.  188^°^^'    Wahr- 
scheinlich gen.  sg.  ist  die  abkürzung  tilw'  J.  p.  188^^^- 
Dat  sg.    -e,  -i:  cudberhte  J.  p.  188^,  cudberhti  J.  p.  188^, 
cudberhti  J.  P.  188^^,  —  lat.  endung  -o:  cudberhto  J.  p.  188  ^3. 

2.    Wörter  fremden  Ursprungs. 

§  705.  Die  biblischen  nomina  propria  werden  in 
Li.  häufig  überhaupt  nicht  übersetzt,  oft  nur  durch  eine  ab- 
kürzung wiedergegeben.  Solche  abkürzungen,  welche  nicht 
auf  flexion  schliessen  lassen,  führe  ich  nicht  an;  sie  sind 
übrigens  bei  Cook  vollständig  angegeben.  Bei  den  voll  aus- 
geschriebenen Wörtern  ist  eine  englische  flexionsendung  ziemlich 
beliebt,  besonders  im  gen.  sg.,  wo  die  endung  -es  auch  ins 
fem.,  wie  bei  den  sonstigen  fem.  subst.  in  Li.  eindringt.  Im 
übrigen  gilt  das,  was  Lindelöf  über  die  Verhältnisse  von  Ru.^ 
sagt,  auch  für  Li.  (s.  Lind.,  Ru.^  §  196). 

§706.  Nom.  sg.  Hauptsächlich  lat.  endungen, —  personen- 
namen,  M:  abiatJiar  1,  caiphas  1,  caifas  1,  cephas  1,  cleophas  1, 
dauid  3,  dauid  4,  eusebius  2,  gabrihel  1 ,  helias  7,  herodes  4, 
herodes  2,  hesichio  1,  iacob  2,  iarus  1,  iohannes  3,  ionas  1, 
ionaly  ioseph2f  iosep  1,  iudasS,  iudas  4,  lazarus  ly  Iat2af4, 
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latzar  3,  levi  2,  lucas  d,  marcus  2,  moises  3,  moyses  1,  moses  3, 
moisi  1,  nicodemus  2,  petrus  S,  petre  1,  phüippus  1,  pylatus  1, 
salamon  1,  scariod  2,  simeon  1,  simon  13,  symon  1,  theophile  1, 
domas  1,  zacharias  1,  F:  anwa  2,  hersabe  1,  elizabeth  2, 
herodia  1,  maria  8,  martha  1,  marda  2:  —  ortsnameD: 
hethlem  1,  bedsaida  1,  capharnaum  1,  cTiorazaim  1,  gezemani  1, 
—  länder-  und  Völkern  amen:  iudeas  1,  iudeus  1. 

Anm.      Hierzu    kommt    das    adj.-subst.    galileus   in    galileus 
i  gaUlesc  ard  (=  galüaeus  es  Mk.  14,  70). 

§  707.  Gen.  sg.  Endung  -es,  personennamen,  M 
abeles  2,  abrahames  10,  aseres  1,  chuzes  1,  dauides  8 
dauides  16,  esaies  1,  essaies  1,  eusebies2,  heliesl^  hei^odesb 
herodes  2,  iacobes  10,  iares  2,  iohannes2,  iones  6,  iosephes  3 
isaaces  2,  isaces  1,  lothes  2,  lucases  1,  matheies  1,  moses  1 
moises  1,  7zoe.§  3,  paules  1,  petres  10,  philipes  1,  salomones2 
semeones  1,  simones  2,  symones  3,  tiberes  1,  timceies  1 
zacharies  1,  zebedies  6,  zebedes  1,  zebedies  1,  F:  herodiadesl 
herodiadesl,  mariesSj —  Ortsnamen:  babilones 3,  iordanenes  1 
natzaredes  1,  oliuetes  2,  oleuetes  2,  sidones  1,  siones  2,  tiberi 
aöes  1,  tiberiades  1,  ^z/re^  3,  —  länder-  und  völkernamen 
iudcees  1,  israheles  3,  israeles  1,  isfles  1,  syriesl^  zabulones3 
-ceSy  -e^s,  Personennamen,  M :  helices  1 ,  ionces  1,  iudces  1 ,  zacharices 
1 ;  zacharies  1 ,  F :  annces  1 ,  marices  1 ,  —  ländernamen :  galileces  1 
galilces  2,  iudces  1 ,  iudoeces  1 ,  samarices  1 ;  -as,  personennamen 
M:  andreas  1,  esaias  1,  iudas  1,  —  ländername:  iudeas  1 
-*«,  personennamen,  M:  herodis  1,  matheis  2,  symonis  1 
sebedceisl;  —  Ortsname:  sidonisl,  —  völkername:  i^ra/zeZi^l 
Endung  -a,  cai/V^  1,  —  israhela  2,  zsfZ6?  1,  2rZa  1,  iudcea  1 
-öP:  andrecelj  zacharicB  1,  —  galilece  1,  iude€e3\  -e,  e.9ßie  1 
zacharie  1,  —  galilie  1,  isrcele  (aus  -e^  L.  1,  16).  Ohne 
endung:  aaron  1,  abraham  1,  dauid  1,  dauid  2,  ZofA  1 
matheus  1,  neman  1,  —  martha  1,  —  israhel  1,  z^rZ  2,  isra'Z  1 


Anm.      Oben    ansreaeben    sind    folg-ende    dem    nom.    o-ieich 
lautende  formen 


moses,  moises,  andreas,  esaias,  iudas,  martha. 

§708.  Dat.  sg.  Endung -e,  personennamen,  M:  cßi/a/zel, 
herode  3,  iohanne  1,  iosephe  2,  moise  3,  mo^^e  1,  paule  1, 
^efre  14,  symone  1;  —  Ortsnamen:  bethanie  1,  sidone  1;  -i: 
mosi  1,  mom  2,  ^e^rf  1,  simoni  1.  Ohne  endung,  personen- 
namen, M:  abraham  1,  äbraam  1,  belzebub  2,  iacob  2,  ioseph  1, 
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iosep  1,  Isaac  1,  isaias  1,  marc  1,  matheus  2,  neman  1,  Simon  2, 
zebedeosl,  Fielizabethl,  —  ort^uainen:  hethleeml,hetJilemly 
hierusalem  (Cook  gibt  die  auzahl  der  voll  ausgeschriebenen 
belege  nicht  an),  iordanen  2,  nazareth  3;  —  länder-  und 
Völkernamen:  cegypt  1,  cegipt  1,  israhel  1,  israel  1,  isrl  5,  isl  1. 
Endung  -a,  M:  ahia  1,  cai/Vr  1,  esam  1,  F:  maria  4,  — 
m^imatlüa  1,  arimadia  1,  ramattha  1,  hethania  2,  bedania  1, 
hethsalda  1,  hedsaida  1,  pathma  1,  —  Italia  2,  iudea9j  iudea  1, 
galllea  6;  -w:  helice  1,  iolice  1,  —  galilece  1;  -o:  hiericho  2, 
^/ro  1. 

Anm.  1.     iacoV  1   und    symonl    deuten    vielleicht    auf    aus- 
lautendes -e  hin. 

A  nm.  2.   Als  dat.  sg.  gibt  Cook  caiphan  1,  bidiniä  1,  marthä  1, 
phüippä  1  an.     Möglicherweise  stellen   sie  den  lateinischen  acc.  auf  . 
-7?i  (bzw.  -n)  dar. 

§709.  Acc.  sg.  Personennamen,  M:  abrahamlj  abrahäl, 
aWhä  1,  alexander  1,  andreas  2,  baraban  1,  beelzebub  1, 
c?am(3  1,  esaias  o,  herodes  (?  ob  ds.  Mt.  2,  22)  1,  iacoö  9 
iohannis  2,  latzar  l,  lucas  3,  marcus  \,  marc  2,  marc'  1, 
matheus  1,  matheus  1,  moise  1,  moysi  1,  paule  1,  ^e^rw^^  1, 
;pe^er  1,  simon  8,  F:  a?27ia  1,  herodiades  (acc?  Mt.  6,  27)  1, 
maria  1,  —  Ortsnamen:  iordanen  4,  sicZow  1,  —  länder-  und 
Völkernamen:  cegt/pt  2,  egypt  1,  zsfZ  1,  galllea  4,  iudea  4, 
samaria  1,  syrlal.  Mit  lateinischem  acc. :  esaiam  1,  iohanneml, 
ioh'em  1,  latzarum  1,  petrum  1,  philippum  1,  —  galileam  1, 
galileä  2,  iudeam  1. 

Anm.  1.  Vielleicht  deuten  folgende  formen  auf  lat.  acc. 
endung  hin:  latzar  3,  lazaf  1,  petf  3,  matheü  1. 

Anm.  2.     jymö  ^t/re  -i  sidone  Mt.  3,  8  scheinen  mir  dat.  zu  sein. 

§  710.    Nom.  pL:    iudei  1. 

Gen.  pL:  creicna  1,  iudeana  19,  iudeana  1,  iwc^ea  5, 
ittc^eä  4. 

Dat.  pl. :  iudoßum  1,  iudaeum  1,  iwc^eww  6,  iudcem  1, 
mcZei^  1,  mdeil  1,  sodomom  1. 

Acc.  pl.:  iudceos  1,  iudeas  1,  iudeos  1. 

§  711.  Die  patronymica  auf  -i?2^  sind:  a'mgr  1,  heling  1, 
hering  1,  ionaing  1,  iessing  1,  ihesuing  1,  iodaing  1,  leuing  1, 
lesincg  1,  mat'haUng  1,  nathaning  1,  nering  1,  obeding  1, 
resaing  1,  sorobabeling  1.    Über  die  adj.  auf  -esc  s.  §§  487,  488  ff. 
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